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„hole“ fieglen: 


Mämlid; Armee diefes Aamens 
Bei Kaifermanöver. 


Tenerungsberalungen! 


Pilze vergiften wieder eine ganze 
Familie, 


Yahflänge zum Ewbariftifhen Welt 


fongreß in Mien. 


Ungariiher Erbſchaftsverwalter ftahl Millionen, 


Berlin, 1&. September. Die Kai- 
fermanöver, welche diesmal im König: 
reih Sachen und in der preußiichen 
Provinz Sadjen jtattfanden, Haben 
mit einem vollfommenen Siege der fo- 
genannten Roten Armee geendet. Die 
XEntſcheidungsſchlacht“ fand zuOſchatz 
bei Leipzig ſtatt. 

Wie üblich, ſprach der Kaiſer, als 
oberſter Kriegsherr, die endgiltige Kri— 
tik vor den verſammelten Befehlsha— 
bern der beiderſeitigen Armeen aus. 
Er pries die Leiſtungen der Truppen, 
ganz beſonders aber diejenigen der 
Luftflotille. 

Nachher fuhr der Kaiſer nach Ber- 
lin, um ſich etwas auszuruhen — nur 
für einen Tag. Weiterhin wohnt er 
den Flottenmanövern in der Nähe von 
Helgoland bei. 

Noch ift zu erwähnen, daß der Kai- 
ber den Befehlähaber der, im Dianöper 
fiegreichen Roten Armee, General v. 
Buelom, zum Generalinfpefior an 
Stelle de3 Generalfeldmarjchalls Bod 
und Boladh ernannte, welcher auß dem 
aktiven Dienft ausfcheidet. 

Prinz Eitelfriedrih — der ebenfalls 
am Manöver teilnahm und die Kaval- 
lerie der Roten Armee über die Elbe 
führte — wurde zum Kommandanten 
de3 1. Bataillons im 1. Gardeinfante- 
rieregiment ernannt. 


Die drüdendeir Lebenspreife. 
‚ , Der Efie Bürgermeifter von Berlin 


ur." "en von Gtoßberlin zu einer 

Beratung ‚darüber zufammengerufen, 

wie eiie Ermäßigung in ben enorm 

ben Xeben3mittelpreifen herbeige- 
hrt werben tönnte. 

Auch erörtert gegenwärtig, wie aus 
Stuttgart gemeldet, das mürttember- 
gifhe Minifterium diefe, immer allge- 
meiner al3 hochiwichtig und brennend 
anerkannte Trage. 

& Bis durch behörbliche Maßnahmen 
eine Milderung der Teuerung, fühlbar 
für das allgemeine PBublitum, bewirkt 
werben fann, werden aber voraugficht- 
"Ti noch einige Monate vergehen. 
Die verwechfelten Pilzel 
Mbermal3 ift durch giftige Pilze, 
welche mit Ehpilzen vermwechjelt wur- 
den, zu Folfchweiler in Lothringen 
eine ganze, auß 7 Perfonen beftehende 
Familie vergiftet imorden. 

Der Vater und 4 Kinder find bereits 
geftorben, und der Zuftand der zmei 
Uebrigen ift hoffnungslos! 

Erfaufte fib Botfchafterpoften? 

Der amerikaniſche Botfchafter in 
Berlin, Leifhman, lehnt es ab, fi 
über Angeben des ameritanifchen 
Kongrefabgeordneten Palmer bezüg- 
li der Abdantung von Dr. Hill von 
diefem Pojten und der Ernennung 
Leifhbmans zu äußern. Palmer hatte 
behauptet, daß Leifhman (früher Ber- 
treter der Ver. Staaten in Rom) für 
feine BerlinerErnennung bezählt habe, 
indem er eine aroße Beiftener zum 
tepublifanifchen Präfidentichaftstam> 
pagnefonds geliefert habe. 

Glänzendes Jahr für Mordd, Lloyd. 

Die Dampfergefellfchaft Norddeut- 
ſcher Lloyd hat, neueſtem Bericht an 
die Attionäre zufolge, im abgeſchloſſe— 
nem Jahre das größte Geſchäft in 
ihter Geſchichte gemacht. 

Sie wird für das laufende Jahr 
eine Dividende von 73 Prozent zahlen, 
Ihre Aktien ftehen jegt im Markte auf 
130 


Die Gefellfaft Hat für das lau— 
fende Quartal allein über eine Mil- 
lion verdient. 


Ua dem Euchariſtenkongreß. 

In Wien ſteht der Euchariſtiſche 
tatholiſche Weltkongreß, der heute ſeine 
Schlußſitzung hatte — nur wenn das 
Wetter es erlaubt, findet am Sonntag 
noch eine Rieſenprozeſſion ſtatt — noch 


immer im Vordergrund des öffentlichen 


Intereſſes. Noch an den beiden letzten 
Tagen brachten Extrazüge noch immer 
mehr Pilger von Baiern, Tirol, Böh— 
men, Galizien, Kroatien, Bosnien uſw. 
herbei, und bekanntlich hatten ſchon 
viele der früher Gelimmenen nur fehr 
Schwer Unterkunft finden fönnen, und 
nur unter Zuhilfenahme von 400 
Schulgebäuden und anderen öffentli- 
hen Baulichkeiten. Ym Lichthof des 
Rathaufes befamen an mehreren Ta— 
gen 12,000 Berfonen Mittagejfen, das 
inMilitärfelbfüchen gekocht wurbe; und 
ui Szenen boten fi ‘auch anber- 
mäi 


Der letzte 
— ivar ber 


U 
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(16 Zeiten) 


; Wermuth, bat alle Gtabt>_ 


og hei. räalären Ram, 


Univerfität und der Hocichulen ae- 


halten wurde, und mehrere Taufend 
Sculfinder ihre erfte Kommunion er- 
hielten. 

Der Präfident des franzöfifchen Ko- 
mites des Kongrefies jtellt übrigens 
die Angaben über ernite Meinungsper- 
Ichiedenheiten zmifchen dem Erzbijchof 
bon Parid, Kardinal Ametti, und 
dem’ Zentralfomite ventfchieden in Ab- 
rede. Kardinal Ametti zelebrirte die 
legte Mefle in der St. Stephenäfathe- 
brale und tat damit dar, WE die fran- 
zöftihen Vertreter niht — mie es 
bieß — ganz zurüdgefegt worden find. 
Nur war man etwas enttäufcht, daf 
eine verhältnigmäßig aeringe Zahl 
franzöfifher Delegaten jich eingefun- 
den hatte, obwohl man gerade von bie- 
fer Seite, ala Proteft gegen die Hal- 
tung der franzöfifchen Reg:erung ge- 
genüber der Sirche, eine bejonbere Be- 
teiligung erwartet hatte, 


Zu Bubmeis in Böhmen ift bie 
große Kohinoorbleiitiftfabrif niederge- 
brannt. 

Der Verluft wird auf mehrere Hun= 
derttaufend zu beziffern jein. 


Großen Erbdiebftahls befhuldigt. 


Zu Temesvar in Ungarn, tft ber 
Vermalter des Nachlaffes der Baroneh 
Nepofa, Anwalt Rondonelli, in Haft 
genommen toorben, unter der Anklage, 
da ganze Vermögen der Baronep, in 
Höhe von mehreren Millionen Kronen, 
geftohlen zu haben. 

od ein „‚job‘ für Ofel Sam. 


Wie nah Wien gemeldet wirb, be- 
fteht der nexefte Plan )zur endlichen 
Beilegung des türkrfcheitalienifchen 
Krieges darin, daß die Regierung der 
Ber. Staaten von Amerika die Ver- 
mittlerrolle jpielen fol, und zmar 
burdh ihre biplomatifchen Vertreter in 
Rem und Konftantinopel: D’Brien 
und Rocdhil. Man glaubt, daß bie 
Amerifaner noch am beiten befähigt 
feien, eine Schlichtung herbeizuführen. 

Es wirb aber * erwartet, daß ber 
erite Schritt in diufer Sache auf nidht- 
amtlidem Wege getan wird. 


Schlimmer Flottenunfall, 
Schladtfhiff „Zähringen‘ rennt Torpedo» 
boot in den Grund.»-1 Toter, 3 Dermißte. 

Berlin, 15. Sept. In Verbindung 
mit den nächtlien Ylottenmandvern 
bor Helgoland wurde Sonntag in 
aller Frühe, da3 Torpeboboot „G 177" 
vom Shlahtihiff „Zähringen” ange= 
tannt und verjant faft fofort. 

Die Bemannung fprang in3 Wafler. 
Boote kamen eilend3 zu Hilfe. Aber 
nur 2 Mann murben aufgegriffen, 
darunter ein tötlich verlegter. Noch 5 
Mann werben permißt. 


Das biutende Rukland: 

Das Oberhaupt der politifhen Polizei 
erfhoffen! — Der Täter entfam. 
London, 14. Sept. Bei einer hiefi- 

gen Neuigteitsagentur traf heutelbend 

folgende Meldung aus der ruffifchen 

Hauptftadt St. Petersburg ein: 
Dberft Lupatom, das Oberhaupt der 

politifchen Polizei von Rußland, mur= 

de heute zu Phatigorst, in Zigkaufa- 
fien, während er mit feiner Gattin und 
feiner Schmiegertodter auf einen 

Straßenbahnmagen martete, niederge- 

Tchoffen und tötlich verwundet. 

Der Attentäter, der vermutlich zum 
Kampfflügel der rufftichen Sozialre- 
bolutionäre gehört, beiwerfitelligte jein 
Enttommen. 


Biele biutige Köpfe! 

63 Derlette bei Zufammenftoß zwifchen 
irifchen Proteftanten und Katholifen, 
Durch Fußballſpiel heraufbeſchworen. 
Belfaſt, Itland, 14. Sept. 63 Per—⸗ 

ſonen liegen verletzt im Hoſpital — 12 

darunter ſchwer verletzt und 5 mit Ku— 

gelwunden — infolge eines verzweifel⸗ 
ten Zuſammenſtoßes zwiſchen iriſchen 

Proteſtanten und Katholiken im Celti— 

ſchen Fußballpark. 

Dort hielten der Linfieldklub und 
der Celticklub ein Fußballſpiel ab. Er— 
ſtere iſt eine proteſtantiſche, und letztere 
eine katholiſche Organiſation. Die 
6000 Zuſchauer waren in ihrer Reli— 
gion ziemlich gleichmäßig verteilt. 

Als die Spieler auf dem Feld er— 
ſchienen, entfalteten die Freunde des 
Celticklub eine grüne Fahne. Als Ge— 
genkundgebung hißte die andere Setie 
eine britiſche Flagge, — und alsbald 
war der Teufel los! Man ſchlug mit 
Fäuſten und Knütteln, ſchleuderte 
Backſteine, und es krachten auch ver⸗ 
einzelte Piſtolenſchüſſe. Die Poliziſten 
auf dem Schauplatz, ganze 10 Mann, 
wurden ohne Weiteres niedergeſchla— 
gen. Selbſt als Verſtärkungen ein— 
trafen, hatten dieſe noch eine ſehr 
ſchwere Arbeit! 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 
Vorl: La Probence-bon Habre; Roma, 


Rem 
bon Marfeille und Neapel; ®t. Paul von Sout 
bampton (Sonntag ®o € — un 
Lidorno: Perugia bon Vorl, über Mar 
eille. ; y 
Liberpool: Carmania dot New Work. 
* , = &t. Louis und Dlyınpic bon 
em Vorl. 
Rotterdam: Volturno bon Ne Morl. 
Bremen: George Wafhington bon New Horf. 
Dorl: Gameroni "Sina Ä Mi J 
New ach ; 
ta ap London; u Maag: Ro 
Im a nad Sabre; 
fa und ; Bel 


Chicago, Sonntag, den 15. Septentber 1912. 


Sozialiſten paradiren. 

Große New Norker Kundgebung gegen 
Seithaltung der Streifführer von Law. 
rence. — Haywood ſpricht. 

New York, 14. Sept. Eine große 
Parade — oder vielmehr zwei — bon 
Sozialiften und „Induftrtal Worters 
gl the World“, ala Kupgebung gegen 

ie fortgejehte Gefangenhaltung der 

Streifführer Ettor und Giopannetii 

(in.Lairence, Maff.) bewegten ji am 

Nachmittag durch das Herz der Stabt 

und endeten am Union Square, imo 

eine Mafjenverfammlung ftattfand. 

Ulles lief noch gut ab — aber nur 
mit fnapper Not wurden ernitliche Zu- 
jammenftöße zmwifchen der Polizei und 
ven Baradirenden und ihren Freunden 
abgemendet. : 

Eine rote Fahne, melche einer ber 
Paradirenden, Namens Fred Config- 
lio, trug,, wurde ihm von der Polizei 
meggerilfen, die auf Vefehl des Kapt. 
Daley handelte; und die Marfchiren- 
den nahmen eine fo drohende Haltung 
an, daß die Polizei an der Yünften 
Une. und der 83. Straße ihre Revolver 
und ihre langenftramallftöde zu augen 
blidlichem Gebrauch bereit hielt. 

Auf dem Union Square hielt ber 
bielgenannte Wm. D. Haymood eine 
der Hauptreden. Auch fprachen Beni. 
Reitmann, Frl. Mary Dreier und An- 
dere. Alle Reden fchlugen einen fehr 
bitteren Ton an und enthielten fogar 
Drohungen mit Vergeltungsmaßnah: 
men, falls Ettor und Giovannitti nicht 
einen tafchen Prozeh erhielten. 

Die Paradirenden trugen übrigens 
auch ameritanifche Flaggen, neben den 
toten, die jchwarz drapirk waren; aber 
nah det Antunft auf*dem Union. 
Square ließ Benj. Reitman alle ame: 
tifanifhen Flaggen zufammenholen 
und nad dem Hintergrund bringen, 
während er alle die Träger roter Yah- 
nen jich vor der Rebnerttibüne aufftel- 
len ließ. Al man ihm Vorwürfe 
darüber machte, fehrie er: „Die ameri- 
fantfche Flagge ift von edem ver: 
dammt worden, der für Gerechtigkeit 
eintritt,“ 

(Reitman war befanntlih in San 
Diego, Kal, unter Entfaltung der 
amerifanifhen Flagge dur einen 
Mob geteert und gefedert, und die Jn- 
fignien „J. W. MW.“ ihm eingebrannt 
worden.) 
linoifer Sportsmann geihoffens- 
Der Sodey ift bis jet auf freiem Füße, 

Harrisburg, Ill. 14. Sept. Slim 
Meliz, ein befannter Pferberennen- 
jportämann, bon Beoria, wurbe von 
dem \odey McEmen durd die Lungen 
oeihoflen und vielleicht tötlich verletzt. 

MeEmin enttam und konnte nicht 
verhaftet werben. 


Deutiher Zentralverein. 
Toledo, D., 14. Sept. Der deutiche 
römiſchkatholiſche Zentralverein trat 
heute hier zu viertägiger Sitzung zu— 
ſammen, Der päpftliche Ablegat 
Bonzano wohnt dem Kongreß bei und 
wird morgen die Revue über den Um⸗ 
zug abnehmen. 
— — — — — 
Noch mehr Erdbeben! 
In einem Teile der Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Seyt. Neue De— 
peſchen aus Rodoſto beſagen, daß heute 
Abend dort ein heftiges Erdbeben ver— 
ſpürt wurde, — und ferner, daß ein 
Teil der Stadt Tonedos zerſtört wor— 
den iſt! 

Nähere Auskunft darüber iſt noch 
nicht erhältlich; aber man fürchtet, daß 
das Unheil groß iſt. 

—_ 
Mutmaplihes Wetter. 
Der Bimmel runzelt zu Sportveranügun 
‚gen die Stirne, 


_ Wafhington, D. K., 14. Sept. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn: 
tag und Montag in Ausjicht: 

Um Montag wolkig und fühler. Zus 
nehmende Oft: und dann Nordoft> 
winde. * 

Dieſelbe Vorausſaͤge gilt für In— 
diana, das aber wahrjcheinlich einen 
heiteren, fühleren Montag bat. Michi- 
gan und Wiskonfin follen am Sonn: 
tag Regen und tühleres Wetter haben, 
am Montag unbeftimmte Witterung, 
mahrjcheinlich aber Strichregen. 

ty Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit: 

Unbeftimmt am Sonntag, mahr- 
Tcheinlich gelegentlich Regen. Kühler. 
Montag unbeftimmt und anhaltend 
kühl. Gemäßigte nördliche Winde. 

Chicago hat heute etwas die MWir- 
fungen des QIemperaturfturzes in ber 
Felsregion zu fühlen, wo fogar Schnee 
gefallen ift. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nahmit- 
tag 2 Uhr 70 Grad, 3 Uhr 71, 4 Uhr 
71, 5 Uhr 71, 6 Uhr 71, 7 Uhr 71 und 
um 8 Uhr 71.Grab. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
ders Grad, Herrfchte Freitagnacht 
um Id Ahr, die niebtigfte, 66 Grad, 
Samftagmorgen um 6 Uhr. Durd;- 
Tohnittätemperatur 69 Grad, —immer 
no 4 Grad über der normalen Stufe 
für ee Zeitraum. Der Wind er- 
reichte feine höcfte Schnelligkeit, 12 
Meilen pro Stunde, um 7:09 Uhr 
Samftag früh und fam vom Süden. 
Der Feuchtigfeitägehalt ‚ber Luft be⸗ 
trug 7 Uhr Samftag früh 72 Progent, 


T 


Kampagneitreiflihter. 

En. MWilfons rvesmerifhe Engasements 
mehren fi. —Die „Bullmoojer‘' ufw. 
Seagirt, N. %., 15. Sept. Der 

demofratifhe Nationalausfhug bat 

dad Grogramm für Grub. Wilfons 

Zour durch Neuengland fogut tie fer: 

tiggeftellt. Diele Tour folgt auf feine 

Rüdkeht von der erften meftlichen 

Reife,. welche nächften Samstag endet. 
Bielleiht fommt Hr. Wilfon noch 

rechtzeitig aus dem Weiten zurüd, um 

eine Rebe gegen Names Smith jr. ala 

New erjeyer Bundesfenator zu tun. 

Die New Kerfeyer Vorwahlen find am 

Dienstag, dem 24. Geptember;. am 

Tage vorher muß er aber in Scranton 

Iprechen, bei der Eröffnung der Ram- 

pagne im Staate Benniplvanien. 

Nach jeiner Neuenglandtour foll Hr. 
Wilſon eire Tour nah Denver und 
anderen Stäbten in Kolorado macen, 
ſowie nach ſolchen inſanſas, Miffouri 
und Illinois. Weiter weſtlich, als 
Denver, mwirb-er wohl mährend ber 
Kampagne nicht gehen. Eine andere 
Tour mird —— Maryland, 
Kentudn und. Zennefjee umfaflen. 

San Franzisto, 15. Sept. Oberft 
Roofevelt, in den Staat gefommen, 
melcder ihm feinen Mitläufer auf dem 
progreffiftiigen Präfidentichaftstidet 
geliefert hat, fprach geftern Abend vor 
einer dichtgepadten VBerfammlung im 
Colifeum dahier, unter riefigem Bei- 
fall der Menge. 

Diesmal leiftete er fich eine Reihe 
Iharfer Angriffe auf Auslaffungen 
des bemofratifchen Präſidentſchafts— 
fandidaten Wilfon. Er fagte, diefer 
fehe Alles nur durch die engbeorenzte 
Schulmeiiterbrile an und begünftige 
mit feinem Standpunft zu Regie- 
tungsfragen feine WVolkäregierung. 

Springfield, SU., 15. Sept. 1500 
Perfonen, welche fich geftern Abend im 
AUrfenal drängten, waren jeht ent- 
täufcht, ala Goup. $ohnfon, der pro- 
grejfiftiiche Wigepräfidentichaftstandi- 
dat, nicht erfehien. Statt deflen jpra- 
hen Yrant 9. Funk, der progrei- 
ſiſtiſche Illinoiſer Gouverneurskandi— 
dat, und Raymond Robins von Chi— 
cago. 

Funk machte einen bitteren Angriff 
auf den Schnapsbrennereimagnaten 


Robert D. Elarf bon’ Peoria, j 
der Delegaten vom re 4 


Nationalkonvent. 


Denver, Kolo., 15. Sept. Mm. 3. 


Bryan hielt geftern Abend vor einer 


| großen 


Verfammlung im Auditorium 
dahier die erjte der angefündigten Re- 
den zugunften des Präfidentfchafts- 
fandidaten Wilfon. Er griff die jehige 
Adminiftration an und erörterte auch 
Roofevelts Haltung zu den „Irufts“, 

Denver, Kol., 14. Sept. Ag den 
vepublifanifchen Vorwahlen im Stante 
haben die Reaulären über die Yort- 
— mit rund 1700 Slmmen ge— 
iegt. 

Mexitkos Trubel. 
Kundgebung gegen Madero und für Diaz. 

Stadt Mexiko, 14. Sept. Heute 
Abend zu ſpäter Stunde fand hier eine 
ſtürmiſche Kundgebung zugunſten des 
früheren Präſidenten Diaz und Jegen 
Madero ſtatt, — und nach der Mei— 
nung Vieler bezeichnet dies den Beginn 
einer neuen Empörung! 

Es wurde kein Verſuch gemacht, die 
Kundgebung zu unterdrücken. 


Stadt, Mexiko, 15. Sept. Obwohl 


die Polizei die erwähnte Kundgebung 


| 
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für Diaz und gegen Madero nicht zu 
unterdrüden fuchte, rief der Ariegami- 
nifter die ganze Garnifon der Haupt- 
ftadt heraus, um Schlimmeres zu ver- 
hüten. Am Montag ift befanntlich me- 
tifenifher Unabhängigfeitstag, - und 
Ihon lange hat man in Verbindung 
mit bemfelben böfes Auftritte be: 
fürchtet. iu 

Die Teilnehmer an obiger Kundge- 
bung maren lauter Studenten und 
ſonſtige beſſer Gekleidete. 

Es wird auch gemeldet, daß Re— 
bellenbanden Juarez wieder ſogut wie 
eingekteiſt haben. 


Vom Baſeballfelde. 
„AmericanLeague“. 

Chicago, 14. Sept. Im heutigen 
Wettſpiel ſiegten die Chicagoer 
(„Whitefor”), welche in der legten Zeit 
fo viel gefchlagen worden waren, mit 4 
zu 1 über die New Yorker („Yantees“.) 

Detroit, 14. Sept. Mit 3 zu 2 fchlu> 
gen die Detroiter heute die Wafhing- 
toner. - « 
Cleveland, 14. Sept. Die Elevelan- 


| der gemanzen beide heutigen Spiele 


über die Philadelphier („Athletics”): 
dag erjte mit 9 zu 3, und das zmeite 
mit, 4 zu 2, : 

St. Louis, 14. Sept. Das, für Heute 
angejagte MWettfpiel zmifchen den St. 
Louifern („Bromns“) und den Bofto: 
nern („Red Sor“) mußte wegen, Re 
gend verfchoben werben. 

„Rational League*. 

Nem York, 14. Sept. Die New Yor- 
fer („Giants“) fehlugen Heute bie 
Chicagoer (Cubs“) vollſtändig 
* ar 0. 

oollyn, N. Y.; 14. Sept. Die 
Brooflyner wurden Heute bon ben 
Pittsburgern mit 6 zu 2 gefchlagen. 

Philadelphia, 14. Sept. Verregnet 

murde das MWettjpiel zwifchen ben 


Kin wenig Spannung: 


Hofkiatich über Streit zwifden 
Köniz Georg und Railer. 


Rißimbrit. Regierungskartell, 


Franzöfiihe Regierung gegen mih- 
liebig: Bereine, 


Die angebliche wahre Gejcichte von der 
Abdanfuna des Sultans von!Maroffo, 


Rußland hat großes Gedentfeſt, aber — 


London, 14. Sept. In britiſchen 
Hofkreiſen flüſtert man ſich unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit zu, daß 
König George gegenwärtig beim deut⸗ 
ſchen Kaiſer im „Schwarzen Buch' 
tehe. 

Sies foll mit dem türgticher? Befuche 
des jungen Prinzen von Wales - in 
Frankreich zufammenhängen.. Kaifer 
Wilhelm fol nämlich jehr erzürnt dar— 
über fein, daß der Junge fich bom 
Präſidenten Fallieres das Kreuz der 
Ehrenlegion verleihen ließ, ehe er, der 
Kaiſer, Gelegenheit gehabt hatte, ihm 
den Schwarzen Adlerorden zu ver— 
leihen. 
Es heißt weiter, Kaiſer Wilhelm 
habe dem König George klipp und klar 
geſagt, daß dem jungen britiſchen 
Thronfolger nicht hätte geſtattet wer— 
den ſollen, irgendwelchen ausländi⸗ 
ſchen Orden anzunehmen, ‚che ihm ber 
Schwarze Ablerorben verliehen mor- 
den fei; und König Georg habe ihm 
eine ziemlich grobe Antwort gegeben 
und fein Hehl aus feiner Meinung ge 
macht, va bieß boch eigentlich feinen 
taiferlichen Vetter nichts angebe. Fer⸗ 
ner habe er bemerkt, er, der König, 
würde fich feine grauen Haare barüber 
wachfen laffen, wenn, fein Sohn nie 
mals den Schwarzen Adlerorden be- 


fommen Nie — 

Daher ſollen e un 
nie ben Beiberfettigen fen ein 
Bischen gefpannt fein. Doch nimmt 
man teinesfalid? die Sache tragiich, 
und man erwartet allgemein, daß ber 
leichte Bruch im nädjften Frühjahr 
mieber geheilt werben wird; ben um 
diefe Zeit wird der Prinz von Wales? 
menn feine unerwartete Yenderung im 
Programm eintritt, Berlin beſuchen, 
und da werden ſich ſchon wieder artige 
Worte findeu. 

Grimmiger, als jemals, iſt jetzt die 
Fehde zwiſchen den britiſchen Libera— 
len und den Arbeiterparteilern über 
die neueſte Haltung der Letzteren ent— 
brannt, welche von den Liberalen ver— 
räteriſch genannt wird. 

Jede der beiden Parteien gibt der 
anderen die Schuld daran, daß dei der 
jüngſten Erſatzwahl der Parlaments— 
treis Midlothian der Regierung ver— 
loren gegangen und von einem Konſer— 
vativen gewonnen worden iſt. 

Die wütenden Liberalen drohen, 
bei der nächſten Wahl den Arbeiter— 
parteiler Arthur Henderſon um ſeinen 
Sitz zu bringen, indem ſie in deſſen 
Kreis einen liberalen Kandidaten auf— 
ſtellen. Henderſon hatte einen beſon— 
ders eifrigen Anteil an dem Kampf in 
dem genannten Kreiſe genommen. 

Man verhehlt ſich in den liberalen 
Kreiſen nicht, daß eine weitere Aus— 
dehnung des dreiſeitigen Kampfes 
ſchließlich die radikale Regierungskoa⸗— 
iition gang zerjtören muß. Aber alle 
Zogit des Premiers Aaquith und alles 
Zureden des Minifters Churdill fün- 
nen die Arbeiterführer nicht zu der 
alien gefügigen Haltung zurüdbrin- 
gen. Die Urbeiterparteiler — nüchſt— 
dem wird auch noch in Schottland eine 
befondere Arbeiterpartei organifirt — 
ja feft entfchloffen, in allen 
ünftigen Füllen einen eigenen Kanbis 
daten in jedem Kreife aufzuftellen, in 
welchem bie Urbeiterfchaft jtark genug 
ift; und zum Entfeßen der Liberafen 
mird bie bereits- für 10, fchottifche 
Parlamentöfreife angetünbigt! 

Während ber Wahltampagne in dem 
obigen Parlamentätreis gründete ber 
Urbeitstandidat feine Stellungnahme 
gegen ben liberalen Kandidaten und 
die Regierung Elipp und klar darauf, 
baf die Arbeiter unbebingt daß Lioyb- 
Georgefhe Verfiderung 
gefeg zurüdmeifen müßten! 

In 89 Nebenwahlen, welche feit dem 
Dezember 1910 bi8 jegt ftattfanden, 
haben bie Konfervativen bereit3 ben 
Liberalen 8 Side abgenommen, wäh- 
rend die Liberalen nur einen Gik auf 
Koften ber Urbeiterparteiler gewannen; 
und ba8 fonfervative Votum in ben 
betreffenden Sreifen hat fich um nahezu 
34,000 Stimmen inagefamt vergrößert. 

* u 0 


Die aus Paris berichtet, verleiht bie 
i *. Miß⸗ 


bände aufgelöſt, weil etliche derſelben 
antimilitäriſche Reſolutionen gefaßt 
hatien, und ein gerichtlicher Kampf 
fteht hierüber, noch bevor, da.der Pa= 
tifer Lehrerverein fi dem Auf: 
löfungsdetret nicht fügen will. Nicht 
gegen alle Vereinigungen kann die Re: 
gierung jo redifal vorgehen; «ber auf 
BVerfonen, die in zibiler oder militäri- 
Ihe Verbindung mit dem Staate 
ftehen, rbill fie unter Umftänden den 
Daumen halten. 

Sp follen jegt alle Offiziere der 
franzöſiſchen Reſerve, welche zu ge— 
wiſſen Geſellſchaften gehören, vom 
Kriegsminiſter vor die Wahl geſtellt 
werden, entweder aus dieſen unver— 
züglich auszutreten oder ihre Beſtal— 
lung in der Reſerve zu verlieren. 
Alexander Millerand hat ſoeben ein 
Zirkular an die Reſerveoffiziere im 
ganzen Lande gerichtet, worin er 
darauf hinweiſt, daß die Mitglied— 
ſchaft in den ſogenannten militäriſchen 
Ligas „mit der Disziplin unverträg— 
lich“ ſei. 

Eine dieſer Ligen hat einen frei— 
mauriſchen, eine andere einen anti⸗— 
freimauriſchen Karakter; wiederum 


Jandere huldigen ſonſtwie beſonderen 


Tendenzen. Von Hauſe aus waren 
dieſe Vereinigungen wahrſcheinlich alle 
mehr oder weniger harmlos und dien⸗ 
ten lediglich der Förderung des kame⸗ 
radſchaftlichen Geiſtes; in den letzten 
paar Jahren jedoch ſcheint jede derſel⸗ 
ben eine gewiſſe politiſche Färbung 
und einen der Regierung nicht geneh— 
men, aggreſſiven Karalter angenom⸗ 
men zu haben. Und die franzöſiſche 
Regierung iſt nun einmal ſehr em— 
pfindlich in Bezug auf dergleichen ge- 
morben! 
- * 

Man erzählt fich jegt in Paris bie 
„wahre Gefchichte“ von den Umftänden 
der Abdantung Mulat Hafids al? 


-Sultand von Marofto und der Krö- 


nung feines. Bruders Mulat Juffef zu 
feinem Nachfolger. Darnah) haben 
die Franzofen durch ein feineß biplo- 
matijches Spiel den halb barbarifchen 
Herrſcher dahin gebracht, wo ſie ihn 
haben wollten. Es verlautet darüber: 

Schon lange ehe Marokko ein fran⸗ 
zöſiſches Schutzgebiet wurde, fühlte 
man, daß Mulai Hafid politiſch lalt⸗ 
geſtellt werden müſſe. Denn er hatte 
fich im geſchäftlichen Umgang als dop⸗ 
pelzüngig und unverläßlich erwieſen. 
Ihn aber ohne Weiteres vom Throne 
zu ſtoßen, würde zu großem Ungemach 
geführt haben. Wenn er nur von 
ſelbſt abdanken wollte! 

An dieſem Punkte ſetzte das diplo— 
matiſche Spiel ein. Mulai Hafid, der 
ſich bekanntlich jetzt mit einem Teil 
ſeines Harems in Frankreich befindet 
und der Gaſt der franzöſiſchen Regie— 
rung iſt, hegt trotz der honigſüßen 
Worte, die er bis jetzt im Munde führt, 
einen tiefen und bitteren Haß gegen 
Franfreich und tut, ohne zu offenen 
Gemalttätigfeiten überzugehen, irgend 
etwas, menn ihm glaubhaft gemacht 
werden fann, daf es den frangöfiichen 
Interejfen am meiften Tchade. Bon 
diefen Gefühlen im Innern feines Her- 
zeng wußte man fchon lange und beu= 
tete fte aus. 

Diplomatifche Agenten, melche , im 
Dienite Frankreich? arbeiteten, jegten 
ihm nad) und nad in den Kopf — 
nicht direft, fondern vielmehr, indem 
fie ihn vor einem foldhen Schritt 
warnten — daß er Frankreich einen 
Ihmeren Schlag verjegen würde, wenn 
er abdantte; fie drangen in ihn, feine 
Stellung zu behalten, da auf feine Ab- 
danfung ficher eine allgemeine Empö- 
rung der Eingeborenen folgen, und 
franzdftfches Blut in Strömen fließen 
würde, 
Hafid immer erpichter auf das Ab— 
danken! Dann rebeten die Agenten in 
einer etmad anderen Tonart zu ihm 
und fagten, wenn er fi von einem 
joIhen Schritt durchaus nicht abbrin- 
gen laffen wolle, -fo müffe er menig- 
ftens Frankreich gerwiffe Garantien ge> 
ben; e8 milfe eine Art Kontraft zmi- 


Ähen ihm und der frangöfifchen Regie: 


rung entworfen merden. Der Kon: 
traft murbe , aufgefeht, mobei man 
— allen Wünſchen Mulai Ha— 
ids nachgab. Vor Allem wurden in 
dem Entwurf Beſtimmungen hinſicht⸗ 
lich einer liberalen Vergütung, außer⸗ 
dem einer regelmäßigen Penfion, ge— 


wiſſe Eigentumsſchenkungen und volle 


Aufrechterhaltung ſeiner Sultans⸗ 
würde eingefügt; auch ſollte es ihm 
ganz freiſtehen, zu leben, wo es ihm 
beliebte, und er ſollte ſelber ſeinen 
Nachfolger ernennen. 

Von dem Augenblick an, als Mulai 
Hafid dieſen Entwurf zu Geſicht be— 
fommen, mar er geradezu begierig, 
„auszuberfaufen“. Um diefelbe Zeit 
gab e3 eine Anzahl Kämpfe, Mekeleien 
und Belagerungen in und aum fyez, — 
und Mulai Hafid fürchtete jeßt, fein 
eigenes Vol! mürde ihn abmurkjen, 
meil er fih auf Unterhandkungen mit 
den Europäern eingelaffen. Mittler- 
weile warf Frankreich eine wirkliche 
Armee geübter Truppen nah Marotto; 
denn eö fühlte, daß mehr oder weniger 
Kämpfe burchgefochten werben müßten. 

ne ala man. erwartet 

tte 


| Meutereien mwirb in den bu 


Und folder Art wurde Mulai, 


Franten zu und behandelte ihn mit 


ausgefuchtefter Achtung feiner Würbe, 


Damit war das diplomatifhe Spiel 


zu Ende, — nur dab Mulai 


noch, ebenfalld auf indireftem 8 
dazu gebracht wurde, einen feiner Brü- 


der, ftatt feines Sohnes, al3 Nahfol- ed 


ger „auszufuchen“. 


3 ; 


Mulai Juffef ift als ein hHarmlofeer 77 


Dummtopf befannt — er gilt menig- 


ftens dafür — von welchem frantreih  F 


feinerlei Ungelegenheiten zu fürdhien 


at. 

Indek find noch zwei andere ma= 
roffanifche Prätendenten im Felde, 
und Frankreih Hat noch immer eine 
harte Nuß zu fnaden... 

* * * 


Aus Stodholm, Schweben, Tommi 
folgende Runde: 

Der Krieg um die Kontrolle über 
ten Betroleummarft in den jlandina- 
pifchen Ländern hat mit einem fo gub 
tie vollftändigen Triumph ver amerfe 
fanifhen „Standard Dil Co.“ geen⸗ 
det; und das einzige Zugeftänbniß, 


u 


N 


melches der ffandinapifche Verband ee \ 
langte, war, daß der Preis des Deled - 


in Schweden, Norwegen und Däne- 
marf den in irgend einem anderen 
europäifchen Lande geforderten nicht 
überfchreiten follte. 


Die „Standard Dil Co.“ hatte Zus 


gang in diefes Gebiet dur ein Ab- 
iommen mit bejtehenden Intereſſen 
erlanat, das Delverteilungsfyftem im 
den ftandinapifchen Ländern zu übers 
nehmen. . 


Der obige Verband ftandinapifcher 


Kleinhändler machte dem Plan große ,° 


Dppofition und faßte Beihlüffe zus 
gunften eines Einfchreitens der Regie 
tung, um zu verhindern, bak in 


t 


Schweden ein Monopol de amerflas 


nifchen 
werde. 

Alle Mühe gab ſich der öſterrei—⸗ 
chiſch⸗ungariſche Geſandte in Stock⸗ 


Petroleumtruſt 


geſchaffen 


holm, die Zulaſſung von öfterreicht- - 


ſchem Petroleum nach Schweden zu 
erwirken; aber er hatte keinen 

Das öſterreichiſche Oel iſt durch bie, 
ſehr ſtrengen ſchwediſchen Sicherheits— 
verordnungen ausgeſperrt, da es zu 


leicht iſt und den aufgeſtellten Bedin⸗ 


gunaen für einen ſicheren Transport 
nicht ganz entipricht. 


* * * 


In allen wichtigen Städten des 
ruſſiſchen Reiches fanden heute öffent⸗ 
liche und private Feſtlichkeiten anläß— 
lich des hundertjährigen Gedenktages 
ber Niederbrennung Moskaus (im 
September 1812) und des großen 
rg des Napoleonifchen Feldzugs 

att, 

- Das ruffifiche Publitum ift jedod . 
nicht mit dem Herzen bei ber Gadhe, 
troßdem Geiftlichkeit und Preffe das 
Bolt fhon ein halbes Jahr angelegenz= 
Tichft auf diefe Feftlichteiten vorbereifet 
hatten! Der Zar, jein ganzer Hof, 


— 


Hunderte von Adelsmarſchällen, Dele⸗ 


gationen der Geiſtlichkeit und Bürger⸗ 


meiſter bon fünfhundert Bauerngemein⸗ 


den beſuchten das Schlachtfeld von 
Borodino, und eine große Truppen⸗ 
maſſe paradirte dort. Aber ſelbſt 
regierungsfreundliche Zeitungen be— 
Hagen den Mangel an Voltäbegeifte- 
rung! Das Land hat eben burd) Huns» 
geränöte und durch Unterbrüdung zu 
[wer gelitten, und gerabe jept it — 
allen amtlichen Leugnungsverfuchen zur 
Trotz — bie Ungzuftiebenheit nicht nur 
in der ruffifchen Tylotte, fonbern auch 
in ber Armee Eedenklich weit verbreitet, 
Noch nicht die Hälfte der betreffenden 
laffes 
nen Tagesmeldungen — * 
* * 5 
Nach Tanger Zeit einmal aus Por⸗ 
tugal eine Nachricht, bie nicht politis 
hen Karakters if, — aber erfreu- 
fich ift fle auch nicht: 
Ein gewaltiger Waldbrand zerflörte 
in ber Nähe von Reguengo auf weite 
Streden ben Holgbeftand, ; 


die Ernte und zahlreiche Bauernhäufer, 4 


Vieles Vieh-tam in den Flammen und 


unter ber Einwirkung ber Gluthihe 
um. 


fech3 verlegte Perfonen. enbar ift 
damit ber Berluft an Menfchenleben 
nit erjchöpft. 
iperden bermißt, bon denen mar. Bes 


» 


fürdtet, daß fie um's Leben’ tamen, — 


—— 
Diesmal die Nihtigen! 


Swei Rofenthalmordbefhuldigte verhafteh, & 


New York, 14. Sept. „Lefty Louis* 
und „Gyp the Blood“, meldhe ber taf« 
fählichen Ermordung des, dem Poliz 
zeileutnant Becer unbequem geword 
nen Spieler? Herrn Rofental angell 
ind, wurden heute Abend’ 

partngent des Haufe 5 W 
ward Ape. in Broofign Don Detei 


Nach dem Boligeihaupfquart 
bracht, machten fie fein HehFa; 
Di least Be 2 

unvernünftiges ; 
Wandel ; —* 
und ihre Gattinnen m. den Hint 
ern Apartments Ube: 

bend beobachten fonnten, foll.t 

tettiveß ben erften Anhalt gegel 


Silderfehauftellung, weiche fie 


Bis jeht fanb man vier Tote und. x 


Sablreite Wertung A 





— 


Er 


das 

. Binulen 
nuten 

- Haares verboppelt. 


Eine angenehme Ueberrafhung er- 
 Martei bejonders Diejenigen, melche 


* 


Mädchen! Probirt dies doh! 
röoppelt die Shöneit von Eurem haar 


wellig, alänzend und jchön mie 

eines jungen Mädchens, nach einer 
anberine » Haarreinigung. Verfucht 
biejes einmal: befeuchtet ein Tuch mit 
einas Danberine und zieht es jorg- 
allig durh das Haar, eine Kleine 
nad der anderen. Dies rei- 
Haar von Staub, Schmut 
biel Del, und in ein paar 
babt Yhr die Schönheit Eures 


ihr Haar vernachläffigt haben, jo dar 


Zolalberidit. 


Rattenhab. 


; Eine foldhe wird vom Gejnndheite- 


amt eifrig befürwortet. 


Rationaier Zuberfuloictag. 


: SR auf den 27. Oftober anberaumt. — | 


Die Stellung des Obermafciniften in 
der Schulverwaltung. — Städtifcher Kor« 
porationsanmwalt fpart. — Slutihaden. 


Das Gefundsheitsamt, melches den 


indurch mit größtem Eifer gegen Die 


anzen Frühling und den Sommer 
| Hab zu Felde gezogen ilt, jegt jet 


feinen Kampf für das Gemeinmwohl auf 


“ anderem Gebiete fort. E3 predigt die 


Vernichtung der Ratten, welche nicht 


"nur unnüte Freffer feien, fondern oft 


auch gefährliche Verbreiter von aller- 
lei Krankheiten. Man tue deshalb gut, 
fie vom Erdboden zu vertilgen, fo daß 
aud nicht eine einzige übrig bleibe von 
der ganzen Gattung. Man folle gegen 
fie porgehen mit Fallen und Gift, mit 
Bulver und Blei, mit allem, was zived- 
mäßig fein mag. In dem „Bulletin“, 
bem Amtsblatte des Gefundheit3amtes, 
werben Anleitungen erteilt zum Legen 
des Giftes. Als wirkſamſtes Gift 


vird Phosphor empfohlen, doch müſſe 
ian vamit vorſichtig ſein, da es ſich 


an warmen Plätzen von ſelbſt ent— 
zünbe, Blutvergiftung verurſache, wenn 
es an offene Wunden komme, u. ſ. w. 
Die mit Phosphor beſtrichenen Brot— 
ſchnitten für die Ratten ſolle man ent— 


” weber bireft in die Rattenlöcher plazi- 


ten, ober in Sijtchen, die mit fo flei- 


nen Deffnungen verfehen find, daß nur 


Ratten, nicht aber irgendmeldge Haus- 
tiere zu ber tötlichen Speife gelangen 
fönnen. Zu beachten fei ferner, daß 


© die Ratten fich an vergiftetes Brot nur 


dann machen tmwürden, wenn fie nichts 
anderes zu frejfen befommen; deshalb 
möge man die Küchenabfälle u. f. m. 
in metallenen Behältern gut vor ih- 


nen beriwahren. 


s Der Tuberkuloſetag. 

An dem dieswöchigen „Bulletin“ 
wird vom Gefundkeitsamt darauf auf- 
merlfam gemadt, daß der Tekte 
Sonntag im Ditober zum „Zuberfu= 
Iofistag” nrflärt worden ift. An die: 
jem Zage werde in zahlleien Kirchen 
zur Belämpfung der Schmwindfudt 


, aufgefordert und aufgezählt merben, 


mas mit der Bewegung gegen die Tu- 
berfulofe LEisher erreicht morben tft. 
Wo die Geiftlichen fich nicht dazu 
berftehen wollen, den Gegenjtand zum 
Zert für die Sonntagspredigt zu wäh: 
Ien, erwartet man von ihnen, daß fie 
ihn entweder in der Woche vor oder 
nad dem 27. in einer Gemeinbeper- 
fammlung erörtern und dafür eintre- 
ien, Daß man. an der Bewegung teil- 
nehme. 
Sterblichfeits-Statiftif, 


Nah dem AHusweife des Gefund- 
beitäamtes find in vergangener Woche 
66 Todesfälle weniger gemeldet wor- 
ben, al3 in der Woche zupor, aber 15 
mehr, ald in der entiprechenden Woche 
des vorigen Yahres. Tötlich verlaufene 


Fälle von Higichlag gelangten mäh- 


zenb der Woche 6 zur Senntniß ber 


E Bebörbe, gegen 2 in der Vorwoche und 


1 in der Vergleihämoche des vorigen 
Sahred. Die vergleichende Tabelle mit 


näheren Angaben folgt: 
14. 7 


Sept. 
1912 


i 16, 
Sept. Sept. 
1912 1911 


} 12 

F L der Xobesfälle....088 654 573 

E Sterblichleitsrate, 

RB En Aaten: Bevölferung....13.4 14.9 13.3 
nt: 


10 

1 

* 

0 

11 

1 

63 

re 36 3 
sale Krankheiten (bei 

‘ em unter 2 Xabren)...118 3 98 

hler und Unfäle.... 3 4 


2 
20 
22 


67 
‚ 69 
59 
Neiie Falle von anſtedenden, bezw. 
etragbaren Krankheiten wurden im 
ufe der Woche 465 gemeldet, gegen 


410 in der Wormodhe und 518 in der 


‚Septemberwocde 1911. Unter 


* — 67; Mafern, 
— 52; Kinderlãh⸗ 


es rauh verblichen, trocken oder dünn 
iſt. Außer, daß es das Haar verſchönt, 
löſt Danderine jedes Teilchen von 
Schinnen auf, reinigt, ſäubert und 
ſtärkt die Kopfhaut, beſeitigt Jucken 
und das Ausfallen der Haare, und 
was Euch am beſten gefallen wird, iſt, 
daß nach ein paar Wochen Anwendung 
von Danderine Ihr tatſächlich neues 
Haar ſeht — fein und daunig zuerſt — 
ja — aber wirklich neues Haar auf 
der ganzen Kopfhaut. Wenn Ihr gern 
| Ihönes, weiches und reichliches Haar 
haben mollt, holt Euch eine 25 Cents 
Flaſche von Knowlton's Danderiue 
aus irgend einer Apotheke oder Toi— 
lettenladen und verſucht es. 


Schuldienſt und eine für noch nicht im 
Schuldienſt ſtehende Fachleute) zwecks 
Neubeſetzung der Stelle des Oberma— 
| iHiniften der Schulverwaltung mer: 
| ben abgehalten merben. Mit biejer 
| Stelluna ijt ein Jahresgehalt von 
&6000 verbunden. Mayor Harrifon 
| hat dem Schulrat für den Poften einen 
| eiftigen demokratiſchen Parteigänger, 
ı ven Schulmafchiniften John 8. Me- 
| Namara, empfohlen, und man fchien 
im Schulrat anfänatih, nicht abge— 
neigt, Diefen Herrn ohne meiteres 
anzuftellen, o&ne fih um die Beitim- 
mungen der Zipildienftordnung 34 
| Tümmern. 3 murbe aber T!ebhaft 
; Einfprud biergegen erhoben, aud) jind 
| aeaen MeNamara allerlei Bejchwerben 
; leut geworben, fodah feine Ausfichten 
ı auf den Plaß jeht gar nicht fehr gün- 
tig find. 

Am ftäbtifchen Straßenamt find 
zwei Poften von Wardfuperintenden- 
ten frei. Smedd Beſetzung dieſer 
Stellungen, die je $2400 Yahresgehalt 
einbringen, ‚ift neulich eine Prüfung 
abgehalten worden. Am beiten be= 
ftanden haben diefe John Scanlen, 
1803 Yohnfon Str., und Thomas F. 
Maher, 5726 Kenmore Une. 


Wird iiber $50,000 fparen. 


Auch im ftädtifhen Rechtsbüro 
wird anläßlich der unerwarteten Ebhe, 
die in der Stabtlafje eingetreten ft, 
bedeutend zeipart merden, müljen. 
Korporationsanwalt Serton hat dem 
Stabtlämmerer gemeldet, daß,er je? 
‚von feinen Hilfsanmwälten entlaffen 
und aud anderweitig fich fehr ein- 
Ihränten mwerde, jo daß er biß zum 
Sabresihlug eine Gefamterjparnik 
bon über $50,000 zu erzielen gedenfe. 
Allerdings werde in Anbetracht die: 
ler Sparjfamteitgmaßnahmen mande 
wichtige Arbeit, die im Laufe ded 
| Winter getan werden follte, bis auf 
meitereö.noch liegen bleiben müffen. 


Tie fwaſſerweg⸗ Konvent. 


Vom 24. bis zum 26. September 
wird in Little Rod, Ark. der ſiebente 
Jahreskonvent der Vereinigung tagen, 
die für Anlegung einer Tiefwaſſerweg— 
verbindung zwiſchen den großen Seen 
und dem Golf von Mexiko eintritt. 
Mayor Harriſon hat eine große An— 
zahl von Bürgern zu Vertretern Chi— 
cagos auf dieſem Konvent ernannt, 
darunter die Träger der folgenden 
deutſchen Namen: Frederick Bode, Jo— 
ſeph Baſch, Horace L. Brand, John 
W. Eckhart, Fritz Glogauer, Joſeph 
Helmuth, Henry Horner jr., Philipp 
Klafter, O. F. Kropf, H. H. Kohl—⸗ 
ſaat, X, %. Reichmann, Emil Ritter, 
Sul. Rojenwalt, John E. Schaffer, 
Albert Wahl und Ehas. H. Mader. 

Der Flutſchaden. 


Präſident Thomas A. Smyth und 
die Kommiſſäte Kane und Williams 
von der Abwaſſerbehörde haben ge— 
tern von La Selle aus eine Fahrt auf 
dem Jllinois-Fyluß angetreten, die fie 
bi3 nach Grafton führen wird. Unter: 
megs merden morgen nod einige an- 
dere Abmwafferfommiffäre zu ihnen 
ftoßen. €3 foll wieder einmal feit- 
aeitellt werben, mie piel Schaden Ser 
Fluß dur Hochmalfer auf Lände- 
reien längs der Ufer angerichtet hat 
und inwieweit ber große Chicagoer 
Graben dafür verantwortlich fein 
mag. 

Aufgerüdt. 

An Gtelle des verjtorbenen Dr. 

Warren Hunter ift von Koroner Hoff- 


mann geftern Dr. F. ©. W. Rein: |, 


barbt zum Oberarzt des Noroneramts 
ernannt worden. Dr. Reinharbt ftand 
dem DBerftorbenen im Dienftalter am 
nächſten. 


Deutſcher Kriegerverein. 


.Der Deutſche Kriegerberein von 
Chicago hält am heutigen Sonntag, 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, einen 
großen Kommers ab zu ⸗Ehten von 
ſieben Mitglieder, welche mit dem gol⸗ 
denen Ehrenfreuz für 25jährige Mit- 
gliedichaft ausgegeichnet werden. Am 
Anihluß hieran wird gleichzeitig eine 
Agitationsverfammlung abgehalten, 
wozu alle ehrenvofl entlaffenen Solda- 
ten der deutjhen Armee und Marine, 
melche noch feinem Militärberein ange: 
hören, berzlichit eingeladen find. Der 
Derein unterhält eine Siranten- und 
Sterbefaffe, deshalb wirb ein Arzt zur 
Stelle fein, um die Unterfuchung vor- 
zunefmen. Die Aufnahme erfolgt an 
diefem Zage Toftenfrei, jeboch wird 
verlangt, dab der Kandidat die Bei- 
träge für ein Vierteljahr im Voraus 
bezahlt. ’ ; 


* Die adtjü 
Kleider vor act Te 
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Demtraticht Kaubivaten machen 
Pläne für Countylampagne. 


N ; 
Uhparteiiiher Kampagneausihuh 


“ 


John McCarthy wird als Kampagneleiter 
genaunt. Drei Gouperneursfandidaten 
fprehen im Landbezirfen. — Mulvane 
freht Sufunft ın rofigem Sicht. 


Demokratiſche Kandidaten 
Goüunty- und Stabtgerichtsämter ha- 
ben mit dem Kandidaten eigenen Op- 


timismus die Hoffnung “no nit - 


aufgezeben, daß ſich irgz des Bruchs 
zwifchen den hadernden Faltionen der 
Partei: und des Abbruchs der Frie⸗ 
densverhandlungen Hormonie für die 
Kampagne wenigſtens doch noch her— 
beiführen läßt. 


Verſammlung, der bis auf drei oder 
vier alle Kandidaten beider Faktionen 
beiwohnten, wurde der Anfang ge— 
macht. Eine Löſung wurde nicht ge⸗ 
funden, doch ging die Anſicht allgemein 
dahin, daß die Kandidalen ſelbſt ohne 
Rückſicht auf die beiden hadernden Par⸗ 
teileilungen einen unparteiiſchen Kam— 
pagneausſchuß ernennen ſollten, dem 
die Führung der Kampagne ander: 
traut werden ſollte. Der Ausſchuß 
ſoll ſich aus Angehörigen beider Fak— 


tionen der Partei zuſammenſeten. 
Unter den Demokraten, die als Vor- 
ſitzender des Ausſchuſſes und eigent-⸗ 


licher Kampagneleiter in Frage kom— 


men würden, ſteht John MeCarthy, 
der ehemalige Vorſihende der Partei-⸗ 


leitung und Kampagneleiter während 
der Kampagne im Jahre 1910, an 
erſter Stelle. 

Trotzdem MeCarthy lange Jahre 
zum Anhang Roger E. Sullidans ge— 


hörte, gilt er doch nicht alS verbiffener | 


Parteigänger des demokratiſchen 
„Boſſes.“ Im Gegenteil, es iſt in 
politiſchen Kreiſen kein Geheimniß, 
daß ſeine Beziehungen zu Sullivan 
recht gejpannt find. Er hat fein Ge- 
beimnik daraus gemacht, daß er ben 
Hader zmifchen den feindlichen Yyaktio- 
nen nicht billigt, und daß er der An- 
ficht ift, daß die vemofratifhen Füh— 
rer Uginliche Streitigkeiten über die 
Kontrole de: Partei vergeifen jollten, 
wenn e3 darauf antomme, dem demo- 
fratifchen Tiddet im Staat und County 
zum Gieg zu verhelfen. Außerdem hat 
er fich wegen feines entgegentommen- 
ben, liebenswürdigen Wefend und fei- 
nes großen Drganifationstalents viele 
Freunde gemadt. Die Frage, ob ein 
unparteiiſcher Rampagneausſchuß von 
den Kandidaten ins Feld geſtellt und 
MeCarihy zu ſeinem Haupt ernannt 
werden würde, i bei Weitem noch 
nicht entſchieden, doch geht die Anſicht 
der Kandidaten, wie ſie in der geſtrigen 
Verſammlung zum Ausdruck kam, 
allem Anſchein. dahin, daß dies der 
einzige Ausweg aus einer derfahrenen 
Situation iſt. Eine weitere Verſamm— 
lung wird im Lauf der Woche ftatt- 
finden. 

Die Mehrzahl der. demofratifchen 
Kandidaten wohnte geitern Abend dem 
Sahreäpifnit der „County Demo- 
crach“ in Brands Park bei. Fred W. 
Blodi, Kandidat für die Repifiong- 
behörbe, bielt die Hauptarifpradie, in 
der er zum Frieden innerhalb der 
Partei ınehrte und darauf hiı wies, 
daß die Ausſichten auf einen Sieg nie- 
mals günſtiger geweſen ſeien ala bie- 
ſes Jahr. Außer ihm ſprach eine 
Reihe anderer Kandidaten. 


Die Kampagne im Staat. 


Die Gouperneursfandidaten 
republifanifchen, bemofratifchen und 
Tortfchrittöpartei werden in Diefer 
Mode die Landbezirfe des Staates 
beimfuchen und Stimmen für fich und 
ihr Tidet zu gewinnen fuchen. Gouper- 
neur. Charles S. Deneen mwirb feine 
Rebefampagne morgen beginnen und 
im Süden jprechen, den fi au €. 7. 
Dunne, der bemofratifche Kandidat, 
zum Schauplag feiner. Tätigfeit aus- 
gewählt hat. Staatsfenator Frank H. 


—— rc 
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Puſleln hedechl 
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Singen’ bis an die Ohren, Schultern 
und den ganzen Körper. Did und 
Hebrig auf dem Kopf. Ansihlag 
mit Blut bevet. Enticura-Seife 
und -Salbe heilte. 

— li 
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In einer geſtern in 
Vogelſangs Reſtaurant ſtatigehabten 


Teil bes Staates mit feiner Anweſen⸗ 
heit beglücken. Er wird morgen, am 
Dienstag und Mittwoch zuſammen 
mit Gouberneur Hiram W. Johnſon 
von Kalifornien, dem Vizepräſident⸗ 
ſchaftskandidaten der Fortſchrittspar⸗ 
tei und ‚Mitläufer“ Col. Rooſevelts, 
ſprechen, der morgen Nachmittag, von 
Jowa konimend, in Quinch ſeine erſte 
Anſprache halten wird. Von größeren 
Städten wird Gouverneur Johnſon 
morgen außer Quinch noch Galesburg 
und Peoria, am Dienstag Lincoln, 
Bloomington, Champaign, Decatur, 
Springfield und Bandalia und am 
Mittwoch Centralia, Carbondale, 
Murphysboro, Olney und Paris be— 
ſuchen. Von Illinois begibt er ſich 
nach Indiana.‘ Die Taft’fhe Kam- 
pagneleitung wird Gouverneur Yohn- 


fon den Kongrefabgeordneten Philipp- 


Campbell von Kanfas auf dem Fuße 
folgen laffen, im ben Eindbrtud- zu 
berwifchen, den er auf die Benölterung 
‚ bes Staates madt. 


r Deneens Pläne. 


Gouverneur Deneen und faft alle 
übrigen republilanifchen Kandidaten 
für Staat3ämter. werden am Diens- 
tag mit einem Sonberzug eine Tour 
durch das fühliche Jllinois, gemein» 
bin Eghppten genannt, antreten, deren 
Einzelheiten geftern von ©. D. F- 
Kinney, dem PVorfigenden be3 Boll: 
ı ztehungsausfhufles ber republifani- 
fhen ftaatligen Parteileitung, anges 
‚ ordnet worden find.  Diejer Tour 
durch „Egnpten“ werben ähnliche Tou- 
ren aller Kandidaten für Staatsämter 
in andere Teile de3 Staates folgen. 
Alle republitanifchen Kandidaten, aud) 
| die für den Kongreß und die Legig- 
latur, werden Hand in Hand arbeiten. 
Morgen wird Gouverneur Deneen 
; mit den übrigen ftaatlichen Beamten 
ber Yahrhundertfeier der Gründung 
| bon Madifon County in Edmwarbäpille 
beiwohnen. Madiſon County um: 
: faßte einfi den ganzen Teil des Staats 
‚ nördlich von Eajt St. Loutd, darunter 
‚ auch das gegenwärtige Eoof County 
mit Chicago. E38 hat in der Gefchichte 
ı bes Staates eine bedeutende Rolle ge- 
fpielt und dem Staat fünf Gouper- 
neure geftellt, darunter Gouverneur 
ı Charles ©. Deneen, der in Edmwarb3- 
pille geboren if. Den Glanznunft 
der Feier in Edmarbäpille bildet bie 
Enthüllung eines Dentmals, das die 
Töchter der amerifanifchen Revolution 
geftiftet haben. Das Staatoberhaupt 
wird bei biefer Feier die Hauptan- 
ı Tprache halten. 


£ewis prophezeit Krieg. 


Edward F. Dunne, der demofrati- 
ſche Goupverneuräfandidat, jucht be- 
| reit3 feit einigen Tagen die Bewohner 

des füblihen Teils bes Staates da- 
don -zusüberzeugen, dab eine Aenbe- 
tung‘ in der GStaatöverwaltung bon 
Nöten und.er der richtige Mann 'ba- 
für if. Er fpradh geftern Abend in 
Cairo, mo er Gouperneur Deneen 
duch die Hechel zog und mit ihm die 
tepublifanifche Staatöverwaltung. Am 
Laufe der Woche‘ wird er in Mur- 
physboro, Marion, Bentney, Pinckney⸗ 
ville, Sparta, Naſhville, Mt. Vernon, 
Yaitfied, Mt. Carmel, MeLeanaboro 
und Garmi jprechen. James Hamil- 
ton Lewis, demotratifcher Kandidat 
für ben Vhndesfenat, begleitet ihn. 
Sn einer Anfprade, die Col. Lewis 
geitern Abend in Cairo hielt, prophe- 
zeite er einen Krieg mit Rußland um 
Alaska in abjehbarer Zeit und befür- 
mortete die Befeitigung des Panamas 
fanald und den Ausbau des Kanal- 
Diem? im Lande. Er lobte Eol. 

oofevelt, weil er nachbrüclich für die 
Befeftigung de3 PBumamalanal3 und 
ben Ausbau der MWaflerftraßen im 
Land, melche die Verteidigung des Ka: 
Fi erleichtern mürben, eingetreten 
ift. 

Deneen angeblich befriedigt. 


Gouverneur Deneen hielt fich geftern 
in Chicago auf und hatte eine Reihe 
Konferenzen mit Yyührern der Partei 
aus allen Zeilen des Staates. Das 
Staatsoberhaupt fpracdh fich als befon- 
der& befriedigt darüber aus, daß alle 
Yaktionen der Bartei, die fih fonft 
ziemlich fchroff und unfreundlich ge: 
genübergejtanden haben, ‚in biejer 
Kampagne Hand in Handiarbeiten. Er 
erklärte, die Bildung der neuen Partei 
habe die Faltionen der republitanifchen 
Partei zufammengefchweißt, während 
die demofratifche . Partei anfcheinend 
hoffnungslos gefpalten jet. 

Republifaner orgänifiren Kampagne. 


Borfigender Roy DO. MWeft von ber 
republitanifhen ftaatlichen Parteilei- 
tung ernannte geftern die verfchiebenen 
Ausfhüffe, welche die Staatsfampagne 
der Partei leiten werden. Zu Mitglie- 
bern des Vollziehungsausichufjes er- 
nannte Weft die Folgenden: G. De J 
Kinney, Peoria, Vorſitzender, C. W. 
Dail, 2. J. Healy, J. F. Devine, 
H. D. Capitäin, ſämmtlich von Chi— 
cago; €. &. Eähert, Tuscola; vw. H. 
Diliamfon, Duincy; %. A. White, 
Murphysboro; W. ©. Phillips, Ridg- 
way; D. W. ‚ Rochelle; W. €. 
Cadley, Eollinsoille; Walter Rofen- 
field, Rod Yland; €. E. Hoot, 
Ditawa; %. 2. Smith, Divight, und 
2. 9: Miner, Springfield. Wußer- 
bem ernannte Weit einen Drgani- 
fotiensausfguß mit Walter. Rofen- 
field ala Vorfigendem, einen nz⸗ 
ausſchuß mit C. G. Echart als Vot⸗ 


ſihendem, einen Preßausſchuß mit L. 


Miner als Vorfigendem und Xus- 
hüffe für Drud 


1 ſachen und Verlehr 
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Ward an, der fich für bie 
partei erklärt hatte, bem 
Stellung ‘in ber 
infpeftion angeboten ift. 
Col. Deivey meift darauf Hin, daß 
Yabrik = Anfpektor. Davies fi vor 
nicht zu Tanger- Zeit bitter darüber be- 
flagt habe, daf die Bewilligung für 
bie Fabrikinſpektion ſo karg bemeſſen 

daß er nichts en könne, daß 
aber anſcheinend genügend Geld bor- 
handen fei, um Leute anzuſtellen, wenn 
es ſich darum handle, die republikani— 
The Organifation zu ftärten. 

Mulvane ift zuperfictlich. 

Durch tofige Brillengläfer fieht D. 
MW. Mulvane, der Leiter des biefigen 
tepublitaniihen Nationalhauptquars 
tiers, bie Lage 4 ſoweit Prãſ. Taft 
in Betracht fomnft. „Wir haben Theo- 
dore Roofevelt in bie Flucht geſchla⸗ 
gen“, erflärte. er geftern mit Bezug auf 
den Berfuh, den Eindrud, den ber 
„Körnel“ im MWeften macht, dur An- 
griffe John M. Harlans und Adam 
Bedes zu berwifchen, die ihm auf dem 
Fuß folgen. Hatlan, der im Yahre 
1905 ald Mapyorsfandibat in Chicago 
gefhlagen wurde, und Adam Bebe von 
Minnefota, der lange dem Kongrek 
angehörte, aber 1910 'geihlagen mur= 
be, fpreden an benjelben Orten, an 
denen Eol. Ropfevelt gefprochen hat. 
„Wir haben alle Urfadse, ung über die 
Ereigniffe der Woche zu freuen,“ er- 
Härte Mulvane. „Die Woche begann 
mit dem glänzenden Sieg der Repu- 
blifaner in Maine. Wir erhalten gute 
Berichte von allen Zeilen unferer Dr- 
ganifation. Die Stimmung zugunften 
Iaft3 nimmt mehr und mehr zu. Der 
demofratifhe Kandidat hingegen ge- 
mwinnt nicht an Boden. Seine Kandi- 
datur erregt fein großes Antereffe im 
Publikum. Seitdem ich herausge- 
ftellf hat, daß er vor einigen Jahren 
in einer Verhandlung vor der Zoll: 
fommiffion freihänblerifche Anfichten 
vertreten und Widerruf aller Zollgejehe 
verlangt hat, wächlt das Mißtrauen 
gegen ihn unter den Landwirten und 
Yabrifanten. Seine Reden find nad 
igie dor ſehr ütademifch gehalten.“ 

Jane Addaıns madht Kampagnetour. 


Eine Kampagnetvur durch das 
ganze Land im Antereffe der Fort: 
jchrittäpartei Col. Roofevelts 
wird, foie Henty 75. Cochem3 von der 
Abteilung füt Kampagnereden des 
fortfchrittlihen Nationalhauptquar- 
tierß gejtern erklärte, Frl. Jane Ad— 
damd am 1. Dftober antreten. Frl. 
Addama wird in erfter Linie die auf 
Sozialreformen und Arbeiterfürforge 
bezüglichen Erklärungen des . fort: 
fhrittlihen Programms erörtern. 

Für die Kampagne in Yllinois wer: 
den bon der Stampagneleitung ber 
Hortfehrittspartei, wie Cochems geftern 
erklärte, bon auswärtigen Rednern von 
notiohaler Bedeutung der frühere 
Bundesjenator Albert %.Beneridge von 
Indiana, Bundesfenator ofeph Ari- 
ftom von Kanfas, Francis J. Heney 
und Charles ©. Wheeler von - San 
Yranzisto, und George 8. Record von 
Ne Nerjey herangezogen werben. Als 
bemerfenämwert im Gegenfaß zu frühe: 
ren Nationalfampagnen . bezeichnete 
Cochems die Tatfache, daß alle bebeu- 
tenderen Rampagneredner ber fyort> 
fhritt3partei für ihre Dienfte nicht nur 
feine Bezahlung erhielten, fondern au 
ihre Reifefoften felbft bezahlen. 


Wilfon in Chicago, 


Gouverneur Woodrom MWilfon, der 
demofratifhe Präfidentfchaftstandi- 
dat, der heute eine Kampagnetour nad) 
dem mittleren Weiten antritt, wird 
morgen auf der Durchreife Chicago 
berühren und fich eine Stunde hier 
aufhalten. Er trifft morgen Nachmit- 
tag um fünf Uhr bier ein und tritt um 
ſechs Uhr die Meiterreife nad) Siour 
City, Yoma, an. 


— 


Nerdädtiger Brand. 


Das Seuer hat eiwa $40,000 Schaden 
angerichtet. 


Im eriten Stod. der Bilderrahmen: 
fabrit der Yirma Hartmann, Schloß 
Company, Nr. 167169 N. Ann 
Straße, brach geſtern Abend Feuer 
aus. Dieſes nei unheimlich fchnell 
um fich, und teilte fich dem zmeiten 
Stod mit, mo mehrere Behälter Del, 
die dort fanden, erplodirten. Als 
gleich nad der Erplofion die erften 
Sprißen eintrafen, brannte das brei- 
ftödige Gebäude lichterloh. Auch hat- 
ten —* die Ann eg ar gegen 
der Hochbahnlinte Dat Park und die 
F. C. Yorgenfen’sche Möbelfabrit, Nr. 
159—165 R. Ann Straße, Feuer ge-' 
fangen. Mit Hilfe der einem 4—11 
Alarm Folge leiftenden Verftärkung 
gelang es der heldenmütig arbeiten- 
den Feuerwehr, diefe beiden Brände im 
Keime zu erftiden. Die Bilderrab: 
menfabrit war aber nicht zu retten. 
Sie mwurbe gänzlich eingeäfhert. Die 
Firma beziffert ihren Verluft auf 
$40,000 . 


Da Zeugen gefehen haben mollen, 
baf das * —— —* Stel» 
en zu gleicher ausbrach, ſcheint 
die Annahme, daß — ————— vor⸗ 
liege, nicht ganz von der Hand zu wei⸗ 
ſen zu ſein. 

Herr Max Schloß, Nr. 680 Wel⸗ 
lington Straße, der ſident der 


Firma, äußerte ſich dem Brande 
d 


wie folgt zur Sache er mei, 
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Die Fliegermode in Cicero hat 
ein zweites Opfer gefordert. 


Soward Gil — — 


Infolge alas Sufammenftoßes mit Beorge 
Mefiah. — Slieger hatten fih vergebens 
dagegen gefträubt, in der Dämmerung 
zu fliegen. — Das Programm. 


—* Pe — wu 
ferlegt iegerwoche cer 
geſtern Abend noch geloſtet. Der Fran⸗ 
zofe George Meftah iſt gegen den 
Schluß des Programms mit ſeinem 
Eindeder gegen einen Zweidecer ange⸗ 
fahren, der don dem Amerikaner 
Howard Gil gelentt wurde. Beide 
ftürgten, aber ad; ift mit verhält» 
nißmäßig leichen Verletzungen davon⸗ 
gelommen, während Gill fterbend nad 
dem Notfalihofpital gebraht murbe 
und bort bald darauf feinen legten 
Utenzug getan hat. 

Meftach hatte nor dem verhängniß- 
polen Aufammenftoß vergeblih da= 
gegen Einfpracdge erhoben, daf ſeitens 
der Leiter bes Mettfliegens den Szlies 
gern zugemutet murbe, noch in der 
DämmerungAufftiege zu machen. Sein 
PVroteftiren war vergeblih. Das auf- 
geitellte Programm follte und mußte 
ausgeführt werden. Als Jann der Zus 
fammenftoß tam, hat man fich doch ver» 
anlaßt gefehen, des graufamen Spiels 
genug fein zu laffen. 

Meftad) manöverirte in einem fehr 
rafchen Eindeder, Gil benußte einen 

meideder, ald dad Unglüd gefchah. 

eide umflogen die Bahn, Gil in ge- 
ringerer Höhe ald Meftach. Bei einem 
Grengpfoften in einer Entfernung bon 
etwa einer Meile von der Zufchauertri- 
büne hatte Meftach den Gil eingeholt, 
und gleichzeitig machten beibe Flieger 
die Biegung um den Pfoften. Dabei 
glitt Meftach mit feiner Majdine et- 
was nad, abwärts, während Gill bie 
feinige eine Kippftellung einnehmen 
ließ, um die Wendung in einer etwas 
Ichärferen Kurve machen zu fünnen. 
Der Abftand zwifchen den beiden Ma- 
Ihinen wurde dadurch aufgehoben, e3 
fam zum Zufammenftoß, zum Sturz. 
Gill war bei Bemußtfein, ald man ihn 
unter den Trümmern feiner Mafchine 
berborzog, doch ftellten die Aerzte To» 
fort seh, daß er fo fchmwer verlegt mar, 
daß an ein Wiederauflommen für ihn 
nicht zu denfen war. Der Befund er- 
wies ſich al3 nur zu richtig. 

Meitah, den man anfänglih für 
tötlich verlegt hielt, wurde eilends nad) 
dem St. Anthony Hofpital’ gebracht. 
Dort murbe feitgeflellt, daf feine Ver: 
legungen nicht gefährlicher Art find. 

Amtliche Erklärung. 

Beamte des „Aero Club“ haben in 
Bezug auf den Unfall eine Erklärung 
abgegeben, dahingehend, daß der Un— 
fall auf Verſtöße gegen die Flugfeld— 
regeln zurückzuführen geweſen ſei, doch 
ſei noch nicht feſtzuſtellen, wer Tadel 
verdiene. Die Vorſchrift beſtimme, 
daß Flugzeuge ſeitlich mindeſtens 65 
und in der Höhe, bezw. Tiefe, minde— 
ſtens 150 Fuß Abſtand halten ſollen. 
Meſtach in ſeinem Eindecker habe nicht 
ſehen können, was unter ihm vorging, 
während dem Gill ſein Zweidecker die 
Ausſicht nach oben verſperrt habe. Bei 
dem Zuſammenſtoß ſeien beide Ma— 
ſchinen beſchädigt worden. 

Daß Gill dabei ums Leben kam, ſei 
vornehmilch der unpraktiſchen Kon— 
ſtruktion ſeines Flugzeuges zuzuſchrei— 
ben geweſen. Er habe vor dem Motor 
ſitzen — und dieſer ſei mit zer— 
malmender Wucht auf hin gefallen. 
Meſtach, der hinter dem Motor ſaß 
und Geiſtesgegenwart genug beſaß, um 
die Maſchine mit dem Vorderteil zu— 
erſt auf den Boden gelangen zu laſſen, 
ſei verhältnißmäßig gut fortgekom— 
men. Zum Teil danke er das auch dem 
Umſtande, daß er auf ſeinem Sitz an— 
gebunden war. Gill hatte keine ſolche 
Vorſicht beobachtet. 

Daß die vorgerückte Abendſtunde 
zur Herbeiführung des Unfalls beige— 
tragen haben könnte, wird von den Lei— 
tern des Klubs beſtritien. Der Unfall, 
ſagen ſie, habe ſich 2 Minuten vor 6 
Uhr ereignet, und da ſei es noch reich— 
lich hell geweſen. 

Man hat Meſtach, um ihn nicht nutz⸗ 
los aufzuregen, geſtern Abend noch 
garnichts davon geſagt, daß Gill um— 
gekommen iſt. 

Gills Flieger laufbahn. 

Howard Gill hatte ſich vor einigen 
Jahren in St. Louis auf eigene Hand 
zum Flieger ausbilden wollen, kam 
aber damit nicht weit und trat ſchließ⸗ 
lich bei den Gebrüdern Wright in die 
Lehre. Im vorigen Jahre iſt er dann 
wieder auf eigene Rechnung geflogen, 
aber in dieſem Frühjahr nahm er ein 
Engagement bei der Firma Eurtis an. 
dr Yebruar mar er bei einem Schau- 

gen in Log Angeles nahezu umge- 
fommen. 

Nach Adtora und zurück. 

Eine der Hauptnummern des geſtri⸗ 
gen Programms war ein —** 
Aurora und zurück. &3 beteiligten fich 
daran Martin, on und Lillie, 
Martin legte die 64 Meilen betragenbe 
Strede in einer und 13 Minu- 
ten zurüc, Zillfie in einee Stunde und 

Mi -Xhompfon, der Hoch 
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Durch Dr. R. ®. Bar’ moderne Mr 


thode der Behandlung. 
Freie Behandlung bis geheilt. 
rt FRE 
Herr John Dtto, wohnhaft 2839 N. 


Elart Str., Chicago, litt an Rüden» - 


Tchmerzen feit 18 Monaten. Er fuchte 


überall Befferung, hatte aber teinen -' 


Erfolg, biß er fi in Dr. Bark’ Be» 
handlung begab. Xefet, was er fagt: 
„Seit etwa 1% Sabren litt ih an 
Nüdenfchmerzen, melche zu Zeiten jchred- 
lich waren. ch probirte meinen Fami— 
lienarzt, aber alles, was er vollbringen 
fonnte, war eine fleine borübergehende 
Veiferung. Endlich probirte ich anders 
wo eine Behandlung und es .purde im- 
mer jchlimmer. Cines Tages las ich über 
Dr. Bark’3 Erfolo in jolden Fällen und 
ich entichloß mich, ihm darüber zu fpres 
den. ch bin wirflich ein  glüdlidher 
Mann, dies getan zu haben, da ich jebt 
ein fühle, meine Schmerzen vergangen 
ind und ich jeßt jeden Tag arlzite. 
obn Otto, 
2539 N. Elar! Str.“ 


Miederum hat Dr. Bark bewieſen, 
daß er ein Meiſter der Lage iſt. Dies 
ſollte beweiſen, daß der Doktor tat⸗ 
ſächlich tut, was er verſpricht — 
chroniſche Krankheiten 30 
heilen. 

Dr. N. B. Barz iſt einer der beſt⸗ 
bekannten Spezialiſten in Chicago. 
Seine Offices befinden ſich im 8.Stock⸗ 
werk des Dexter-Gebäudes, 39 Weſt 
Adams Straße (zwiſchen State und 
Dearborn Straße), gegenüber von The 
Fair. Er übernimmt keine unheilbaren 
Fälle zur Behandlung, unterſucht alle 
Patienten perſönlich, und ſeine Unter— 
ſuchung, Konſultation und Behandlung 
ſind frei, bis der Patient geheilt iſt, 
vorausgeſetzt, daß Ihr von jetzt bis 
zum 306. September vorſprecht. Der 
Zweck dieſer liberalen Offerte iſt 
die Einführung ſeiner erfolgreichen 
Methode bei den tauſenden von Leſern, 
welchen ſein erfolgreiches Behandlungs⸗ 
ſyſtem noch unbekannt iſt. Die einzige 
Berückſichtigung, welche Dr. Bartz für 
ſeine Dienſte erwariet, iſt eine Empfeh⸗ 
lung ſeiner Behandlung Euren Freun⸗ 
den gegenüber, nachdem Ihr geheilt feib, 

onmo 


wurde aus einer Höhe von etwa 160 
Fuß 


bon Poftfäden\aus 200 Fub Höhe be- 
teiligten fi Martin Meftah und Lil: 
lie. Keiner von ihnen traf in die auf» 
geftellte Kifte. Für den Sieger erlärt 
wurde Martin, der fie nur um 25 Fuß 
gefehlt Hatte, 

Unmittelbar ‚vor der Programma 
nummer, welche mit dem Zujammenftoß 
awifchen Meitach und Gill einen fo 
jähen und fehlimmen Abfchluß fand, 
hatten ſich zwei reu eingetrete lie⸗ 
ger: Horace Kearny von Kan ith 
und Fiſh von Los Angeles, pr iet 
die mit halshrecheriſcher re 
feit auf- und abitiegen und toffüfm 
die gefährlichiten Spiralen flogen. 


E Silberne Hochzeit. 


Dom Scatmeifter der Gilde Eefenfron 
Julius Cieminsfy und Srau gefeiert. 
Sn der Kolumbiahalle an der Han» 
cod und Cortland Straße auf der 
' Nordmweftfeite fand geftern Abend eine 
hübfche Tyeier ftatt. Julius Cieminsty, 
der langjährige Schagmeifter und Mit- 
gründer der Mlattdeutfchen Gilde 
Eekenkron Nr. 75, beging nämlich den 


Tag, an dem er.vor 25 Jahren jeiner. 


Gattin, Marie, die Hand zum Ehes 
bunde reichte. Die Gilde nahm die 
Yeier in die Hand. Um neun Uhr wur- 
den das ubelpaar und fein erft bor 
bier Jahren erfchienener Stammhalter 
bon Beamten der Gilde in elegantem 
Kraftwagen aus ihrem Haufe, 3523 
Lyndale Ave, nach der Halte gefahren, 
in der fich die Feitgenoffen in zwei 
langen Reihen aufgeftellt hatten. 
Völige Dunkelheit herrfchte, beim 
Eintritt des Yubelpaars flammten die 
eleftrifchen Glühbirnen aber auf, und 
dann fand eine herzliche Beglüdwiün- 
Ihung ftatt. Der Grotmeifter der 
Gilden, Ferdinand Neufranz, und ber 
Meefter der „Eekenkron“, Alex. 
Marini, hielten nette Eleine Anfprg- 


chen, und” lekterer „überreichte” Nä= 


mens der Gilde ald Angebinde einen 
Ihönen Küchenherd, auch andere prädh- 


-| tige Gefchente zeugten von der Beliebt- 


beit des Ehepaares; dann wurde ein 
Feitlied gefungen, und Hierauf begann 
die Polonaife. 

Bei Zanz und horzüglichem yeft- 
mabl verflogen die Stunden wie im 
Fluge. 


Herr Cieminsky iſt ſeit 1879 in 


Chicago anſäſſig und ſeit Jahren im 


ſtädtiſchen Straßenamt tätig. 


— — 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Bayern Frauenverein 
vom Zomn. of Late hat be 
ſchloſſen, an dem Ausfluge des 
Bayrtiſch⸗Amertaniſchen Vereins von 
Coot County“ nach Milwaukee am 6. 
Dftober-teilzunehmen. Sämtliche Ber» 


An einem Wettfampf im Werfen - 


einsmitglieber, welche mitgehen mollen, 


ü ich bis fpäteftens Mittm 
—* Are bei ber gar 


bentin bes Vereins, Frau Anna — 


Nr. 5048 S. Aſhland Ave. anmelden 


wird. 
Kurs und Reu. 


da die Hälfte des feftgefe —F 
gelbes gt — Boah ; 


* Zaufende von Meugierigen bränge 


ten fi geftern vor ber Heinen Neger 
50, Straße *25 


— 


© 





Magen fhlehi? Aufohen von 


* * 


— ññ — 


Gas und 


ſauren Zpeiſen? Wollt Ihr Euch beſſer fühlen? 


Wundert Euch. was Euren Magen verdorben hat — welcher Teil der 
Nahrung verurſachte es — wißt Ihrs? Nun, ganz aleich. Wenn Euer Magen 
in Aufruhr iſt, wenn ſauer, gaſig und verdorben, und wenn das, was Ihr 
gerade gegefjen habt, in Gährung “übergeht und harte Stüde bildet, Euer 
Kopf jhmerzt, wenn hr Gafe und Säure und unverdaute Speifen aufftbft, 
Euer Atem übel, Zunge belegt ift — fo nehmt einfad etwas Diapepfin, 
und in fünf Minuten werdet Yhr Euch wirklich wundern, was aus Eurer 
Unverbaulichteit und aus Eurem Unbehagen geworden ift. 


Millionen von Männern und Frauen twiffen heute, daf es unnötig ift, 


einen fchlehten Magen zu haben. 
biefeß zarte Organ in Ordnung, 


\2 


Ein wenig Diapepfin ab und zu erhält 
und fie fönnen furchtlos ihre Leibfpeife effen. 


verborbene Magen in fünf Minu- 
— tn rarzuglichen Zuſtaud· 


Seetrt unverbautiafeih Tuspeufte, 
faured Gad und 


Große 50 Gent? Schadtel — In 


allen Apotheten. 


u Eokalbericht. 
Bevorllehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Großes SKriegerfeit. 


Stiftungsfeier des Zentralverbandes der 
Militärvereine.—Herbitfeft des Deutichen 
Unterftügungsbundes und Stiftungsfeft 
der Uingarländer, 


Die zum Zentralverband ge 
—— bierzehn Militärvereine bon 
Shicago und llmgegend erden 1. 
am 18. Sanuar näachiten Jahres in bie- 
fem Xabre am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle, Milvautee u. Afhlanb 
AUde., ihr Stiftungsfejt mit Konzert und 
Ball abhalten. Das Programm enthält 
u. a. fomijche Vorträge der Herren Srie 
Echröder, Emil Weidner, V. Witt un 
Guftan Richter, einige fomifche Enjemble- 
faenen, Orcheiteritüde und mujtlalifche 
Vorträge des „Schönhofens Edelweiß 

Männerchor“, des Bofauniften Herrn 
Paul Goethel und der Gejangsjeftion be3 
D. 8. ®. Tomm of Late. Das Komite ijt 

emfig an der Arbeit und toird fein Beites 
tun, um den Gälten einen genukreichen 

Abend zu bereiten. Gleichzeitig hegt es 

die Hoffnung, dat der Befuch ebenſo zahl⸗ 
reih fein wird, mie in den früheren 

Jahren. 


br erfied Stiftungsfeit feiert Die 3. 
Celtion dB Ungarländifden 
Nationalitäten -» Krantens 
re —— vonChi⸗ 
cago am utigen Sonntag in der 
Lincoln Zurnballe, Diverfey Park⸗ 
tvah und ir eld Avenue. Das Feit- 
p Eon Sit außerft reichhaltig und um- 
abe: Br it mit Inftrumentals und Ge⸗ 
ſañgsb ragen, eine Theateraufführung, 
) Ball mı_ anderen Zeitvertreib. Die Bes 

fucher werden alfo ficherli jehr ange» 
nehme Stunden verlieben. Angefangen 
wird um 8 Uhr Nachmittagd. Eintritts⸗ 
karten koſten im Vorverkauf 25 Cents 
und an der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 


Die Diſtrikte 387 und 400 vom Deut⸗ 
ſchen Unterſtützungsbund ver— 
anſtalten am heutigen Sonntag 

| ein. Herbftfeft im Mayfair Parl, 
4624 W. Montrofe Blod. Ein tüchtiges 
| Komite hat alle Vorbereitungen getroffen, 
um den Teilnehmern einige recht bere 
genügte Ciunden zu verjchaffen. Für alle 
möglichen Ueberrajchungen für Groß und 
Klein, fowie qutes Etien und Trinken 
und gute Mufit iit geforgt. Tidets füns 
| nen bon den Bereindmitgliedern im Bor- 
aus bezogen werden. 2Un der Kaffe bes 
trägt der Eintritt 25c die Perjon. Wis 
| fang 2 Uhr Nachnittag®. 
| Heute feiert der Siebenbürger 
Cadien -» franften =» Unter- 
Baaruntpereiu ton Garh, 
In ſein dyrittes Stiftungsfeſt, ver⸗ 
bunden mit Fahnenweihe. Dieſer in der 
Stahlſtadt erſte und einzige deutſche 
Verein hat Dafelbit fchon jehr viel zur Hcs 
bung des deutfchen Elements beigetragen. 
FE Unter anderen befannten Nednern wird 
| audy der Bürgermeifier von Garh, Herr 
Ihoma3 Senottl3, in einer Ansprache dem 
| Verein und dein gefamten Dentichtum 
| feine Anerfennung zollen. Ein reichhals 
tige® PBrogramın gelangt zur NAusfühs 
rung, deifen Schluß ein großer Ball bil- 
det. Die eingeladenen Vereine; von Chi— 
‚cago beiteigen den Zug nach Gary Yars 
mittags’ 10:45 ihr am Sa Salle Etr.- 
pie, und e3 fan fich jede deutich- 
fühlende Verſon anſchließen und wird 
gerne geſehen. Der feſtgebende Verein 
erwartet die auswärtigen Gäſte am 
 Bahnbofe und beuleitet fie mit Mufit 
F nad der Feithalle an Wafbington und 14. 
Straße. Frauen und Kindern ftehen 
| Kraftivagen zur Verfügung. Die Bahn 
fahrt Kin und zurüd foitet A5e die Ver⸗ 
fon. Eintritt in die Feithalle ijt frei. 


1 _ Der Ebicago Bädermeiiters 
Gejangverein veranitaltet am 
kommenden Camötag in Nondorfs 
Halle, Halited Strafe und Nort 
| Ave., jein fünftes Konzert mit Ball. Ver 
der Ausführung des Programms n 
ber Bädermeilter = Gejangverein „Lie- 
Iderfrang” bon Milmaufee behilflich je. 
€3 find alle Ausfichten borhanden, daß 
dad Konzert und-der gejellige Teil des 
Beites erfolgreicher verlaufen werden, als 
e. Starten fojten im Vorverfauf 50c, an 
er Safe $1. Ein Vortrag der Sähger 
Augujt Himmelreiher und John Röſch⸗ 
lein, betitelt „Die Mondicheinbrüder 
und der Vortrag „In fremden Betten“ 
feitend der Sänger Auguſt Himmelrei⸗ 
cher, Charles Jaenide, John Pfeifer und 
ohn Röjchlein werden u. a. zur Unter 
altung beitragen. 
Ser Gemifähte Ehor Fidelia 
feiett am enden Sonntag 
in Vondorfs Halle fein elftes Stiftungs> 
eit Durch Konzert, Theater und Ball. 
gur Aufführung ijt ein bejonders fdhö- 
e8 Etid gemählt worden, und da biele 
Vereine ihre Mitwirkung zugejagt haben, 
o ilt au das Songeriprogramm jehr 
reichhaltig mit Chor- und Soloporträgen 
aller Urt ausgeitattet. Das um 4 
Nachmittags beginnende Feit, welches den 
bielen Freunden be3 Vereind außerges 
vöhnliche Gehüfje in Augficht ftellt, fteht 
Bee —— a GE — 
Br ent; ans Kosmatſch, o 5 
Willy Bojie, Sekretär, und Suhtud 
Eplittgerber, Schatzmeiſter. Eintritts⸗ 
arten ſind im Voraus zu 256 bei allen 
Mitgliedern und in der Schillerhalle zu 
haben, an der Kafje foiten fie 50c. . 


es 
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eine 
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englifche Feitrede wird der mohlbefannte 
Großproteftor des Ordens, ! .ır Dillen- 
burg, und die deutiche Feitrede der Groß- 
———— Herr Friedrichs, halten. 

in tüchtiges Orcheſter wird Die 
Konzert- und m liefern, - Die 
Loge wurde vor ungefähr 30 Jahren mit 
38 Mitgliedern gegründet, von denen fünf 
nod am Leben }ınd, verfüat über ein gu> 
te3 Stanmmtapital, bezab.t $1000 bt3 
$2000 Berficherungsgelder in Sterbefäl- 
len und in SKranfbeitsfällen $5 die 
Mode. Ein rühriges SKomite it an 
der Arbeit, um den Gäften einen genu - 
reichen Abend zur bereiten. Anfang der 
Feitlichkeit 8” Uhr Abends. Ein pradit- 
bolle8 Soubenirprogramm wird den Gä- 
jten überreicht werden, 
Serzl Ungarijde 


Der Dr. 


Fpauenverein hält am Samſtag,“ 


dem 28. September, im Old Style Inn, 
California Ave. und Dipifion Str., feinen 
dritten Nahresball ab. Dre Vorkehrungen 
Iaffen miederum ein jchöne3 Vergnügen 
fiir die Mitalieder und Freue des Vers 
eind erivarten. intritt fojtet 35 
Gent3. 


Der 


Die \PBlattdeutijhe Gilde 
Freiheit Nr. 27 feiert amSonnabend, 
dem 28° September, in fr. Pleinerd 
neuer Halle, 1638 N. Haljted Straße, ihr 
20jähriges Stiftungzfeit, verbunden mit 
Ball und fchöner Unterhaltung. Das um 
8 Uhr beginnende Feit, welches den bie- 
Ien *reunden de8 Verein angenehme 
Stunden in Ausficht ſtellt, fteht unter 
Leitung der Herren Wm, Runge, Vor» 
igender; Franz Vigerske, Sekretär; 

tanya Kunde, Schabmeiiter; Adolph 
Saferforn, Wm.dnrnemann, Emil Gruen- 
ler, Kohn Reichenberger, Hermann Beter- 
e , Bermann Hofrau und Aug. Brauer. 
te Eintrittöfarten find bei allen Mit- 
— im Voraus zu 156 zu haben; an 
er Kaſſe koſten ſie Be die Berton Die 
Halle befindet fih lock nörd⸗ 
lich von der North Ave. neben der Hal⸗ 
ſted Str.Hochbahnſtation, und iſt leicht 
mit jeder Elektriſchen und der Hochbahn 
zu erreichen. 


Die Geſanssſektion des öſterreichiſchen 
Vereind „Stodim Eijen“ veranital- 
tet am Gonntag, dem 29. September, 3 
Uhr Nachmittags beginnend, in der Wi- 
der Barf Halle, 2040 W. North Avenue, 
nahe Milmrufee Ape., ihr drittes Etif- 
—— mit Kongert und Ball, Einen 
Teil des mit großer Sorgfalt aufgeſtellten 
Programms bilden Maſſenchöre, meiſt 
öſterreichiſche Koſchatlieder, und ein So— 
pran⸗ und ein Baritonſolo, ferner Vor— 
führungen des Turnvereins LaSalle und 
des Schuhplattlervereins „D' Wildſchü— 
—— chließlich die Aufführung eines 
uſtigen Theaterſtlickes. Die Vorkehrun— 
gen werden von den Herren Joe Bau— 
mann, Fred Hoffmann, John Knoll, And. 
Drummel, Thomas Winkler, Julius Ille 
und Charles Poſſegger —— welche 
Alles aufbieten, um den Beſuchern viel 
Vergnügen zu bereiten. Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf zu 25c bei allen Mit⸗ 
gliedern za haben, an der Kaſſe koſten ſie 
8b Cents. 


Sein drittes, mit Kranzweihe verbun⸗ 
denes Stiftungsfeſt feiert der Schwe i— 
zer Frauenchor am Sonntag, dem 
29. September, in Schmidt3 Kal, 1327 
N. Elark Str. Zu den mufifahichen Xor- 
trägen auf dem FFeite werden auch der 
Grutli-Mäannerhor und der Schweizer: 
Hub-Sängerbund Gefänge beiiteuern, 
Dirigent ift Herr Gubiiller. Alle Betei— 
ligten, der Feitausichuß tie Die Gefangs- 
frafte, find eifrig bemüht, dad um 4 llfr 
Nachmittags beginnende Feit fo jchön und 
unterhaltend wie möglich zu machen. 


Der Turnverein Vorwärts 
veranjtaltet am Samstag und Sonntag, 
dem 5. und 6, Dftober, ein großes Wein- 
lejefeit in feiner Halle, 2481 W. 12. Sir. 
Eintrittötarten find jhon jebt zu 2dc zu 
haben, an der Kaffe fojten fie 10 Cents 
mehr. Die großartigen Vorkehrungen 
Iaffen auf ein fehr vieljeitiges und ums 
fangreiches Vergnügen jchliegen. 


Sen zweites jährliches Konzert und 
Herbitfeit hält der Elfaß - Kothrins- 
ger Cängerbun?d am Gouniag, 
dem 6. Üftobet, — 8 Uhr Nach⸗ 
mittags, in Counts Halle. 1602 Sedgwick 
Str., nahe Norih Abe., ab. Der beltebte 
Verein hat fich Mühe gegeben, aud) die- 
fesmal tieder eine gediegene * leit 
u veranſtalten. Viele Vereine haben ihre 
Beteiti ung zugejagt, und audh einige So- 
liſten ſind gewonnen worden, das Pro⸗ 
gramm wird ſehr reichhaltig und genuß⸗ 

reich ſein. Auch für Erfriſchungen und 
Speiſen iſt beſtens Sorge getragen wor—⸗ 
den. Das Komite beſteht aus den Her- 
ren Charles Heintz, Präſ.; Chas. Wein⸗ 
gapfien, Borfiker; Franf Klein, Frank 
rodiy, AL. Reber und Arndt. 


Der Eiüdfeite Shmäb.-Ba> 
diſche Frauen - Unterftüß-> 
ungdverein feiert am Sonntag, dem 
20. Oktober, in der Walballa-Halle, 37. 
ir. und Wentworth Ave., ſein fünftes 
grobe? Stiftungöfeit, verbunden mit 

Ga fomifhen Vorträgen und Ball. 
Da Icon verjchiedene Gefangvereine ihre 
ng zugejagt baben, jo iit aud) 
das Ronzeriprogramm jehr rei beltig 
mit Chor⸗ und Solovorträgen aller Ur 
ausgeftattet. Ein tüchtiges Komite jheut 
weder Mühe noch Arbeit, um den Mit- 
gliedern und renden biejes beliebten 
Vereind einen recht ber gmügten Vachmit⸗ 
tag und Abend zu verihaffen. Für gute 
ufik, * x vbortreffliches Eſſen und 
etränfe twird beitens geforgt werden. 

Die Eintradt League Nr. 7 
bom Orden der United Leurue of Ame- 
rica feiert am Sonntag, dem 27. 
in der Teutonia-Turnballe, Ede 53. Etr. 
und South Aſhland Ave, ihr 17. Stifs 
tungsfeit mit Konzert und Ball Ber 
Anfang tt auf 4-Ihr Nachmittags feitges 
jet. Berichiedene Vereine haben ihre 
Mitwirkun Ein reichhaltiges 


Die Aucretia Garfield Logel 
m — of der. ätejten 8 


— 
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Vorläufige Tiſte der Aerzte, welche Chicago 


befuchen werden. 


Wie unlängft berichtet, wird am. 
Sonntag, dem 29. September, eine 
faft ausschließlich aus deutfchen Mebi- 
zinern und ihren Damen bejtehende 
Reiſegeſellſchaft von zweihundertund⸗ 
Reiſegeſellſchaft von 250 Perſonen 
von Waſhington. nach Chicago 
tommen. Die Geſellſchaft wird 
bis zum 1. Oktober hier verweilen, und 
zu ihrem Empfang und ihrer Unter- 
haltung hat. fih ein Ausihuß von 
Herren gebildet, deijen Voriger Dr. 
Albert Dchsner und dejjen GSefretär 
der Präfident der hiefigen Mebizints 
jhen Gefellfhaft, Dr. Karl Bed, it. 
Die Herren werden im Verein mit ber 
„Affociation of Commerce“ den Gäften 
den Aufenthalt in Chicago angenehm 
machen. , 

Das Programm jfteht in feinen 
Grundzügen einen Empfangstommers 
im Germania-Klubhaufe und eine 
Kraftwagenfahrt dur die Stabt am 
30., Belihtigung der Sehenswürbig- 
feiten in der Stadt und ein Bankett 
im Hotel La Salle am 30. September 
und Befichtigung der näheren lim= 
gebung der Stabt am 1. Ditober vor. 


Die größte und bedeutendfte dieier 
Beranftaltungen tft das Bankett mit 
Damen im Hotel La Salle am Abend 
bom Montag, dem 30.September, denn 
man rechnet dabei auf eine Beteiligung 
bon jech3- bis fiebenhundert .Berfonen. 
Ihre Beteiligung angemeldet haben be- 
reits die hervorragendſten Werzte ber 
Stadt, Profeſſoren der Univerſitäten 
und Mitglieder der „Aſſociation of 
Commerce.“ Es iſt aber der Wunſch 
des ————— daß ſich 
auch recht viele angeſehene Deutſche der 
Stadt, auch Nichtmediziner, beteiligen 
möchten, um die deutſchen Gäſte bei 
dem Bankett zu begrüßen. 


Nachſtehend folgt eine Liſte der Be— 
ſucher, die ſich bis zu deren Fertigſtel— 
lung angemeldet hatten. Etwa dreißig 
weitere Mitglieder der Reiſegeſellſchaft 
haben ſich ſpäter noch angemeldet: 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. His, Vor— 
ſitzer des deutſchen Zentralkomites für 
ärztliche Studienreiſen, Berlin; Sani— 
tätsrat Dr. Oliven, Generalſekretär des 
deutſchen Zentrallomites für ärztliche 
Studienreiſen, Berlin, und Frau; Gene— 
ralarzt a. D. König, Berlin; Profeſſor 
Dr. Lennhoff, Berlin; Rea.- und Med.- 
Rat Dr. Schneider, delegirt vom Mini- 
terium des Innern, Arnsberg i. W.; 
Oberjtabdarzt Dr. Hamann, dele irt bom 
Striegäminifterium, Berlin; Oberftab3- 
arzt Dr. Weber, delenirt vom .Reichama- 
rineamt, Berlin; Geh. Neg.-Rat Dr. 
Weber, delegirt vom_ Kaiferl. Gefund- 
heit3amt, Berlin; Oberitabsarzt Dr. 
Deder, Dels (Schleiien\; Geb. Med.- 
Rat Prof. Dr. Brieger, - Berlin, umd 
Frau; Staatsrat Prof. Dr. Erzellenz v. 
Rauchfuß. St. Petersburg; Miniftertal- 
zu H Fr rt —— Er 

intiterialrat Dr. Zahn, Münden: Gich. 
Med.-Rat Dr. Engelbredit, Wa 
Ichtveig; Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Vof- 
fius, Gieffen; Dr. Romenn, „Genees- 
rg, yripefteur der Spoorivegdien- 
iten, Breda, Holland; Prof. Dr. Strauß, 
Berlin, und Frau; Dr. * Ber⸗ 
lin; Vrof Dr. Hoffmann, Düffeldorf, 
und Frau; Prof. Dr. Heller, Berlin; 
Prof. Dr. Died, Berlin; Dr. Konrad 
Cohn, Berlin; Geh. Med.-Rat Rrof- Dr. 
Tartih, VBresiau; Prof. Dr. Dirjel, 
Wien; Dr. Ign. Kohn, Wien: Geh. 
Med.-Rat Dr. Friedrich, Landeberg a. 
W.; Prof. Dr. Pfaff, Leipaia; Prof. Dr. 
Pröbiting, Nöln; Generaloberarzt Dr. 
Richelot, Stiel; Rrof. Dr. Gama Rinto, 
Liffabon, und Frau; Prof. Dr. v. Stard, 
Mel; Prof. Dr. Grafer, Erlangen; Prof. 
Dr. Scattenfrob, Wien; Geh. Hofrat 
Prof. Dr. Gaertner, Nena Dr. Bret- 
fchneider, dirigivender Arzt des deutfchen 
Hofpital3, Rom; Mar.-Generaloberarzt 
Dr. Hoffmann, Groh-Lichterfelde, um 
Frau; Privatdozent Dr. Dedter, Hanno- 
ber; Prof. Dr. Gebele, Münden, ımb 
srau: Hofrat Dr. Brumner, Direktor de3 
Kranfendaufes Münden - Schwabing, 
Münden; Prof. Dr. Wisel, Bonn; Dr. 
Brodhoff,. Bonn; Ehrlich, fal. fpanifcher 
Konful, Breslau, und Frau; Dr. Baum- 
aarten, Groß-Lichterfelde-Dahlem, ımd 
Frau; Dr. Peters, annover, und Frau; 
Dr. Silberitein, Berlin, und Frau: Dr. 
E. M. Eimond, Berlin; Dr. leifcher, 
Berlin, und Frau; San.-Rat Dr. Car- 
ſtens. Dipaß Dr. Blechmaunn, Riga, 
und Frau und Tochter; Dr.Maher, Sten- 
ib, Dr. Thom, Diffeldorf, und rau; 
Dr. Schiemann. Swinemünde; Sembd 
ner, Berlin; Dr. Bentſcher, Berlin; 
Oberſtabsarzt Vr. Hauenſchild, Erlan— 
nen, und Frau: Ean.-Mat Dr. Ebel, 
Königsberg. i. B.. und Arau; San.:Rat 
Dr. Braun, Berlin, und Frau; San.= 
Rat Dr. Heilmanı, Berlin; Dr. Heiden- 
feld, Rummelöburg b. Berlin; Dr. Franz 
Mitten, Berlin; Sr. Herrmann, Berlin; 
Dr. Plönies, Hannover; Dr. Neufchmidt, 
Dortmund; Priv.-Doz. Dr. Müller Rei- 
ner, Mel; Brivat-Dozent Dr. BehrenN, 
Kiel; Geh. Med.-Mat Dr. Behrend, Kol- 
berg; Dr. Gerber, Bonfol, Schweiz; Pri- 
vat-Dozent Dr. Boumay Amiterdam. u. 
Frau; Dr. Müllerheim, Berlin; Müller 
ban den Plas, Berlin; -Dr. Merkel, 
Nürnberg, und Frau; Dr. Goldflam, 
Waridau; Dr. KHalifcher, Schlachtenfee- 
2erlin; Bahnarzt Stern, Stuttgart; 
Dr. Alfred Winternik, Wien; Vrof. Dr. 
Hoeftinamm," Königsbere i. Br; Dr. 
Schwarz, Berlin, und Frau; Dr. Niefe, 
S art; . Reif, Stuttgart; Ober- 
. Mond, —— und Frau; 
Dr. Oppler, Breslau— Fein; Dr. 
Weber, Dresden; Med.-Rat Dr. Forit- 
renter, Königdberg i. B.; San.-NRat Dr. 
Sinneder, Initerburg; Dr. Theri 
Madgaebutg, und Frau; Dr. Wuerbadh, 
Sranffurt a. M.; Fräulein Dr. GStelz- 
ner, Berlin; Dr. Samt, Karlsbad, und 
Frau; Dr. Lehmann, Königsberg 1. B.; 
San.-Rat Dr. Reina, Senftenberg; von 
Schoenfeldt, Framkfurt a. ©.; Rat 
Dr. Martini; Breslau; Dr. Blonsti, 
Berlin, und Frau; Dr. Seelig, Charlot- 
—— 1 . Roebinger, Breslau; Dr. 
Kr 1, Un; Dr. Merz-Weigandt, 
Eger; mer Dr. Schreiber, Grunewald 
bei Berlin; Dr. Dufeldt. Dresben-Löb- 

. Dr. Dresden; Dr. Veith, 
Breslau, und rau; San.-Mat Br. 
Steinbrüd, Bollinten-Büllcho, und Dr. 
Steinbrüd —* Br ; Dr. 
Bongers, Königöberg 1. P:; Dr. Doebbe- 
Kt ag; re i. 2; Dr. Dietel, 
Atvidau; Stadtrat Noeppen, Dre&ten; 

at Re Menzel, Görlib; 


| 
| 
| 
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‚ Berlin, nebit Frau und Tochter 
old, Berlin; Dr. Würfert, Dres 
den;. San.-Rat Dr. Braune, 
burg; Dr. Wiener, Arad, Ungarn: Dr. 

ad, salgburg; Dr. Fielik, Halle a. 
aale; Dr. Enger, Yu rg; Dr. Held- 
mann, Lechhaufen; Dr. Bernagtt, Reike; 
abnarzt M. Hilfer, Wittenberge; Dr. 
edler. Leipzig, und Frau: Frau 
Herbſt⸗Mechler. Leipgio; Tr. Lebinger, 
Slarlörııhe; ' Med. Dr.  Henrici, 
Schwetzingen; Privatdozent Dr. dv. 
Mimfcheim, Wien; Dr: Natobjohn, Ber- 
lin; Dr. Walthard, Luzern; San.Mat 
Dr. Klauder, Dejiau: Prof. Dr. Galli, 
Bordiabere; Dr. Haehner, Zaierz, Ruf: 
Hich-Rolen;, Dr. Hirichland, Efien: Dr. 
Reichert. Bamıbera: Dr. Sceber, Bam- 
berg; San. Rat Dr. Schwabe, Leipzig, 
ind Frau; Dr.. Wefener. Berlin; Dr. 
RTovad, Berlin; Zan.-Nat Dr. Sand, 
Berlin; Dr. Bone, Halle a. ©; Dr. Frik 
Müller, Prorzbeim;; Dr. Thoit, Ham- 
burg, ımd Frau; San.sRat Dr. Moejer, 
Preslan; Dr. Loewenjtein, Obernigf bei 
Breslau, und Frau; Hofzahnarzt Will- 
mer, Lichterfelde (Sid); Ztadtarzt Dr. 
Verfovits, Nagbvarad, Ungarn, und 
Kran; Dr. Nojenbera, Friedenan bei 
Berlin; Dr. Saft. Thorn: Dr. Naefe), 
Neike; Dr. Eandauer, Qembera; Dr. 
Alferhaud, Lembera;: Medisinalrat Dr 
Uneub, Wismar; Stabsarzt Dr. Kroner, 
Brendenburn a. 9.: M. Butter, Endt- 
fuhnen: Zahnarzt Baſchwitz. Bromberg; 
Dr. Schönwald, Berſin; Dr. Echſtein, 
Berlin; Dr. Viaehler. Solothurn, 
Schweiz; Dr Lewin. Leinzia, und Frau; 
Dr. Unger, Leipzig, ımd Frau; San.-Rat 
Dr. Lindemann, Bochum: Hofrat Dr. 
Struppler, Münden. ımd Frau; Dr. 
Kindt, Grimma in Sackien; Bahnarzt 
Nauenbura. Leivzia; San.⸗Rat Dr. 
Georg Müller. Berlin. md Kraus Dr. 
Road, f. f. Reaiment3arzt. Graz; Dr. 
Nubinsfi, Naanit, DOftprengen; Dr. 
Caan, Heidelberg; Dr. Brigel, Stutt- 
gart; Dr. Hrauf. Stuttaart; Dr. Bilfeb, 
Hannoper, ınd Rrau; Haupimeher, Lei- 
ter der Kruwvp'ſchen Rahnklinif, Efien: 
Dr. Rund, Camberg, Naffau; San.-Rat 
Dr. Oeitreicher. Berlin, und Frau; Dr. 
Duder, Dresden. 


Miverview Erpofition, 


Riverview, der große Volks-Vergnü— 
aungsplatz auf der Nordſeite, wird heute 
um Mitternacht für die Saiſon geſchloſ— 
ſen. Kapellmeiſter Ballmann und ſeine 
Wufiter werden den Bejuchern noch etit= 
mal ihre fihöniten Weifen vorjpielen. 
darunter den Walzer au der „Fleder— 
maus“, SKelerzBelad3 Xuitipielouverture, 
Stücke aus dem „Troubadour“, Maſſe— 
nets „Neapolitaniſche Szenen“, Volkers 
„Jagd im Schwarzwalde“, eine Koſaken— 
ſcharwache und vieles Andere. Frl. Fer— 
ne Gramling wird mehrere Soli vortra— 
gen. Im Stadium-Motordrom wird am 
Abend die zweite Wettfahrt zum Beſten 
der Wittwe des verunglückten Motorrad— 
fahrers Edwards abgehalten, und im 
Piknikhain veranſtalten die Sozialiſten 
eine große Zuſammenkunft, bei welcher 
der britiiche fozialtitiiche Arbeiterführer 
Kames Keir Hardie, Mitglied des PBar- 
lament3, .fprechen wird. 


— —ñ— — e —z r 
Nelic Soufe, 


Der Wanderer, der fich, im Lincoln 
Part müde gelaufen, lenkt jeine Schritte 
ern zu dem Mubehafen, der ihm im 
Retic Houſe winkt, der gajtlichen Stätte 
egenüber vom Eingang zum Lincoln 
Part an der Center Straße gelegen. Dort 
findet nicht nııc der leibliche Menfch, was 
ihm nach. bejchwerlicher Wanderung not- 
tut, ſondern vortreffliche Muſik erfriſcht 
auch allabendlich und am Sonntag Vach⸗ 
mittag Herz und Gemüt Füt heute 
Nachmittag und Abend bietet das reiche 
Programım u. A. Suppes Ouvberture 
Flütte Burſchen“, einen Geſangvortrag 
der Primadonna Mme. Nobez, Da3 be- 
liebte „Tell Me Ihat You Love Me”, ei- 
ne Auswahl von „The Girl at the Gate“ 
bon Jerome und Poppers Gellojolo „Ta- 
vantella“, gefptelt von Herren Hofmeiſter. 

— pe — — 


Keller überſchwemmt. 


Kraftwagen zerſtört, einem anderen 
Gefährt ausweichend, Waſſerleitung. 
Um nicht mit einem in dftlicher Rich- 

tung die MWeft 20. Straße entlang fah- 

renden Kraftwagen zufammenzufto- 
ben, mußte Frant Noon, Fahrer der 

Commonwealth Ediſon Co., feinen 

Kraftwagen am Schnittpunkt der Weſt 

20. und Süd Paulina Straße geſtern 

Nachmittag gegen den Rinnſtein ſteu— 

ern. Dabei wurde eine Bumpe umge- 

riffen und ein Wafferrohr beichädigt, 
infolge deffen die Keller der Häufer 

1701, 1703, 1705 und 1709 Weft 20. 

Straße überfhwemmt wurden. Die 

Teuerwehr hatte zwei Stunden Xr- 

beit, * ie das Waſſer wieder her— 

ausgebumpt hatte. Der an dem Un— 
fall {hulbige Kraftwagenfahrer ift un- 
erfau.nt enttommen. Der von Noon 
gelentte Kraftwagen wurbe ftart be- 

Ihädigt. Die Bermohner der vier Häu- 

fer find der Wirt U. %. Bacholsti, Sa: 

muel Engelhart, Frant Hred und 
frau Lena Junge. 
ze 


Schwerer Unfall, 


—— “ 


Swei Männer dabei verletzt, einer wahr⸗ 
ſchein lich töt lich. 

An 15. und S. Clark Str. ſtießen 
geſtern Abend eine Wentworth Apbe. 
Elektriſche und ein Kraftwagen zu— 
ſammen, deſſen Inſaſſen, der Nr. 712 
S. 44. Straße wohnhafte, in ſtädti— 
ſchen Dienſten ſtehende Elektriker J. B. 
Wilſon und der Nr. 3617 S. Archer 
Ave. wohnhafte Röhrenleger Thomas 
Flannery, ſchwer verletzt wurden, Wil⸗ 
ſon wahrſcheinlich ſogar tötlich. 

Der Schaffner und der Motor⸗ 
führer des Straßenbahnwagens, auf 
die jetzt gefahndet wird, begnügten ſich 
damit, die Verlegten unter ihrem zer- 
trümmerten Gefährt herborzuzerren, 
dann ließen fie bie beiden Bewußt- 
lofen einfach auf der Straße Tiegen 
und fuhren davon. Wie Flannery 
fagt, verlor Wilfon, der Eigentümer 
bes Kraftwagens, die Kontrole über 
das, Gefährt, das dann im nächjten 
Augenblid mit der Eleftrifchen zufam- 
menprallte. ; 


— Gaunerhbumor.— Diebe waren bei 
Leuten eingebrochen. Beim Durhmwüh- 
len der Schränte fanden fie auch eine 
Verficherungspolice. gegen Einbruch— 
diebftahl. Bevor fie nun die Wohnung 
verließen, legten jie die Police ko 
Ziih und hefteten einen Zettel daran 
mit der Aufſchrift: ——6 F 
nen in Erinnerung gebracht, daß Sie 

bers 


Diet! 


a N au 


Sres: 
Magde⸗ 


J 


Eroffnumgsvorſtellung bei ausver⸗ 
tauſtem Haufe. 


„Das Muſikantenmädel⸗“. 


Das Werk und die Darſteller. — Die neuen 
Uräfte führen ſich vorteilhaft ein, und 
das Enſemble macht einen guten Ein ; 
druck. 


Sämtliche Plätze füllend ſah ſich ge 
ſtern Abend das Publitum im Deut— 
ſchen Theater erwartungsvoll der er— 
ſten Vorſtellung der Spielzeit entge- 
gen. Die Erwartung und die mitge— 


brachte Kunſtbegeiſterung wurden zu⸗ 


nächft auf eine Geduldsprobe geſtellt, 
denn es war bereits 8:35 Uhr, als Ka— 
pellmeiſter von Wegern, als lieber Be— 
fannter freudig begrüßt, am Dirigen- 
tenpult erfchien. So wurde es denn 


auch 10 Uhr, ehe der erfte, und 11:10 | 


Uhr, ehe der zweite At zu Ende ging; 
über dem Schlußbilde fiel der Wor- 
bang zu weit borgerüdter Stunde. E38 
wäre im Intereſſe des Publikums ſo— 
wohl wie in dem des Theaters ſelber, 
wenn mit dem ſpäten Anfangen, den 
langen Pauſen und dem ſpäten Ende, 
vom letzten Jahre her noch in ſchlechtem 
Angedenken, ein⸗ für allemal aufge— 
räumt würde. 


Die Direktion befcheerte dem Eröff: 
nungspublikum Jarnos und Buchbin- 
ders, der Verfaffer der „Förfterchriftl”, 
zweites Wert, „Das Mufitantenmä- 
del“. Der Tertverfaffer Buchbinder hat 
ſich hier die Arbeit ziemlich leicht ge- 
macht, indem er die Figuren der „For: 
fterchriftl” einfach in andere Koftüme 
geitedt und ihnen andere Namen gege- 
ben bat, jonft ijt die Handlımg jo un= 
gefähr diefelbe, nur weniger flott, und 
macht einen: ziemlich gezivungenen, er- 
fünftelten Eindrud. Aus diefem Grun- 
de verfehlt auch die Hauptizene des 
Ganzen, das Schlußbild des zweiten 
AUttes, welches an fich gar nicht übel 
erdacht ift, jeine Wirkung, denn es 
fommt als völlig unvorbereitete und 
zufammenbangloje Klimar, welcher die 
Stimmung fehlt. Auf der einen Seite 
der begeifterte Haydn, auf der anderen 
die alberne Pojfenfigur des Fürften 
Eiterhazy, der eben noch al3 Hans- 
wurft im Vordergrunde ftand! 


Auch die Mufit — um jchon bei dem 
einmal begonnenen Vergleich zu blei- 
ben — reicht an die urfprüngliche, fri- 
fche Melovit der „Förfterchriftl” nicht 
heran, obgleich die Aufgabe für die 
Mitwirkenden deswegen durchaus feine 
leichte ift und man der Partitur eime 
Anzahl recht anfprechender „Num- 
mern“ zugeftehen muh. Solche find 
zwei Bieber der Refel, ein Duett des 
Fürften und der Zänzerin im erften 
Akt, ein Menuett, ein Walzer und ganz 
befonders ‚ein mirflich recht hübjches 
Marionettenduett im zweiten Att. 

Einen im Wlgemeinen jehr guten 
Eindrud machte die offenbar fehr fora- 
fältig vorbereitete Aufführung, und 
bie neuen Operettenfräfte führten fich 
borteilhaft ein. Man darf mohl 
fagen, daß das Enfemble im Vergleich 
zu bem ‚lebtjährigen einen Schritt 
borwärts bebeutet, daß der Chor aber 
nicht zu feinem Vorteil verändert 

at. 

Die erfte der neuen Kräfte, melche 
fich gefanglich vernehmen ließ, war 
Fräulein Quife Böttger ala Grofbäue- 
rin. Sie hat eine angenehme Stimme, 
fann fingen und auch fpielen, wenn 
ihre Erjcheinung fich auch mit der Vor- 
ftellung einer öfterreihifchen Grof- 
bäuerin nicht bedt. 

Sie follte fih Frau Schönfeld zum 
Mufter nehmen, die e3 wieder ganz 
meifterlich verjtand, als Aefel das ur- 
mwüchfige Naturfind zu fein, und mit 
ihrem frifchen Spiel und ihrer qut 
ausgerubten Stimme bie Zufchauer 
entzückte. 


Ein Beifallsſturm brach los, als 


die beliebte Primadonna mit dem 
Eſelein auftrat und das Liedchen von 
der Reſel mit dem Eſel ſang. Auch 
das Eſelein trug nachher durch ſein 
Trotzköpfchen und eine kleine Unart 
viel zur Unterhaltung bei. 

Ein guter, alter Bekannter war auch 
Herr Danner, der den Vater Haydn in 
treffender Maste fpielte.e Der neue 
Komiker, Herr Felir Marz, beivies als 
Mufitant und Diener Peter, daß er 


nicht nur fehr wirkungsvoll fpielen, 


fondern auch fingen fann, und aud) 
fein Kollege, der Bakbuffo Herr Willy 
Diedrich, erwies fich als ein fehr wat- 
ferer Vertreter feines Yach3, fein Fürft 
Efterhazy wirkte wirklich tomifc. 

In Fıl. Liane Weingärtner lernte 
man eine gewandte Darftellerin der 
Tänzerin Montebelli fennen, die es 
verftand, das füdliche Feuer der Ita— 
ltenerin treffend zum Ausdruck zu 
bringen, und au) dem gefanglichen 
Zeil ihrer Rolle vollauf gerecht wurde. 
Auch in Frl. Roſel Frey Hat das En- 
femble o eine fehr —— 
werte Kraft gemonnen; ihr Spiel a 
Prinz war gefällig uns Köhaft, und 
ihr Gefang war angenehm. Ihr Wal- 
zerlied im zweiten Att gefiel ganz be- 
fonders. Das Marionettenduelt murde 
von Frau Schönfeld und Herrn Marr 
meifterhaft vorgetragen. Von Szenen, 
welche befonders beifällig aufgenom- 
men mwurben, feien noch da3 Quartett 
der Damen Meingärtner, Bötiger, 

und von Herrn Marr, daB Fi- 
des 2, Altes, das Duett von Frau 
und el. reg: „Ih hab’ 
die Szene 3 
e 


Deutſches Theater. 


Kind und benachrichtigte 


Frangöfiiche Chatlis | 


— Reinwollene franzöfiihe Challis — mit 


prachtunllen Kanten 


Blumen -» Entwürfen, 


Zweigen, Punkten, Streifen u. . w., umd 
jede Yard zu ungefähr dem halben Preife, 


Yard zu 3Sc 
Prähtige ‚Sarbenverbinnungen werden zu 


diejem Breife offerirt. 


Zmeiter Floor. 


Reinfeidene Beau De 


Shane, zur 


Hälfte, 3Sc 


Ein Spezinleinfanf zu 50% unter dem re- 


gulären Preiſe ſetzt 


uns in den Stand, 


diejes Anerbieten zu maden. Ginfadhe und 
Glace-Muſter, und 60 verſchiedene Farben: 


ſchattirungen — alle 


die beliebten blanen, 


granen, Tanpe, braunen, grünen, altroja, 
Wiſtaria und Abendſchäattirungen. 
Aardbreiter reinſeid. Meſſa— 
line-Satin, 14 reduzirt, 6Sc 
Wir offeriren dieſen ſehr begehreuswerten 
Kleider-Satin in großer Farbenauswähl; 
auch in Weiß, Creme und Schwarz, zu 
dieſem ungewöhnlich niedrigen Preiſe. 


Baſement. 


nünftigen Gebrauch. Laſt not leaſt — 
Marie von Wegern war als Fürſtin ſo 
recht in ihrem bekannten Fahrwaſſer, 
und Gregor Paretz fand ſich recht gut 
mit ſeiner Rolle als Jude ab. 

Heute Abend werden Frl. Blanke 
den Prinzen und Herr Lippich den 
Karl ſingen. 

ee 


- Bom Dampfrok erfakt. 


Eifenbahndeteftive hat fhwere Derlegun: 
gen erlitten. 

Der W6jährige John Alders, ein 
Detektive der Pennfplvantabahn, mur- 
de geitern auf den Geleifen der Chicago 
& Northmweiternbahn an der Eurtis 
Straße von einer Rangirlofomotive 
über den Haufen gefahren. Der Verun- 

lücte, der außer einem Schädelbrud 

—— Quetſchungen erlitt, Hat Auf- 
nahme im Countyhoſpital gefunden. 
An feinem Aufkommen wird gezwei— 
felt. Der Mann wohnt im Hauſe Nr. 
50 Oſt Illinois Str. 

An Madiſon und Sangamon Str. 
wurde geſtern der 45jährige Straßen— 
kehrer Joſeph Doheriy von einem von 
J. H. Bambula, Nr. 2836 S. 43. Ct., 
bedienten Laſtkraftwaäagen der Com— 
monwealth⸗Ediſon er ge überfah- 
ren. Xm Countyhofpital, mo er Auf- 
nahme fand, wurde fejtgeftellt, daß er 
einen Arm= und einen Schädelbrud) er- 
litten hat. Bon Bambulas Verhaftung 
wurde Abftand genommen, da die Po- 
lizei ſeiner Verſicherung, er ber Un= 
fall unvermeidlich gemwejen fei, Glau- 
ben fchentte. 


Schlimm zugerichtet. 


Als geiterıt in der Anlage der Ames., 


rican Car & Youndıy Company an 
Blue Ysland Ave. und ©. Paulina 
Straße ein eiferner Balten hochgezo- 
gen wurde, viß die Kette, mit der er 
am SHebefrahn befeitigt war, und er 
fiel hinunter. Im Fallen ftreifte er den 
Tjährigen Charles Neljon, Nr. 739 
=. 61. Str., und fhlug ihn zu Boden. 
Der Berunglücdte, der außer einem 
Arm- und einem Beinbruch jchmere 
Quetfchungen erlitten hat, murbe in 
einer Polizgeiambulang nad dem St. 
Anthonyhoſpital geſchafft. 


Der Sahrläffigfeit bezichtiat. 


Der 62jährige Straßentehrer Tho⸗ 
mas Sodine, Nr. 228 Union Park 
Place, wurde geftern Nachmittag an 
Weſt Madifon und Loomis Straße 
bon einem von zwei Männern benußten 
Buggy überfahren, Der Verunglüdte, 
dem der Schädel, ein Bein und brei 
Rippen gebrochen wurden, ringt im 


| Eountyhofpital mit dem Tode. Unter 


dem Berdacht, durch Fahrläffigkeit den 
Unfall verfchuldet zu haben, befinden 
fih John H. Carroll, Nr. 1550 Part 

be., und Harmon Leoy, Nr. 1700 

art Wve., in der Wache an Late Str. 
in Haft. 

fiel aus dem Senfter, 

Während die Mutter ausgegangen 
war, fletterte geftern der 20 Monate 
alte Wm.-Taclef auf ein yenfterbrett 
ber im 2. Stod des Haujes Nr. 1712 
Zoomi3 Straße gelegenen elterlichen 
Wohnung, verlor dort das 


‚wicht und faufte auf das Pflafter 


unter. Frau Maria Blaha, Nr. 1712 
Loomis Straße, fand das bemußtlofe 

die Polizei. 
ftarb während 


Kraftwagen wurde geitern Nachmittag 
der zmölfjährigee Dominid Maroca, 
Nr. 843 Gault Court, an Well und 
Daft Straße überfahren. Dlfta be= 
förderte in feinem Kraftwagen den 
Verunglüdten nach dem Henrotinho— 
jpital, wo feftgeitellt wurbe, daß der 
Knabe einen Rippenbrud erlitten hat, 


Purzelte vom Stahlrof. 


An Emerfon Str. und Ridge Aoe., 4 
Evanfton, prallte geitern ein von GE 


E. Murd, Nr. 623 Milburn Straße, 
Evanfton, bedienter Kraftivagen 
einem bon Franf Schulg, Nr. 
Maple Xpe, Epanjton, benukten 
Bmeirad zufammen. Diefed wurde zer- 
trümmert, und Schult faufte auf bas 
Pflafterr. Der Berungüdte, 
Schädelmunden und eine Schulterftaus> 
hung erlitt, hat Aufnahme im Evan— 
ftonhofpital gefunden. Mur murde 
megen angeblicher Körperverlegung 
verhaftet. Sein Verhör tft auf ven 24, 
September verfchoben worden. 


$iel die Treppe hinunter. 


m Haufe Nr. 521 W. Mabifon 
Straße fiel geftern Abend der 45jäh- 
rige Arbeiter Patrik Sullivan bie 
Treppe hinunter und erlitt einen Schä- 
delßruh. Er murde in einer Polizei- 
ambulanz nach dem Countyhofpital ge= 
ſchafft. 

Der 35jährige, obdachloſe Arbeiter 


Joſeph Silverman wurde geſtern Nach⸗ 


mittag an W. Madifon und ©. Jeffer- 
fon Straße von einem Kraftwagen 
überfahren, defjen Lenker, ohne ſich um 
ihn zu kümmern, die Fahrt fortfegte 
und auch entfam. Der Verunglücdte, 


der Schwere Duetfchungen erlitt, befins 


bet ich in ärztlicher Behandlung. 


Das grünäugige Ungeheuer, 


Chriftopher Darbin mag an feiner Sram 


zum Mörder werden, 

Schon feit einiger Zeit war der 42 
Yahre alte, 10,758 Torrence Avenue 
wohnhafte Arbeiter Chriftopher Dat» 
bin entjeglich eiferfüchtig auf feinen 
Koftgänger, und er hatte feiner 23 
Sabre alten Frau Karoline mehrfach 
verboten, 
ſprechen. 

Als er geſtern Abend nach Hauſe 


tam, fand er die Beiden in ein Gefpräh 
—— 


vertieft vor, was ihn in ſo 


der 


überhaupt mit ihm zus 


— 


‚Wut verfeßte, daß Darkin einem 


Waffertrug ergriff und damit blinde 


ling3 auf feine Frau losfchlug. 


Meta Papec, der Koftgänger, Satte 


fich eilenbs zur Flucht gewendet, an» 
ftatt Yrau Darbin zu helfen, und ala 
die von ihm benachrichtigte Polizei ein“ 
traf, war die Wermfte fchredilich zus 
Sie hat unter anderen Vers 
legungen einen Schäbelbruch erlitten, 


gerichtet. 


ber ihr das Leben foften mag. 


Bor der Kinder Qqugen, x 


In Gegenwart ihrer zwei flein 
Kinder verfuchte fich geftern Abend 
26 Jahre alte Frau Margaret Roc 
Nr. 811 ©. California Woe, b 
Leben, zu nehmen, indem fie Fa: 
fäure trant. Zum Glüf war bie 2 
fung aber eine fo ſchwache, aß bie 
Aerzte glauben, Frau Road am Be 
erhalten zu fünnen. — 





am Donnerstag hatte die 


Sonnlagpost 
ir | 
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Private Exchange 1498 Main 
Automatic 63-356, 


Matter May 3d, 18%, 


ar Second Class 
Ofice at Chicago, Illinois, under Act 


‚at ihe Pont 
it March dd, 1873 
—— — 
Sie eine große Reformbewegung 
entſteht. 

Am Montag wurde dem ſtädtiſchen 
Richter Going ein junges Mädchen 
Dorgeführt, meil fie mehrere Männer 
auf der Straße angejprocdhen und 
ideen ihre Gefjelfhaft angetragen 
batie. Die Beklagte nannte jid) Eva 
B., gab ihr Alter mit zwanzig Jahren 
an und behauptete durch Not zu einem 
Leben ber Schınde gegwungen worben 
zu fein. . 

„Bir Mädchen“, jagte fie, „fehen 
uns zu diefem Leben gezwungen. Steine 
don uns atbt fich ihm freiwillig Hin. 
Wir wilfen ung nicht anders zu helfen. 
Das metfte, mas ich in einem Laden, 
oder einer Fabrik verdienen fann, find 
fünf oder fehs Dollars die Woche und 
dabon fatın ich nicht Ieden. Ic kam 
‚vor jehs Monaten nad) Chicago und 
arbeitete bis vor drei Wochen, auerjt in 
einer Yabrit und dann in einem La- 
ben. Der höcjfte Lohn, den ich be= 
fam, waren fechs Dollars, ch ver» 
fucte, damit auszufommen, und 
fonnte e8 nit. Dann bot ein Mann 
mit Geld und ih nahm es. Menn 
nur jemand mir Gelegenheit geben 
mollte, auf ehrliche Weife mein Leben 
u machen, jo würde ich nur zu froh 
fein, fie wahrzunehmen.“ Der Poli: 
zeianwalt Suhrada nahm ih das 
Mädchen no privatim vor und bie 
Ungelegenheit endete damit, daß er ihr 
beriprad, ihr binnen wenigen Tagen 
tihe lohnende Stelle zu verfchaffen 
und Richter Going das Mädchen ent- 
ließ. „Die Gefchichte diefes Mädchens 
it nur zu wahr“, fagte fpäter Suha- 
dra, ſolche Falle kommen nahezu 
fäglih vor und das Schlimme babet 
Mt, daß wir nichts tun fünnen. Es 
ſcheint nahezu unmenſchlich, die Mäd⸗ 
chen zu beſtrafen, nachdem die Geſell⸗ 
ſchaft ſie zu einem ſolchen Leben ge— 
zwungen hat.“ 

Das iſt die Geſchichte der jungen 
und recht hübſchen Eva W., wie ſie am 
Dienstag in den Morgenblättern er⸗ 
ſchien. Unter den vielen mehr oder 
weniger weichen und edlen Herzen, die 
ſie gerührt haben wird, befand ſich 
offentjihlih das unfres bartberühm- 
ten „Rörnels‘ James Hamiltonlemis, 
der befanntlich demofratifcher Kandi- 
dat für den Bundesjenat Ki Denn 

treffe zu 


melden, dap Oberjt Hamilton dem 
Mayor Harrifon ein Schreiben zuge: 
ben ließ, in dem er ihn erjuchte, eine 
Aommiſſion zu ernennen, behufs ne 
lerſuchung der, von den großen Kauf- 
föden, den Fabriken und anderen Ge- 
Ihäften und Anlagen, in denen Frau— 
en beihäftigt werben, bezahlten Löhne. 
„Sie haben“, fchrieb Lewis, „zmeifels- 
ohne aus dem Bericht ber Lafterlom: 
miffion und den täglichen Berichten 
ber Zeitungen und ftädtifchen Gerichte 
bon den Fällen bunderter jungen 
Frauen und au einiger Männer ge- 
hört, die fich Unterfchlagungen, Dieb- 
ftähle und andere Vergehen zu fchul- 
den fommen ließen, die ihre Zufunfts- 
ausfichten zerftören, und die zeigen, 
daß ber Kohn, den diefe Leute erhielten 
und Ahresgleichen erhalten, fo gering 
mar und ift, daß fie weber ala fittliche 
Individuen, noch als menfchliche Me- 
fen davon leben können.“ ' 
Es iſt nicht nur der Fluch ber bö- 
en, jondern auch ber Segen ber guten 
at, daß fie fortgeugend Gleiches muß 
gebären. Und im vorliegenden falle 
ing bad Üruchten meiterhin ſehr 
nel. Wie des Poltzetanmalts gute 
at offentfichtlich in bes Körneld und 
Bundes ſenats kandidaten Lewis wei⸗ 
chem und edlen Herzen ſchnell keimte 
und Frucht trug, ſo fand deſſen Gut⸗ 
tat wieder fruchtbaren Boden in der, 
ob ihres Reformeifers und ſelbſtloſen 
Mühens zu Erziehung und Vereblung 
Anderer berühmten „W. €. T. U.“ 
im Verbande der chriftliden Xempe- 
tenzfrauen — und immer fchöner, 
vielverſprechender wurde die Frucht! 
Sie ftellt ji jet dar, ala eine „große 
Bewegung” zur Abfhaffung aller 
Sungerlöhne in allen gefchaftlichen 
und gewerblichen Anlagen der Stabt. 


— 


Nah den Berichten der geftrigen Mor- 


genblätter ging die Anregung dazu 
don ber „Weitjeite W. €. &. U.“ aus 
und zimar Danf einem PVortrage ber 
vielbelannten Frau W. C. M. Keough 
über die Ergebniſſe einer „Unter: 
ſuchung“, die ſie anſtellte auf Grund 
der Geſchichte der jungen und recht nek— 
ten Eva W. und — fie faate diefes 
nicht, man darf e8 aber wohl anneh- 
men — des Heraußfommens des ga— 
fanten und ebelherzigen Bundesjenats- 
fanbibaten James Hamilton -Leimis 
Für die armen Notleivenden und Un- 
terdrüdten. „Ach babe,” hatte Frau 
Reougb, Früher Mitglied des Schul- 
rats, gelagt, „mit vielen Ladenmäd- 
Ken geiproden unb ich finde, daß, 
während bie Abteilungsporfteher und 
einige andere gut bezahlt werden, das 
Durkfänittsladenmänden nicht ge- 
" nug erhält, a Mi ehrliches Leben zu 
ermöglichen. Dies ift eine Ungelegen- 
Beit, bie die Frauen Chicago® unter: 
und beifern jollten. Wir fün- 
ı umfere rorberungen ftellen und jie 
ee gewährt werben müffen.“ 
- &o haben mir jegt einige Ausficht 
+ e ftäbtijche ohn 
ältniſſe in alle 


nie 


& z : 


uchungs· 


ſeite W. C. T. U,“ beiraute bereits 
einen Ausſchuß mit dem Beſuche aller 
Kaufläden und dem Studium der in 
ihnen herrſchenden Zuſtände und ver⸗ 
ſpricht die Kampagne gegen die Hun⸗ 
gerlöhne zu „einer der ausgedehnleſten 
und lebhafteſten Kampagnen zu ma— 
chen, die jemals geführt murben be- 
hufs Verbefferung der gefellichaftlichen 
Zuftände.“ Und das alles haben mir 
der jungen und recht netten Eva W. 
zu banten, beziw. der Behauptung bie- 
jes lieben Wefens, eö fei ihr unmöglich 
gewejen, auf ehrliche Weife Hier im 
Chicago ihr Leben zu machen, und der 
Tatfache daß fie nächtliher Weile 
Männer auf der Straße anjprad) und 
ihnen ihre Gefelihaft anbot, ober 
dem Boliziiten, der fie dabei ftörte und 
in’® Gemahtfam nahm. Ober, viel- 
leicht noch anderem, aber auf jeben 
Fall bleibt’ hier wahr: Heine Ur- 
jachen, große Wirkungen. 

Große Wirkungen wenigftens dann, 
wenn man viele und große Worte al3 
große Wirkung gelten lafjen will. 
Denn fonft allerdings, wird wohl nicht 
tmeiter herausgelommen dabei. Es iſt 
leider nicht zu erwarten, tatſächlich 
verzweifelt wenig Ausſicht darauf, daß 
die Leiter der großen Kaufläben, bie 
betreffenden Yabrifanten uſw. auf 
das mehr oder weniger höfliche und 
liebenswürdige Erſuchen der W. C. 
Tu — Damen, oder einer Körnel 
Sames Hamilton Lemis-Rommil- 
fion bin, fich beeilen werden bie Löhne 
weſentlich aufzubeſſern. 

Und wenn ſie's tun wollten, ſo 
würde das doch nichts nützen, es würde 
auch dann noch immer Eva W.—8 ge⸗ 
ben, benn es ift offenfichtlich unmöglich), 
die Löhne auf eine Höhe zu bringen, die 
Mädchen und Frauen nom Schlage ber 
jungen und einigermaßen bübjchen 
Eva W. befriedigen und hoc) genug 
fein würben, fie auf nächtliche (und 
tägliche) Abenteuer mit Männern ber= 
sichten zu laffen. Zu diefer Annahme 
berechtigt die Tatfache, daß hier ın 
Chicago jeberzeit Hunderte Arbeitsſtel⸗ 
len offen find für junge Frauen und 
Mädchen unter Bedingungen, bie ihnen 
nicht nur ein ehrliches, jondern aud) 
ein recht gutes Leben ermöglichen, 
Nein, nicht nur ermöglichen, fondern 
erfteres biß zu einem gemilfen Grade 
erzivingen, — und ba muß gelagt 
terben, wenn man von Stellen für 
folhe Epas fpricht. Denn eben bas 
Scheint ihnen diefe Stellen unannehm- 
bar zu machen, troß ihrer Beieuerun: 


en. 
, 63 ift nicht wahr, daß ein junges 
arbeitäfähiges Mädchen bier in Chi: 
cago durch Not zu einem Leben det 
Schande gezwungen merben kann. 
Menn fie in einem Kaufhaufe oder in 
einer Fabrit nicht mehr ala fünf oder 
fech8 Dollars verdienen und davon 
nicht eben kann, fo ann fie Doch als 
Dienit- oder Kindermädchen in irgend 
einer Familie nicht nur guten Zeben?- 
unterbalt finden, Tondern auch gern, 
je nachdem, noch vier, fünf, ſechs oder 
ſieben Dollars die Woche verdienen 
und zum größten Teil auf die Seite 
legen, und wenn ſie ein wenig kochen 
kann oder ſonſtwie geſchickt und nett 
iſt, noch mehr. Und ſolche Stellen 
brauchen die Mädchen nicht mit heißen 
Augen zu ſuchen — die Hausfrauen 
ſuchen mühevoll Mädchen für ſolche 
Stellen. Solcherart wird wohl auch 
die Arbeitsgelegenheit ſein, die der 
Polizeianwalt S. der Eva W. vermit—⸗ 
telte, oder vermitteln wird, es iſt aber 
zehn gegen eins zu wetten, daß dieſe 
darin nicht lange aushalten wird. 
Denn die Kahe läßt das Mauſen 
nicht und die erzwungene Wohlanſtän⸗ 
digkeit iſt ſolcher Damen Sache eben 
nicht. Sie ſcheuen vielleicht nicht die Ar⸗ 
beit und ber angeblich bem „Dienftmäb- 
Ken“ no anhaftende gefellfchaftliche 
Makel wird fte auch nicht fonberlich 
brüden und abhalten, aber — jie mol: 
Ien genießen und frei fein, befonber? 
bes Abends frei fein, tie der Voge! in 
ber Quft. Denn eben Abends und 
Nachts wollen fie genießen — mit ben 
Andern und „mie bie Andern auch“, 
Eine Kampagne gegen ben Falichen 
Dünfel und die Genußſucht wäre an 
ber Zeit — bie angelündigte Kam- 
pagne gegen bie Hungerlöhne hat fei- 
nen guten Grund und ift ausficht3los. 
Dab die W. €. X. U.-Damen auf Yie 
Geichichte der Eva MW. hereinfielen, it 
nicht zu beriwundern; baß der Körnel 
und Bundesjenatstandivat mit den 
Zon anaab, das ftellt zwar feinem 
Streben, fich vor der Deffentlichteit zu 
halten und fi „populär” zu machen, 
ein gutes Zeugnig aus, nicht aber fei- 
em ‚tiefgründigen ſtaatsmänniſchen 
ei. — — — 


Ginwanderung und Rück⸗ 
wanderung. 


Die Feinde der Einwanderung in 
unſerem Lande, die immer noch 
ſchärfere Einſchränkungsbeſtimmungen 
durch den Kongteß geſchaffen ſehen 
möchten, pflegen nicht nur darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß alljährlich eine Anzahl 
unerwünſchter Einwanderer zugelaſ⸗ 
ſen werde, ſondern auch darauf, daß 
durch die ungeheure, in jedem Jahre 
auf amerikaniſchem Boden landende 
Zahl von billigeren ausländiſchen Ar⸗ 
beitäfräften ber heimifch aemorbene 
amerikaniſche Arbeiter, der doch felbit 
bon eingevanderten Familien ab: 
ftammt, in jeiner Eriitenz bebroht 
werde. Wenn man dieſen Nativiſten 
die unzweifelhaft feſtſtehende Tatſache 
entgegenhält, daß ſich die Einwande⸗ 
rung ganz von ſelbſt, und zwar durch 
die Rückwanderung, Tequlirt, jo ber- 
Tanzen K fi gewöhnlich hinter Tee- 
sen Ausflühten und gehen felbft fo 
weit, daß fie die amtlihen Statiftiten 
in biefer Hinfiht nicht gelten Tafjen 
Sm Bifer Brage [oahl, mie in jeher 

er Frage ſowohl, wie 
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—* um ſofort einen ae Band 
t die Selbftregulirung der Einwan- 
derung in bie Vereinigten Staaten zu 


om 1. Juli 1911 bis zum 30. 
Sunt 1912 find insgefamt 1,314,013 
Verfonen, au dem Ausland tom- 
mend, in ameritanifchen Häfen gelan- 
det, während in bem gleichen Zeit 
raum nicht weniger ald 969,182 Per- 
fonen bie Vereinigten Staaten über 
ameritanifche Häfen verlaffen haben. 
Menn man nur diefe Ziffern betrad- 
tet, könnte ınan- faft annehmen, beh 
toir faft annähernd fo viel Einwohner 
verloren, ala gewonnen haben, aber 
dies ift denn doch nicht der Fall, denn 
um ein richtiges Bild zu geminnen, 
nıuß man die Untömmlinge und Die 
Fortzügler in ihre verfchtedenen Klaf- 
fen zerlegen und biefe dann miteinan- 
der vergleichen. Erft dann lajfen fich 
Einwanderung und Rüdmanberung 
in das richtige Verhältnig zu einander 
dringen, und erft dann läßt fich mit 
annähernder Genauigfeit  feftftellen, 
twieviele tatfächlich neue Einwanderer 
im legten Fistaljahre in unfer Land 


gekommen find, um fich dauernd nie 


derzulaffen und die Vereinigten Staa» 
ten zu ihrer jweiten Heimat zu machen. 

Die Einwanderungsbehördben ken— 
nen bier verfchiedene Klaffen unter den 
Baffagieren von Ogeandampfern, bie 
in amerifanifchen Häfen antommen. 
Die erfte Safe befteht aus „Einwan- 
derern“, d. 5. folcher Leuten, die bis- 
ber ihren ftänbigen Se im Aus: 
lande hatten und nun gewillt find, fich 
tauernd in den Vereinigten Staaten 
nieberzulaffen. Klajje Nr. 2 find 
„Nichteinmwanderer“, zu benen folcde 
Leute gerechnet imerben, bie fon 
früher einmal bier mellten, aber nicht 
Bürger geworden I und ferner 
Befuchgreifende, die jih nur vorüber⸗ 
gehend auf — Boden 
aufhalten wollen. SKlaffe Nr. 2 find 
„ameritanifche Bürger”, die bon eitem 
Vefuhe im Auslande tieber nad 
Haufe zurüctehren, und Klaffe Nr. 4 
ſchließlich ſind die „Zurückgewieſenen“, 
nämlich jene Leute, die die Fahrt nach 
den Vereinigten Staaten vergeblich ge⸗ 
macht haben und bei ihrem Landungs⸗ 
verſuche an den Pforten des Landes 
als nicht wünſchenswerte Einwanderer 
zurückgewieſen und wieder auf den 
Schiffen, auf denen ſie gekommen, de— 
portirt werden. Wenn man die im 
letzten Fiskaljahre in amerikaniſchen 
Häfen vom Nusland angelommenen 
Perionen in diefe vier Hlaffen zerlegt, 
fo ergibt fih das folgende Bild: Ein- 
anderer waren 838,172, Michteins 
mwanderer 178,983, amerilanifche Biür- 
aer 280,801 und Aurüdgermiefene 
16,057 Perſonen. Es murde alfo im 
legten Fistaljahre an jedem Mochen- 
tage rund fünfzig Antömmlingen der 
Autritt in ner Land an feinen 
Pforten vermehrt. Die Zahl ver ame- 
titantihen Bürger und Zurlidgemie- 
fenen muß man bon bornherein aus 
der Gefamtzahl ber Angelommenen 
oußfcheiden, fo daß dann noch inäge: 
famt 1,017,155 Antömmlinge, Ein» 
anderer und Nichteinmanberer, ins 
Land gelaffen morden find. 

Die Zahl ber Leute, die im lekten 
Fisfaljahre die Vereinigten Staaten 
iiber amerifantfche Häfen verlaffen ha- 
ben, betrug, wie bereit gejagt, 
969,182 Perſonen. Von dieſen ge— 
hörten 333,262 zu der Klaſſe, die bei 
threr Antumft ala „Einwanderer“, ud 
282,030 zu jenen, die bei ihrer An- 
funft als „Richteinmanderer” bezeich- 
net worden waren. Nicht weniger als 
353,890 amerikanische Bürger begaben 
fih während biefer Periode ind Aus- 
land. Da bie leßteren faft ohne Aus 
nahme wieder ind Land zutüdtehren, 
muß man ihre Zahl von der Gefamt- 
zahl der Rücdmanderung in Abzug 
bringen, fo daß diefe dann immerhin 
no während bes legten Yistaljahres 
615,292 Berfonen beträgt. Diefe Zit- 
fer fteht den in aleihem Zeitraum zu: 
gelaffenen 1,017,155 Einmanberern 
und Richteinwanderern gegenüber und 
muß von der Sehteren Zahl abgezogen 
werben, um feitzuitellen, um miepiel 
Verfonen die Vereinigten Staaten im 
legten Fistaljahre durch Einmwanbe- 
zung zugenommen haben. Und da 
eraibt ie daß dieſer Bevöllerungs⸗ 
zuwachs nicht mehr als 491,863 Se- 
len ausgemacht hat. Wenn man dann 
noch bedenkt, daß aus unſerem Lande 
während der gleichen Periode eine Ab⸗ 


wanderung von ungefährt 100, 000 bis⸗ 


herigen Einwohnern nach Kanada 
ftattgefunden haben joll, jo ift der Be- 
bölferung3zumadi3 ein verhältnigmä- 
Big fo geringer, daß er bei einem 
Lande, wie bie Vereinigten Staaten 
kaum der Nede wert ift, zumal die 
Einwanderung zumeift aus oft recht 
finderreichen Tyamilten beiteht und 
nachgemwiefenermaßen infolge beffen 
nur etwa fünfzig Brogent derfelben ſo⸗ 
fort für den Arbeitsmarkt in Betracht 
fommen. 

Dap die Einwanderung in unfer 
Land, trob der groß erjcheinenden 
Einjelzahlen, in Wirklichkeit doch nicht 
fo bebeutend tft, ala e8 bie Einwan- 
derungsfeinde ſtets Hingeftellt fehen 
möchten, geht auch aus ber lehten 
Volkszählung der Bundesregierung 
im Jahre 1910 Herbor, hr zufolge 
betrug bie Venölterungszahl der Ver⸗ 
eintaten Staaten in 1910 91,972,260 
Eeelen, von denen jedoch nur 13,348,- 
583 im NAuslanbe geboren waren und 
meitere 18,900,663 von im Ausland 
geborenen Eltern abftammten, aber 
felbit auf amerttanifchem Boben das 
Licht der Welt erblidt Haben, .. 


Daß fi Einwanderung und Rüd: 
manberung En elbit, nach den 
wirtſchaftl han en in unfes 
rem , teguliren, 
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bis 1 alfo und unmits 
telbar nad dem Bir Und 
dies geist fich ferner auß der Zatfache, 
daß in den Yahten 1908 und 1909 
alſo infolge der wirtſchaftlichen Fol⸗ 
gen der gewaltigen Finanzpanik des 
Oltobers 1007, infolge des gewaltigen 
Nachlaſſens der Einwanderung und 
der ſehr erheblichen Zunahme der Rück⸗ 
wanderung die Vereinigten Staaten 
überhaupt kaum einen Bevölkerungs⸗ 


zuwachs durch Einwanderung gehabt | 


haben. Den Höhepuntkt erreichte die 
Einwanderung im Fistaljahre 1906— 
1907 mit 1,285,349 zugelaffenen Ein- 
wanberern; dann aber trat für einige 
Jahre ein ſcharfer Rüdichlag ein, und 
erit in ben lebten beiden Jahren kann 
man tieber von einer Zunahıne ver 
Einmwanderungsbewegung in unfer 
Land Tprechen. 

Durch all’ diefe Ziffern follte auch 
den nativiftifchen, Einwanderungsfeit- 
ben ber Beweis für die Selditreguli- 
tung ber Einwanderung mit Hilfe der 
Rüdmwanderung erbradt fein, menn 
fie überhaupt für bie Bemweistraft amt- 
licher Statiftiten zu haben wären. 
Den einfichtsvollen Freunden der Ein: 
mwanderung ergibt fich aber die Zat- 
face, daß die michtigfte künftige Auf: 
gabe der Vereinigten Staaten nicht in 
einer weiteren Einjchtänfung der Ein: 
manberung liegt, fondern in einer 
richtigen Verteilung der zugelaffenen 
neuen zufünftigen Bürger des Landes. 
Man follte von NRegierungsmwegen alle 
Beitrebungen eifrig unterftügen, welche 
tarauf Hinzielen, die Neueingewander- 
ten dorthin au bringen, mo man ihrer 
wirklich bedarf und imo fie nicht nur 
ein Segen für unfer Land merben 
fönnen, fondern in der Lage find, fich 
felbft eine forgenfreie und _befjere Eri- 
ftenz aufzubauen, als fie in ihrer alten 

eimat gehabt Haben. Die Löfung 
bes Einmanderungsproblemes in den 
Vereinigten Staaten befteht heute in 
nicht8 anderem, als in der Yöfung bed 
Problemd der Berteilung der Ein: 
wanderer. 


— 


Ein ganz neues deutſches Flugzeug 


In einem Leitartikel der „Tägl. 
Rundſchau“ macht ein Mitarbeiter die⸗ 
ſes Blattes Mitteilung über ein ganz 
neues Flugzeug, deutjcher Erfindung, 
das, wenn es hält, was es verſpricht, 
in der Tat alle vorhandenen Flugzeuge 
entwertet und das Problem, au im 
lg anhalten zu können, überrafchend 
löft. Es heißt in dem Artifel: 

„Vor einigen Tagen brachten mir 
die erfte Andeutumg darüber. Ein 
Flugzeug jet in Arbeit, das keinen 
Anlauf zum Aufflug brauche, fondern 
fich fentrecht vom Halteplat erhebe, — 
fo leicht, tie wir mandhmal im Traum 
das Emporſchweben durchmachen; ein 
Flugzeug, das auch an beliebiger 
Stelle im Luftraum, hoch über allem 
Gefahrenbereich, halten und ruhig auf 
den Feind niederäugen könne; ein 
Flugzeug, das bei der Landung kein 
Kleinholz“ macht, weil e& nicht in 
loller Fahrt auf die Erde losſtürmt, 
ſondern ſich ſanft und wieder ſenk— 
recht herabſchweben läßt. Die unge— 
heure Umwälzung, die ein ſolcher Ap⸗ 
parat bedeutet, iſt jedem Militär von 
vornherein klar. Das Dahinraſen 
und nervöſe Kreiſen über dem Feinde 
hört auf, man kann in Muße beobach— 
ten und photographiren. Aus der um= 
fändlichen Rechnung, die Bomben- 
merfer anstellen müjfen, ebe fie mit 
ihrem Stelapparat aus dem Flugzeug 
ein Gefhok lanziren, fällt ein Faktor 
weg: die @inbeziehung der Flugzeug- 
Gefchroindigkeit, die infolge des Be— 
hatrungsvermögens? die Bombe mit 
einem toloffalen Schwung in einer 
merfmürbigen Kurve entläht. Die- 
u ungeheure Ummälzung ſtünde 

em privaten Quftverfeht bevor, e- 
des flache Dach von wenigen Geviert- 
metern Umfang kann zur Halteftelle 
werden, und man kann mitten in einer 
Menfhenmenge jo behutfam landen 
mie mit bem Slinderwagen an ber 
Parkbank. 

Heute bindet uns kein Schweigege— 
bot mehr, die Erfindung iſt über das 
Modellſtadium hinaus, iſt patentirt 
und ſoll nun zu Deutſchlands Ehre 
und zur Stärkung ſeiner Wehrkraft 
ausgebaut werden! Alle unſere Dra— 
chenflieger beruhen darauf, daß ſie, 
wie das Spielzeug unſerer Kinder, 
mit ſchrägen Tragflächen ſich „auf die 
Luft legen“, die bei der raſenden Fahrt 
unter ihnen zuſammengepreßt wird 
und als Kifjert dient. Sobald das 
windmachende Vorwärisxaſen auf- 
hört, weil etwa der Motbr ausſetzt, 
fällt man wie ein Stein herunter, oder 
lann beſtenfalls in einem Gleitfluge 
landen. Viele Theoretiker haben nun 
von jeher dem Schraubenflieger den 
Vorzug aegeben, der burch Hubfchrau- 
ben vertifalen Auftrieb erhält, und e3 
eriftiren ganz phantaftifche Pläne von 
Ylugzeugen mit einer Ungahl von Pros 
pellern, die nach oben und nad) allen 
Seiten wirken, am Ende gar verftell- 
bar fein follen. Sie bewährten ſich 
auf dem Papier, auch mohl noch als 
winziged Model im Laboratorium, 
famen aber bei VBerfuchen in-Driginal- 
aröhe nie in rechten Betrieb, 

Unfer Berliner Erfinder nun — 
beiläufig bemerft, ein alter Offizier, 
wie Zeppelin — menbet an feine in 
breijähriger ‚Arbeit nach unzähligen 
Berfuchen bergeftellten Apparat ganz 
neue Gtunbfähe an. Es ift ein Se- 
neltabflieger, der rotirende Schwingen 
für ben Auftrieb und einen Pro 
für ben Vortrieb befiht; und „des Pit- 

bag bie 


bels ern” befteht batin, 

Shoinaen, ohne daß komplizirie 
Shlaafläden-Mechantsmen mit bin- 
und Benenungen nötig 


ER ETF 


nee) EEE 


Betrieb die matfiliche it, aurüdge: 
führt, ie * * 

Die —— die nur den In⸗ 
genieur feſſeln, ent die Patent⸗ 
ſchrift. Für das 
wird ed kon e 2— ah⸗ 
ren, daß das neue rei Mo⸗ 
toren zu je 150 Pferbefräften und 
einen bootsförmigen Unterbau "mit 
Rädern hat, über dem mie apanifche 
Schirme fich die vier Segelräber be> 
finden. Ym Boote haben außer dem 
Führer drei Perfonen Plap. Die Rü- 
der, die das Boot auf dem Lande 
fahrber machen, find, anftatt mit 
Speichen, mit Scheiben verfehen, ſind 
alfo Hohltörper und wirken auf bem 
Waffer, mo das Ylugzeug der Flotte 
dienen fol, als Schwimmer, oder, 
wenn man fo will, vie beiden feitlichen 
ala Ausleger und das hintere Rad als 
Steuer. Das find lauter eigenartige 
Dinge. . Zum erftenmal jehen wir hier 
ein Flugzeug vor ung, das völlig un- 
chhängig von franzöfifchen Vorbildern 
ift und auf rein deutfchen Denten be- 
ruht. Hält eß, mie ed zu erwarten ift, 
alle Berfpreshungen, fo mwirdb es eine 
horizontale Geſchwindigleit von min⸗ 
deſtens 60 Kilometern in der Stunde 
heben und zu einer Höhe von 500 Me- 
tern in etwas über 3 Minuten auffteis 
gen können. Die Steigegefchrindig- 
feit übertrifft alfo bei meiten bie der 
heute üblichen Flugzeuge, und ba im 
Qufttriege das Weberhöhen als aus—⸗ 
fchlaagebend cilt, find die Drachenflie- 

er tem Geaelradflieger „geltefert”. 

tr Können ihn namentlich an rhei- 
nifchen VBrücdentöpfen zum Abſchießen 
geanerifcher Flugzeuge: gut gebrauchen. 
Auch wäre er in den brauenden Nebeln 
ber Mordfee feine üble Erfcheinung, 
wenn er fih langfam über einem 
Dreadnougdt jentte und juft in deſſen 
Schornftein — eine Pille fallen Tieke. 
An derartige Möglichkeiten Hat man 
wohl auch in unferem Kriegamintite- 
rium gedacht, menn man nur das Not- 
mendigfte an Flugzeugen bisheriger 
Urt anfhaffte; die neue Mafchine 
tennt man dort in allen ihren Stadien 
feit 1909 und erhofft daß Befte von 
ihrem demnächftigen mirklichen Ar: 
beitäbeginn. 

Wir bekämen damit auch im Flug— 
weſen, wie in der Luftſchiffahrt ſchon 
längſt, den Vorrang. Heute kann ein 
großer Zeppelin⸗Kreuzer noch ſpielend 
die Flugzeuge, ſelbſt die modernſten 
Rennmaſchinen, abfertigen, wie er es 
dieſer Tage auf dem Turnier zu Go— 
tha getan hat. Die Meldungen, daß 
die Flugzeuge das Luftſchiff beſiegt 
hätten, waren falſch; das Luftſchiff 
hatte ſeine Erkundungsaufgabe bereus 
gelöſt, als ſie heranſchwirrten, kehrte 

ntüd und mar im Nu 300 Meter 
ber den Stleinen, ala fie ihm am den 
Leib wollten. Auch im afritantfchen 
Feldzuge haben die Italiener mit ihren 
Alugzeugen nichts erreichen können 
und auf bie Buftfchiffe zurückgreifen 
müjfen, Gelbft ber neue Gegelrab- 
flieger mirb vor der Weberlegenheit 
größer Luftfreuzer fich beugen; aber 
in feinem Bereich, gegenüber anderen 
Flugzeugen, wird er König fein.“ 


— —— — 


Wie wir mit dem Eisberg zuſam⸗ 
menſtießen. 


Eine packende Erzählung von dem 
Zuſammenſtoß des Dampfers gg 
can“ mit einem Eisberg, über den be- 
teit8 furz berichtet murde, gibt ein 
Paflagier €. €. Foot, ein Beamter der 
englifden Abmiralität, in einem Lon- 
doner Blatt. Die furchtbarite Gefahr, 
die durch des Kapitäns Geſchicklichkeit 
noch —* abgewendet wurde, über⸗ 
fiel die Paffagiere völig ahnungslos. 
„sh blidte geradeaus und bemerkte, 
daß der Nebel vorn bidhter geworben 
war. Piöglich Hatte ich den Eindrud, 
wie wenn er eine lichtere Färbung er⸗ 
halte. Ein ober zwei Sekunden fpä- 
ter war biefer lichtere Teil eine drohend 
emporfteigende Dauer vor uns und ich 
ſchrie auf, als mir klar wurde, daß 
dieſe Mauer Eis war und nicht Nebel. 
Bevor noch der Schrei verhallt war, 
ſtarrte ich in blaues Eis hinein, daß 
fich hoch empor türmte und rechts und 
lints weithin au&bteitete in die Dun- 
telheit hinein, jo daß fein Menic fah 
ober jehen konnte, mo eö begann und 
mo e3 endete. Cine Sekunde fpäter 
hörte ich ein ſchweres Krachen, das 
Schiff ſtieß in dem Halbdunkel mit 
dem Eis zuſammen, ein paar harie 
Schläge, ein dumpfes Gelärm — und 
der graue Mebel wuch® mieder um ung 
riefig empor, umhlillte bad Schiff mit 
einer fehrmeren Dede und ließ es allein 
in dem unendliden Raum. Dann 
folgte ein augenblidliches Schweigen 
und bann ba8 Geräufch eiliger ‘Frühe, 
die nad) den Booten- hindrängten. Ach 
ftand, tie in einem Xraume erftartt, 
Biß ich bie anderen rings um mich ſah. 
Da wachte ich auf und kam nach zwei 
ober drei Minuten aus meiner Kajilte 
im Mantel und mit einem Rettungs- 

ürtel und vezeinigte mich mit dem 

ttom der Männer und Frauen, bie 
fi an Ded zufammendallten. ch 
fann nur. jagen, daß die nächften 
zwanzig Minuten zu den furchtbarften 


itum aber 


gehören, bie ich jemals burdhlebt habe. | 


Das Schiff Hatte geftoppt und fa 
—* im Waſſer, wie begraben u 
Duntelheit bes, „Dichten \Nebels; 
niemand mußte, inmiemweit e8 befchä- 
bigt war. Die Leute ließen mit aller 
Energie die Boote herunter, aber es 
dauerte lange, 5 Minu⸗ 
ten. Die Paffagiere waren eilig zu- 
fammengeftrömt, in allen Wrten von 
Kleibern, alle mit dem ſchrechaften 
Gebenten an bie KRataftzophe der „Xis 
tanic”, bie fich nun unter und zu wie⸗ 
detholen ſchien. Zu alles Ehre ſei es 
— — 
Wan hätt, be bie geaufamt 
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Sonntag, 15. Geptember, 1. Matinee, 
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Mufikantenmädel. 
Re A = 
ben.‘ Sie lautete ganz einfach: „Zieht 
die Boote ein“. Dann murbe das 
Signal zum Diner gegeben, und ala 
ih in den Speifefaal fam, faßen be 
reitß einige andere rings um den Tifh, 
von dem jemals wieber zu fpeijen mir 
kaum noch erwartet Hatten. Mit fro- 
hem Herzen und leibem Schauern hör- 
ten ioir dann, tie fnapp wir der Ge- 
fahr — waren, wie leicht der 
ungeheure Eisberg uns hälte zermal⸗ 


men lönnen. Und mander [prad ein 
ftilles Gebet...“ 


Amord Fügung. 


Wie man uns aus Kairo mitteilt, 
erzählt die bortige „WBourfe Eayp- 
tienne” folgendes Gefhichthen: Der 
Liebesgott Hatte Hier zwei Menfchen- 
finder zufammengeführt, deren Wiege 
auf irgend einer ber blaudn Anfeln 
bes onifchen Meeres geftanden tvar. 
Eine dunme Geldgefchichte verdarb 
ihm aber da3 Spiel, denn diefer Tage 
tam bie hübjhe Braut mit ‚verwein- 
ten Yugen und in Begleitung ihrer 
Mutter und ıhres Bruders auf das 
griechifhe Konfulat, um gegen ihren 
Verlobten Anklage zu erheben. Sie 
batte ihm noch vor der Hochzeit ihre 
Mitgift im Vetrage von 300 ägypti- 
fchen Pfund anvertraut und der Treu- 
lofe, ein junger Kommis, war mit dem 
Gelde durchgebrannt. Der Herr Kon- 
u hatte jchon viel Hin- und herge- 
ragt und einen nüchternen Formular» 
bogen mit Notizen gefüllt, ala ein 
Bruder bes Betrügerifchen Bräuti- 
gams erfchien, der ebenfalld im der 
Angelegenheit Strafanzeige erftatten 
wollte. Das unmürdige Berhalten 
feines Bruders hatte ihn tief ver— 
ftimmt, und er erbot fih nun, im 
Verlauf ber Unterrebung mit ber ver- 
laffenen Schönen, da3 verlorene Geld 
durch monatliche Abzüge von feinem 
befcheidenen Gehalt zu erfegen. Ber 
Konful empfahl ihm, das gleich 
ſchriftlich feſtſehen zu laſſen, worein 
er einwilligte. Ueber den Beamten 
und ſein Gekritzel hinweg aber began⸗ 
nen vier Augen ein erſt ſanftes, dann 
immer lebhafteres Kreuzfeuer, das von 
Amor, der unſichtbar in einer Ecke des 
nüchternen Raumes ſtand, mit dem 
ihm eigenen Geſchick dirigirt wurde. 
Um es kurz au fagen, der junge Mann 
fand zur rechten Zeit eine no) glüd- 
lihere Löfuna der Angelegenheit: Er 
bot der Hübfchen Landsmännin, bie 
beinahe feine Schwägerin  geimorben 
tar, nun feine eigene Hand an umb 
auittirte über die aenannte Summe 
bon 300 Pfund als ihm felbft ausge: 
achlie Mitzift. Wlfeitig befriebigt 
und mit nen Gefühlen verlieh 
die Gefelichaft das Konfulat. 


Dentihe Kriegsflotte 


1912, mit 40 Eoiffäffissen, 4 Karten, 1 Flas⸗ 
gentafel und 15 Nbbildu k : 
ae ad ngen, bon Br. € g 
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A. KROCH & CO,, 


59 Oft Monrse Straße, 
Bioifhen Wabald und Miäiaarı Übenie, 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
al, Ba mein Beliebter Vater und wufee Heise 


Chriſtian Flaegel 
im Alter don 79 Jahren und 8 Monaten am 14. 


September s 
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Todbesanzeige, 
reunben und PBelanitten die teauri ⸗ 
ci bad. unfere liebe Mütter und Sa Arm 
Elizabeth Wehren gebor, Schirra 
am 10. September geitorben ift. Beerbi 
Montag, den 16, Eebtemder, um 0:20 Yeem- 
bom Xrauerhaufe, Mattefon U; nad ber 
Anna-Kiche in Michton, ZU. Die trausenden 
Hinterbliebenen: 
vhann Zaun Gatte. 
oſeph, Sebaſtian, Michael und Ebd⸗ 
warb, Söhne, 
—1* und Katharina, Töchter, 
ary und Prancis, Schioiegertögiter, 
Todesanzeige. 


Gemiſchter Chor Fidelia. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab unfere Schweiter ” 


Frieda For 
am 12. September geftorben ift. Beerdigung fin- 
fta ame nntag, den 15. & Se 
adım., 
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Tobesanzeige. a 


teunden und Belannten die traucige Nas 
%, das unfer gellebter Satte und Vater 
i Iter bon 59 Ya | 
m on 59 Zabren orben i te 
erd Pe ftatt am Sonn F * er j 
Ent. ande’ Grand Seebket, m Mich 
Seiietd olden: ——— 
Narie Lehmpuhl, geb 
terer und Frau a 
nebit Verwandten. — au 
- Tobesdanzeige, % 
teunden und Berannten die traurige Rad 
ud daß unier geltented Eöhnchen - 
Eimer Etisiufi 5 
am 13. Gepb 1912 im Wlter von 3 
Monaten torben if. Die a { 
tatt am Montag, den 16. Sept., 1 lihr Nahm., 
om Zrauerbaufe, 1833 Jowa Str, nah Wab- 
eim. Um Stille Zeilnahme bitten die trauer 
en @itern: 
fafo 


Ralph und Lillte Stibiski, geb. Peters. 
— — — — — — — — —— 
Ddas Kalſerreich Jean —— 
Land und Beute. 230 Seiten Illuftrirt, bon De, 
Hand Raalzsw. Gebunden Mreis $1.35, 
Koelling & Klappenbach 
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Schließt heute Abend. 


Ballmannu. seine Kapelle 
Heute Abd. letste Motorradwettfahrten. 


‚CORT‘ EDWARD 
Großes Bicnic ber 
geile | Spzialiiten 
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ames Keir Harvie, M. B. 
Sogal. er im Belt, Unlerhau e, größter 
UHeberlerfühter der Welt, wird Ve 


Taufende wohnen ber einzigen 


Sreien Eabaretuorflellung 


im Freien bei in Dem neuen 
$50,000- "Parifer Garten. 
EP Beninnend Montag "TE 


Schluss-Karneval-Woche 


Epaß und Vergnügen eben! 
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. nad dem 
Htants-Auhthaus in Joliet 
über die Chieags Joliet Geetrie Railway 
tüglih (ausgen. Sonntags) im September. 

ür die Rundfahrt Imichehlich 
ba3 Hhınınaud, 
e a 
Ave, 100 18 berfauft werden. — Velucse 
ftunden im Zudthaus um 11 Bm, 2 u. 4 Bey 
fp4,5,8,7,8,10,12,15,16,17,19 


GRITERION SHUBERTS 


Bone beginnend Bringen 3. Hufführung 
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15. Sept. 


Abends, 1020.30. Bargain-Diat., 10:20 täglid. 


Ein Shönes Schürzenfet 
— geben die — 
Luftigen Wiener 
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ei Wells Etr., 
tritt 1dc.. Anfang 8 Uhr Abende 


Herbii-Ball, Ronzert 
und Berlosfung, beranftaltet bon der 
Sohenzollern:Loge Rr.2% 

Orden der Hermanns ⸗Schweſtern 
m Samdian, den 12. Ditsker 1912, in Gommt: 
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TIROLER HEIMAT 
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Die Berliner Eritaufführung bon Kienzls „Aud- 
zeigen“. — Bruno Walter bleist nicht in 
Münden. — Keoncabalios nene Oper „Die 
Bigeuner“ wird ın Rondon aufgeführt. — Der 
„Barfifai” an fransöfifhen und öfterreihiihen 
Bühnen. — Händel als Harfenifl. — Sie 
Batti und die Berndbardt. — Wiszart und, bıe 
Freimaurer. 


Wilhelm Kienzls, des Komponiſten 
des „Evangelimann“ neue Oper Kuh⸗ 
zeigen“, die unter dem Titel „Com 
Bells“ auch in Chicago aufgeführt wer⸗ 


den wird, erlebte an der Kurfürften- 


oper in Berlin eine höchit erfolgreiche 
Erftaufführung. Die Handlung fpielt 
in ben Schredenstagen der fran- 
zöfifchen Wepolution und ift fehr 
Sramatifeh: in der gehaltreichen Parti- 
tür mollen die Kritifer häufige An- 
Hänge an Richard Strauß entbeden. 
Die ameritaniiche Erftaufführung ſoll 
in Chicago, vielleicht in Gegenwart des 
Komponiſten, ſtattfinden. 

* * 


Die ſtädtiſchen Behörden von Altona 
haben die Erbauung eines neuen 
Opernhauſes beſchloſſen. 

* - * 


Die Saiſon im Opernhauſe zu 
Frankfurt a. M., welches jegt unter 
der Leitung von Mobert Volfner, dem 
früheren Direltor ber Bereinigten 
Stadttheater in Leipzig, ftebt, ift mit 
„Hibelio“ in der günftigften Weife er- 
öffnet worden. 

* * * 


Das Berliner Neue Schaufpielhaus, 
welches vorbem unter ber Zeitung bon 
Alfred Halm ftand, ift vom Münchener 
Dreimasten-Berlag übernommen wor: 
den. Guftan Carle, der frühere Direl- 
tor des Quftfpielhaufes in Düffelborf, 
tritt an die Spibe deß Theaterd. Die 
Saifon wird mit Dffenbach8 Operette 
„Drpheus in der Unterwelt“ eröffnet. 

* * * 


Die Ausfüllung der Liüde, melde 
burch den Tod Felir Mottld in der 
Direktion der Münchener Hofoper ent- 
ftanden ift, bereitet andauernd Schmie- 
tigfeiten. Trotz des entſchiedenen Er- 
folgs, welchen der Kapellmeiſter der 
Wiener Hofoper, Bruno Walter, der 


als Nachfolger Mottls in Ausficht ges | 


nommen mar, bei feinem Auftreten in 
Münden hatte, tehrt er nad) Wien 
zurüd, Er mwill der dortigen Hofoper 
freu bleiben. 


* * * 


Am neuen Thalia⸗Theater in Ham⸗ 
burg hat die Uraufführung von Rudolf 
Herzogs' „Herrgottsmuſitanten“ ſtatt⸗ 
gefunden. Die Novität iſt volksſtück— 
artig und gemütvoll, aber in drama⸗ 
tiſcher Hinſicht nicht kraftvoll; doch 
wurde die Darſtellung vom Publikum 
mit größtem Beifall aufgenommen. 

* * * 


In Weimar iſt Richard Wagners 
iger künſtleriſcher Berater, der 
Kaͤler Paul Joukowski, in hohem 
ltet geſtorben. 
* * * 


Leoncavallos neue Oper „Die Zigeu- 
ner“ wird, mie man aus Mailand 
meldet, zur Uraufführung t im Londoner 
Hippodrom fommen. Angeblich zahlte 
die Direltion des Hippobrom® bem 
Komponiften für das Aufführungsrecht 
100,000 .Zire. Leoncavallo rebuzirte 
ferner fein Erftlingsmwerl „Bajazzi” 
auf einen Akt, der im Londoner Eolof- 
jeum täglich zweimal bon einer italie- 
hifchen Truppe aufgeführt werben fol, 
bie bereits vom Mailand abreifte, 
* * * 

Au in den Ländern frangöfticher 
Sprache beichäftigen fich die Theater: 
direftoren mit dem Plane, den „Parſi⸗ 
fal” aufzuführen, jobald das Mufit- 
wert freies Kupaftgut gemorden jein 
wird. Wie verlautet, foll der fran- 
zöfiiche „Parfifal” zum erften Male in 
Brüfjel am Monnaietheater gefpielt 
werben. &3 wird jchon jeht eine fran- 
zöſiſche Ueberſetzung des beutfchen 
Textes vorbereitet. — Der rg a 
wird in ber Volksoper in Wien kurz 
nad dem 1. Januar 1914 in Szene 
geben; auch an ber Wiener Hofoper 
wird der „Barfifal” zur Aufführung 
fommen, wenn auch nicht als Reper— 
toireoper, jo doch ala befondere Yeft- 
borftellung. 

* * ” 

Der berühmte Komponift Händel 
war in ben Sahren 1720 bis 1729 ala 
Operndirigent tätig und birigirte, an 
ber Harfe ſitzend, das Orcheſter. Seine 
Begleitung der Geſänge war eine ſo 
herrliche, daß ſich die Aufmerkſamkelt 
des Publikums zum großen Verdruß 
der Sänger häufig mehr Händels Kunſi 
als ihren Leiſtungen zuwandte. Der 
italieniſche Sänger Senefino geriet 
einmal darüber jo in Wut, daß er fich 
feinen Kollegen gegenüber äußerte, er 
werde, wenn Händel ihm noch einmal 
einen ſolchen Streich ſpiele, ohne weite⸗ 
res von der Bühne hinab auf das 
Inſtrument ſpringen. Händel erfuhr 
das und bemerkte ruhig: „Zeigen Sie 
mir jedenfalls vorher an, an we 
Abend Sie Ihxre Abficht außführen 
wollen; ich merbe folches ausbrüdlich 
auf dem Theaterzettel bekannt machen 
laſſen, und glaube ganz beſtimmt, daß 
Ihre Beine dann einen größeren Erfolg 
als Ihre RER Naben werden.“ 

* 


Adelina — Sarah Bernhardt, 
dieſe beiden Bühnenzelebritäten, haben 
vieles in ihrem Weſen miteinander ge⸗ 
mein, unterſcheiden ſich aber wiederum 

badurch bon einander, daf bie erfter? 
eigentlich ftetig vom Gejchid gütig be- 
dacht war, während man dies bon ber 

teren in vielen Punkten nicht be- 
upten fann. Jn materieller Be- 
ve a. bom Glüd, 


den — Es war im Jahre 1860 

als die damals noch ganz nabelanvie 
Schauſpielerin ihre geringen Habſelig⸗ 
leiten bei einer Feuersbrunſt verlor. 
Adelina war von einer Tournee gerade 
nach Paris zurüdgelehrt und ließ ſich 
herbei,.bei einer Benefizvorſtellung für 
die abgebrannte Künſtlerin mitzuwir⸗ 
ten. Nach der Vorſtellung näherte ſich 
iht Sarah Bernhardt. ü reichte ihr 
ein kleines Boukett und küßle ihr, vor 
Verlegenheit keines Wories des Dankes 
fähig, die Hand. Selbſt auch in ihrem 
ehelichen Lehen finden ſich Ueberein⸗ 
ſtimmungen der beiden Künſtlerinnen, 
nur daß die Paiti ſtets die glücklichere 
geweſen iſt. Ihr Ehrgeiz begnügt ſich 
mit den Erfolgen, die ſie ſelbſt erringt, 
und ſie hat es nie verſucht, aus ihrem 
Gatten Nicolini einen berühmten Sän⸗ 
ger zu machen. Dagegen ſchwärmte die 
nervöſe Sarah Bernhardt für ihren 
Gatten Damala und ließ es an Be— 
mühungen nicht fehlen, ſein Talent 
weiter auszubilden. Aber auch er hatte 
leine Anlage zum großen Künſtler 
und kam bis zu ſeinem Tode aus ſeiner 
untergeordneien Stellung nicht heraus. 


* * * 


Die Neuinſzenirung von Mozaris 
Zauberflöte“ in der Berliner Oper, 
ber der die Ausmerzung der freimaure- 
rifhen Embleme großes Aufjehen.er- 
regt hat, gibt Veranlajjung, allerlei 
Sntereffantes über Mozarts Verhält- 
niß zum Freimaurertum zu berichten. 
Ungmeifelhaft war Mozart Freimaurer 
und hai die Partitur der „Zanberflöte” 
mit der deutlichen Abficht gejchrieben, 
bie Riten der Freimaurer zu berherr- 
lihen. Das jjreimaurermwefen : hatte | 
gerade damals fich in Defterreich Feit- 
gejegt und feit etwa 1781 in Wien eine 
gemifje Verbreitung gefunden. E3 mar | 
Damals noch eine reine Wohliätigteits« 


Julius Conrath und Henry Jun 


| 


gefelfchaft, eine Vereinigung zu gegen- | 


jeitiger Hilfe und Unterftügung, | 
und? Mozart mag mohl Dura | 
feine eigene Notlage dazu bemo- | 
gen morden fein, Anflug an die 
Treimaurerloge zu juchen; er hoffte | 
auf diefe Weife an den Vorteilen ber: 
artiger Vereinigungen teilnehnten zu | 
fönnen und daburch vieleicht Ver⸗ 
bindungen anzufnüpfen. $rgendb melche | 
eigennüßigen Ziele haben aber ven gut- 
mütigen und mitleibßoollen Kompo- | 
niften, dem in all feinem Zun nichts | 
ferner lag, ald gemwinnfüchtige Abfich- 
ten, gewiß nicht zum Eintritt in bie | 


Loge bewogen PBielleiht war er ed | 


bald felbit, den man um Hilfe und Beis | mat ihm Jhzorn zum Lorwurf umd 


daß er ſie im Januar 1911 verlaſſen, 


ſtand anging, und manche Brüder haben 
ſeine naive Vertrauensſeligkeit und ſein 
Genie ausgenützt, ſo der Klarineitiſt 
Stadler, dem Mozart die Schmuck⸗ 
ſachen ſeiner —— verpfändete, ſo vor 
allem Schikaneder, auf deſſen dringende 
Bitten der Komponiſt die Zauber⸗ 
flöte“ vertonte, während der Gewinn 
dieſes unſterblichen Werkes ganz allein 
in die Taſche des geſchäftskundigen 
Theaterdirektors floß. Mehr als irdi⸗ 
ſchen Gewinn hat Mozart einen ge— 
wiſſen geiſtigen Nutzen aus ſeinen Be- 
ziehungen zuͤm Freimaurertum ge— 
wonnen. Es gibt einige Stellen in 
ſeinem —2 bie den tiefen Ein 
brud ahnen laffen, den die Welt: | 
anfhauung und die Zeremonien dieſes 
Bundes auf ihn ausübten; das an— 
mutig leichte Weltbild des Rofofos, das 
er in früheren Merken jo graziös ge: 
ftaltet, war vertieft u. befeelt durch ein 
Gefühl für religiöfe und philofophifche 
Moyitit, das fi befonders in der 
Partitur der „Zauberflöte“ hervor- 
drängt. yreimaurerifche Ideen hat 
man 3. B. in einem Briefe Mozarts 
an feinen Vater Leopold vom 4. April 
1787 finden mollen. „Ich empfange 
foeben eine Neuigkeit”, fehreibt er, „die 
mich jehr niederichlägt, um fo mehr, 
ala nad Ahrem legten Briefe ich an= 
nehmen tonnte, daß Sie fi Gott⸗ 
ſeidank volllommen mohl befinden, 
Seht jagt man mir, daß Sie wirklich 
frant find, Ich brauche Ahnen nicht 
zu jagen, mit welch alübenber Begier 
ih eine tröftende Nachricht erwarte, 
und ich rechne mit Sicherheit darauf, 
obwohl ich mird zur Gewohnheit ae- 
macht habe, mir von allen Dingen das 
Ihlimmfte vorzuftellen. Da ber Tod, 
um das etnjthaft zu erwägen, ba3 
wahre Endziel unferes Lebens ift, habe 
ich mich feit einigen Jahren mit dieſem 
wahren und beften Freunde bes Men» 
Then fo vertraut gemacht, dak fein 
Bild nicht nur nicht3 Schredhaftes für 
mich bat, fondern im Gegenteil fehr 


-berubigend und fehr tröftend ift. Und 


ich bante meinem Gott bafür, baf er 
mir da3 Glüd gewährt und die Ge- 
fegenheit geboten Hat, ihn ala ben 
Schlüffel unferer wahren Glüdfelig- 
feit fennen au lernen. ch lege mich 
niemals au Bett, ohne daran zu denten, 
fo jung id aud) noch bin, daß ih am 
nächften Morgen vielleicht nicht mehr 
fein werde; und bennod wird feiner 
bon benen, "die mich Iennen, fagen fün- 


m ‚men, dab id im meiner Lebensweife 


—2 = * bin. ſage 
e Tage meinem er für dieſes 
Glück Dank, und ich eh [23 is 
ganzem Herzen meinem Nächften.“ In 
einzelnen Ausdrüden fieht man, bab 
fi Mozart Hier der Terminologie der 
Freimauter bebient; fein "Gottes- 


-| glauben murbe dadurch inniger und 


beiterer, „ebenfo tie der Hahbns, ber 
auch Freimaurer var. Außer der 
berflöte” Hat Mozart noch einige 
andere Kompofitionen filr ble Zone ae- 
Tchrießen, fo die Kantate für Xenor, 
Bah, Chor und Orchefter „Dir, Sonne, 
Seele des MWeltalle”, dann baa be» 
—— Bundes lied das noch heute 


moueogn und terreifien —— 


— bei 
geſungen Bu —* at, —* 


—8 zweier G 
— ———— 
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| 
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Bie Gräfin — 
Kurt bon Kuobelsdorff ſoll ſeine 
Frau mißhandelt haben. 


Auf bedingte Scheidung · 


Cora Hunt wünſcht Löfung ihrer Ehe mit 
dem reichen Bafthofbefiger. — Erayden 
Gaines verfuchte fi in fünfzehn Ge 
fhäftszweigen in 2ı Städten, 


Nach zwei Monate dauernden Ge- 
richtäferien werden morgen alle Richter 
des Streis- und Superiorgerichts ihre 
Amtstätigkeit wieder aufnehmen, und 
am Arbeit fehlt e8 ihmen tatjächlich 
nicht. Gejtern wurden wieder berjchie- 
dene Klagen auf Scheidung ange 
ftrengt, die ein mehr ala flüchtiges In- 
—24 haben. Graf Kurt von Knobels⸗ 
dorff, welcher ſich auf die Anklage 
der Erfchmwindelung von $1000 von 

bet= 
antworten muß und fich unter "Bürg- 
Ichaft auf freiem Fuß befindet, murbe 
gejtern bon feiner Gattin, Martha, 
einet Opernfängerin, welche er am 16. 
Septen:ber 1904 in Berlin geheiratet 
bat, im Kreisgeriht auf Scheidung 
verklagt. Die Frau bezichtigt den Gat- 
ten, fie am ſechs verſchiedenen Tagen 
ober bielmehr Abenden mit den Tyäu- 
ften gefchlagen und gemürgt zu haben, 
— am 11. Auguſt 1811, als ſie 

n einem Sommergarten auf der Sub 
feite auftrat, Am 12. März  diefes 
Sabres fol er ihr das Nachtkleid vom 
Leibe geriffen haben, und dann hat fie 
fih von ihm getrennt. Conrath und 
Sung mollen dem Snobelädorff das 
Geld auf die angeblich unmahre An- 
gabe bin, daß er eine große Erbſchaft 
bon Deutfhland zu erwarten habe, 
| borgejtredt haben. 

Mary 2, Schaeffer Hat geftern auf 
gefegliche Gründe Hin auf bedingte 
Scheidung von Ehriftian . Schaefter 
geklagt, einem Gefchäftsr fenven, der 
auch Halbteilhaber der Schöberlein’- 
I Eiernudelfabrit in Aurora fein 
off. 

Ebenfalls auf bedingte Scheidung 
bat im Kreisgericht geftern Lola M. 
Hunt angetragen. NH Gatte, Frant 
Hunt, tft der Eigentilmer von zwei 
Gafthöfen und befigt Liegenjchaften 
im Werte von $150,000. Die Frau 


wiederholt feither gedroht habe, nicht 
für fie länger forgen zu mollen, und 
ihr auch nur unregelmäßig Geld” gege= 
ben babe. Deshalb erfucht fie das Ge- 
richt um die Feitfegung von angemeffe- 
nem Nährgeld. Das Paar hatte am 
10. Mai 1882 geheiratet. 
Lucy M. Gaines’ Klage auf be- 
dingte Scheidung von Hayden ©. 
Gatnes, melche geftern im Superior- 
gericht eingereich murde, wird mit 
Hang zum Trunfe und Verhältniffen 


| zu anderen Frauen feitens des Gatten 
ı begründet, fomwie mit der Unbeftändig- 


teit des Verklagten, ber feit Beginn ber 
am 13. September 1899 eingegange- 
i nen Ehe in fünfzehn verfchievenen Ge- 
ichäftszweigen tätig gemeien fein und 
in 21 verfchiedenen Städten gewohnt 
haben fol. Das Nomadenleben wurde 
der Frau zu piel, und im Wpril 1911 
trennten fich die Eheleute. 
Aimmt den Bilfsftaatsanwalt in Schub. 
Der Anwalt Yohn Y. Lupe, Ber: 
teidiger eines Sich. George Yohnfon 
nennenden griechiſchen Speiſewirtes, 
6317 ©. Halfted Str., forderte geftern 
den Zorn des Stabtrichtera Heap im 
Gericht an der Desplaines Straße her- 
aus. Kobnfon war nämlih am 12. 


Haltet die Eingeweide 
der Kinder jebl rein 


Wenn die Zunge belegt, der Magen 
janer, der Athem fieberifch, die 
Eingeweide verftopft find, 
gebt„Syrup of Figs“. 


Kinder nehmen gerne den wohl⸗ 


ſchmedenden ‚Syrup of Figs“ ein, und 


tein anderes Mittel reinigt und regu⸗ 


lirt ihren zarten kleinen Magen, ihre 


—— — —ñ —ñ —⸗ — 


Leber und 30 Fuß Eingeweide ſo 
ſicher und gründlich. 

Kinder leiden gerade ſo gut an 
Bilioſität und Verſtopfung wie Er— 
wachſene. Dann werden ſie kranlk, ihre 
Zunge iſt belegt, ihr Magen iſt fauer, 
fie. haben üblen Atem; effen und fchla= 
fen fchlecht; fie werben fieberifch, übel- 
launig, reizbar und wollen nicht pie 
Ien, Hört, ihr Mütter — zwingt Euer 
Kind nicht zum Einnehmen des ühel- 
fchmedenden Rizinusöls, des gemalt- 
famen Ralomel oder von jharf wirken- 
den Abführpillen. Ein Teelöffel voll 
von Syrup.of Figs mat Euer Kind 
in einigen Stunden wieber freudig und 
glücklich. Syrup of Figs — füßt 
und regulirt den en janft, macht 
bie Leber mieber tätig und Befeitigt | Do 
aub den Eingemweiben alle Giftftoffe, 
faure Galle, bie faulen, verftopfenden 
— und Gifte, ohne Krämpfe 
* * en zu lie 

ur Syrup of Figs fchäbigt 
Eure Er nit. Da & nur ” 
en, Senna und Aromatics 


Hönbige es nicht en 

ber in jebem Alter und — 
** * jebem engere: 
— — —* 


‚gu 


kannt 


Jul Dom 
der 
47. —— 


5 
noch, me, fol, 
u. erneifen, Er 


———— 
im wi „2 g au 
dlung ange= 
—* er dafür ala Grund Ash: 


iſten 
bon bem M in der Polizeiwache 
ae Sn eier 
ene 


Anklage gt 

ünf Beamten u die Water auch 
mit Zuchthaus bedroht, vn fie nicht 
die angeblich erpreften Ausfagen in 
der banblung ederhole. 
Der Berteibiger erhob nun diefe Be- 
THuldigungen vor dem Richter; letzte⸗ 
rer geriet, ohne fie zu unterfuchen, in 
bocharadige Aufregung und fanzelte 


den Advotaten gehörig ab, weil biefer 


* eu eines neuen Prozefjes 
n guten des Silfaftantganipa ts 
Beate verfuche. So etwa fei 
ihm noch. nicht vorgelommen. 
Brothers erflärte die Anfchuldigungen 
für unmwahr. 


Deutihtum in Ungarn. 


Der Derein zu feiner Erhaltung wendet 
fih an die deutfhen Deolksgenoffen. 


Der biefigen Ortögruppe Nr. 8 vom 
Derein zur Erhaltung ded Deutid- 
tum in Ungarn, ber feinen Si in 
Mien hat, if der nachftehende Aufruf 
zugegangen, den der Hauptverband an 
bie deutjchen Vollsgenoffen richtet: 


„Die große —— und das all⸗ 
[eine gntereffe, allen deutjchen 

auen dem ———— Verein zur 
Erhaltung des Deutſchtums in Ungaärn 
entgegen gebracht —* et u der 
Unnahme, daß er die don Vielen ſchmerg⸗ 
lich empfundene Lücke in der Reihe der 
Schutzvereine erkannt und nach Möglich⸗ 
leit auch au efüllt hat. 

„Man dar es in der Tat eine Lücke 
nennen, ‚wenn 2% Millionen Deutiche 
im Sr Europas wohnen fönnen, unbe- 

er großen Majje ihrer deutichen 
Brüder, ohne warme Anteilnahme an 
Seiie jchtweren, nationalen — von 
Seite ihres Stammlandes. ann weiß 
man in vereinzelten Kreiſen, daß ſich fern 
im Oſten ein kleines deutſches Völlchen 
ſchon 800 u be ae eigener Kraft 
erg * aß in Ungarn min⸗ 
deſtens 2 > deutiche Stammes» 
aenojjen wohnen, die wirtichaftlih und 
fulturell Außerft tüchtig find, da3 mußte 
und meiß man nicht. 

„Diefem fräftigen Sproß edlen deut- 
ſchen Blutes nun widmet der Verein zur 
—— des Deutſchtums in Ungarn 
ſeine Arbeit und ſeine Kraft. Hier will 
er zu erhalten und mehren trachten, was 
deutſcher Beſitz iſt, was oeutſcher Fleiß 
und deutſcher Geiſt gerhaffen haben. 

„Es tit hoch an der geil Denn herz- 
zerreißenv mirft die ie: dab es 
mabjarifcher Regierungstunit gelungen 
ift, Arge te deutihe Jünglmge an den 
ausf — madjariſchen Mittelſchulen 
3*8 Vollstum zu entfremden und ſie 
unverſchuldet zu dem ſchändlichen I 
werk des FREE großzugiehen 

„Damit > a. dad Deutihtum in 
Ungarn in’3 getroffen, denn mit 
der berbfendeten Ste igena ſchwinden die 
berufenen Führer dahin. Führerlos ſoll 
der Kern des deutſchen Volkes, der biedere 
Bauer as eye und verfauft von ge— 
nr ** —— — langſam, doch 

Madjarentume aufgehen. 
Ein | teuflifcher Blan, deifen Frucht 
wi dem, der ihn erdadht, feinen Segen 
ingen wird. enn mit dem Aufgeben 
ſeiner Eigenart verliert der Deutſche das 
Wertvollſte, was er hat: Die Treue und 
das Rechtsbewußtſein, die Tüchtigkeit, 
— — und zähe Kraft. 

„Vielleicht wird einmal ‚re Zeit kom⸗ 
men, wo der madjariſche Staatsmann ge⸗ 
rade dieſe Eigenſchaften wieder höher ein—⸗ 
ſchätzt, wo er ſich des natürlichen Bun⸗ 
desgenoſſen im pfe gegen die ſlavi⸗ 
IB 8 flut bewußt wird und die deut— 

on nicht nur erhält, fondern 
eg 
Ken in Ungarn verliert auch der Mad- 
joe die Führung, denn nur der Deuti 
e8, ber ihn wirtichaftlich rüpt, der die | 
ur im de mehrt, der Stant | 
4 De dem —— * Nachwuchſe 
be 
„DaB Mutterland und alle Deutfchen 
im Nudlande mit den Berhältniffen un= 
fere: Brüder in Ungarn vertraut zu ma= 
chen, ijt die Aufgabe des Verein? nach 
augen, Die mit allen ehrlichen Mitteln 
eines nichtpolitiſchen Schutzvereines mög⸗ 
liche Erhaltung und Förderung alles dei- 
en, twa3 in Ungarn beutfch fühlt und 
pricht, ift Amea des Vereines. 

„Schon bat der Verein troß befchei- 
berter Mittel viel Gutes gewirkt und 

anch ſchönen Erfolg erzielt. — Vieles 
it im im ja eriite riffen, noch mehr ijt 

eplant!l — he Männer und 

Frauen — Ham a Du, uners 
mitdliche deutfche Fugens, Dein Scherfs 
lein der edlen Sache dar! 


Die hiefige Ortögruppe Nr. 8 hält 
vierteljährlich eine VBerfammlung ab, 
die jemeild pom Schriftführer ein- 
berufen wird, und zwar mwirb bie 1. 
und 3. in der Wentworth Halle, 4430 
MWentworth" Ave, die 2, und 4. in 
Siebens Halle, 1457 Elybourn Ape,, 
abgehalten. 


0 
Agitationsverfammlung., 


Am Lfommenden Sonntag, 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, wird der 
Gegen. Unterftügungsverein en 
Wacht“ in Fleiners Halle, 1 
Halſted Str. eine ———— 
lung, verbunden mit, fligegemüt- 
licher Unterhaltung und abhal⸗ 
ten. Aerztliche Unterſuchung und Auf⸗ 
nahme Km in biefer ———— 
frei für Männer und Frauen bis zum 
Alter von 52 Jahren. Die monat⸗ 
lichen Beiträge ſind 50. Cents für den 
Krankenfonds und 25 Cents für den 
—— Der Verein bezahlt 18 
De Er $5 Krankengeld bie 

Sterbegeld. Er Hat 
ein Ba bon nahezu $5000. 

Eine Aaita ammlung hält 
der Deutjche SFrauenverein „Norbica” 
am 1. Ditober in Yonborfs "Halle ab. 
Frauen und Mädchen im Alter von 
16 bis 60 Zahten können fi auf- 
nehmen laffen. Der Verein labet alle 
Bon, | Freunde und Belannte ber Mitglieder 


Mit dem Untergange ber Deut ! 


! Berlangt: 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer unb Ruaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Beriangt: Einige 

ainters für einige — — 

nmeldungen Montag nad 10 —— 
Brig Meurer, Lincoln und fafo 


— — Urbett, sn 


a m für 
Bet ons⸗Ge 
en guten Fa ind & 


peen. Mei m &ı 
— an 438 

an Led i 
ni obere." Hr — U. ——— o 
: Oſen⸗Monteure, erfahren in Abelt 

an rn Herben. 610 W. Late * 
dofrſon 

langt: Alaffe Wa il 
ii € Sitten er. ——— 6313 


" Berlangt: "Starter Erfahrung, a 
Eate8 haben. 1756 A N I Kr = 


Verlangt: Arbeiter in Gieherei. U. Bolter 
Sons, Ward Str. und Belben be, 3 


—— Verheit ———— "einen ia 


at wu — 

a 
muß e in. enaltin verlieben Sand. 1 u 
elels 


Dell f : nadiveifen 
mmter 


und Babe 
iiioes „aa, aus „nem RR 

—— ftlich erbeten an Abdr 
— 


Berl ee lel» und 


Verlangt: Strangfärber. 
Houfe, 1 1668 Southport Ave. 


— Carriage Woodworkers. N. a > 


Phoenix Steam Die 
fafo 


Verlangt; .. er — fofort, für Güter- 
Bei. Bu erfeagen beim Mailer Care 


wagenarbei 
Builder in See "ten ap fen ven meer eftern 
—fpE 


Stable⸗Car Kine, 

Verlangt: Zweiter ed, Deutff, gr mit über 
25 Jahre, draußen gelern — ‚eb 
tleines Reitaurant; soon. 

2 — 18 die 

tet. Adr.: 

Peter Etr., 


Berlangt: Arbeiter für Hoc 
| Konfteut — NR 
Evanſton Ave. 


! Berlangt: Structural und Arditectural etlen; 
| E00. Ihe uns &e Seriten. Gred Shab & Son, 
u 


| Se Berlangt; Starter unge, 
; Kleider chäft zu arb —— 
— 527 South Filth 


"RBerlan 5 7 und 
berei. Grobe Ab 


— — — — — — 


6 
ob sid 4 ine tank, 379 ©t. 
3 eher Sadeı —F 


Geleiſe⸗ und 
auftragen: ‚4430 
fefafonmo 


afe 


ge En ® Bio 
‚ Roln, € * 
ener⸗ für un 


| „gelangt: Srfahtene ©4 Saneiber für en 
ngSar beit Er zz 
u t8 und Ehirt ee dh —— auf 8 
Sloor, =. Stra 
State 3 Wapıfon Ellabe 
ſaſo 
Verlanat: Mann jü Borterarbeit in Reftau- 
rant. 641 So. Fifth Ave, fafo 


Verlangt: Ein gie Concerti eler für die 
RER Hober Verdienft. Adr.: 9 — 
afon 


„erlangt t: ae tener Stadt Berläufer; 
Lohn unb Komm Mon. Genaue, der engiil sen 
I eyrane erforderli: am geist 
es t an 9. €, Wleifbman, 111 — 
, City, mit Angabe von Erfahrung.  falo 


— t: Junge von 16 ober me wen, 
* ——— zu zum e* Slode —— 
. Morgan Str fafon 


— Auf einer Dat 
PR * ein lediger 
db für — — 
geivanderter Deuticher — 
onat und Board. Adr. 8. 


gem 50 Meilen 
I Meiten 


—* 
$25 per 
———— —* um 


ban 
foufe redit — nee 
einen Blod öjtli ich von u 


.n — 2 
rs — — HE &tr. : 
land U 

— 


Verlangt: Eleltriler, Mechaniler, 
ober Teilhaber. Adr.: P 588 lbenbb 


Berlangt: Barbier m tet a e. 1900 
S. Ihroop- Etr., bin ie — ui —15fep 


Geletie» 

gen: 

fafonmo 

bon etwa 16 


: „Ein a en. Jun nor me 


Ber langt: Mehrere Arbelter, 
Tegumsatbeit auf SKHocdbahıt. 
4430 4430 Evanſton Abe, 


„gerlangt E: 
Sabren, I 


Berlangt: Verfchtederre gute Bauidkeffer. 4103 
La Ealle Strabe. ‚ —21fp 
terheiratet, Hönne mie ariad n —* 
— nner abru 
dr.: Teuber, Sup jendent, 408 E 
ebohgan, li, 
—————— cette 
Verlangt: Guter Paperhanger. ingen, 
ubert er en a weil Sn 
zu erlernen. Nadauftagen: 4824 Late 
Verlangt: Guter Schreider, Steige U — 
Et Me ” de > 
a Zivel ee Ze Sun über 16 
alten 0 Es Kim Basen: en, Dad 


gerlen: Flgier an an Tougjale — 
confin Ave., Sheb: 
2555 
Ber vlangt: Junge, das Mafsintftenbandivert germent 
3124 niton 
en: 9 2 
: Sefter 
mfg. 


— Jungen, um Super 
Sara «helps, 1701 3. Mobeh 
N. r — 


Sig." min 


slangt: Qu 
— —— 


3 oeterarbeit. Goldman & Rise 170 Disbtien 
Bunte 
Salt. — — 


mE 


Sears, 


Erfahrung. 


5 J 


— & 
—S 


A 
a 


De Beier den 


fep15,17,18,20 


f . 
ee derahe. 
—— in 


der ent OÖ 
Retpidhild & — 
State en Blvd. bis Ban 
ni —— die erfier Rlale im fenlan 
Boment-Office auf dem 14. Slot, State Straße 
bäubde, 
t. 8 
FR A ARAS 


“Derlanat: Yeller fiir Chandeller-Houfe. Yinsu- 

— ee Rale * —*— 
t: 6 Wrbeiter, reiphäufern 

’ eim Y 

ade, un den Tag En land & — — 


Berlangt: Gute aweite Hand Calebäder, — 
1055 Grand ve. ’ 


Berlangt: Männer und Frauen. 
en unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


t: nd Im au ohne Kinder, Mann | 


ür 
giallace * m R Dauie au. zu Sören. — 


—— 
fragen. er Selelliaft, 153 te 


Berl Kinderlo 
—— "Mann d leder 
n fein; alien ou 
—3 haben; guter oh. Adr.: 


Abendp 
Verlangt: € auf 
nat, 172 ®. % ER. ne Buren 


t: * — und Frauen für let te 
tod: Zu agen: 5224 
t der Lincoln . Car. 
15fpim& 


für Priv 
— u - muß 
ro 


En 08 I De 


erlangt: 50 
dar 
Shncoin Abe,, — 


Stellungen fudhen: Männer und Snaben. 
(inzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


‚30 It ker t 
wahl erh ut wenig Kofn. Mes a “ utce J 
Klor, 
ſucht — 


. Sangamo 


Gefudt: Bäder, britte Sum. 
&ielle. Phone entwoob 420 


kt Ma eſchidt mit Ca 
u ziefgtnine a „eis enaike, 
A— Beate ucht 2 


leißtger und flinler De 
&$raudliod. bemapben, 1 Tann au gie Beetle 

Bedienen ei a, Stelle. Mäbßiger Lohn. 
e "" fonmio 


Gefucht: Stelle für Janitorarbeit ober Hei Seiser. 
—— ae Str., Bafement. Phone: Edge- 
water 


"Sefußt: Dentiger Porter mit 
kungen gast Kr gen Plag im 
29 m 29 Abendpoft. 


ter ‚rfter Rlaffe 


ten Empfeh- 
an Adr.: 
15fp1i, — 


2* 515 — 
und Grai fucht 
patanıer, eidat Söer, Real hate 

3055 Sheffield ve, 


t83 
—“ 


—— a 


ht: Gärtner, welcher Steamfiiting und 
5 | gelsung be — fucht Beihäftigung. Adr.: M 


efucht: 144ähriger ge, fprit enalifch, 
(ud Gtelle für nr er Sunge, zur erlernen oder 
ie en le a. Arbeit. Viltor Koffian, 716 


Gefucht: Br ung gefuht don nettem jungem 
& — e Schulbildung, Kenntniife 

Sranaöftte In —* Englifhen fowie büpf 

un . Untworten erbeten an Adr.: 
M 907 Abend ii. fomo 


Sefucht: Guter, anftändiger Mann fudht Ar- 
ud as Janitor, —— rgend einen si 
omo 


M 905 Abendpof 


Geſucht: Friſch sinppmanpenten deutſcher Haus⸗ 
mann, gut beiwandert in a llen Hausarbeiter und 
Ss araturen, od — Leopold Schneider, 

Concord Rlac dofon 

ut; —*— lizenſirter Engi⸗ 

39 Jahre alt, 18 Ja 2 a fucht 
Toldher. dr 


Stellung al benbpo 
fepim& 
Gefudgt: Anitändiger tunger Mann, kurze Beit 
im Lande, fucht ienenbiwel e Beihäf 
Adr.: 3. 624 Abendpoft. ” a Hort 18 


Berlangt: Yranen und Mädchen. 
(Amzergen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Räden und Dabriten. 


Mädden verlangt 
224 Ib Bemyass 

Wir wünſchen Mädchen von 16 bis 18 
Jahren für Office» und verfihiedene an- 
dere fehr cıte Stellungen im Laden; Er» 
fahrung nicht erforderlich; süffen Gram- 
marſchule durchgemacht Haben und zuhaufe 
—** —— Gelegenheit fir ge: 


u erfragen in ber ice des 
Uasntugabenien anf dem 8, Floor ben 
gansen u AR * —* Ja on Bold. 

is Ban 4 


Berlan 
u Sue eng mg 


huftogen: $ He guet e Toon 


porium, 
—— 

er: De le * 
—— Mädchen 


Eiab ni en bon Earameld. — — 


— die oe Rene Te 


en Candy Er 213 Dit 


wen en en Deut ae ie 8 
a 


Berlangt: Müd 
— en, —J—— 


npaden bo 
aur ir Hebel, 


—— es 


Katie Arbeite 
esiellen, Fäden 


‚nen. Ratyafacn Ki 


"Far 
S 


ei 
Berfangt: Gaih Girls, 14 Bis 169 
ve; feite Stellungen; mit ——— 
Schulzertifitat fitat mährenb Des 
uch ber — 


—3 & Gompyarn Fu 
Str. 3 Iadfon Bivb. Bi Ban Bas ur 


Pe W. on In a 


ut Gele FREE r = s 
Raundry Go. 222-6. — 


3* —* * für Meines ne * 


Ei 


— 


Ken au für 
enue, 
teheaya be ren 

ben; zwei 

ehem: Midwah 
Berl at: Unerfahrenes cam 
m beim Xag deln 0 
benswoob air oder fpredht bat * 
be., 1. Blat — 


abe OL BE: Ace eh 


Beat: en erfahrene beutf 
et Hausarbeit und 
vs nen‘ ine 
Berlangt: Mädchen an allgemetı 
nl Samilie. Anzufra 


in 
Mitog ober Ubend, M; 2. 


——æ Dura. anaen oder 

gang. für 9a feine B 
die ge Berfon. R 

ae den — . in 4887 


— Berlangt: Starle 3 Diler = we 


Bas Kr Cle Elkabe 
t: Deutf — 
Berlangt: Schruppfrauen für 3 
beit; permanente Siellen; w 
vangen > site nacdhzufragen. 


ild& Companı 4 
Pe kr. ‚Iadfon 2 Blvd, 5:8 Ban 2 ß; 


os get: Däpen für für allgemeine gemeine & 
2 Berrh Str., Ede eau be. 


verlan 8 n 
— Aheae 


Er t: Mädchen oder rau ohne, 
De a a ee 
Ri key graicle ude., 3.8 


u te8 Müd 
— — 


—— eh. t a 
eier Des sang 


Berlangt: - Den 
— 


yet Bo: 
e. Telephon: 


Berlangt: ‚Mint 
zu Aber 


bbon: Dregel 
Bart El 


aueiuet; ei Ei ira fr Bea 
— 338 Dalln Sir. made * ni 
3724 Tr 
det, 0aß6: Hans abc: "Badaufe 


arbeit 1440 Be 4 
auörzlangt: sur Yrau für Hauser — 


— Ih NEE he ame 
— — 
| er 
audazbel, P en 3 


SE 


— elangt: Ein — u 
ein Be, 1 von Halfted Et 
ee ern 
—— TE 
„Sem u „Serie de 


Gutes } 
allgemeine 2110 


— 
dausarbei Sarbeit. 


142 — 


uter En 5318 South Be 
Fregel 4 Ran GR 


meinen" : Sausar 


— = 


u ann 


N enem;. 
uie F —8 „heiter Sohn. n 


—X € * —— _— ” 





> 


toriu 4 not Map.” 
e 22 — 
ten — Girl.⸗ 


Bi Eee 


a Ser Houfe,. — „Zantalising 
el — „Rolliding Shannon.“ 
on e.— ert jeden Abend unb 


gen unser diefer Rubril 1 Gent d4 Wort.) 


: Nübeh emeine Hausarbeit, 
— Ave. diat 2. 


r r Mäpien für Geisiremafßen malden im 
1 1308 W. North U fonmo 


: Sindermäd Muß etwas eng⸗ 
1 lönnen; os ash Blod. F 
t: Gute Saundreß. 1755 — 


Berl Ein älteres beutihamerilantihes 
—* rau für Hausarbeit, 8. Stun- 
m täglid Sonntagsarbeit, Sion. 1 er 


aufe jc iafen. — — 
Berlar at: & Aigen für allgemeine 
— uter Lohn. 5039 


= — 
umbolt 4919. 


aus» 


en für all Pe 
110 Per e. one 


s Gutes deutfe8 Mädden für all» 


mei ausarbet in Baiden. Referenzen. 
meine 9a: Bazbeit. Be ſche f Tone 


ingt: Bas Beat! - roteftantiiches 


= and *5 ne 
au: Kleine rer "opn —— 
Sonntag ben ganzen ET 


nat: Gutes Mäbchen fir allgemeine 
Muß  Neferenzen haben. 5326 
ee: $, Apartment. 


= Wafcfrau. 3246 Moneoe Et. 
rt ol —— zum: 
Ds Donzo 


ei Sam ie bon * 
 Berlan ür allgemeine 
a au De re A 


— für gesorgt 4 $4 bis $5 


ı Eine Kran ae Seau, um einem 
' Haushalt zu Tb — — — 
Abe. 


Srau oder Mäbdhen für allgemeine 
Samilie on siveien; muß Nacht 
even 1225 W « Garfieth ——— G 


— ——* Dein um u zweites Mãd⸗ 
auter — ni 
ice; „Embteblungen ee r de u 


Pe, 
aut 


M 


gen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
m unter diefer Rubril 1 Gent bas Wort.) 


t: Gute deutihe Köchin ſucht Stellung, 
adt Sand, Reſtaurant oder Hotel. Herzog, 
crie ei. 


ht: Intelligente deutſche Dame mit Ho 
1 wünſcht als —— * nk 


n —— Kann föne 
. etivas näben, a medrere Spra- 


ei Benehmen, Virs, Meismer, 1426 
di es Euite 3, ſomo 


fäbe. 3 
gen 6800 Dit Mabendmonb Bao "ionn 


St: Junge deu Beuftge Da fu: 


t Wafdhe u 1D 

inten. ffo 

k: rc ned wünſcht Wöchnerinnen aufsu- 
Bene eblungen. ——2— Kleiner Lohn 
tte veibt —* ſprecht vor. 1640 Lar⸗ 
— nterhaus. Bingler, Nurfe, e. ſaſon 


t leicht Zax⸗ 
— 


Atoll: 


‚Selucht: Eine ältere 
t beim Sao 1003 


ejunöht: &Stellun 2 aushälterin in Heiner 
ber bei beleuten. 1035 Diver» 
Blod,, er Slat. Zelepbon: Lincoln 5218. jfo 


- Sefuht: Mlleinftehende Frau anfangs der 
dä u. en tjam, fucht Stelle als 
bausbäl n amitändiger MWittwersfamilie, 
m ltebfte: n tatpolife, Adr.: 9. Sil, Abend- 
of! fomo 

fucht: Weltere au ſucht Stellung als 
aöhälterin bei alleinitehendem Mann. Wdr.: 

D.Weft Lale Str. fefafonmo 


Rechtsanwälte, 
m unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Fe ed Blotke, deuticher Rechtsanwalt. 

Alle Neihtsiachen prompt beiorgt. Bratti- 
gir Im allen Gerichten, Rat frei. 127 N. 
Str., Zimmer 1444. Abends 

0 Bitterimeet BL. nahe Elarenbon Une. 


Wagner & Bedman, * 
Ddentihe Abvofnten. 
igiren in => er 
, Srompt befsrgt. er Ra 
tr., Ede Elarf, Zim. wi 
e3* 


m unter biefer Rubrif 2 Cents bad Bort.) 


Frau. Oeſterreich· Un 
ee unterrite 2. 


= dem Haufe, 1756 Weit ht Stillen Eee 
ir Zelepbon: —— 
 Rähmejchinen, Bicheles n. f. m. 
) unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
fer Ein Bichcele, bon "einem 
i —— — — — Sangabe, | 
‚3354 Hirich — —— 


—* aufwärts, a », Send Rähmalätnen, 


Automobile. 
unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— Automobil 
— lie 9100 Remis Er 


: Eleltrifhes gg $300, 
rhferd un noch ob ode — 


* 


angen, Maſchinerie uſw. 
L ‚m unter Diefer Rubrtl 2 Gents-dad ort.) 


48 = — Store Siztures 


— ein be» 
bon Borteil 
Eu nn Becaufpre 


Es, 
\ &tr, 


— — — — — — 


Möbel, Hausgeräte u. |. F — 
EEE 


Zu verkaufen: und 


Se Geigirr — 


wegen Abreife. 1953 


Bu verlaufen: Kochofen zug. 


un billig. Böse —E Ade. —— 


— 8* m —* a ——— 
map el von 5 Bimmer Flat, 
Bein 


a 908 8 Glar 4 lat. 
Unauftagen: ni-uahe t, löninz 
Möpel zu ur bon 4 Bimmer t.:1507 
Sarrabee Str . Shaw, Bier ser |} 


Er — 
eisenbon, eidener „Eltern, S 
Di > 912 NR. Hohyne Abe 


verlaufen: Dabenp 
Buftande. 


aan 


——— —* — © aute Möbel 


—— Wilton Rugs 
9x12, Bilder, ai elftubl, Hebercoud, 
merfet, — 


leicht debraudht, in 
5238 — n u 6 


t, Rugs, Ebaimmer- 
a. la neu. Be ©. Zurner 


erlaut 
eppich, En 1550 Elybourn be, dat 


on 


* erlaufen: Ofen für Saloon oder Store. 
1550 Elybourn Abe. Flat 2, Ubt. ſſon 


3u berfaufen: Bill 3 u — g, 
wegen Abreiie, auch ein. U. Jobnion, ‚1825 
Larrabee Etr. ſaſo 


Zu verlaufen: Neue Möbel; 8 Monate im 
Gebrauch. 1811 Freemont Str. fafon 


Zu verlaufen: Billig, —*;* Dreſſer, Gas⸗ 
ofen, Giienbeitfielie, Springs, Matrage. Martin, 
3133 Rihmond EStr., nahe Eliton, Belmont 
unb — Ude. fafon 


—— Eine Weinpreſſe. 1728 N. Rock⸗ 
well Straß ſaſon 


Parlorſet —— Stupte, Betten, Sideboard, 
SDrefferd, Kliche — rÄte etc. zu jedem annebm» 
ein Preis, 1909 Mohawf Str. 1 


—X 
Zu verl nm: Str d Stahl⸗Kochherd, 
6 Pinge, ut für eo : — VE 


tiafon 


deinen — 

Bu berfaufen: 10 Van⸗Ladungen Möbel und 
Defen, für u verlauft. Econo» 
mical Storage Warehouie, 3954 ©. — — 


Pianos, muſilaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein $350 Piano fir — baar, 
wegen Abreife. Adr.: 5541 Shields 


Bu berfaufen: Muß fofort mein 400 Maba- 
gen Piano verfähleudern, nur 3 Monate alt; 
a gelauft werden, 10 — Garantie, 

tonticello Ape,, Slat 1. 


Will mein elegantes Player Piano fehr Billig 
verlaufen, wenn vorSamstag genommen. Kommt 
beute ober Ubends nad 2478 Orhard Str. 


Geltenheitl — — rg $450 
Mrabaoont ri Jahre Garantie, 
ee es Fabrilat, für —ã en Preis. Kommt 
ſofort, ſpart biel Geld. 2140 Cleveland U, 1.31. 


— — — 2722000000000 nn 
u verlaufen: 102 Noten Concertina, in guter 
nung, billig. 5930 Day Str, fafo 


Bu Poren: Vrachtvolles statt Mahagoni 
an. ee ut wie neu; billig aeger, in 


u berfaufen: Großer Tatten-Mponoar 
ne A— — K — 


abinett und 
un; wert er $10 2810 Ebefnl, — 
Tel.: Graceland 614. 
Nur 


frſaſon 
85 für ein ſchönes Kimball Upright 

Piano; 

nahe North Av 


5 —— bei Groß, 1540 Wells Str. 
diep,im,& 


Pianos zu verkaufen oder ;u bernneten 
direkt von der Yabrif in’ Hans. Buih & 
Gert Piano Co, Wabrik, Office und 
een Weed und Dayton —* 

Miete 83.00 per Monat. b*E 


$65 m er Upright 


Piano, 
Monat. rrabee Str. 


$5 ben 
1ifpim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 ba3 Wort.) 


Zu verlaufen: Berdediwagen, in gutem Zus 
tande, Blattformfpring, gut für Grocery oder 
preß. 2039 Humboldt Blvd., nahe Armitage. 


Zu laufen gefudt: 
bel Buppied. 2235 
met 2076. 


able guten Preis für Pur 
Achigan Ave. Tel.: Calu⸗ 
laſon 


Zu verlaufen: Verdeckwagen ¶Devpot ⸗ Wa en), 
mit zwei Siben, Glastüren, Fenitern und Gums« 
mirelfräbern: in fehr gutem Buitand. 1057 W. 
32. Straße. aſon 


zu verlaufen: 10 Pferde von 1100—1600 0 Pfb. 
2253 DW. Divifion Sir. friafo 


Bu bverfaufen: 50 Zu » und allgemeine Urbeit3- 
fecbe, City Lumber Pierde und Stuten, pafjfend 
ür Farmgebraud; au auf Brobe gegeben; alle 
tten Pferde don größeren Firmen in Zaufh 
— Offen Sonntag. Joſ. Strauß, — 
tilmaulee Ape. 4pæ* 


Zu verkaufen: 100 Pferde, gi für Stabt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 bi8 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage au 
gegeben, 1258 N. Baulina &tr,, na 

aufee Abe., gegenüber Wieboldbt’3 m. 
Dept. Stores. Mar Tauber. 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber Feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heitatdgefuß: Defterreiher, 27 Jahre alt, 
Mechaniker, mit gutem Berbienite, wünicht die 
Belunnifhaft au mahen mit anltändigem Mäd» 
Ben. oder jurger Wittwe, äwed3 Heirat. Adr.: 

35 Abendpoft. 


tratdögeluh: Wünfche die ern eines 
netten, anftändigen Mäbcdhend, weldhes Sonnen» 
fein und Blumen liebt, aweds Heirat. Durch 
—— ‚solle übers Aufenthalt in Ealifornta 
sin völlig überzeugt, was bon einem Bauge- 
{hä * einem neu gegründeten Fabrilbezitle 
gs erden fann, Sch habe mein Diplom von 
see Hohichule und ebenfall3 vom Baytehnitum; 
* X Zeichner ab Baubandwerler, las 
an 


& unb ebrenhaft. Beicreibung über die 
Er 


tniffe und wenn möglid erwünſcht. 
63* ‚1149 Orleans Str 


“be: 6. 2. ©, 1140 Deiear — — 
Seiratsgefußg: Mann in mittleren Jahren, 
mit gutem Einlommen, wünſcht die Belannt» 
f&haft einer Frau oder Wittme’ von 30—40 Jah» 
zen, awedsö Heirat. Abr.: 3 W 724 Abendyoft. 


Diane sed seite Be 

eiratsgefuh: Dame (42), ohne Bubang, von 
gutem Ausfehen und Karalter, Deutfh-Amerila> 
nerin, $3000 Bermögen, wüniht Belanntihaft 
eines — foliden und Taralterbollen Herrn 

eben foldem Bermögen, awed3 Heirat. Re» 
—* ausgetauſcht. Zu antworten in enaliſch 
unter Adr.: 923 Abendpoſt. 


— 4. zen nette Mädchen (Schmwe» 

Be) wünf te Belanntihaft gweier nur 

— mwea⸗ Heirat, Geſchaftsmänner 
T 


= ge Wittwer nicht 
auöge — eligion Nebenſache. Adr.: O 
835 Abendpoſ 


—— uch: Junger Mann, 22 Jahre 
eubere, in guter, ficherer Stellun ung 
had, d ——— eines netten jungen Mü 
den 8 bis 22 Jahren gu machen, zwecks 
* gi Nebenfade. Nur ernjigemeinte 
Offerten Fuben Berüdlihtigung. Adr.: M 917 


Heiratsgeſuch: re mit aufridtigem, ftreb- 
amem Dann aweds Heirat beiannt zu werden. 
twer mit 1—2 Ileinen Rindern nit au 
—— Bin gina alleinitehend Dentiche, 30 
mir alt, guie Haushälterin, aud erfahren im 
fear! bnimorten erbitte bis PWlittmodh unter 

B 675 Ab .: 8 675 Abendpoſt. 


Sei ratsgeſuch: eizaisgefud: Ein, be Ieceb, —— ſüd⸗ 
deutihes Tatboli 6 Sabre alt, 
möchte — mit e En befferen ber ihr 

gute Heim bieten lönnte, betreff3 Heirat 
at a 2 ee mi Lo — 
ausgeſchlofſen. Nur nende wo 
fich melden unter Adr.: 3 673 nn . 
eſuch. Anſehnliche Wittwe, 36 Jahre, 
reine mia die din 7 aft eines be u Yale, 
at; Ebreniade; Agenten verbreten. 
4 & 821, “Abendpoft. ſonn 


ng az er Mann in +-fie- 
rer — ee Haft 
irat “relde — Dame (Tinder- 

e nicht ausgejaiaflen). Gelätlige An⸗ 

‚träge unter Beifchluß_d en apbie unter 
der Adr.: 5 830, Abendpo En bers 
bürgt. Anonhme3 Bapierfo tb. font 


niet Bil, anife er Mann, 38 Bu * 


einzelne ——— 


— — — — 


BE 


vermieten: 4 Hinterzimmer. 8622 South» 
bock Abe, 


Keen, 159 Bullen Sm. 


gu gewmisten, 4 Simmer, 1. Slat, Ninten, 87. 


heine. ar EEE ET ER NEERSTIEPRTNEREZTUREN 
* vermieten: Glegante neue — 


Abe. und Bernard —— 
I — —— —— 


egenbeit Mr 
2 . 
‚andere Ge 


Pin 


u Heine 
Seal so 00, *4** —S — 

Bermiete Teil meines Ladens 

cher. Anzufragen: 1819 Patterſon re 2. NER U 


Bu vermieten: 3 


ae Bene 88.00. Bir I © BEE ——— 


—— wel — & ae ee | 


im tun Barberi op, 2 


— Band. ya en 
erfarm, ungen 
nät. Benfon, 1710 NR. aa ek win Me 
bermiet Gute 4Zimmer Wo 
Maniae Hehe Pentiete alite, Kraut 


2157 — Ude 
2 $22. — 


——— Den 


Bu vermieten: 34 en 2 
——— 


* fans es 


Bu — 
Wunſch ab 


—* de tige Berfon vermietet 
fefafon 


— Gas Sales @te : 
X 
lofep,im& 


Zu bermieten: Böllis ı neu —— —— belles ; 


Slat, vier Zimmer, © ur 
nete Straßen und — —S 34 —* 
Elar! Str., nahe Ave. 


Bu vermieten: Kleine Wohnungen, au ice, 
Be für Doltor. 1567 Elybourn Abe,, &e F 


Achtungl $25 per Monat für einen guten 
— geeignet für Meat Marlet, on — 
trgenb ein ——— rd u 
gen Reavitt unb Chicago Abe. 


Bimmer und Bsarb. 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Cent3 bad Wort.) 


Zu vermieten: Gut möblirter Parlor; 
Bequemlichteiten: billig. 2100 Wiifell wer 


Zu vermieten: Zimmer, an 2 Herren, mit Roft, 
Privarfamilie. 5216 Laflin Str. 


VBermiete Zimmer, $1 möchentlih. 320 Weit 
Rinzie Straße. 115, 17,19 ‚21,23,25,2" 25,27,28 

Vermiete Zimmer und Voard in guter ler Rach⸗ 
barihaft, Navenstwood, _PBrivatfgmilte 
Giddings Str. PBhone: Edgewater 3814 


Bu bermieten: Möblirte Frontzimmer, Bab, 
Surnaceheigung, $2. 2118 Sremont Str. 


Deutf —— — e Roomers und Boardere ber- 
langt. 22 rt ted Str., nahe Lincoln Abe. 


Zu vermieten: Schönes möblirtes — mit 
Bad — Beleudtung. Nur $1.50. 6 Sell 8 
Str. 8. Floor. 


Zu vermieten: Zimmer und Board in er 
familie, paifend für 2 Herren. 1109 — Lin⸗ 
coln Eir., Phone Seeley 3828, fafo 


gerlangt: Eur NRoomerd. 1861 Blue Is⸗ 
nd Ave Bat, born. fafomo 


‚au vermieten: "Schönes, freundliches Schlaf: 
— bequem gu allen "Tas. 1626 Sedgtoid 
Str., nahe North Ave. afon 


u vormieten: —— Frontzimmer, Dampf⸗ 
heigu ng; aub Parlor mit Piano, Board auf 
Wunſch. 2287 Orhard Str., nahe Kincoln Ave. 


mit Ga und Bad, bei linderlofen Leuten; gutes 
Helm für er rubigen Mann, 3648 W 
worth be., 3. Flat, Front. 


Bu bermieten: öne8 Frontzimmer an 
Herren, PBrivatfamilte (Cottage). 1320 N. 
ticello Abe., nahe North u North und Grand Ave, 


Bu bermieten: n: Gaffenfeitiges 


on: 
_feio 


immer 19 


erfonen — Kuche, Bad lau endes Waller: . 


ampfbe 1449 Ogden "Ave 


Boarders verlangt. 1342 Wolfram On. * 
Southport Ave. oben. 1Öfpii 


ung 


Bu vermieten: Ein angenehmed Zimmer mit 
Dampfheisung. 222 Wisconfin Str., . 2 
e 


Zu mieten geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten gelucht: 23* mit gutem Bett, 
event. Gelegenheit für Piano, bei deutichen 
Leuten. Lincoln Bari bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe unter Adr.: M. 927 Abendpoit. 


Zu mieten gefudt: Junger Mann fuht möb- 
lirtes Zimmer in der Nähe von Filth Ave, und 
Randolph Str. Adr.: M, 924 Abendpoit. 


Bu mieten gefuht: Bon lleiner Yamilie, 6 
immer Slat, Viete $20, Nordfeite. 2643 Beit 
venue. 27,7 


Amerifaniider Mechaniler —A— Bazar — 
mit oder ohne Board, in — en —* rechen⸗ 
der Familie ohne Roomers Haus⸗ 
nummer, Allers und bolle Angabe ber BT 
wenbeim bevorzugt. Antworten in englifch unter 
Adr.: M. 934 Abendpoft. 

2 Dame wünſcht hübſ eu Zim- 

mer nitt Srübftüd eventuell brot, in Pri- 
batfamilie (fein Boarding- oder — 
Nordjeite. Udr.: M 932 Hendpoft. 


Suche unmöblirtes, zeineß. belle8 Zimmer zu 
mieten, mit $2- n, Donat, Mes, Mei ak 
1426 Mabdifon Str., Euit te 3 omo 
eſucht: Frau wünfeht ein 
affer, wenn möglich weiter 
nad 2278 Blue. 


* 


Zu mieten 
immer mit 
itte ſchreibt 
binten, oben. 


roßes 
Island Abe., 


rühftüt un und 


Mann Bimmer u 
Aendeffen in a wilden au | 


Straße, nahe eng‘ 
Ubendpoft. 


err wünſcht hübſch möbllixtes Zimmer 
aden Beauemlidhleiten, Nordfeite Gassner 
: M 908 Abenbpoft. 


„Be 5 „ge udt: Samille bon Buchen ſucht 
Zimme lat, modern, au hr au 

— ——— oder Norbfeite, — 

Abendpoſt. 


be, Adr.: 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu verleihen: 0,000 auf Grumbeigentum, 
niedrigite Raten. Wim. Krueger, 5329 ©, Marfb- 
field Avenue, 


Geld zu verleihen, 
Pribatmann, auf Grund auf der Nord» 
beitiette, Niedrige Sinfen. F* Sid, 2422 N, Den 
e 


ar A be ihn vo ohne —— == fon 


* leichten Bebingungen, 


Obling, 555 Nort or, 
ee ee Bikimer 4. > es —ES 


Greenebaum gan ns & Zenit 


mpanh 
berleiht Geld auf "Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigfter Binsfub. 

Sichere Seite pre! Ben in beliebigen Sum- 
men, auf beba t Grundeigentum zu 
verlaufen. Beorboftst loc und — Sit, 


e RKommiffton; Teine 
Peine —— 
Chic zitädten; 


— — 
u & Co. 16 
H Stone —F 


port 
art 


Geld zum 
Advokatengebũhren 
Srundeigentum in 


au 

berbefiert u 

bolpb 300. 
— — 


— 
G. BVB “alle 


are 


ee — — 


135 La Salle — 
erlaufen, Geld zu 
Telepbon: Nein 


Beer 


| [Süne Wepnung, 
— urn 
ia, — A lung. — Da 


_ Berkau fe 
' 2aSalle: Ave,, 
| ln Bart Tee ei bear an 
! coln Part, fo ene a 
es an der Nordfeite, Fragt an 1331 Las : 


telle nad | 


{ Eine Gef Baeuge und alle 
ı handenen . Waarenbo —— geh nn 


| ** 000; 
n 
V— Chicago, — 


und 
die 


2120 Br 


; Ylatd, 20 


| —F derlaufen: Eleltriſcher 
Arbeit. 2107 Larrabee 


Zu verkaufen: Gute © 
derem Geſchaft. 


lis gegen Baar. Adr.: 
Zu vermieten: Schönes, "helles Srontzimmer | 


mei | 


‚ von Cbicagv 
| Reifenden- 


‚ für in. "Lone 5 Si 
loor, | Sn 


—— to 
Str., Foreſt 
E 


ı „Bu 
| allin, 1* e anderes —— a till deshalb ber» 
E. Bohles 


: bon etlichen en 


m 

al Börlaufen > : 
m gute Se 
vum; | 


egelegener Cala 
a. Lange Leaf er 


ıeinnageien — — Kart 


—— — 


wo 


j 1egen Ara * 


Er 


3000 en ——— 


Eee 


" Medrere guie Gelegenheiten, a de etoditet etablirte 
EL E SE 
art 


tete BI: 
Sun 82000 1000. &elı 
—— 
e staflirte 


at Se 


mal Becad 
fomodt 


— — 


billi 10 Zimmer Roomin 8, 
MESSER — 


lie Ave. 


ten Bargain 
immer 8 ———— = re ehalıde 


Einnahme bon Roomers; be i 
etwa Monaten. 2142 ie 


og faufen gefucdht: Barbiergefhäft, auswärts 


t Countrh-PBlag, oder zu gründen. U, Barth, 
sch 3 Divifion Er PR 2 


Burg —— dc X mr billi 


zu haben. 
gem e Doran, 14 . Den ’ 


orn Str, —8 


luñg. Conrad 
al | 


Zu berfaufen: Mafcht ,: $1200, 
f Be als ötnenfbon,. $ Abaah- 
— 


Zu verlaufen: Hotel mit 48 
Roriämeltern un Mleantee u, 
Sole & der 


verbunden mit Saloon; ein 
rt iod: ae Rate en — allge Einnahme $80 
diteinen gebaut, 


Hlod; „ante Kot, Ale Bier möblirt; eigene 


Qt» 
en mit; Golb Exe 

für richtige Qeute; "Oaus ift modern gebaut; 
Hüfte baar, Reit ee nebmerga am 
Bitlon, 2026 ” 


Eau an ber 


Tauſch 
ou 


Bir pa aben Fr neue Gummimifhung entdedt 
ntirt (jegt in Deutihland gebraucht, die 
telle von YAutomobilereifen einnimmt. Wer⸗ 
den a e ——— ein Schwammreifen. Brau⸗ 
che H armer Chemiter bin. Dies wird 
die Sala trie ummälzen, 
sein a dabei ve. tiren. 

Mr. Mohr, Moder ubber Worls, 360 
. ©tr., Chicago, SL. xel. 2eugl * 

pim 


NRoomingbäufer und möblirte 
mmer an — Abe.; 14 Zim⸗ 
mer an Laſalle Abe.; tunmer an Eheitnut 
——— 

ampfheizung. — 
Zimmer 2i1 Bufh Temple, 800 R. 


Zu verlaufen: 


„Son ho op; muß 


rt berlauft werden; — Haft; „jene 


Zu berlaufen: Gut etablirtes teß- und Ko 
engel äft, alt, Bere: ebe I 
‚gi berfäumt nicht biefe Rn 
Oeiegen ei, Be t fofort nad W. Papas Expreh, 
1 52 Orleans Ei. fafomo 


erfaufen: Gute Store-Bäderet wegen an⸗ 
3000 Irbing Part B faf 
afo 


Bu verlaufen: Saloon, mit oder ohne Ligens, 
Stod, Figtures, unabhängig bon Brauerei, bil» 
9 806 Abendpoit. fafo 


u berfaufen: Reitaurant in Yabril- und Los 
girhausgegend; ausgezeichneter Blak, ohne Kon- 
iutrena; beite in Geld zu bervienen; 
überzeugt Euch. Ad 818 AUbendpoft. fafo 


Herren» und Damenfchneider eg > » und 
D ent au eng siehe 8 


änz 
li zurüd. €. Zittinger, 3513 N "Salon ei. tt, 


Wünfche Meat Marlet, $900, in Taufch für 40 
Aeres Michigan Farm. George } ar f 2415 
Catalpa Court. fa fo 


Zu verlaufen: Delifateffen und leichte Grocerh, 
dit befiedelte Nahbaridhaft der Nordfeite; feine 
Agenten; preiswert. Adr.: 9 804 Ab bendpoft. 


<hugepenber Candy, —— Bigarren» und 
Delitateffen-Store zu bert aufen; Babe 2 Ge 
Ihäfte, Nordmweitfeite, 4 Wohnzimmer; Miete 
$20; Preis $400. Adr.: H 802 Wbendpolt. fafo 


Zu verlaufen: Möbelgefaäft, billig, » Fofoımo fo» 


| fort genommen. 421 North Abe. 


3u_ berfaufen: Gütgehende Grocerh und Delk 
latefien mit 5 Zimmer. 1400 Gedgiwid a 
afomo 


Zu verfaufen: Zwei Saloons. 2900 N, Ktedzie 
Ave,, Frant Babura. fafo 


Zu verlaufen: Großer Bargain: Grocerh, ade 
fatefien, Bigarren, Candy, Jce Eream 
Notion Store. Miete nur $17 per Dionat, at. ‘ 
ihönen — — 2161 Ogden Ave., Ede 
Zahlor Str ſaſon 


Mm Zimmer Hotel u 
g. 


Verla; fen. der. Stadt 
fofort au verlaufen, b 515 N. Elart tt Str. 


Berlaufe —S—— ein Sattlergeihäft ejwätt, 
in fleiner Stadt in Midigan; wenig Geld er» 
forderlih. Auskunft: 1825 N, Spauldi ng tafon 

ofafon 


Krantheitähalber muß ih mein ‚gufgebendes 
Roomingbaus für den —* Preis von $400 
baar ſofort verlaufen. 600 Wells Sir. doſaſo 


Zu — otel, A land: ie 3 mens, | © 

etige Roomer 3 
gs: a uter 
Baar, Ref auf 


Mr 
obrman, 280 Grobe Str, Blue 


Kiel 
afon 


Zu verlaufen: Grocerhy ge» Market, billig, 
> Gebr 6458 &. Robey Str friafo 


Zu verlaufen: Xool- und Die-Gefhäft. Gute 
Kundfhaft. Billige Miete. Adr. 3. 665 Abendp. 


frfafon 


Br ehnatina,e leaning-, au ng», 

re ti a tore, — 1000, 
ilfige Miete Zimmer u. 

u nur $20 RR dit 

ort au berfaufen. 7309 

art, I. 1 


Pi -berlaufen: 
atring- ee 
—* —*— 


en: „Home“⸗Bäckerei, beſte Lage in 


—— 


taufen. Na 
3601 Zel.: Sroing u 


N. 40. 


⸗ 


12fep,im& 


Wir — Kenntniß 
ie am 1. Nobem⸗ 
ber 1912 au A en find, 26 nur bon gu 
ten beranivo a eute, — George J Coolte 
Co, Green und Madiſon Str. 10ſep 


Saloonleepeer! 


Geichäftsteilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 
ae Sude anftändigen Mann mit 


Ib für empor gearbetieies Grundei ei 
—— Borzufprehen nad 5 Uhr, 4817 Byron 


te. etablirtes 
u —— —— 


er verlan 
Möbelgef 
ann —— ler Dat Kae 


— it: eltene el Gelaenbet, 
— Ka 
„a ne u {ie in Geigäft, Das guten 


ten. en. 000 Mari 40. be. fetalon 


erlangt: Eleftrit-M —— Ad 
zen 938 September. 8 Es 


Gelb auf Möbel u. f. w. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrii 2 Gentö das Wort.) 


— — 


Fe I 


An 


1% : unter biefer less 
— Gast da am) 


Be zer — 


——— —— 
„Qeitfebern gereinigt mis nen eteimgt mit ben beften Mafcinen; 


nur gute 
be 1 
den auf Befiekung — ae 


Bu 


en » — 
1653 R.Goli : — 


Ave., nahe 


ar unheilbar Bis 1900, feit- 

—— 
laſo 

— — Big 


—B —— 


ſaſomodi 


— ——— — 
* 


Aſthma 
dem — „Albrechts A 
permanente Heilung. 85 


Pers a 


großer : Geiganss 
Bholefale Zailo 


eier: S Kalſominin billig: 
— garantirt —— afnt Storm, 

261 Sullerton Ude. Xel.: Denke 693Y. 
10fep.. 0. d. ‚Im 


Ien, 
bon einem Bratiiigen Deutichen 
Urzt. Man jchreibe unter: R. 702, Übendpoft. 


Rranle, die genaue — über ihren 
ftand wünfden, erhalten ndlide Unter 
| N te 

um o 8 t 
2014 Dsgood Straße, 2. Yla pim& 
Gcastoreting etc., 


m mäßigen Äueien, 2 Ein 70 Belmont. 9. Aue. 


— 0,10% 


— p t ne tt. Sul 18 
er: u 
olben, 0ER. 24 alle Str. Ofpim& 


anoftimmen, $1.20; Yufriedenheit 
Pr 1245 Nelfon Str. Bag, * 


dr Eure Stadthäuſer oder Lotten ver 

taufen? eid ihr eö müde, auf Käufer zu werten 

Wenn Ihr — "vollen erlaufen 
—— Tommt au Berfäufe —— in den 

Ver. St. aßgefäiotfen, —— Add —— arm⸗ 
oder ander a 
* Eſtate ru 2856 Salon bd, 

elephon: Weft 12238 a*Z 


® 


eglaubi 
er ae fontiae Tr 
i nb und 


Kart Bel —— En le 
e eſor 
Abends 1 „&o Wan ein, 


nniaas 1038 
nabe 
zn *— ee 
e “ 
und Pläne ne Rommiff 


are imarme Ge Sehhuhe, jährige de 


—— Alliſon Conſtructina Co.. 


uns, wi 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gentö dad Wort.) 


—— Hebammen: Säule —— 
Winter-Kurjus beginnt, 
Theoretifcher und praftifder Unterri 
* und ee Klafien. 
Dr. Mai Avenue. 
—— Lincoln "1805 


gliſche Sprache S nein ®, 
eg! BILLLOTE Neue 295 Bi Be» 
Herren beginnen am 16. 7. Se Genaue 


2 ide u. englifche Grllärungen bon amerif. ges 
Alten — —— — fret 

G. AnBeu SU.-Geb., 715 North ve, 

nahe Halited Er. Stars geöffnet, auch Sonntags. 


— ie 2 geprüfte, Unn & 
db. Sternber ur 


PR Ralemait Fe * 
ür —ä—— Unmel sen m Gau 


olal, Sonntags 9 Uhr Bormitta 38 t 
Zurnpall e, 324 N. Elarf Str, — A al 
2623. 9 Hanitei 


n 
— 


Beſten Pribatunterriht im Engliſchen erteilt 
Lehrerin, Anfängern u. —— ttenen, billig. 
Leichte € Methode, Wendt, 1849 Dayton ‚er. 


14fp1 wæ 


—— f. Eingewanderte, 1523 
e. Zel. North 4107. Dttilie Koehnte, 
ag2imifafonim 


Engl. 
LaSa lle 


Grundeigentum und Hänſer. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordie ite. 

u berfaufen: Ein aan a Geſchäftshaus, 
Ede, Store und drei 4-Zimmer Ylats, modern; 
Goldgrube für Meatmartet oder Grocery. MW. 
Lang Lanslnecht, 1747 Belmont Abe, 


"gu ber berfaufen: Bauitelle, ebenfalls — 
— Frame berfaufe bilfi u oder taujche 
—A Eigentum. 1909 Melrofe Str, Slate, 


Bertaufe jebr en Cottage an Barry be. 
nahe Evaniton 2 baar oder NER fet- 
ner Bargain; teine "Agenten. 2478 Drchard Str. 


Pe berfaufen: 2-%lat Brid, —— 
Du Dampf = ung, dur 
Lot 30x125; gute Fahrgelegenh 
$7500, wenn —*— gelauft; nehme 3 000 ** 
und Heft auf leichte Abzahlu 
Stanley-Hoeppner & * 57 Lincoln be, 


«u entümer offerirt Bargain in feinem 2- — 
ude, Abzahlung; gute Lage. 634 Drafe 


—— —— 

Belmont Avbe. Geſchäftseigentum, weſtlich von 

5 In u — Laden und 7:3immer 

nur Reit nach Belieben. 

ehe tau ir Nie fQuidenfreie Cottage oder 
m m. le. 


Bennin & &o, 3166 Lincoln Ave. 


| ——— 
: Nur $3400, bübfches großes 3: 

I —I 4 und * 4 grob Flat, 
ad, Gas, an deavitt Str, nahe eau VIpe,, 
300 Baar und Sn u $30 per Monat. 
eng gie! en. Miete fafo 
n Heim, ss N. Afhland Abe, 


verlaufen immer-Refidenz 
Ta 2 — Sr an 


igentümer, Ydr.: ae | 


26ipfon* 
Zu verlaufen: Billig, 6 Zimmer Sramehaus, 
ws Ba nn ae 0 125 Fu 1880 N, 


fafomo 


— Pe Bimmer-%o 
ER au doebäude, Rot 37 37 bei 


red Rue E 2 North Abe. 

$1100 Unzahlung Tau * * 2.jtöd, d, 

$3700, red d Hueber 602 er 
$1000 Anzahlung lau * ein 8⸗·ſtock. Fram 

Brid, Miete $432, $370 an Sublon Mine, : . 

Sred Ruedel, 602 North Ye" 


Schönes 2-%lat Yrame Brid, nahe 
und Eincolı 6 * —A ’ el 
8.8 Seins, 3186 Xincoln pe, 


aufen: bübfhes 
5 | Bildoefüupe, nape 3 e Paulin uline na „ehe ‚Siation. 


Seltene Gelegenheit! 2 moderne — 
* Rot, = Diverfey und Lincoln se! 
6 und an 4 Zimmer; nur — 
8. 3. Heinz, 3166 Lincoln Ave, 


Modernes 2:Ylat Bridgebäude gen 
und nn B. Abe, Nehme Kottage u 
He eins, 3166 Lincoln 


ungen, 
— 
aApiwæ 


2⸗Flat 


"Bu verfaul verfauf: 
—— En K abe Macine, Bu 


" Berfaufe wegen. Erb t3 ante 
gi‘ Sramsachlune made —* —— 
Br 3. Heima, 3166 Lincoln Ube, ' 
fafon 
5 Eott, mit el 
Iunar, „one | (dem er Zimmer age ettri⸗ 


bor und 
EEE Ei 
„Bu ; Der defte Bargain offertrt int 


mu Be (Mabenönep) such 
— 


d in " ober 
John Heim sd N. U 


berfa tid- und $ramehaud 
—* Ur in a in 


[Ever or 
Fee ae ee — 
— 


crete Fundament, an 
John un 3148 N. uns, au ic * 


—— — der Nordſeite It Brldaehdn —— 


a ii 


Nur $3900, Hüb 
a ST Eub, as, , Seihmaerheiaung, 
Ei nur able ne und Reit Pas Ab» 


Sb n Setm, 3148 N. Afhland be, — 
„ge kaufen —28 Sofort, ur 


Norbiweitieite, 

Wegen anhaltender Krankheit verkaufe 
ich billig folgendes in — Zuſtand be- 
findliches Grundeigentum: 2 Flat Haus 
und Lot, 1810 Wilmot Ave.; 3 Flat Hans 
(modern) und Lot, 1814 Wilmot Äve.; 
1 leere Lot, 1816 Wilmot Ave.; 1 Cottage 
und Lot, 1818 Wilmst Av. Dieſes Grund⸗ 
eigentum ift jchuldenfrei und wird zufam- 
men oder einzeln gegen Baar verkauft. — 
3u u ar beim Eigenthümer, 1814 
Wilmst Aven ſodidoſa 


aus oder 
ra 


aufen: Gottage, 9 Simmer, e, , moderne 
— 2128 —34 u 15fpim&£ 


verlaufen: Bargains! tra feines * 
3 


3 
ne neues Gebäude, „gan Be 
benfalt 


bewohnt; Lage: 
=> Sullerton Abe. s 8-Simmer Refis 


mit — Rot 30X125; Lage: 
a gawndale ‚Eigentümer 8. "Sorfen, 
2337 R. Lawndale ie. 


00 Baar, Reit mie Miete, Iaufen mein ame: 

* 5 und 6 Zimmer Flatgebäude, an Lawn⸗ 

ale —F e  Brlgbiinoon Abe.; „grobe Rot; nur 
920 Wbendpoit, 


Nur 2 für 5 und 6 


be, alle3 dern, Breite öne Nahbars 
(daft; & Teil 8 Al Baar, Melt auf I IJ 
Be 8,10,12,14,15{p 


$3000 Taufen 2 Flat Brid, nahe Park und 
SHohbahn. Schaefer, 3531 North ie fafon 


$2000 faufen 5 Zimmer Brid Eottage; die iafs 
Baar. Schaefers, 3531 North Abe. 


t wie Miete, Taufen. neues 2 
Bee —————— Licht; Reſt wie Miete. 
aefers, ‚8631 North Ave, fafo 


Bu verkaufen: In Weit Irving Park, 
14 Here Lotten in unjerer Subdivifion. — 
ede Lot hat Leitungdwaiier, 125x125, 
875 u. aufw., $50 haar, $10 monatlich. 
Zweigoffice: Milmaufee Ave. und Irving 
Bart Boulevard. Nachmittags offen. 
KRveiter& Zander, 
143 Nord — Straße. 
ſaſondido 
— eim Eigen⸗ 
Auer 1420 Sn Campbell Ave. Tipfafosw 


FA — Prelswert, eine Brick⸗Cottage 
— ſchönes st hohes Balement; 
teinf ament; 6 voll (üömeSimmer mit al» 


mmer 2 Flatgebäu- 


aus, 4 unb 


len Bequemlichleiten; paffend für Painter, Blums 
ber —— en eldftändig zu ma= 
n 


e3 901 Wontiee Ave., nahe el 
cago fo 


Bu verlaufen: 1125 N. Hamlin U 
— t Bridhaus — modern 
8200. 00 nn rn 
made Tetehte auf. Für 
fofortigen Berlau — 33 = "33250. 
us a afo 
— 160 W. Jackſon Blod. 
Aooo taufen 26 immer modernes Brid 
Bargain. Schaefer, 3531 North Ude. kn 


Kauft eins von Scheplerd egtra gut gen 
äwei 4-Zimmer Flathäufern, IR a Baſe⸗ 
ment, gang modern; Nspbaltitraße; fertig zum 
Einztehen. 2330—36 Xripp Abe. und Bullerton. 
Bin Nahmittags immer dor 
Sriedrih Schepler, 2248 N. Satoyer Une. 
18fpiim& 


Zu verfaufen: 3241 Carroll Abe. nabe Kedsie 
Ade., dauerhaft u rieues3 2-%lat Haus, 
6 und 6 Zimmer, “a 1%, Lot, Sonnenfdein in 
— Zimmer, ein fehr ſaobnes Seim 5 Gar. 
ield Wark; leichte Absablungen. Täglich offen 
ur Belihtigung. Würde gute Bau elle ober 
öttage in Zaufh nehmen, frfafo 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Neues 2⸗ſtöckiges Brickgebäude, 
Bad, Gas, heißes und altes Waffer, gepflaitexte 
Straße, alles bezahlt; Preis $4500. Anzufragen 


beim @igentiimer, 2640 ©. 41. Court. 


Südfeite. 
Wünſchenswerte., ——— 58 Lots. 
50c ant Dollar wird fi en. 
Ueberzeugt Eu durch bie —— nichts 
in €b vn 0, * ſich mit dieſem al 
lenheim zu dem vierfachen 
u vergleichen läßt. 

Heute bon pradtbollendeimen umgeben. dem 
reis um * Nadlaf an Ci ft ab: —F te en. > 
ei 126 uk bis- Allen an yabehb tr., Weit» 

front, 150 Fuß füdlih bon 87. Str, Blob.; Ze 

—— —— Abzugstanal; alles de⸗ 

3a eis 
Süpdoftede € — und 87. Str. Boulevard, 

Lot 58 bei 150 Füß zur Alley; Macadam 

Straße, Sewer, Waſſer; ’gementfeitenivege bes 
abit; eine der feinften Baulotien a Zune au 
$17 berisuß, genau die 
50 bei 126 3 

88. und 89, Gtr,, 
Ada Str., Norbmeitede &. Str., 
uß, Macadam Straße, Alfehments bezahlt; 
reis $700. Elliott, VBerläufer. 

McElun, 218 Welt 63. Str. 


Geldanleger oder 
arößten B 
6414 


Bart un 

toße zim 

ene Bude 

ment-Baf 

18—$18; — 
c&lun, 218 


* 
eſtfront; Preis * 
m bei 126 


fafon 
eimſucher, * den 


Zuber 

. Maborto, 8 — 
63. Str., Zel.: Dent. 1845. 
fafon 


Gute Geldanla ; danerbaftes 2 Slat 
$1350 unt dem Koitennreis, 1148 und 1150 DO. 
73. tömweitede Woodlamn Ape., 6 und 6 
3 immer: folide preffed Brid Stein Irim; Por 
ellan Babe, An offene Plumberarbeit; Lot 
0 bei 120 bis Alleh; Adphalt Straße und Ze» 
zaentieiteninege, be —— beide Seiten; Raum 

ein weiteres — — Preis 

4650. M eb un, 218 ©. 68 ffon 


Größter — zu dem Preis u. ——— 


ut Dies, nur und Sparer 
Den nur IR Baar nötig. 


39 Gen 2 d, 5:6 — 
8 Be 125 uk: hats inten; te sei 
per Monat; Preis $2525. Bedingu gen. 


I 
e&Iun, as: W. 68, Str., Tel.: Went. us |= 
Bargain Ehica 


ut Stone —* 
or s2300 berabgefegt; 


My 


—* ans 
z & ei 


—R ®. 68. Str. Tel.: Went. 1845. 
ſaſon 


————— enden ee 
en prä einen Od 13 
„ven präßtigen A 

— mon, 


a a unb Em le —— 
Frei 


bon 2 bi 
"ln Di Bart St & & 00 
51, 69 tr, 


Me 


gweit 
gut BE 


ee ne Dee 


 23ag*2 & — 
für —2 mit $5000 Laden 118 2 Bea |! 


Gina Beben var aha 
Auttion-Bert * 
— 18. September, 


br Moliter Rp 
IE 8 * 


— —— 
a ——— 

a ate 
2856 ** Boulevard. "Phone: Fate 


Neun Meilen von State zu Madifon 
a f Straga 


Bedi en: Ka $10 monatlich. 
maun auar — 

* ei chwarzer Boden ⸗ 
Gerade a 7 


a eine Hübner ober es 
e⸗ 
x 10 0 Srinuten au geben zu Bahnzügen odes 
agen. 


Strabenb 
Ro ah und or fie; nur no 


mmt 
einige üb eig au au * obigen 


b 
Hühner ı und Gemüje- armen, 
So gruß wie zehn Stadt » Kottem, 
—Bum Breife bon $ 0 — Lot, $2 per Ju 


Neun Meilen bon m State uns  Mabifon Straße 
Bedingungen: 5 Baar, $10 monatlich, für 10 


Nebinit Burlington-Eiienbahn im Unton-Bahre 
bof nad N aan * Min. Fahrt). 


1 a. & Eo, 
A. A. ns, gent. 8* Bergne, che 


Bu berfaufen: Acre Lot3 zu * .00 per Fuß: 
nur 9 Meilen bon Zr 4 adifon Strake. 
Acre 
20 Minuten Fahrt = Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, [hiwars 
der Boden — ideale Bülne ze 
Bringt Eure © i 
pe en su bis Bermpn "ar. fteigt ad 
ar 
Sue Sheldon & &o, 
A. A. Adams, Agent. Berwon, Ill. 
25agfon? 


Bu verlaufen: Grobe Lotten an Ogden Abe, 
125 bei 130, is D wie 5 GStadtlotten zufams 
men, nur 38 von Straßen» und Eifenbaßir, 
20 Minuten Yahrt nah der Stadt. Breid von 
00 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

infen oder Steuern für ein Jahr. SYederzeit 
offen. V. U. Adams, gegenüber ee es 
bot, Beriwhun, IU. Lfonmiia® 


Yultion-Berlauf, Samötag, ben 21. September 
1912, &: :30 Uhr Nadın,, am Blage 545 Deloit 
Ave. Ele — Bldd., —A Vart, 2Slat 
Geb uber und 6 Zimmer O enbeizung Lot 
50x125 Sk: —*—— in gutem Zuftand, Libe- 
tale Bedin ngungen. Um Ausfunft Torec t bor oder 
telephonirt Carey M M. Jones & Eo., Real Eitate 
—— 2856 Wafhington Blod, Phone: 
Weit 1228 foınodiie 

Bu bersenten: —— roße, 6 Zimmerwoh⸗ 
nung, Bad, vo * es ia Dr eizung, im Hinds 

ale, au an Bahn; monatliches 
Tidet $6.25, su Gr ee bei 100; nur $500 
baar und Reit $25 monatlich, einfohließlich: in» 
fen. John Heim, 3148 N. Afbland Ave. aſo 


Zu —S 13 Acxes, ſchuldenfrei, nahe 
Kenilworth —** der Rotthweſtern Vorſtadt⸗ 
linie und nahe North Pan EIER Linie; 
wünſche ar eite —— 

John Heim (alleiniger Agent), 3148 Nord 
Afhland Avenue, ſaſo 


Grundeigentum in Dak Park und Auſtin au 
verlaufen. Neues 6Zimmer Framehaus, Lot 
50%X137, durdiveg Ze Trim; Feuerbias Gas⸗ 
und Gieteit-Sigtureß offene Plumbing; pur 
naceheizung, egen Nadlaffenihaf töregelu 
berfhleudert für $3975; Ab — Hi llezeit of⸗ 
fert; feine Agenten, Adr.: bendpoft. 

iv8.18 

Zu verlaufen: Laßrange — Nahlafienihaftee 
regelung; muß berfchleudern, fait neues 7-Zims 
mer. $ramehaus, 50%150: Sarthola-Trim; Brick 
Mantle Combination Firtureg, Buffet; "offene 

Blumbing: Surnacehetzung, aundrhtubs etc, 

eine Agenten. Preis $4275. Leichte Doahlunde 
Adr.: B 584 Abendpoft. »3,15 


Zu berfaufen: 5 Ader, fchmarze Boden, 114 
Meilen weitlih bon Evanfton Carlinie, Nach⸗ 
zufragen bei Mile Conrad, Groß Point, JU, 

dojrfao; 

Ehicago Porftabt, 10, 5 und 2 
Smwarser. Boden, billi« 
dr.: 3 685. Abendpoft. 


PSarmlänbereien. 
Erturjipnam 17. S:ıptember 1912 

nad der deutihen Barmkolonie Elberta, 
Balduin Connty, Ala., im jonnigen Süden, 
am Golf von Mexiko. Gutes Land, Wafier 
und Klima; 850 deutiche Familien bezeu« 
gen e8; 2 sid 3 Ernten im Jahre; kühl 
im Sommer, warm im Winter. Ein 
Baradies für Leidende; freie Reife für 
Käufer. Näheres bei der 
Baldwin hy Golonization Company, 

2 Hartford Building, 
Madiion =. Dearborn Strafe, —— 


Acres Traft 
auf leichte — 9— 


Sarmländereten in Eribig 
Lage und guter Boden 
nabe Städte und Eifenbabn 
—* alle | 


Wisconfin, beite 
jefundes & — 5 

gutes Abſa te 
— — apie — 

lectric wer Sägemüble ttoffellagerhausg,, 
Gurfenfabrif, Schulen u. Re en, große Deharts 
mentitore3 in der Stadt. Waffer durhflieht die 
Stadt und Ländereien; einige Tales mit beiten 
Silden u. mehreren Sommerrefort daran; frucht» 

ater Boden u. gutes Klima; billi ige Breife und 
leichte Ab eeee en, ıbeit garans 
tirt, — um ya uslunft oder fommt 
perfönlich tlor, 2026 Blue Island 
Übenue, —E FE een e, gr Blod von Alhland 
Avenue, Chicago, Illinois f99— 303 


Texas —— 
Eine Farm hier —* Euch unabhängig. 
Drei Ernten im Jahr. Rieſige Profite. 
Sa Klima. Leichte Zahlungen. 
3. 3. Warren Land Go., 328 Monadnod 


Biol, Sadion Blvd. und Dearborn Str. 
fep12,dofondi® 


Bu verlaufen: 40 Uce Farm mit Pichbes 
tand und Ernte. Reine Agenten, JIof. Buiner, 
innemac,; Ind, Route 4 


Billig Ar verlaufen: 80 Acres Vieh⸗ 
Farm, 30 Acres unter eine, Reit Raid: 


bäude in ulm — . Hoffman, Baldwin 
Late Co., Michis 


for ut 
u berfaufen: 


— 


Daird⸗ 
Ges 


50 Ucres Yarm im füplichen 
— an ſchönem Lake, bebaut, mit Gebäu⸗ 
den Ingram, 3228 Hi Str., Chicago. 

Zu verlaufen: Nur $40 der Xcre. Schöne : 200 
AUcres Farm nahe Bat Bao, Michigan, 20 Acres 
Beintrauben, 70 Aepfel- und andere ee . 

ute3 Haus, 3 Ställe, Hühnerhaus; —— 
Re ch die Farın. 1 cre3 unter u 

10 Yeres lebe: feine Kiefelfteinwege, Schule 
nabe 

Bennin & &o, 3166 Lincoln Abe, 

—*— Bargain! Feines 60 Acres Coun 
Sure na Ban re Obſt; —— 

artholz ⸗ Fini x — 

auseigentum. A. Mad, ———— M 130 

Pe SEENEREE NG. 1 EEE 

Rh —* n: Bäuben, 96 Sie mer. 80 Acres 

Ten lane: Preis 
5 V —* 1222 Dtto Straße, 


ame e> auſchen; 
ed Cdob3 urg, Ind. falo 


„a verlaufen: 7 F — eis .. 
tage, % Meile bon Billage 
Stevensbille, le, Mid. Fefafor 


Zu verfaufen oder bertauf . 80 —* Tilari 
County, — Farm, 10 Kühe, 2 erde 
= ner, Mafchinerie, dolle Ernte fteh 

Gebäude; Breis fürs Gange $6500. Died 
3 entum einer Wittwe, i ‚Sa nich 
Bass ten farm. Ainaufragen: W. ehf, 
W. Waſhingaton Str. os 


are Sagen ünftigen —* 
Baer wegen Sa ne au * ufen zu 6 egen e. 
tler. 


Bu berlau Ion: gute bom Eigentümer, 8* 

$ en Rordfel enftum au bertaufden, 120 

er irrigateb — in Laramie dee * ms 
ing. Nachaufragen 4437 N. Winde 

mibofele fon 


e 20 Ader Obitfarm, nabe 5 Iofe 

neue Ne Sebäuße, alle. Gerätiaften. Bm. 9 
— Sievensntile, Mic. mi— 
Zilcufn Sn 2 


Ader sehe 
eine Rüpe, Tcin a = 


7 ganzen Ernte, Dias 
Tagt® 


ur 





Breiganfgasen. 


Shhergrätfel (4195). 
(Zweiſilbig.) 

Eingeſch. von C. J. Tebbens, Chicago 
Die erſte Silbe haſt du ———— 
Weil i. dir ja den Anfang 
Berlieren darfit du wine be Yu, 
Denn darauf das . = Iweiten 

ru 
Nun fage mir mit Gleichmut jebt, 
Das Wort, wenn die Silben zufam- 
» mengeſetzt. 


Silbenrätſel (4106). 
(Dreifilbig.) 
Eingef. von 9. Yangateldt, Ebitagb. 
Mandein bier in nejem Lande, 
‘it ein hartes 3 beichieden, 
ine Freunde imd Verwandte, 
WUuf fich felber angemiefen. 
Denft u. jinnt: woher die 1—2 nehmen, 
Dhne fcrimpffiches Beginnen, 
Ohm dem Gejet zumider leben, 
Dem Berderben zn entrinnen. 
Die ganze Welt jcheint ihm zu —— 
Man hält ihn gar für vogelfre 
Keiner will ſich für ihn ——— 
Weil er fremd und 1—2—3 


Gleiche Klänge (4107). 
Von G. Micha el, Hammond, Ind. 
(Europãiſche Flüffe.) 
In Oſteuropa. 
.Da neulich iſt es vorgekommen: 
Da kam in der — 'ne — geſchwommen. 
In Mitteleuropa. 

2. Die — blanke Perlen liebt 
In der — es noch Perlen gibt. 

8. Weil —Braut ihm denAbſchied gegeben: 
Nahm er ſich in der — das Leben. 
Magiſches 3 Duadrat (4198). 
Bon F. U 8. Wagner, Chicago. 


Die Buchitaben fo umguftellen, daß Die 
wagrediten Reihen bon oben nad) -unten 
und die jenfredhten von links nach rechts 
nr nennen und aivar: 

Mufifalifche Bezeichnung. 
9: Gebirge. 
3. Haustier. 
4. ‚Weiblier Vorname. 


Röfieliprung 14199), 
Von ©. Kühn, Ihicago. 


be 


beit | auf 
fichr Am 
| — 


tet | te des 


pfor | gan 


ein | und 


bie 


wiß it's 


euch zum 


Es werden wieder mindeſtens ſech s 
Büſch er als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet ·— zur Ber: 
teilung fommen — mehr, wenn bejon= 
ders viele Löfungen einlanfen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Zöfungen. Die Berloofung findet 

reitag Morgen jtatt und bis da- 

infpäteitens müllen alle Aufenduns 
en in Händen der Redaktion fein. Poits 
arten gemügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents⸗Marle tragen, auch 
wenn N nicht geichloffen find. 

Die Rärfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre —————— an die Matſel⸗ 
ecke“ oder den „N. R.“ (Rätſel⸗Redalk⸗ 
* zu richten, 

Die Rrämien find in der „Dffice_der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichti—⸗ 

ende Poſtkarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 
en einſenden. 


Nebenrätlel. 


1. Rätfiel, 
Eingeih. von Hermann Korns 
rumpf, Chicago. 
Die Erite aibt'3 für jede Sache, 
Die Zweite macht der Hund im Feld, 


Dem Fähnlein gleichet auf dem Dadhe; 
Wer ſich nicht an das Ganze hält. 


2. Abjtreihrätier. 
Eingeih. von Frau Hannebohm, 
Erotun Roint, And. 

Sobalb ein Tropenbaum beraubt 
Wird um den Fuß und um da3 Haupt, 
&o bleibt no, was vielfad; man 
Im Hochgebirge jehen fanın, 


3. Sreugrätiel. 


Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis 


* 


Wir 1-2 aus dem Boot am Strand, 
Ein Xeder hatte 1--3 an. 
xoır 4-2 uns all’ —* im Sand, 
9— unf’re 3-4; fhlafen dann. 
Auf Leutl Die "Ruder * zur Hand, 
&3 find ja lange 1- 14 d’ranl 


Löfungen zu den Anfgaben 19 
voriger Aummer. 


Silbenrätfel (4189). 
Spindeldürr 
Richtig gelöit von 62 Einfendern. 


 Silbenrätjel (4100). 
Zaujendguldenfraut. 
Richtig gelöit von 67 


NRoage 


mann 


ir N 
srätjel (41 ). 
hung; 3s—B or; d— 


hät x 
————— 35 Einfendern, 


Röffelfprung (4193). 
er» edem Menfchen iit vergönnt. 

2 Arie er aus Erfahrung kennt. 
aibt Erjag ihm das Gejchid, 
& famın doch träumen fi ein Glüd. 
Richtig aelöft pen 42 Einfendern. 


Bilderrätfjel (419). 
Faule 2ceute baben-lange 


age. 
Rıdtig gelöft von ‚61 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfelu 
in voriger Hummer. 
1. Rätfel — Edulden. 
2, Iufammenfekaufgabe— 
Wein. 


3. Vagiſches Ouadrat 
Rahl, — Hirn, Lena. 


Bidfige $ „Filungen 


Kohn X. Biken (€ (6 RER Nes 
benrätfel) : €. E. Kindler (6--3); Jr» 
ma Kinn (2—0); N. Heimburger —— 
1); Franz Sheintörig (6-- 8 Paul 
arau 22; Ernft Ir. yanz, (d— 
3): 8. Wagner (3): Frau 
Starolıne <amnidhoker (5—3); Dar Eg⸗ 
ger (6—3) ; Stephan Tiichler (6-39; 

$. Midael, Hammond, And. (5--3); 
grau Louife Fugmann, Mattvood, AH. 
3-0); Stto KHaifer, Appleton, Wis}, 
(4—-2); Gco. Geerdt3, Mahtmood, zu 
(41); ©. Rühn (d—2): Arau R 
macher (a2); ); Frau anna Pinnow 6 
—3); Frau 8. Rielfe (42); 

Mina Sentbeil (4—1); Wm. Deubel 

(5—1); Frau Johanna Grote ( 5-3); 
Frau $ Fröhlich (6—3); Robert Reh: 
fuß, —S Ja. (4-3): Frau D. 
Helberg (5--3). 

Frau Marie Lange (3—2); F. W. 
Heinfe, Wiota, Ja., (63); Frau Sil- 
8 Vogt 5—2): Samuel Sitiler (3— 

Frau Hedtvig Arnold (3—0); Frau 
Emilie Zahme (5—3); Fanny Feld» 
mann (53); Frau Win. Schmiß (4 
—3); 9. Hand, (5—3:* Frau Marie 
Naudieneder (6-3); Kohn Wolff (d— 

Anna Bialf (3—2); Wın. Schaper 
(8-3) Jakob Boreſch Kenoſha Wis. 
15 Xat⸗ View Sta. (6—3); 6. 
Yimmermann (6-8); F. U. Frintner, 
Nerjen it, N. X., (63): 8. X. Saur 
ter (5—3); Frau Marie Sieberer (b— 
8); Ar. Louiſe Meefer (5—2); Bm. 
Thüringer (4-2); Frau *annie Rein 
(5—2); Frau Rofa Roeichlein (4—0); 
R. C. Nacche (4—0); Frau Martha 


(5—3). 
9. Kormrumpf (2—3); Rrau Käthe 
Weigand (5—3); Frau Berta Heit- 
(3—2); Ando Seifert, South 
Vend, Ind. 645 E. Diezel (4-—2) ; 
gran darie Mueller, Mahwood, Ill. 
Frau Agnes Groß 66— 8); 


(4—1); 
frau Meta Stoehr (5—3) ; Frau Berta 
Sinnepfer (2—1): E. 3. Tebbens (4— 
2); Mathias Strafa (6—1); Frau 

Hannebobm, ErommRoint, And. ( 48): 
Frau Minna Senkbeil ( 1—0); Harrı) 
Amieus (1—0); Augujt Fiebiq (43); 
Frau Ottilie Wode (5—3); Frau Lina 
Struebig (3—2); Frau Kaͤthe Schmid⸗ 
hofer, Sauk City. Wis. (5—2); Frau 
PRarbara Schreiber (5—2); Frau Em: 
ma Bid (5—83); Carl Meier (48): 
Erih Ehinann (d—2); #. ® Roefler, 


(5-3). 


Yrämien gewannen: 


Silbenrätjel (4159) — „ Fovfe 
1-62. Win. Thitringer, 1543 ©, os 
man Wpe., Chicago; 20083 Wr. 39. 

Silbenrätjel (4190) — LXoofe 
1—67. Otto NKaifer, Appleion, Wis.; 

Loos Nr. 13. 

Silbenrätjel (4191) — Looje 
1-65. Frau Hilda Dogt, 1447 Mo: 
hawk Etr., Chicago; Load Nr. 27. 

; Rreugrätiet her, 5 Loofe 

— F. H. Roeßler, 539 Fullert 
Abe. Chicago; Loos Nr. 85. u je 

Röfjelfprung (4193) — Looſe 
A2. Frau 9. Bali, 2454 Winglie 
Eir., Chicago; 2oo8 Nr. 17. 

Bilderrätfel (4194) — Loofe 
1-61. 9. Heimburger, 1844 N. Rod: 
well Str., Chicago; 2 2003 Wr. 3, » 


Bätfelbrieftaften. 


9. Hand; Frau Hannebohm, Eromn 
Roint, Ind.; Safob Borefch, Kenofba, 
Wis; Frau Jannie Rein; Frau Marie 
Sieberer; Frau Marie Range; Fran 
Sceintönig,. Broughton, Has. — Dant 
für die Aufgaben. 


Lotalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen mir die Namen der 
Teıtfdien, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meidung aueing: 

Cchinibt, Pauline, 53 I., 643 14. ze 

Krunzued,-Rubdolph, 1 X 3115 ©. Et. 

Kiefer, Efifabetb, 53 ., 4814 Yuffind er 

Hoeitmann, Sernine, 55 3., 3137 N, Gentral 

Barf Abe. 


yama, Edward, 6 53.; 2016 ©. Noben Str, 
lian, Zobn, 67 X.: 7348 Mooblaren Abe, 
Ceifen, Ghriftian, 76 3.; 465 ®. 97. &tr 
Reiner, Yofepb, 4 M.; 5416 Juftine Str. 
Hoffman, Slorence, 5 M.; 1648 Didfon Str, 


— -—— 
Seirntöligenfen. 


olgente Seitalsligenfen wurden in der Office 
es Gountucierfs audgeitellt: * 


P. Chadawicz, Kaſtranta Moitnamate, 
Karl Iohnfen, - Frida Anderf: nn 
Peter aratbanafig, bi 2 


e Sholin. Mary nue 
Pc Sr ns, * Ehnide €. — 
—— a Sutilroa y 
Garınine Laveio, Gaotine , 3. 
tto &, Ienner, Nina — — 19. 
ganomwics, 2% „20. 


Ratrie Salı, Giara Zotnion, 
auf 
Ralmanef, Katherin Sincar, 28, 


Widis, Annie 3 
Nicholas P. Mattes, —* Abram, 24, 55. 
Edward Stadzemwefi, Role Namiot, 23, 17. 
Soon &. — Edith Manning 8, 
bn —— 57, 38. 
Filet Di —S Anm €, Siwanfon, 2 
gen &tnberfon, Kihe M. Johnſon, 3 28, 
$ Murpbd, Frances Wenden, 34, 20. 
bn Bobid, Albina Altman, 23, 
muera Te Funge, Lhdta M 1 bofe, 2, „29. 
arlotte Roeöberg, 
axta, De. Re teiner, 26, * 


M, Brabeim, 2 
u — 31, na 


> 


‚ 21. 


b Sand, "Mabeline Er 
Sara, gnofgubine * ER 22, 35. 
anf 5.8 Mary You 
>> Rod, Marie 8 ——— 
ont Zeilitta, Gertrude Sacher "18, 19, 
Sincenso no, Bofle Etorins, 21, 20. 


er, Adelin # ‚18. 
Gerade äalelo, Mard Souionlar 2 * 


Zaura vevegn 
— Flaneia —— 26, 


Ernit Siegel, Johanna oe 35, 39, — 


ze Sad n, 
Masntat. hetr 22, 18; 


Joe Jaculio, Mary Eapon = ”. # 
&. ©. Armiivong Dar) &e 30, 32. 


G 
Frant Tervin Rau e Gent Del: , 
ony Gem, Hui Nele, 22, 2 . 1, * 


rene Schn 
—5 Lebein, en omnent, 5; “ $ 


32, 
5. Ybams, 34, 23. 
38 — Er ’ 


31, 
„ Beungbeig, 23,23. 
a — 44, 18. 


- Bun 8 Comford, Iennie Bruno, 21, 


21. 

McQueen, 29, , 

— 30, 26. 
en 26, 19, 


a 


tto, * 2 
gern der Ida en, A: % 
ro Io olem 
oftaner, „Antoni Karen 


Bes 2. ‘ 
—— ta, 
Nobel, a 18. 


——— J 22. 
oreta Mar 1, 
afberine Drum, 20, 
Zimmie, 33, 31. 

—* 22. 


Mart 
ach Mid. 21, 
gibber 8 Conauejt, — Kufb, 8°. 29. 
Varhs, Andia Novak, 22, 20. 
438 D. Burrows, Frida ©. — 25, 24. 
John S — Lowneyh 383 
—— I. Bapiil, Beffie M. Green, ze. 2. 
cat Lange, Iofepbine Sraft, 26, 19. 
Charles . Erraeten, Eitella E, Sagent, 22, 20. 
ann —— „art €. Be ; 
Ban RE 21, 


oellner, Hedwig —— — 27 
cd Midde, Katherine zum. & 

ordan Wilfon. Evelpn Moob, % 
ennie Haß, Rofe Egelman, 
N. De Angeles, Clara Gag Fr in, 18, 
au ander Nalimom, Natalie Sawial, 3 21. 

langga, Statberine Miıterberger, 30, 28. 
Tony Give, Mtelfa Mennella, 26, 20. 
red Rißler, Marie Komalsli, 42, 87. 
Laurence Ruffin, Kate Saupt, 22, 19. 


=— — — — \ 


Wöchentliche Briefliſte. 


unse ift die Lifte der im Biejigen Bolt» 
J agernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelden nit 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet abgeholt werden, fo erben fie nach 
der „Dead Hetter Office” in Wafkdngton gefandt. 


snicago, den 14. Sept 1912. 

1 Abramsft Adolf 430 Zadenbad) Arthur 
5 —— Me 432 Landsmann Jofef 
8 Udler Bau 435 Leider Otto 
g Nebiicher Ehzaberh 436 Levy Beder 
10 Agnes; Eva 437 Levin A 
11 * Soutie 443 Lorerä Anna 
‚2 Altermann J 445 Lowi ereie 

Albreht Ridard 446 Ludma Sranf 
18 Antler Simon 447 Sulfemberg Ch 
22 Untreter (2) 4 
26 Arnold Sof eph 

29 Uuener “m 


36 Ba Ar 
38 Baj ebattian 
2 zn Mart 


38 Baler Janlo 
54 Bartmann; 

59 Baumann 

61 Pet Willtam 

62 Det Erneit 8 


: 3 
88 Bertha Leo 

71 Berger X 

72 Bernauer John 
74 Beutbhner Frik 
79 Bierud Die 
84 Bloom Jofe 

90 Boeticher 


50 Luitgarten R X 
132 Mangels J 
461 Maneiter d 
463 Mards F 
454 Maref Anna 
466 Mager Kalmann 
475 Marie ya lob 
476 Marer Anton 
479 Matbieien xouife 
491 Mebh Johanna 
492 Mieiiter Robert 
495 Mendel —* 
lexander 

506 Millen Sophie 
511 Micherl Wir 

514 Modus John 
517 Moe Sans (3) 
6522 Mueltin Anna 
523 ) Müller < obann 
5 24 Müller Regina 
093 Zn * 7 Müller Kar 

95 Boorler B 8 Muſchving achael 
97 Burharbt Wettethurßö3 Nepter A 

4 B Rordt 

121 Buf Bau! 8 Rowat Apolonia 
135 Cohen W 544 Oberraud Louis 
143 Einner Bertda 553 Spit Stanislatv 
146 Goben N 556 Öftermanıı Martin 
147 Cohen ! Morris 561 Vabſt George 
148 Cohn U 008 | ape Fran 
ie Co erſmann Frl 
30 Befet Frant 
580 Beig u ®B 


alob 


no 
— Otto (2) 
vidſohn Roſa 
65 Zenter : ench 
kichael 
Drelsler Karolina 


582 Betich Leopoid 
585 Veßel Robert 
5809 Be am 


pa 

830 Ra esbers "Franz 

632 Nederer Henri 

033 Neichert Billtem 
534 Reich Joſef 

635 Reiffchnetder 


alfau DR Gotifrieb 


198 

200 tichreiter Adolf 

201 mann Frau ® 

2 Se dy Sofie 
Seker Aranla 

308 BB 

209 3 J 

212 7 

216 Inton 

219 Sabelih Marh 

223 Sana Nuliüs 

236 Golles Rofie 

238 Goldberg David 

239 Goldberg | 

240 Goldblatt & 


636 Rebling Mist 

637 Rebr Srant 

639 Reiter Rofa 

640 Reichert Michael 
042 Richter Walter 
644 Rieter Elizabeth 
645 Ritel Boleslam 
653 —— Mer 
654 Roſenberg D 

656 NRothitein € 

657 Rofenblatt Jacob 
658 Nofenblatt Regina 
660 Zmätnttein Bertha 
663 zur e Mate 


S ns Jultus 


243 Goldiwaffer Lina 
244 Goodmann Zillie 
251 Gotlinger Gyorgh 
252 Sramberger Frig 
255 Grebe EC % jembero Mori 
d NRasaue 
0684 Schneider Sam 
885 Ehimit Toren 
886 Shmand Ru 


rieda 682 € 
260 Gro 
261 &to Ehrift 
268 Gudgold M 
265 — net 


891 01 Shvonı Maria 

693 Selzer Mr 

694 Seemayer Rudolf 

696 Srubert Guſtav 

607 Schuſter Dabid 

701 Silmer Mr 

703 Siegel Hyman 
704 Sin er Unnie 

732 Eobed 7 

740 Sobel Mr 

751 Stabler Ada 

759 Staref Sranf 

760 Stiegler Karl 

792 Zap Moris 


einrich John 
280 Henben Iatob € 
281 Hiett Emil 
3 odel Joſe 
285 sch mann Max 
286 90 Ben: Franz 
287 ne M 
288 — Adolf 
289 Hollander J 
293 Sonigeh Samurel 
299 Huma DIga 
301 Igaa Emmerich 
304 Nöbrandt Craft 
305 Sie berg B 
308 Nafe 
309 Kaffe ir 
314 Nanfen Fran R 
315 Naros Anna 
a ar dar 
rlin Rau 
338 Rabat. &dela 
341 Kahn Frau S 
342 Dali Barbara 
346 Rapları Frau 
J Rantor John 


b S 
353 Keherle Frant 
357 Relfer 
359 Allan {tauft 
364 Kleban Michael 
365 Klein S * 
372 80 — 


bh Bert 
808 Zichinfel Zugia 
822 Dumm © 
826 Banef he 
528 Sener — ta 
829 Berb N 


en Ben ein 


eu — mei Er if 
ei mag o 
849 Veinſtog tod m 
’ 650 —— S 
851 ner Joſef 
ans Be —— Frau 
5 Wengert Bm 
837 Berner almterz 
5868 Wilf Adalbert 
878 Wolff N 
879 Wolbüter Wittive 
895 Zabel William 
007 Zimmermann 
108 Kraus Gottlieb 2oR Binfeler Genoveba 
411 Rrüger Louis 2 Zollowig Sam N 
412 Krüger Edward 914 Zudermann Mr 


— — — 


Marktbericht. 


der Fred 
2 Krau — Rudolph 
2 Kraft George 


Chicago, den 14. Sept. 1912, 
(Die Breife gelten nur iür den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Betzen, neu, Nr. 2, rot, $1.04—$1.06; Nr, 
rot, 63: Mr. 3, arter Winter 
weizen, 93—Döc; Ar. 3, art, 8I— 09%. 


Gepläeksen eisen —* 1,02 6056; 
2, 92036; Nr. 3, 86—90 

Mais, Nr. : 70 —u Ne 2 2, 
—l4hc: Nr. Kae * —72 


70—Tlc; Mr. 3, weiß, | 7** 
gelb, —— Sr. 4, 


a Nr. 2, a 32 
, fen äe Nie. 4, weiß, ER 2 


Roggen, Nr. 2, neu, 6Bc; Nr. 3, 66c. 
@erite, „Maitin 52-72; „Beeb“, 
er: — —E u 

Lieferung). 


(Auf Tünftige 
DBeizen, September, 99%c; Dezember, Y1i%4c; 
Mai, 95%c. ” * 
Mais, September, 6944; Dezember, 52%c; 
Mai, 52%c. sog * 
——— —— Ih Dezember, 32546; 


in al 248000, bon den bie» 


J 55 * ie 
ie... ufbels a ana 


®e 8 Schweinefleifſch, 


—— "rl —— 


Nr. 


ee 70 
— 


45⸗ 


zimetpuiamen * 
83.75 


| hen jteht bier 


Do: Rei ee: 
Lats”, $2,50— 


„Cafh ots“, $13. 0017. 00. 
— er. ; 


Rlcefamen 


zse2ooSg92 
I 
3223588 
vr ® 


E 


en P 1 . t » i . 
Rindpich. en bis ausdgefußte Stiere, 
$9.75—$10.90 per 100 Bfund; muitlere bis 
füge De Dana ca: Dar Qu nie 
gefuchte €, —$7 gute bis au 
aeiuch Kölber 10 Due: Bullen, 
ellgertwanze $. $7.00. 


Schweine. deie bis s suggeane 
$8.30—$8.50 ver 
geſuchte = dee. 
mittlere bis. ausgejudie eilderwaare, 
$8.75-—$9.00; gute Bis ausgefußte Fertel, 
$6.50-—$5.50; Eber, 38. 50 *4.50. 
Schafe. „Wethers“, per 100 Pfund, *828 
"Hans Beate — Ei 5* Rꝛb 
nge Hearlings 75—8 
kambs“, 96 3 a 3.d— 


Es wurden a —— W * hierher 
— 29, 2 Sc ie. B 35 101,700 
meine u a J er 
murben: 16,935 Rinder, 53 Eye, rs 
Schweine und 29,878 hate. Y 


Moltereiproputte, 
gt. am das Si. 


öfelioaare. 
bis aus 
* 80—$9 ‚00; 


Butter— 
gästamesh”, 
Nr. 1, das 


ssssese "Dt 
igigigigioiche 
Sr 8 


— ——— 


ie 
Bemifchie Waare, ohne Ab⸗ 
aug bon Verluft, dad Debd. 
do. (R zurüdgefandt) 
o 


Firſts 
— 


.... 0.17 —.48 

geitten aingefeiofien) 0.17% —0.18% 
das Dusond. . 0.19 —. 
das Qugend... 


ioio} 
Sm 


Küfle— 

Rapıntäfe, „Zwins“, d. Mm 
„PVoung Simerica,” bas ib. 
Daiſies“, das Pfund. * 
Brid, das Piumd.. . 
Ehiweiger, neu, das und. 
Limburger, das Pfumd.. 


Geflügel und Kaidfielich. 
Geflügel’ (lebend)— 


Hühner, das Pfund.. 
‚Springs”, das Pfund 
Trutbübner, das Pfund... 
KHähne, das Pfund 

Enten, da3 Pfund... .uurereee 
Sänfe, dad PBlund.......... 

Geflügel — 

Hühner. das Pfund.. 
„Springs“, das Pund.. 
Trurpüyner, dag Pfund.. 

. Hähne, das Pi 


Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Pfd. Gewicht, Bid. 
60—85 id. Gewicht, Bid. 0.11 
80—160 Bid. Gewicht, Bid. 0.12 

Gemüje und frifhes Dbit. 

Aepfcl, das Faß.. 5 
ifronen, die Küite.. 

rangen, die Kiite 3.50 5.00 

Rfirfiche, der Zuſhet 0,755 —1.50 

Weintrauben, Prund-Hlorb.. k —0.15 

— * Garladung....125.00— 200.00 

„Sem“: Melonen, Standardtiite.. 0.50 —2.50 

Surten, die Kiite 0.25 —0.50 

Kraut, die Kiite 0.30 —0.50 

Blunmtenfohl, die Emm. .. 0.20 °—0.75 

Sellerie, die Killer... 0.20 —0.40 

Kopfialat, die Rilie.. . 0.20 °—0.33 

Blatijalat, der Küb . 0.15 —0.25 

Brunnentreife, Du, "sine. 0.15. —0.20 

Diecrrettig, der Bund. 0.65 —0.75 

Note Rüben, das Hundert. 

VWiohrrüben, das Hundert 

Spinat, der Kübe 

Tomaten, die Kiite 

Pefferihoten, die Kilte.. 

Einmachgurfen, der Bufbel. 

Madieschen, 100 ———— 

mwiebeln, der Sad.. 2 
üben, der _Cad 

Bererfilic, Dugend Bündden.. 

Süblorn, der Sa 0 

Grüne — das Bündchen 0.05 

Bohne 
Srime Echnittbohnen, Kiſte. 0.20 
Troctene Bohnen, auserleſen 
NRole Nierenbohnen ........ 2.68 

Rartuffeln, der Bufbel.. . 0,40 

Cüblartoffeln, das Sab.. . 1.85 


RE 


spos>sp 9 
de du u 
BRÜUBRO 


* 


© 
— 
10 
* 
— 


444 —— 
x 


—— — ——— 
DmOwca 


uno 
O 


Kr 


o>pP 

_ or 

mo 
> 
J 


— .00 


0.50 


—0.06 
—0,25 

3.00 
—275 
— 0.48 
—3.50 


Die engliihe Bühne, 

Pomerzs. — Mit einem aus Lon- 
don importirten neuen Schaufpiel: 
„The New Sin“, von Bafil McDonald 
Haltings, wird hier am Montag die 
eigentliche Spielzeit eröffnet. Das 
Stüd ift infofern eigenartig, ala es 
feine einzige weibliche Kolle enthält. 
Der Verfafjer jchildert darin die be- 
trübliche Lage von je Brüdern, Die 
infolge einer Beitimmung im Teita- 
ment ihres Vaters von jeder Nuhnie- 
Bung an dem Vermögen ausgejchloj- 
fen find, folange ber ältefte Bruder 
lebt. Diefer gelangt fchließlich beinahe 
u der Heberzeugung, daß er Anjtands 
halber GSelbftmord begehen muß, wird 
aber diefer Mühmwaltung überhoben 
durch einen der jüngeren Brüder, mel- 
her einen Mord begeht, den der Uel- 
tefte fich zur Zaft legen läßt. 

Eollege — Mit Henry Bloj- 
ſoms Schauſpiel Cheders“ wird heu⸗ 
te die Spielzeit in diefem Theater er- 
öffnet, welches nunmehr unter der Lei- 
tung de3 Herrn George Gattz jteht. 
Frl. Enid May Yadjon wird in der 
weiblichen Hauptpartie auftreten. Die 
Direktion tindigt ala Stüde, die fie in 
nächfter Zeit zur Aufführung bringen 
wird, die folgenden an: „Ihe Flirting 
Prince“, „he Golden Girl”, „Ihe 
Zime, the Place and ibe Girl“ "und 
Heaoart Breakers“. 


Studebaker. Ein neuer 

Schwank: „Whoſe Helen Are You?“ 
wird von Montag Abend an hier gege- 
ben werben. mn einer der Hauptrols 
len des Stüdes tritt Frl. Willette 
Kerfham auf, eine junge Ehicagoer 
Künfilerin, die fich durch große Biel- 
feitigfeit ausgezeichnet und u. a. bei 
ber legten amerifanifchen Tourne der 
Sarah Bernhardt zu dem Perfonal 
ber franzöfiichen ITragödin gehört und 


ganz munter in franzöſiſcher Sprache 


geſpielt hat. 


Lyr ic. — Für nur noch zwei Wo— 
das Ausſtattungsſtück 
The Whirl of Society“ auf dem Pro—⸗ 

gramm. Die Direktion Shubert fün- 

Digt ala nächfte Nummer Maurice 

Maeterlints3 allegoriftiihe® Schau: 

fpiel „Ihe Bluebirb"“ an, das fchon 

wegen jeiner munderfamen Ausftat- 
tung und feiner verblüffenden Büb- 
neneffelte ſehenswert iſt. 
Auditorium. — Volle Häuſer 
zieht hier die Dramatiſirung von Ro— 
bert Hichems romantiſcher Erzählung 
„Ihe Garden of Allah.“ Sie dürfte 
auf dem Spielplan verbleiben biz fie 
der Großen Oper Pla machen muß. 
Grand DperaHoufe—Eben- 

fo zugiräftig wie vorher „Officer 666” 

ermweift jich jegt hier Die englijche Bear- 

beitung des Schmantes „Polntfche 

Mirtfhaft“, den man übrigend wäh: 

rend dieſes "Winters im Yufh Temple 

auf der Nordfeite auch in deutfchem 

Sep | Original zu fehen befommen wird, 


‚ins Dan Diener „ON neue. Infaenie 


mit .. Erfolge jhon feit fünf Wo- 
then auf ben 


T 
plan belaffen werben kann. 

E ort.— Eugene Walter Tendenz⸗ 
ftüd „Fine Feathers“ behauptet jich 


Brettern diejes 
Mit den Aufführungen wird b 
meitered fortgefahren. 

Chicago Dpela Houfe — 
Dr. Hugo Zelir’ Singfpiel. „Zantalis 
zing Tommy“ findet hier ganz außer- 
gernöhnlichen Anklang. Der Rompo- 
nift bat aguerbings eine weitere Ge- 
fangönummer für Robert Pitfin ein- 
gelegt, der-fie vor dem Finale des 
zweiten Attes zum beiten gibt. 

Eolonial. — Die Gefangapoffe 
„a Winjome Widom“ Hat fi im 
Theater „Moulin Rouge“ zu Nem 

orf ein "halbes Jabr lang auf dem 

pielplan behauptet. Hier wird fie 
nur etma einen Monat lang gegeben 

werden fönnen, da für fpäter über daß 
Theater bereits anderweitig verfügt 
iſt. 

Criterion. — Neu hergerichtet 
worden iſt dieſes alte Schauſpielhaus 
an ber Sedgwick Straße. Die Direk⸗ 
tion, ebenfaͤlls neu, wird darin por» 
nehmlich beffere Schaufpiele zur Auf- 
führung bringen. Zur Eröffnung, die 
beute jtattfindet, kündigt fie das von 


es. 
9 


‘dem verftorbenen Elnde Fitch hinter- 


laffene Stüd „Ihe Eity” an. . 

Eromn. — „Ihe Girl in the 
Tari“, mit Clara Joel und Roy Sum> 
ner in den Hauptrollen, wird hier das 
Publitum während diefer Woche aufs 
beite unterhalten. * 

Ymperial. — Bon der gleichen 
Geſellſchaft, welche das Stück ur— 
ſprünglich in Whitneys Opernhaus 
zur Aufführung gebracht hat, und mit 
der gleichen Ausſtaktung wie dort, 
wird hier jetzt die Geſangspoſſe „Don' 
Lie to Your Wife“ gegeben. 

Princeß. — Die Operette „A 
Modern Eve“ zieht hier nicht weniger 
volle Häuſer wie früher im Garrick 
Theater. 


Neiche Beute, 


Ergatterten außer dem Fuhrwerk Tafel-⸗ 
ſilber und Möbel. 


Reiche Beute ergatterten Diebe, die 
geſtern am Spätnachmittag ein belade⸗ 
nes Fuhrwerk ftahlen, das unbeauf- 
fichtigt por der Laberampe ded Güter- 
bodens der Ehic., Loutspille & Yndia- 
napolisbahn an Federal Et. und W. 
Zäylor Straße jtand. Auf dem Wa- 
gen, der von zwei Maulefeln gezogen 
wurde, befanden fich eine mit 500 
Pfund Zafelfilber gefüllte Kifte und 
Möbel im Werte von $1000. Das 
QIafelfilber: ift Eigentum der Poftver- 
Jandtfirma Spiegel, May, Stern & 
Company, Nr. 1055 MW. 35. Straße: 
&3 mar mit $5000 bemertet. Der 
Fuhrmann Rihard MeEurrie, Nr. 
Nr. 3118 ©. Halfted Straße, hatte 
ich zur Zeit nach der Gütererpedition 
begeben, um die FFrachticheine zu holen. 
Er hatte angeblich den Auffeher des 
Güterbodens vergeblich gebeten, mwäh- 
rend jeiner Abmefenheit ven Wagen be- 
wachen zu lafjfen. Die Polizei glaubt, 
daß die Diebe ganz genau mit den Ge- 
pflogenheiten des YFuhrmannes ver- 
traut waren, ber regelmäßig ZTafelfil- 
ber von den Güterböden und der An- 
lage der international Silverware 
Company, Nr. 5 N. Wabaſh Ave., ab— 
zuholen pflegt. Die mit der Aufar- 
beitung des‘ Falles betrauten Detef- 
tive haben fich bisher -bergeblich be- 
mübt, der Näter habhaft zu merden, 
oder auch nur von dem YFuhrmert oder 
ber Ladung bie gerinagfte Spur zu 
finden. > 


Aus guter Familie. 


Unter dem Berdachte, feine angeb- 
liche Gattin Eftelle zu unmoralifchen 
Bmeden von New ort nah Chicago 
gebraht zu Haben, wurde gejtern der 
23jährige Martin Buford von jtäbti- 
Ihen Deteftives verhaftet und nebft 
Eitelfe, die gleichfalls feitgenommen 
murde, dem Yuftizdepartement der Re- 
gierung überantmortet. 

Der Häftling gibt an, ein Sohn des 
ſchwerreichen Vapier fabrilanen L. 
Buford, New York, und Middleton, 
Ohio, zu ſein. Mit ſeinem Vater habe 
er ſich vor drei Jahren überworfen, 
weil dieſer, der ſeinen Hang zur Ver— 
ſchwendung kannte, ihn kurz gehalten 
und ihn nicht nach Verdienſt in eine 
höhere Stellung habe aufrücken laſſen. 
Er ſei damals bei der unter der Lei— 
tung des Vaters ſtehenden W. B. 
Oglesby Paper Company beſchäftigt 
geweſen. Nach der ſtürmiſchen Ausein— 
anderfegung mit, dem Bater habe er 
die Stellung niedergelegt und auch das 
elterliche Haus verlafjen. 


Men ſchenfreundlich. 


Dem Stadtrichter Heap klagte 

ſtern der 34jährige Joſeph Wall, 
17 ©. Lincoln Str. ſein Leid. ‚Die 
Lukas'ſche Arbeitsbermittiungsagen 
tur, Nr. 16. ©. Canal Str.“ ſagte er, 
„andte mich unter der falſchen Vor⸗ 
ſpiegelung, daß i = bei einer Baus 
unternehmerfirma Befhäftigung als 
Schreiber erlangen würde, nad) Sobers 
ton, Wis, WIs ich mich dort meldete, 
ftellte man mid. ala Erdarbeiter an. 
Da ich mit einem Bruch behaftet bin, 
tonnte ich die fchwere Arbeit, nicht ver- 
tihten und bat um meine Entlaffung. 
Die wurde mir verweigert, und dieFir⸗ 
ma enthielt mir, als ich dennoch ging, 
meine Kleider und $1O vor. Ach mußte 
auf Schufterd Rappen nad Chicago 
zurückkehren.“ 

Der menfgenfreumblide 3 Richter 
Tchentte dem armen Teufel einen Dol- 
lar und riet ihm, fi) mit feiner Be- 
ſchwerde an das ſiaatlich Arbeitsbüro 
zu 


ID 


fe 
Kein Schneiden. 
Kein Chloroform. 


322 South State Str. Keine Abhaltung von 
ezjähr. Erfahrung. * Arbeit. 


Eure fehle große 
Helegenheil! 


Offerte endet 1. Okl. 


«ls legte Gelegenheit berlän- 
ert Dr. Flint die $10 Of 
erte bi zum 1. Dftober. 
Dietenigen, melde tür $10 
dur Dr. Flints Methode ae 
galt zu werden wünfhen, obne Schneiden, obne 
bloroform, obne- einen einzigen Tag Mrheit- 
berluft, haben diefe aroße Gelegenheit. »itte 
tommt fofort * wartet nicht bis zu den leßzten 
paar Tagen, denn der Doltor wird während der 
Shlußtage diefer $10 Diferte ſehr beſchäftigt 
fein. Wehe das iit diefelbe Sur, die fo vicle 
andere Leute don Prirh geheilt bat, mud gilt 
für us ‚Fälle, die fi heilen laffen dur 
Dr. Flint 


Nene einmalige Heilungsmethode. 
Ihr mit fieinen Brüden, 
bedenkt! 


Leute, die an Tleinen oder mittelgroßen Brü- 
hen leiden, ſollten — daß große Brüche 
einft klein waren. Wartet nicht bis der Eure 


r. FLINT 


"Br. Beint 


grob wird, NRigkirt es nit. Wen 
bereit3 groß ift, fo lommt fofort, Kom 
wenn Ihr Euch diefe H10-Offerte au Nu 
den wollt, und werdet zu einem fo m 
Vreife geheilt wie er nie mieder 

den wird, 


Jept it die Iepte Gelegenheit, 
Kommt fofort. Konfultation frei. 


Bor nngefähr einer Woche deröffent! 
die Namen bon 25 Männern, die bom 
beilt wurden ohne Schneiden, ohne 
und ohne einen einzigen Tag Arbeit: 


Hier find 25 
Müme 
von Bruch geheilt 


Fred S. Tesnow, 715 N. Grobe Abe. Di 

dart, 2 zu s, Diron, — 
Sinder ig 

Ks, Dee, 1639 J Harding Abe., 

& 

Front, Schacht, Weit Thicago, Su. 

3. €. Salbin, Harba 


dard, ZU. : 
. %. Cübland, 1832. ©. Hallted 
. Van. ee hinind. © 0. —B— Set 
S Clort Str. SL. 


S. 3. Bearlon, Noto Lennon, i 
4. ignutter. 2524 Emerald d be, Eith. 
—— 233 Hendrids Shr., "Mi 
kith, 
Fraut Buß, Ocdebedan, Ja. 

= > GShapman, Pierre, ©. 

Golobic, Blue Island, ® 
h — — 700 Aldine Abe 
View, Chica 
. Martin Pill, N Eifton ie, Chica 
D. W.Koeppen 2744 W. 2 tr., © 
k ge Frandina, 862 44 Ett., ’ 
Ingebretfen u 1360 Inblana Abe,, 
Ian, cago — 
— Kindner, Broirie Deinen * Bi 
endeifon a 
n ®oaler, 320 ©. Call — 

2. 9. ©. Eutter, 1245 58. Ape., Chicago. 
3. ®. Hindleb, Reabpille, &olo, 

8. Surtafn, Elgin, JU., 321 Sta if6 Ste, 

. ©. €. Grobes, itberbille, Jowa. u 


— 
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Answärts Anewaris Wohnende | 
foltten fojort fchreiben und id 
für die miedrige Gebühr von $10 
ur die Heilung eint die Heilung eintragen laflen, 


322 S. State te Str., Chicago. 


Bweifer Floor -(‘ 


a ae) Gegenüber Kothfdild & &o. : 


Eprehitunden-- Täglich von 8 Borm. bis 6 Abbs. Montags und Donersiags bis 9 Uhr ne 3 


Sonntags don 9 Borm. big 12 Mittags. 


a 


Baarfhaft im Betrage von $520 ge= 
rupft worden fei. Die Polizei fahndet 
jest auf die Gauner. 

Kurze Steude. 


Nachdem vorigen freitag der 65jäh- 
rige Wm. Hopf eben aus dem Zucht» 
baufe zu Columbus, D., mo er wegen 
Betrugs eine weijahrige Strafhaft 
verbüßt hatte, entlaſſen worden war, 
wurde er vom hieſigen Deteltive Riley 
wieder verhaftet und geſtern Nachmit⸗ 
tag zwangsweiſe nach Chicago zurüd- 
gebracht. Er joll jegt Hier unter ber 
Anklage prozeffirt werden, im Jahre 
1909 Eimer 9. Felbt, Nr. 8973 Michi: 
gan, der aber inzwiſchen nach Des 
Moines, Jowa, verzogen iſt, um 8250 
geprellt zu haben. 

——1-- — 


Geftohlene Kraftwagen. 


Jm Befit von D,, Edward Dennifon am 
Garfield BIvd. aufgefunden. 


m Stall hinter der Wohnung don 
Dr. "Edward Dennifon, 17 W. Gar- 
field Blod., hat Deteitive 3. Sheehy 
geftern einen Kraftwagen entdedt, ber 
bor einigen Tagen auf der Süpdfeite 
dem Nr. 1627 Yarragut Ave. wohn» 
haften Carl €. ohnjon gejtohlen wor⸗ 
den ift. Auch ein offenbar geftohlenes 
mertvolles Motorrad (Lizennummer 
8697) ift in dem Stall porgefunden 
worden, dazu eine Menge bon mert: 
vollem Kraftmagenmaterial aller Urt. 
Dr. Dennijon war zur Zeit am Baß 
Late in Andiana und foll fich dorthin 
mittel3 eines Kraftwagen begeben ha= 
ben, der am 8. Auguft Herrn €. ®P. 
Dryden, 522- Hibbard Upenue, ge: 
ftohlen worden ijt. Sheehy und Dry- 
den haben fich noch geftern auf den 
Meg nad dem Bah Lake gemacht, um 
Dr. Sheehn zu verhaften. 


QAngeblih ein Erzlager. 


Ym Elfhotel, 466 State Str., ift 


ein Farmer aus Wistonfin Namens 


Henry H. Sommerfeld abgeitiegen, 
der vor einiger Zeit dort in Marathon 
County, Harrifon Tomnfhip, eine 68 
Ucres große Heimftätte erwarb. Er 
bat, wie er jagt, auf diefer ein reiches 
Erzlager entdedt und Proben feiner 
Schürfungen den zuftändigen Sacher: 
fändigen der lUniverfität MY sifon 
eingefhidt. Wie Sommerfeld behaup: 
tet, hat er au nur einer halben Wafch- 
hiüffel voll Gefteins ein Quart reines 
t3 berausgewafchen. Er fuht jekt 
nad fapitaläträftiger Hilfe, um das 
vermeintliche Erzlager auszubeuten. 


„Fluch der böfen TZat‘‘, 

Al. Boyce von John Beall Sneed erfchofr 
fen, mit deffeu Gattin er durchbrannte, 
Amarillo, Ter, 15. Sept, , Yohn 

Beatt Sneed, der Täter von Fapt. U. 

S. Boyce und Hauptperfon in der „bes 

rühmten” Boyce⸗Sneed⸗Fehde, erſchoß 

geſtern Abend Al. Boyce, der letzten 

Januar mit Sneeds Gatti durch⸗ 

brannte, vor der Methodiſtenkirche, in 

einer der Hauptſtraßen der Stadi. 

Sneed war verkleidet und hatte 
einen falſchen Bart. Er wurde leicht 
eingefangen. 

Gibt nach 

Frankteich laßt unfer Salzfchweinefleiſch 
ent, 

Waſhington, D. K., 15. Sept. 
Unfer Staatöbepartement hat eine 
Kabeldepeſche ge welche bejagt, 
en ect Schranten gegen 

Salzſchweinefleiſch fal⸗ 
lell gelaſſen hat, auf kräftige —— 
du der- —— 


— — 


349 Selbſtmorde. 
Traurige Statifti? über ruffifches Beige 3 


heer. : 
St. Petersburg, 15. Sept. Na 
| amtlichen Ziffern, die geftern Abend’ 
betannt gegeben wurden, haben fich ine > 
verfloffenen Kahre 349 Selbftmorbe w 


der ruffifchen Armee ereignet. 


Der Schtffsmelder im Nebel, 


An Liverpool ift eine Erfindung‘ > 
ausgeprobt worden, die für die Schiffe 
fahrt von großer "Bedeutung werben ° 
tönnte. Die beiden Brüder Hobglin- ° 
fon haben nämlich, wie berichtet wird, 
einen Apparat erfunden, der die Nebele ° 
horn- und Dampfpfeifenzeichen jo zu” 
analyfiren imjtande ift, daß man die 
VBervequngsrichtung entgegenfommen- ° 
der Schiffe unmittelbar von Ihm able: ° 
fen kann. Er befteht aus einer 
„Zrommel“ und einem „Indikator 7 
Die Trommel tft oben in der Tatdl 
angebracht, mo fie durch Geräufche a 
Ded am wenigften in Vibration geek) 
wird; der Indikator dagegen, der: 
ihr durch eleftrifche Leitungen, bers 
bunden ift, fann irgendwo am Blake 
der Offiziere vom Dienft angebr 
werben. Die Trommel, der eigentl 
Empfänger, befteht auß lauter einzele 
nen gellen, von denen jebe mur für 
Scallwellen aus einer beitimmien 
Richtung empfindlich ift. Den — 
nen Zellen entſprechen beim J F4 
Glühlampen, die durch Aufleuchten 
enzeigen, welche Zelle getroffen worden ° 
ift. Aus dem nacheinander erfolgen | 
den Aufleuchten der Lampen Tapt fih 
aljo der Kurs eines Fahrzeuges, 
im Nebel font nicht erfennbar tft mn 
nur durch den Ton des Nebelhorn 
deſſen Richtung das menſchlich 
jedoch nicht heraushören kann, fü 
Anweſenheit verrät, einfach ableſen 
Gegen mechanifche Erſchütterungen 
ſind die Zellen unempfindlich. Für den 
Fall, daß die Nebelhörner verſchiede 
ner Schiffe gleichzeitig erfönen, be 
fi) Zellengruppen für — — 
en, ſo da 


tungen ausſchalt z 
Richtung der a 
Fahrzeuge nacheinander erfennen fanın. 
Die Verfuche, die bei ftarlem Nebel 
ſtattfanden, ſollen durchaus 


gend geweſen ſein. 


— Hyperbel. — A.: In dem 
Kaufhaus ift aber auch Alles zu hab 
: Und großartige Dertäufer fi 
da; füngft wollte ich nur für 


Pfennige Datteln faufen, und r 


bei Haben fie mir ein Piano auf 
hängt! 


— SRafernenhofblüte. — Unter 
äier (zum Kanonier, der vom 
—— Menſch, wie ſehen 

enn aus?! Acht Tage hat der 
Urlaub gehabt, und fon ift er 
ganz zibilifirt.” 


— Deutlih.— Leutnant (befu 
* gnädiges Yräulein, gang al 
aufe, famos!“ Fe 

egenteil, Herr Zeutnant, 
es furchtbar leid, Sie deöhalb ı 
pfangen zu fönnen!“ 


— Unter Haus —— od 
beit macht Diebe, fagt ı 
ftimmt. Habe th da einige D R 
a Ta ne fteden I 
in Dienftmö 
> Schap angefhafft!” 

berft 





er Herbst hallenge 


$5 eleftrifche Bügeleifen, 2.50 


Elettriſches Bügeleiſen. Wiegt 6% 
Pfund umd ift zur gebrauden für leichte oder 


chwere ag” ügeiete pessntirt auf 
eleifen ———— mit Cord 
vr — g zur Verbindun 


direiiem oder Besfeifteom 9,50: 
55.00 ®ert, zu i 


| Siegel Stamps find frei mit 
fämmtlihen Cinkänfen. Sie find 
einlösbar in Baar oder für Wan- 
ren in 75 Abteilungen des Gro- 
sen Ladens. 


$10,000 für Behltätigteit 
Wir eriuchen unfere Kunden, 
dur ihre Stimmen zu beftim- 


men, welde Anitalten dieſe 
Summe erhalten iollen. &8 foftet 
End nichts zu ftimmen. 


$8 ie 3,50 


Ein Dupend von’ unferen mohlbefannten PBa- 
J —— a Größe 5x8; Finifbed 
, Sepia oder Linen Buff: 

ein —* * fe Ihöhen dazu 
Obere Diefel find Teguiäee geltenden 


5: .00 Werte; find zu haben * 


no 


| Ihr erfpart mindeftens einen Dollar für jede zwei Dollars die Ihr für —— Kleider oder Haushaltwaaren bei dem Challenge-Berkauf ausgebt. 
— a —— —— — ee nennen inneren —————— 


300 — —AA 3.50 lohfarb. Damenſchuhe, 


Werte, nur 
Dies iſt eine Challenge⸗ —— brachtvoll garn. Herbſt⸗ „= find —— — = find n 
en gebaut, mit — amps, volle 


Tee Biefe Challenge - Preife an Suits, Rleidern umd 
Güte au ‚Einem i et e — * au Taufen, ; EEE 
en ren 3 sten Yaac, min sn. 2,00 | nanteln Fir Damen können von keiner Ronkur-| Sir. 


fleinen miitleren u. großen acons, mit den 
Knöpfihuhe fürDa- 
Scibefammet Dre ren; Äinterboten werden 


1.95 


den beliebteiten Model- 


Zehen. und mittelhohe ' 1 9 5 
. 


a bis 8. 3.50 Werte. Eine Challenge 

Weiche Kid Yuliets Catin und Sams 
fürDamen, einf. breis | met quilted Hausjlip- 
te Zehen od. mit Lad= Di für Damen. 5 
lederjpigen, biegfame | jehr_ bübfche Den 
Sohlen. Gummi Ab- | Größen 3 bis 8 
fäbe. Größen 3 bis 8, | Challenge Preis, — 


1.50 — 83 c morgen ift 719€ 


morgen, nur. nur 

Lohfarbige Calf und ſchwarze 
Calf Jockehn Knöpf Boots für 
Mädchen. Rote oder ſchw. Ober⸗ 
teile. Lackleder Cuffs. N 
5 bis 2. $2 Schube, 1.19. 


Sammet draped 
Hüte, $2 und $2.50 
Werte, kleine und 
mittlere Facond, in 
ſchwarz, marineblau, 
braun und anderen 


Farben, für 


89c 


Si a 8 Teig e garnirte 
üte-für ⸗ 
chen, nur 20€ 


Straußen Tips, 
3 imBund, jchivarz 
und farbig, 50c= 
Werte, 
für 


neuejten und beliebtejten Sachen garnirt, Preis 
in 
men, 2.50 Werte. — 
acons, in bielen be- 


lump Kidſtin, Lack⸗ 
iebten Facons, 82 ohlen und elegante 
und 2.50 Werte, — Abfäte, 21% bis S— 
Preis für die Chal- lederſpitzen, gute ſchw. 
lenge, zu nur 


Preis, 1. 4 5 


nur 

Weiße Canvas Knöpfſchuhe für 
Damen. 2.50 Werte, Größen 2% 
bis 8. Preis 1.19. 


Ealf oder Plum Kid-Schube für 
Mädchen, Ladleder Spiben, breite, 


ar Zehen. Größen 8% bis] Dauerhafte Aulbleder-Schube 
1.50 Werte, 85r. für Knaben, Baar Ye 


Badeflipper3 für Männer und Damen. Ach Supporter. 


on Sanbeucitef 388 ©: si E —— un Damen. 
on ndtuchitoff gemadjt. Grö- © twere Sohle, Lederüberzug. $1 
Ben 3 bi3 11. 75c Wert, 39€ 49c 


Wert, für 
Eine Sandihuh:Challenge, fo aufergewöhnlidh, da fie 
beinahe unglaublich Flingt! Lefet jie! 
Wir fiherten und da3 ganze Retail-Handihuhlager zu gerade einem Viertel des Wertes 
und offeriren morgen fämmtlihe Paare auf derfelben Bafis unjeres Einfaufs. — Da die 
Quantitäten einiger derfelben beichränft find, und die Nachfrage groß jein 


wird, fünnen wir faum beriprecdhen, daß ein vollſtändiger Vorrat während des 
ganzen Tages anhalten wird. 


a 9— — 25, 4 50 

00 Glace Han uhe 

für Damen. 69€ 
Keine Seconds, fTondern die 

feinjten Handichuhe im Handell 

Echtes franz. Kid, franz. Suede, 

Cape, 
ein 


up. ** ſchwarz, 
arbig, 50c u. 19 c 


65c Werte, 
Nicht gefräufelte fanchStraus= 
enfedern. Mehrere neue und 
übjche Maufter. All die neuejten 


Farben. $1 und 1.25 50€ 


| 3. — 2 


ESchnür⸗ od. Knöpfſchuhe 
für Kinder ‚handgedreht, 
Größen 2 biö 8, 63e. 


Franz. PBlumes. 15, 16 u, 
17 Zoll lang. Gute, harte 
Sorte. Schwarz, weiß und 


arbig. 1.75 und $2 89€ 


erte, Austwahl, 
1,000 hübiche neue Blufen, wert S4 d. Stüd, 


Werte, für 
Speziell für Challenge zu 1. 98 


Dies find attraktive neue Bloufen aus Meffaline und 
Chiffon Taffeta Seide, in zahlreichen Icönen Moden. Die- 
felben jind in den neuen Robefpierre-Kragen fomohl wie in 
—— — = niedrigen Kragen zu haben. Alle 
ind prächtige $4.00 Werte — für bie 

$1.98 


Challenge zu 
PBradtvolle Ehiffon Bloufen. Diefe rieuen Robespierreftra= 
en Modelle und m mperial Frill, auch da3 Directoire . Modell. 
ben alle Iange YVermel. Eingeichlofien find einige ungemwöhn= 
Ih hübjche Bloufen mit dreiviertel Nermeln. Brahtvolle Far: 


ben. Wir zeigen eine Facon. Spegieller Prei3 für den 
Challenge Berlauf, zu 2.98 


$2 Lawn Waifts zu $1 


Dies find hübfche Woijt3 von hochfeinem Lan. 
in der Bartie. Sie haben hübjch entworfene 


00002 OO ZIOCHTME OOo 


SHHrDOS 


und Range Slace -» Handichuhe für Da: f 


men, 8», 12: und 1-95. | 


Indpfige, 

Echte franz. Glacehandichuhe, 
Suede, englifche Capes, Dogjkin etc. 
in mweiß, jchivarz und farbig. Pai- 
fend für Kleider und Abendtrachten. 
600 Baar im Ganzen. 


Kahfer feid. HSandichuhe u. andere 
tohlbefannte Fabrifate. 1200 Baar, 2 


Claſpfacon, ſchwarz, weiß, far- 6 
big, 50c, 75c u. $1 Werte, 290 


5.75 
$25 Seide Seal 
Plüſch Cont, 


abgebildet 


11.95 


Charmeufe 
Kleider 


—— — 


abgebildet 


9.95 


Gorduroy- 
Kleider 
abgebildet 


4.95 


wunderbarer —— 
Broadeloth Suits 


abgebifbet 


10.00 


Melton Cont, abge: 
bildet 


3.05 


Werte. In Europa —— perfekt 
paſſend, * Größe, 
Gerade 500 —B | 


Fronts, in Spi—⸗ 


weiß, 
twarz, lobf., —2598e 


tzen und Stickerei. 


Haben ſämmtlich lange 


Aermel und 81 
$1.00 bi3 83.00 Korfets, zu 69e 


Eine Challenge, die ein Wunder iit 


€. 3. a la Spirite Korjet3, Thomfond Glove Fitting Korſets, G. 
D. Juſtrite Korſets. Die beliebteſten Modelle der Saiſon, mit 
mittleren und niedrigen Büſten, lange Hüften, ſehr lan— 

ger Skirt. Zwei 1 mi —— — Fabrikanten⸗ 

Muſter, 51 bis 83 W 


hohe Kragen. Gute 82 Werte, für 


Ein unerhörter 
Wert. Reid 
lanzender Ceide 
zlüſch, ſieht 
dem natürlichen 
Seal ſehr ähn— 
lich. Garantirte 
Atlasfutterſtoffe, 
breiter Shawil— 
Kragen und Ta— 
pering Umſchlän⸗ 
ge, eng an der 
Seite. Frog 
Ornament. 


Au s gezeichnete 
Qualität, Cordurohy 
— in ſehr hübſcher 
Facon. Mit Ma— 
crame Spitzenkra⸗ 
gen garnirt und 
reichen Satin Cuffs 
und Gürtel. In 
ſchwarz, braun, ma⸗ 
rineblau, Plum u. 
ſ. w. 810 Werte. 


Dies ſind die be— 
rühmten Erzeug— 
niſſe, in ausge— 
zeichneten Stoffen, 
reich und glän— 
zend. Beſatz aus 
hübſchen Spitzen, 
kleinen Knöpfen, 
Pipings und Hand⸗ 
Stickerei. Neue 
Robespiere Kragen 
und lange Aer— 
mel. 


Broadeloth Euit3 
— gute Qualität. 
Der Eoat ilt in 
der neuen 32= 
zölligen Länge, 
prachtvoll m. fei= 
dener Braiding 
garnirt. Skirt in 
der neuen plaited 
Facon. Marine— 
blau, ſchwarz und 
braun — 10.50—⸗ 
Wert. 


Halb anſchlie— 
ßende volle Länge 
Facon. Breiter 
Shawl Kragen und 

umge krempelte 
Cuffs, prachtvoll m. 
Seide Braid beſtickt 
— in hübſchem Ent— 
wurf. Coat an der 
Seite mit großem 


Ornament ge⸗ 
chloſſen. 


*25 Haviland Dinner⸗-Set, 13.95 


Dies ſind 102 


Eingeſchloſſen ſind: 
wroße Dinner Teller, 
Teeteller, & 
Bread and Butterd, Fig 
Suppenteller, | 
2 SOpbitteller, 
Andividual Birtters, 
12 Teetafien. 


Stück Serbices von echtem Theo. Habiland Limoge3 franz. 
hübjchen Blumen Dekorationen, in fünf verſchiedenen Facons. Haben alle Gold Coin Griffe. 


Porz ellan, mit 
Eingeſchloſſen ſind: 
12 Teeuntertaſſen, 
— ovales bedecktes Gemüſege⸗ 
ſchirr, 
7 1 ovales offenes Gemüfegejchtrr 
a1 runde © auce Botvle, 


1 Eleine ——— 


Arabian Mocha, engl. 
Geſſchn eiderte 810 00 beſtidter JDogſtin, Thamois uiſw., 
| 
! 
| 
| 


— 
Muſter Korſets. Für —— 
mittlere und volle Figuren. — 
Elegant garnirt, — 
$5.00 Wert, für 98 
G. D 


Hochfeine Muſter. 
Juſtrite, R.C G. Flexibone 1. 
omjon3 Glove Fitting Mo- 
delle. Mittlere und niedrige 
Büſten⸗Facons. Langer Skirt. 
Haben ——* Strumpfbänder 
daran befeitigt. $1 bis 3 Werte, %5.00; 5 
ſtigt. 8 58e $ $ & 3 


$2 Werte, nur Werte, für 
Länge. Inkobfarben oder wie. cul oder. Ehindilla Coats für 
Feiner MWaiitd für Kinder. Für Rnaben und Größen für große o.d l. 50 Herbſt u. Winter, Mo— 4 75 
Spitzen 15€ Mädchen pajjend, 1 bi3 14 Jahre, 15 ) «id 
a 


Heine Frauen, zu delle diejer Saifon, 
25c bi3 5Uc Werte, für 
Ide u. 124c Waſch⸗· Die Kleiderſtofſe Challenge in Droguen Kurzwaaren-Challenge 


2 Stüd Borzellan 
— 85 Dinner Service, 2. 50 
Vollit. Service für 6 Leute. - 
Hübſch gearb. Zweigentwürfe 
* von —ES Glas, Kom⸗ 
bination Bowls, mit 
tiefen Cuttings, 2 ſe— 
parate Stüde, Fuß iſt 
ein Compote od. Bon⸗ 
bonbehälter, falls es 
gerwünjcht wird; 9z0ll. 
Sröße, 6.50 © 
Seil. Glats But» | das Stüd 
ter oder fäfeteller m. | für 
Dedel, 4.00  mert; 


ipez. Preis 1.95 


für morgen 


E. 3. a la Spirit, ©. D. 
Juſtrite und Thomſons Glove 
Dun ——— gg bon 
ochfeinen Modellen, $2 
bi3 $3 Werte, zu 19€ 


5. 9 —— Br 
10 Dinner Service, 
Bon der Gramm Victoria Pot⸗ 
terh imp., 2 Entmw., 50 Stüde 
Geil. Glas Selle: 
rie Trays, Boot, ge= 
formt, $2 Wert, fpez. 


Preis für | 9 > c 


morgen, zu 

Geſchliffene Glas» 
Vorvlen, die Szöllige 
Größe, 2. 50 en — 


810 neue Herbſt Serge Suits für 2 
6.75 
Coat in der neuen 323öll. Herbſt⸗Länge, mit 
Milo Korjets. Starken Figus || mannifh Revers, Kragen u. Euff3, dDucchiveg mit 
ren angepaft. Mittlere und lieniſchem Serge gefüttert. Volle Weite Sfirt. 
ulsbeige -Wupn. ZIBUnd DER Die ml id ad a nn 
Hüfte und Unterleib. Durchmweg 
mit dopp. Aluminoid geiteift. 
Schwere Strumpfbänder. 7.50 


| Beimustiene Serge Damenkleider 3. 75 


Mehrere neue Herbſtmodelle zur Auswahl; 
von reinwoll. Serge. Eine ſolche Offerte er— 
ſcheint kaum denkbar. Ihr müßt ſie ſelbſt ſehen. 


2.95 Slipon rubberigzed Coats 
für Damen. 1.50. Bon guter | 
QualitätPlaid Bad rubberized | 
Cloth. - Sturmfragen .In voller | 


$10 Caracul und Ehindilla 
Eoat3, 4.75. Hier ijt eine Of- 
ferte, die faum denkbar » fit. 
Eure Auswahl von feinen&ara= | 


Volle Länge Melton Cloth 
&oat3 für Damen, 2.50. Von 
guter Sorte Melton Eloth, mit 
breitem runden Matrofenftragen 
u. Umjchläge und umgef. Euffs, 


mit SatinBands gar= © 
nirt, Challenge, 2.50 


50 
$6 gejitiffene GlasFarrenbehälter, Bz0oll. 


mit fünjtliden Farren u. 10300. 
filberplatt. Plateau, Montag, 2 95 


Braſſieres für volle Figuren. 
Muslin. Beiticktes Yoke, 
bejest, 35c Wert, für 


Verſiſche Muſter, die VYard, 6260. 


Neyan’s 
Werte, 
Streifen, die Yard, 122. 


tolle zu Disc 


123 Kleiner Ginahams 

10c Kleider Gingahams 

10e einfahe Chambrays 

10e Duting Trlanelle 

10c Domet TFlanelle 

10e Engliiche Flannelettes 
Ardsiey’s Galatenz, 124 Werte, für Kin: 
tHleider ujiw., Die Yard, 63c. 


JArdmore Wert, 
Fleece⸗Back Qualität, neue geblümte und 


fekte, ſp 


Auswahl 
J 


| Ir 





Tlannelettes, 123 


Eoftume Seide, 29c und 5 
Jacquard Muſter mit Re 


Halbmwollenes Sading, 35 Wert, ein gu: 


ter weicher Flanellftoff, 


in Grau, rg 


Braun, Blau, Schwarz und Rot, Pp., I5e. 


Muslin zu Hic 


Fruit of the Loom Muslin. 


l1e Wert. 


31 Zoll breit. (Nur 10 Yards an einen Kun- 


den. 


Keine Roft: oder Telephon= 
beftellungen ausgeführt), Yard, 


Dal a 


eziell die Yard zu 


len 


R| Tage, 
\ fette, jpeziell zu 


Pracht volle 


rbde, in 
\ Meffalines 


Reine Wolle, 


feidene 
Ehiifon, 
und 


Eoating und Suitings, 1.50, $2 und 2.50 
Werte, 54 Zoll breit. 
farben, einfahe und Novelty Gf: 


Anvergleichliche Challenge in [2 
u, feidenea Anterröcken 


Schöne Unterröde in fanch 
Plaids, Taffeta Seide und al- 
tonangebenden 
#l rungen, mit oder. ohne Ilnter: 
breite oher jchmale Ef: 


1.49, 


Schöne 
“ 
69€ 
sine 
Broadcloths, $2, 2.50 und $3 Werte, 
50 und 54 Zoll breit. Chiffon und ſchwe⸗ 


rere Sorten, neue Farben und ſchwarz. 
Für geſchneiderte Gewänder, Yard, $1. 


BR TEE VRR ENT ERTL Ne 
Schwarze Pony Cloths, 3.50 Werte. 


50 
Zoll breit. — ONE Schwtrz, 1.98. 


Unter: 
Taffeta, 
Fancies, 
ſchwarzen u. farbigen Effek⸗ 
ten, ſpeziell markirt für dieſen 
CHallenge-Rerfauf 


in 


25 
250 
5e 
10c 
50c 


und Goiletten-Artikeln 
Toileften 25 Sanitol Zahn 
25 Dr. Granes’ 
Zahnpulver ..100 
Imperial Shantpoo.. 
Bay Rum, 8 Unzen 
Williams' Raſirſeife 
Pebecco Zahnpaſte 


palbe 
— 
Artikel pnpulper 
25 Euicnrajeife 190 
Kava Reis Gejichtspuder 
Taleum Powder, aſſortirt 


Haarbürften, wert 75c bis zu $1.00. 
Auminum und Gellufoid beichlagen. Echte 
lange Borſten. Ein großes Sortiment, 

Eure Auswahl aus 
aa der — zu nur 


Mit 


Schatti⸗ 


31 Ideal Haarbürſten 

*82 Ideal Haarbürſten 

l5c Jap. Zahnbürſten, Muſter, zu 

250 franz. importirte Zahnbürften.... 

25 Napaniihe Handbürften 

$1 echte Ebenholz;z Haarbürſten 

35c unzerbrechliche Trejjingtämme.... 
250 Barijer Elfenbein Haarbürften..1.68 
2.50 Barijer Elfenbein Handipiegel...1.95 
10€ Chamsis oder Puder Puffs, fpeziell He 


4 


© die weißes Cotton Tape, 


— —— — — — — — — — —“ 
I. & 8. Gonts’ heiter 6:Cord Maſchi⸗ 


nen-Zwirn. 
Sechs 200 Yard Spulen (feine 


Poſt- oder Telephon: 170 


beſtellungen), 
Stopfgarn, 45 Yd. Spule, 50 
Shinola Schuhmichie, 10c, 5o 
Spite ‚Stednadeln, 400 gez., 
Montag 3 Padete.. 50 
—— mit Stiel, 12 Stüde für 5c 
Schwarze runde Schuhichnüre, 3 Dub. 100 
Weite Perfmutterfnöpfe, 6 Dugend für Se 
Sew-on Garters, SujpenderWeh, 10c W. Se 
10c Wert, 60 
Jerſey Covpered Buſts, ſchwerer 
Draht Skirt, eiſerner Stand mit 
Caſters, in Größen 32 bis 44. 
Die verſchiedenen Teile können 
auseinander genom⸗ 

men und in eine 

Kiſte gepackt werden. 

Regulärer 4.50 Wt., 

für den Challenge: 

Verkauf marfirt 


. 22.75 


nur 
Kleider Formen, 
Jerſey Covered Buft, jchwerer eifer- 
1.4 
1.95 


ner Stand, Caftors, $3.50 
Wert, zu 

Xerien Govered Buft Forms, mit Hölzer: 
nem Ilnterjag, 1912 Mopell, Grö- 


ea 


32 Batltenberg Zraid 
Gardinen, zu 9dr 


Dies find ausgezeichnete Werte, in Bat: 
tenberg Braid, fang Muslins, Ariih 
Point und Nottingham Effekten. Dies ift 
ein $2 Wert, jest marlirt das 
Paar zu 95c 

1000 Spipengardinen-Eden. Viele kön— 
nen zu Paare zujammengepaßt werden. 
nie alle jind 14 Yards fang. Eine große 

allenge zu dem Preife von 
nur 15€ 

Drapery Stoffe, in den fchönften Farben 
und anertannteften Muftern. 250 Werte. 
Die Yard offerirt zum Challenge: 9e 


preis bon 
DOpaque Fenfter Rouleaur, 69c Werte, 
gemacht auf Eure Beitellung in Partien 
von 6 oder mehr. Auf garanfirten 
" Spring Firtures angebradht. An irgend 
einer Größe biß au 38 Zoll breit und 
T Fuß lang, das Stüd marfirt 2 
en, 3Ic 


Orient. geftr. Couchbeden, 1.25 
Werte, Challenge, Stüd zu 75e 
Nuffled Muslin] Schottifhe Net 
Gardimen, 5% jund Cable Ret 
Wert, für Chale IGardinen, 2.50 
lenge, das Paar 


Muslin Unterzeng, wert Haushalt u. fancy 


T5e und S1, zu 44c « 


Cine mundervolle Challenge, 
einfchließlih Nachtgewänder, Som: 
binations, weiße linterröde, Cor-' 
jet Covers und Beintleiber. 
Feine Stoffe, ichön bejest mit 
Spiten, Stidereten und hübjchen 
Bändern, T5e und 100 
MWerte, für 446 

1.25 und 1,50 Muslin Unter: 
zeug zu 68c, einfchlieglih Stip- $ 
oder Nachttleider, Unterröde, 
Eombinations, Koriet Covers, 
Beintleider njw. Sehr jchön bes We 
ſetzt. Mehrere hübſche handbe— 


ſtickte Gewänder, in die— 68c 


fem Verfauf für 
Flannelettie| Damen Corjet Cop: 
Nachtkleider,” Dote | ers und Beinkfeider, 
TFacon, 59e Wert, | Spiten: und Stide: 
zu 38c teibejag, zu 29e. 


Stipsover Nadhtkleider für Damen, front 
handbeftidt in hübfchen Entwürfen; runder 
Hals und Wermel bejegt mif Spigen und 
Band; 2.50, Werte; für Challenge, 81 
fpeziell zu 

ha 7%, ür Damen, $4 u. $5 Werte, 
fran | Rei, Shlinne Boile, reich 52 
befent, Ipez 


Leinen - Challenge 


— G — — — a u — 
Schöner Tafeldamaſt in neuen und hüb— 
ſchen Muſtern. Halbgebleicht und weiche 
Finiſh. 64 Zoll breit. 75c Werte; 59 
fpeziell marfirt die Yard zu c 
s Hohlgefäumtes Set. $4 Wert, 3:4 Größe. 
ohlgejäumtes Tifhtuch. 6 hohl: 
2.705 
1.29 


gefäumte dazu pajj. Servietten, 
1.75 Dinner Servietten, rein: 
feinene, gebleicht, handgewebt, D£. 
2.25 Dinner Servietten, 20 3., Ds., 1.50 
Se Leinen Handtuchzeng | 
Ganz gebleihter 8c Handtuchftoff mit 
hellroter Borde. ‚Eine jenjationelle 5c | 


Challenge, die Yard zu 
Familien Handtuchſtoff, 
15c Qual, dc 
10e bis 15 Sud Handtüder 
Die bemertenswertefte Challenge, welche 
je in Handtüchern offerirt wurde. Wirk: 
liche 106, 123c und 15c Handtücher, ya: 
britenden non berühmten Webereien. 
Einfahe und fanch rote Borden. Halt: 


bar und laſſen ſich gut waſchen, 
befte Werte zu diefem niedr. Preis, Je 


— A EEE ÄLSRRERIN ER 
1% —— ganz gebleicht, hohl- 


123c und 
Leinen, gebleicht, Yarpd, 


1.35 


(Ser grofe reine Nah— 
rungsmittel : Market 
Hazel zr. 1334c 


per Bund 
20€ Werte — bie beiten in 
ber Welt. 


a (Reine Bolt- oder Rhone- 
= beitellungen für die montag: | | 
Fleiſchofferten.) 
Hazel Speck, — 


per Pfund, 1 Te 


_Mild u. mager. Nur 2 
| Streifen an ein. Stunden. 
—— 


Werte, das Paar zu 
1.29. 


ju 350, Nainſool 


und — 


t Covers, Spitzen⸗ 


89e —————6e 
Ber Ehallenge-Berkauf reduiel_ die 3 die Rollen der Hahrungsmittel vollauf ein Drittel 


Butter. 


Hazel Creamerh Butter, 
Aus dem reinften füßen 
Rabın gemacht: 5. Pfd. in || 
—— Vervad,, 32c 


Braunes Sheeting. 36 Zoll breit. 5 Er 
10 Yard Längen. Yard, 5e 

Feines Sambric. 124 und 150 Werte. 5 
bis 10 Dard Längen. 


Yard, 73c. 
Ungebleichtes 


£ Bes gefäumt,. große, 1 
1.00 Duffy’s Malt Whisten, Flaſche, 660 11dc gebfeichte 8 Handtücher zu 830 


18e gebleichte türkiſche Handtücher, 1170 
Wichtige Challenge in 
Weinen und Likoren 
Giessen 


Premium reiner California 
Portwein, 6000 Gallonen, 
wird regulär für 1.29 die 
Gall. verkauft, unjere Chal: 
lenge, Gallone, 


79e 


Proben frei. 
Guter St. Julien; Reiner KRentudy 
Elaret Wein oder | Bourbon Whiskey, 18 
Rheinwein, Yahrg. |Hahre alt, $8 Wert. 
1907, nolle Duart: | Speziell, Gall. 4.89; 
flajhen, 12 Slafhen 3 Gall., 2.50, 
83; Flaſche Glysmie Tafelwaſ⸗ 
Reading Rye Pi Dugend Pints, 
Whisteg, in Bond | 1,29, 
oz Flaſchen gefüllt, 
35W., Dt, 90. 
"Feines Export: 
bier (extra Bere. 
für Fa) n), 24 
Flaſchen, 
une Br —* 
istey, 
—* 269: 3 Gal- 
rom 1.39, 
k Hazel Malt ne. 


Ben 32 bis 44, $1.50 Wert, 


Sheeting. 9:4 Größe. | 

Schwerer runder Faden. 28 Wt. (Keine 
Roft- oder Telephonbeftellungen; nur 10 | 
I 


* Butterine. | 


20 ®fd. beiter granul, €. & Co. Ge Butterine, bofeineNelfe 
Zuder, mit Beitellung im Somiln Laundep © * Good Lud oder Smift's . 
Betrage von $2 oder da» ||| die beite Laundry Seife Jerfeh, 5-Pfd. 88c ® 
rüber bon anderen Gro⸗ im arft, reg.- au 3.25 rum zu 
ceries. Mebl, Seite, Bırt- 9 — Challenge⸗ ⸗ 
ter, Butterine, Bemüfe u, ei au 7 Santa Clara Zwetice En — Bu 


Sleifh nicht mit 87c erita a arobe, ‚fette, fa = 
per 1 e 


eingefchlofien, für 
Armour's @e- | Pfund, 
Manzanilia geitopfte Oliven | müfe- oder yühnen-Slpne a .1 Sazel Olivenöl, durdaus 
‚ bolle. Pint Flaihe au 


(Mon! Brand), Ungen — 
— »28 ve * Bow: % Bintflafche 30€ 
— zu 


DBed. 3.25;: Flaſche, ar om White oder Emift’3 
—— 17e 

Gander Brand Säalat- und | großes Badet Randall’3 Traubenfalt, de 

lilates en 1%, 


Golden Waz oder Green KRod-Del, doppeli gereinigt, — Gall 
dr reines Gemöfe-D et, Gallone: zanfen ' —— e 50e; 6 Bint dia 


String Bohnen, aacte, feine es ober 3 
inte 1.85: Buart en 1.10; ZI 
Unfer — Combina⸗ 3 fe var ce even, 19€! —— 


Date ng Nr. 2 10€ an 
? Büchſe, tion El —— e, reg. * * Friſche — Eier, große 
arlh June Erbſen, von — ualität gemablener | und gute cht abge 
S — 1:00; —— 300 — VER: er Pefter oder Cin- | liefert, 2 Dupend, Te 
Unf. —— Blend“ Kaf⸗ 
fee, oder fanch Unasta. 3% 


diefer Eatfon, Kiite 

Bühfen, 3.20; das nr ‚3 Bid. 
Zünem Büren, 108; 14 we are Smwift's Nabbiba 1. * 3 
e s ‚CS. 8. m 2 
; Bu an 0 32ẽ Br Santo ebene: | „Rermeptge Bus. "obale udn Die 
Mob Rofe gebadene Boh- nh ° . Laundey DE Bi 1.05 9 ne 
nen, in Xomatofauce, „per Anlola Raffee, te ır. —* per c 
— — — I ». Fancy iiige ————— 
1: Bd 


er * 2 fd. Bühl. 
Ba ki, 
— 
um - 
La 9 
oder Oütaler Korn 


— 


Wehl. 


New Century und Gol—⸗ 
den vr” ‚Mehl, ur Brl. 
Sad, % Br. Sad 


Ei % 8* 70€ 


Feiner Alam Xee,-der Nö- 
nig der indiichen Tees, bat 
ein milde Aroma, verlauft 
au 6öc per Pfd., regul. 8 — 
Gaddn, 1.60; das 
—J zu 


—— en * lon 
ee 2. te 


c ver Pfd. r — 
id a b, a 2 
ver Pfiumd 


Yards an einen Kunden). Yard, 17e. 


Gebleihtes Sheeting. 9:4 Größe. 30c 
Wert. (Nur 12 Yard: an einen Kunden, 
feine Mojt- oder Telephonbeft.). Yard, 19e. 

@ebfeichtes Cheeje Eloth. 4-4 Größe. (Nur 
10 Yards an einen Kunden, feine PRoft- oder 
Zeiephonbeitellungen ausgeführt). Yd. Ze. 

Willow Zubing. 36 Zoll breit. 150 Wert. 
Yarı, 9e. 

Mebieichtes Pillow Cajing. 42 Zoll breit. 
Mur 10 Yards an einen Kunden.) Yp., Be. 


eiden - Challenge: 


—“ — —— — r — rs 
Ed Grepe Meteor, 1.75 Dual., glänzen: 
ne Finiih, alle begehrten Stra- 
= u. Übendichattirungen, jowie 1 12 

dry u.Schwarz, 41 3. breit, Y. 1+ 
5 Schwarze Peau de Cygne, reinſeidene 

u Dnalität, T5c Wert, Yard, 29e. 
"243811. farbige jetdene Poplins, T5c Mert, 
iweih, jchivarz und in Farben, 39e. 

rg Grepe de Chine, 1.50 ‚Wert, 
fte Breite, ihöne Schatt., Yard, 85e 
rze Satin Ducheſſe, 69c W. 2. 39e. 


36 bis 4038U. fancyg Satin Meffaline, 
1 150 und 92 Werte; Pelin Streifen, 

Hairline Streifen, Monotones und 
| borbicte e, Yard, 7äe. 


Brod:Spezialität 


10c 


Zaide unf. eigenen home- 
made friihgebad. Bro- 
tes, volle Biundiaibe 


Unfere Some-made Doughnuts, 
15c Qualität, Dugend zu 


10€ 
:Qaner Cales, Auswahl aus 
em Isc Wert, Stüd, ’ 30c 


Moha Chocolate und 
* uswabl aus al» | Jeliy — Cale — 
1S en, 
Ei. 15e enen, 7OE 


15c 2 Rolls, ſpeziell für mor⸗ 12e 


oA. das 
20c 


Tomaten, extra Etandatd 
Qualit,, foltd Rad, gFrelienge 
terfauf, Dp. Nr. 13e 

Büdhf., 1.50; Büdte 
Cabin 


| _Bisconfin Eüklorn, 
Marie, Dyd. Püchl. 
$1.00; 6 Büchfen 


Friſche SruhtBieß 

Hazel Schmalz; 5.Pfd. 
Rettogewicht in verſiegel⸗ 
ten b⸗Bfd. Stein⸗ 85c 


frügen, zu 


Große fanch Queen Oliven, 2 & 
50c Wert, Mafon Yard. Ehale} : 
Iengepreis, Montag. 24c 


der Krug zu 
„SHazel“ geräuderte Schultern, 
feine Roft- od. Rhonbeft.), Pf. 


Scifhe Franffurt. od. Vorl⸗ 
murft (nit abgelief.), Pfd. 


Home made neues Sauerkraut, 
(nicht abgeliefert), Pfbd., 


Desel —— Butts, — 
das Pfund 


Empire — Eu Tpesieller 
Verlauf, per Pfun 


16€ 
RE —— 5% 


—————— ————— ——— 
n » 
Suartil Male, —— — 

gretzedoffere gi © — 





au 
Echter DldsFafbioned Pound Eale, 
fesiell, das Pfund zu 


Früchte und Gemüfe, 


(Keine Poit- oder VhoneBeitellungen für 
Früdte oder Gemüfe morgen.) * 


Beite Qualität irtfhe Kartoffel 
us ie für a Bufdel often Ze "59 


ind feine iriſche — m 
Balkel- den, 1 Sad an jeden Kunde 


Galumet Rye oder 
—— Whisten, 
Gall., 2.29. 

Greme de Menthe, 
Dumbbell 2 
8. 2.75; Fl, 

Booth’3 High ve 
Dry Gin, Fl... 79e. 

AIR Ze 
dy, 3 Flaf 

la 1, 


we — Rolled 
he p 18c 


nn Pran ——— 
Stärle, feinite —— 


fd. -Schactel = ſchieb 
eg 


üchſe, 


Süße Wrinkled — 
—* 2 2 SR fen, yaB: 
en, 1. 

Die safe vn ’ 12c|ier 


„nn Löftlihen Plantation 
orten, Aus me unf, — 
5° Fi. Gadpn| Cost’ 


Team YBoraz 
per rund, 


—— Braun i ttirt. | 
ziatgefig, fancn, last 


Slate au — en 


— ie 


Fanch nz 


Gute Rodäpfel, 10 
EL nd 


Sch 2360 
— —661 nenee morgen, 17e 


Samen * Knollen 


10e 


e Korinthen n, 


er⸗ male — 


* — — ige, 


den, 3 





Für die „Sonntagpoit“.) 
Kurze Geihihten. 
Botpourri don Albert Weitze. 


LXXVI. 

Die Buchagentin. 
Eine gutgekleidete, dem Anſchein 
“ac den. „beileren“ Ständen angehö- 
rende Dame fam unlängft in die Of- 
fice eines mwohlbefannten Adoofaten, in 
Der eine Anzahl EClerf3 J an ihren 
Pulten beſchäftigt waren. Der jüngſte 
dieſer Schreiber, der ihr Eintreten be- 
merft batte, ging auf fie zu und fragte 
im böflichiten Zone: „Kann ich etwas 
tun für Sie, Madame?“ 

„sa, ich möchte gerne Yhren Chef 
ſehen!“ 

„Ich bedaure unendlich, Madamel! 
Br Holoway hat heute Vormittag 

e wichtige Rlagefache auf dem Ge- 
richt zu vertreten; vor drei, vier Stun- 
ben wird er ziveifelsohne nicht nad 
der Dffice zurüdfommen.. Doc,” 
fegte er mit einer Verbeugung und in 
liebenswürdigfter Weife Hinzu, „wenn 
Ahr Anliegen an meinen Chef nicht ein 
rein perjönliches fein follte, To ftehe 
ih Ihnen mit dem größen Vergnügen 
zu Dieniten!“ 

„Sieh bloß an, Charlie,” raunte 
einer der älteren Elerf3 feinem Neben- 
manne zu, „mie der Frant um bie 
Dame da hberumfcharmenzelt, und mas 
für verliebte Nafenlöcher er zu ihr 
macht!“ 

„Laß ihn!” gab Charlie brummend 
zurüd. „Der freche Süngling mirb 
Ihon ’mal gründlich dafür hereinfal- 
Ien, daß er den „Mafher“ bei allen 
hübfchen Frauenzimmern, die hierher 
fommerr, jpielen will! Der „Alte“ hat 
ihn deshalb au fchon gründlich auf 
dem Strich!” 

Die Dame jhien das liebendmwürbige 
Anerbieten Franka, ihr, wenn irgend 
angängig, zu Dienften zu ftehen, über- 
bört zu haben; mweniaften® antiortete 
fie nichts darauf, fondern öffnete ihre 
Handtajhe, nahm daraus ein Buch 
mit elegantem Einband u. hielt e8 dem 
überhöflichen jungen Manne hin. Beim 
Anblid des Buches ging eine urplöb- 
liche Veränderung mit Frank vor. Mit 
einem Schlage verfchmand das freund- 
liche Lächeln, das um feine Tippen ge= 
fpielt, er gab jeine dennte Haltung auf, 
reckte fich in die Höhe und faate, ohne 
einen Kommentar dazu, maß er eigent-= 
lih damit meinte, beinahe arrogant: 
' „Alfo Koch!“ 

Die Dame nahm nicht die geringfte 
Notiz Fon diefer' ganz außer dem Zu— 
fammerhang ftehenden Bemerkung. 

„Diejes Buch . . .“ begann fie. 

„Sa, ich weiß,” jchnitt ihr Trank 
farkaftifch das Wort ab. „Diejes Bud 
ift die vollftändigfte und die einzig zus 
berläjfige Gefchichte Amerifas und der 
benachbarten nfeln... Sie beginnt 
mit der Landung der PVidinger und 
läuft bi3 zur Gründung der Fort 
Thrittspartei am 7. Auauft 1912 
durch „Körnel“ Roofevelt auf der Na- 
tionalfonvention der Rebellen in Chi- 
cago! Später werden noch 126 Bände 
Supplemente dazu erjcheinen. Dber 
irre ih mich?“ 

„Dieſes Buch .. 
me nochmals. 

Ja, gewiß irre ich mich,“ ſchwadro⸗ 
nirte Frank weiter, um die Dame nicht 
zu Worte kommen zu laſſen, „dieſes 
Buch iſt unzweifelhaft das ſo ſtark ver— 
triebene und immer noch mehr begehrte 
letzte Werk „Das Leben Napoleons“, 
Preis 3 Dollars! Vor einem Monat 
kaufte mein Freund Fritz, der für den 
großen Korſen ſchwärmte, das Buch. 
Die Lektüre hat ihn von dieſerSchwär— 
merei kurirt; geſtern vertauſchte er ſei— 
nen Napoleon für den gelben Hund 
ſeines Barbiers und ſchlug dann den 
Hund tot.“ 

„sch möchte bemerken ...“ 


„Daß ich wieder im Irrtum bin? 
Kann ſchon ſein! Im Raten bin ich 
ſchlecht beſchlagen. Halt!! Das Buch 
iſt ſicher eine Sammlung der neueſten 
Witze, die durch ihr Alter ehrmürdig 
find. Leider haben wir feinen Bedarf 
für den Xrtitel. Unfer Herr und Mei- 
fter ift ein hochherziger Mann, der al» 
le3 Mögliche tut, um feinen Angeftell- 
ten das Leben fhön und angenehm zu 
machen. So hält er auch für ung einen 
pereidigten Humoriften, der una durch 
feine antiten Späße bie Zeit bertrei- 
ben Hilft, menn mir, mas häufig vor- 
fommt, in den Officeftunden nicht3 zu 
tun haben!” 

„Darf ich mir erlauben . 

„sh würde Ihnen Alles. erionben, 
Madame; aber es ijt- leider gegen die 
Gefchäftzregeln diefe3 Büros, daß mir 
mit Haufirern, Obſtfrauen und Buch⸗ 
agentinnen, mögen ſie noch ſo hübſch 
und jung ſein, unſere koſtbare Zeit 
verplaudern.“ 

„Dieſes Buch. 

„Stecken Sie es nur getroſt wieder 
in Ihre Handtaſche. Ja, wenn Mr. 
Holloway hier wäre, hätte die Uebung 
am Ende wohl einen Zweck. Der alte 
Sünder iſt, obwohl er ſchon bedenklich 
mit dem Kopfe wackelt, ein großer Ber- 
ehrer des weiblichen Geſchlechts, und 
bildet ſich ein, daß jedes junge Weibs⸗ 
bild, das mit irgend einem Schwindel 
zu ihm kommt, ſich „ſtante pede“ in ihn 
verliebt. Er hat in dieſem Sommer 
ſich von Buchagentinnen ſo viele 
Schmöker aufhängen laſſen, daß er im 
nächſten Winter kein Feuerungsmate⸗ 
rial zu — braucht.⸗ 


.“ begann die Da⸗ 


mit punttum 
ich will 


ſo einem ſchönen, jungen Blute doch 
nicht alle Hoffnung rauhen. Nein, das 
kann ich nicht. Wenn Sie alſo nach 
ſechs Monaten in meine Privatwoh— 
nung kommen wollen und der „Alte“ 
ſein Verſprechen wahr gemacht hat, 
mich als Junior⸗ Partner in's Geſchäft 
zu nehmen, dann. 

Er brach plpötlich ab, denn in die= 
fen Augenblid hörte er den drahtloſen 
Mahnruf des geſammten Büroperſo— 
nals: „Danger, dry up quick“. Die 
Kollegen hatten ihm durch ——— dra⸗ 
ſtiſche Pantomimen ſchon lange dasGe— 
fahrſignal gegeben. In ſeinem Eifer, 
die Buchagentin zu haranguiren, hatte 
er eben dieſe Signale nicht bemerkt und 
ſich in ſeinem Vergnügen eigner Art 
nicht ſtören laſſen. Jetzt ſtand er, den 
noch eben ſo geſchwätzigen Mund luft— 
dicht geſchloſſen, in der größten Ver⸗ 
wirrung der Dame gegenüber. 

So fand dieſe nun endlich Gelegen— 
heit zu ſagen, was ſie bisher vergeb⸗ 
lich zu ſagen verſucht hatte: 

„Sie ſind der jüngſte Clerk in der 
Office, nicht wahr? Mein Mann, Mr. 
Holloway, hat öfters von Ihnen ge— 
ſprochen; allerdings ſtets dabei zu er— 
wähnen vergeſſen, daß er mit Ihnen 
in Partnerſhip gehen will. Ihr Name 
iſt Frank Illman, wie?“ 

Ja, ſo heiß' ich,“ ſtotterte Frank 
und machte dabei ein ſo vergnügtes Ge— 
ſicht wie ein Raubmörder, der die vom 
Richter an ihn geſtellte Schuldfrage 
bejaht. 

„Wollen Sie die Güte haben,” fuhr 
Mrs. Holloway mit der größten Gee- 
Ienrube fort, „diejes Buch, das, neben» 
bei bemerft, weder die Gejchichte Ame- 
rifas, noch die Napoleons und noch me= 
niger eine Witefammlung ift, dem 
Mr. Holloway zu geben, wenn er nad 
der Office fommt. Er hat mich gebe- 
ten, e3 ihm zu bringen. Good Mor= 
ning, Mr. Jlman!“ Tableau. 

* x * 

Am nächſten Morgen war das Pult, 
an dem Frank bisher geſeſſen hatte, 
verwaiſt. Ja, „wenn mancher Mann 
müßte, wer mande Frau mär’ — tät 
mander Mann mander Frau mand- 
mal mehr Ehr’!“ 


LXXVII, 
Braten von Ertras 
würſten. 

Du biſt im letzten Sommer ſo ſtark 
geworden, Eduard, daß Du den Win— 
terüberzieher, den Du Dir im letzten 
Herbſte haſt machen laſſen, heuer un— 
möglich tragen kannſt,“ ſagte Mrs. 
Jamieſon und reichte ihrem Ghelieb— 
ſten das Kleidungsſtück, damit er durch 
Anziehen die Probe auf das Erempel 
machen Tolle. 

Mr. YJamiefon fam diefem Wunfche 
nad, Der Rod trachte in allen Näh- 
ten und Fugen. 

„recht Haft Du, leider zu Recht!“ 
brummte der alte Herr. „Yebt find 
die fünfzig Dollars,die ich dem Schnei- 
ber dafür bezahlte, jo gut mie ins 
Waffer geworfen! Größer machen 
läßt fich der Ueberrod nicht. Verkaufe 
ih ihn aber an einen Althänbler, jo 
friege ich höchitend 5 Dpflar3 dafür.“ 

„Aber Eduard,“ meinte die Frau 
ganz erjtaunt. „Was fällt Dir auf 
einmal ein? Du haft Deine abaelea- 
ten Kleider doch noch nie an einen 
Trödler verfauft, fondern ftet3 einer 
mobltätigen Anftalt oder den Leuten, 
bie für und arbeiteten, geſchenkt!“ 

„Diefe Praris habe ich aufgegeben,“ 
erwiderte Jamieſon in entjchiedenem 
Tone. „Wer für mich arbeitet, frieat 
bezahlt für feine Arbeit. Schenfen 
erde ich Niemandem, am allerwenig- 
jten einem von mir Bejchäftigten, et; 
mas mehr. Das Braten von Ertra= 
würſten für meine Leute hat aufge— 


Alterchen,“ Mmeichelte die 

„Du biſt doH ſonſt nicht fo 
hartherzig! Wahrſcheinlich iſt Dir 
heute eine Laus übef die Leber gelau— 
fen, wie man ſo ſagt, oder Du biſt 
mit dem linken Fuße zuerſt aus dem 
Bette geſtiegen! Wirſt mir doch durch 
Deine üble Laune nicht eine kleine 
Freude verderben wollen. Ich hätte 
ſo gerne den Rock dem Auguſt, der für 
mich die groben Axbeiten im Hauſe 
verrichtet, zum Geſchenk gemacht!“ 

„Ih meiß,“ warf Xamiefon etwas 
fpöttifch ein, „Mr. Auguft, ift Dein 
Liebling. Früher hatteft Du jede 
Woche einen anderen Hobo, der die 
„aulheit der Dienftmäbchen jtärtte; 
diefer Auguft hängt aber bier ſchon 
zwei ober drei Jahre im Haufe her- 
um! Er muß alfo doc wohl ein ganz 
anftelliger und nah Deinem Gefhmad 
zugefchnittener dobo ſein!“ 

„Ja, das iſt er,“ rief die Frau eif⸗ 
rig. Auguſt iſt nicht bloß anſtellig, 
ſondern auch ehrlich, fleißig und be— 
ſonders ſehr ſauber! Und daß Du 
ihn mit den Hobos, mit denen ich mich 
früher herumärgerte, auf eine Stufe 
ſtellſt, iſt nicht recht. Er iſt überhaupt 
fein Hobo. 

„Genug, genug! Dein Lob beftärft 
mich in meinem Borfage, diefem Mu- 
fter-Hobo meinen Weberziefer nicht 
zu ſchenken!“ 

„Iſt ſo etwas erhört?“ ſchrie die 
Frau empört. „Weil Auguft ein 
durhaus tüchtiger und mir beinahe 

unentbehrlicher Menich ift, darum.... 

„Ja, gerade darum fol er den Ueber- 
zieher erft recht nicht Friegen!“ fiel der 
alte Herr ber Frau in die Rede, ee 

" Darauf 
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ein großes Stüd Padpapier einzufchla- 
gen und zu berjchnüren. 

„Wilft Du, ein prominenter Groß- 
faufmann, Did denn wirklich jo ge: 
mein machen, wegen eines. abgelegten 
Kleidungsftüdea Did mit einem 
ſchmutzigen ITrödler in Gejchäftäper- 
bindung zu jegen?“ fohrie die Yrau 
und machte Anjtalt, jich Yes herſchnür⸗ 
ten Kleiderbündels zu bemäd;ttgri 

„Hands off!” befahl Jamıeion, „den 
Ueberzieher friegt ver Jude und nicht 
der Auguft!“ 

„Das ift eine Gemeinheit!“ 

„Nein, eine Vorfictsmaßregel! Laß 
Dir eine Gefchichte erzählen, die mir 
diefer Tage paffirt if. Wenn Du die 
Moral daraus ziehft, mirft Du den 
Grund meiner anjceinenden Härte 
gegen Deinen. Liebling Auguft erten- 
ren und billigen; auch, wenn Du _ge- 
recht bift, zugeben, daß ich nur in Dei- 
nem Intereffe den Rod an einen 
Trödler verfaufen will!“ 

„Da bin ich doch neugierig!” meinte 
die Frau höhniſch, „das muß.. ja eine 
wunderbare Geſchichte ſein!“ 

„Hör' zu! Ebenſo viel Aerger, 
wenn nicht mehr, wie Du mit Deinen 

„Roujtabout3“, „Hatte ich mit meinen 
Dffice- Jungen. Im Durchſchnitt wa— 
ten fie feinen Schuß Pulver mert; und 
hatte ich einmal eine rühmliche Aus- 
nahme erwifcht, fo hadten die Clerts 
aus Eiferfucht auf das MWohlmollen, 
das ich Joldem Mufterfnaben zeigte, fo 
lange auf ihm herum, bis er Reißaus 
nahm. — Endlich im vorigen Jahre 
fand ich an Jack den vorbildlichen Of⸗ 
fice-Jungen, einen Knaben ſans peur 
et ſans reproche! — Wie Auguſt Dein, 
wurde Jack mein Leibadjutant und 
erfreulicher Weiſe auch bald der Lieb— 
ling des ganzen Officeperſonals. Dein 
Auguſt kann auf keinem freundſchaft⸗ 
licheren Fuß mit Deinen Dienſtmãd⸗ 
chen ſtehen, als Jack ſich mit meinen 
oft recht impertinenten und hochfahren⸗ 
den Clerks zu ſtellen wußte. Jack war 
ein blutarmer Junge, der von ſeinem 
geringen Verdienſt auch noch feine ar- 


"beitsunfähige, vermittimete Mutter un 


terftügen mußte. Anfangs gab ich ihm 
wöchentlich nur 5 Dollars, aber «dh 
fteigerte in Anerfennung feiner Lei- 
ftunaen feinen Lohn allmählig bis auf 
7 Dollars. Höher durfte ich nicht 
gehen, font hätte ich dadurch Anjtoß 
bei allen andern Gefchäftsleuten in un- 
ferem Dfficegebäude gegeben, da fei- 
rer feinem Laufburfhen 7 Dollars, 
gefchmeige denn mehr, zahlte! Es war 
mir fchon lange aufgefallen, daß Yad 
viel ſchäbiger gekleidet ging, als ſeine 
Kollegen; denſelben fadenſcheinigen 
Anzug, mit dem er vor einem Jahre 
bei mir in Stellung getreten war, 
hatte er noch auf dem Leibe.“ 

„Ja“, fiel die Frau ein, „ebenſo 
geht es dem Yuguft. Seitdem ich ihn 
fenne, hat er fich auch nod) fein ein- 
ziges neues Kleidungsftüd anjchaffen 
fönnen!“ ; 

„Hör’ nur weiter! Gerade fo, mie 
Dich Dein Auguft, dauerte mich mein 
ad. Eines Tages in boriger Woche 
verlor er beim Eintritt in meine Of- 
fice den Abfat von einem feiner dr« 
jeften Schuhe. Er glaubte, daß ich 
das ihm pafjirte fleine Malheur nicht 
bemerkt hätte, bob den Abjak heimlich 
auf und jchoo ihn jchnell in die Tajche. 
„Was mwillft Du damit tun?” fragte 
ich ihn. 

„Sch will den Abfat wieder anna= 
geln!“ eriwiderte er und ſah Beam 
zur Seite. 


„Jack“, ſagte ich, „Deine Kleider 
und Schuhe befinden ſich in einer er— 
bärmlichen Verfaſſung. Ich weiß, 
daß Du Dir kein neues Zeug anſchaf— 
fen kannſt: als braver Sohn gibſt Du 
jeden Cent Deines Lohnes Deiner ar— 
men Mutter ab, — und da bleibt für 
Dich nichts übrig. 
wie Du jetzt ausſiehſt, darfſt Du gicht 
länger im Geſchäft —— 
Ich werde Dir daher heute neue Klei— 
der und Schuhe faufen. Hoffentlich 
wirft Du durch doppelten Dienfteifer 
dab Du 
für diefe Dir ermwiefene Wohltat er- 
fenntlich bift!“ 

Yad antwortete nicht, aber der 
marme Blid in feinen Augen drückte 
feine Dankbarkeit beredter aus, ala e3 
hundert Worte vermocht hätten. 

Nach Officeſchluß ging ich mit ihm 
nach einem Kleidergeſchäft und puppte 
ihn von Kopf bis zu Fuß ein; auch be- 
ftand ich darauf, daß er feine neue 
Montur fofort anlegte. 

Seine Freude war unbefchreiblich. 
Als er fein Ebenild mit den hübfchen 
Kleidern im Spiegel jah, fchien der 
fonft jo verftändige, ernfte Junge ganz 
alı3 dem Häuschen zu geraten. Er 
lachte und meinte zu gleicher Zeit und 
rief beftändig: „Ob, wie wird meine 
Mutter glüclich fein!“ und fragte mich 
wohl zehnmal, ob er jegt nicht wirklich 
mie ein jurtger Gentleman ausfähe? — 
Von feiner Freude angejtedt, machte 
ih mir den Echerz, ihm mit dem ern- 
fteften Gefichte dann auch zehnmal zu 
verjichern, daß ihn jeber Menjch jeht 
— waſchechten Dandy“ halten 
müſſe!“ .. 

„Gerade ſo würde ſich * Auguſt 
freuen“, warf die Frau in bitterem 
Tone ein, „und ich mich mit ihm, wenn 
Du ihm den Rod Tenkteft .. . ber 
der Geizteufel jheint auf Deine alten 
Tage in S:jai Een ne 

bie Bois guEnpe, 
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noch nie eine Stunde i in der Office ge- 
fehlt Hatte oder auch nur eine Minute 
zu ‚Jpät zum Dienft erfchienen mar, 
durch Abmefenbeit. Das beunrubigte 
mich jchon einigermaßen; als er aber 
auch ‚am zweiten und dritten Tage 
nichts von jich hören oder jehen lich, 
wurde ich erifftlich beforgt, daß ihm 
Etwas zugeſtoßen ſei. ch mollte 
Nachforſchungen nach ihm anſtellen, 
aber weder ich, noch einer der Clerks 
kannte ſeinen Vatersnamen; auch 
wußte Niemand, wo er wohnte. Er 
mar einfach für und. Alle nur der 
„Sad“ gewefen, und ver „Yad“ hatte 
ja auch für alle praftifchen Zmede ge: 
nügt. Jh. tam auf allerlei faljche Ver- 
mutungen, bi8 gejtern Vormittag 
„Jads Mutter mir des Rätfela Löfung 
in die Dffice brachte. 


Man konnte ihr durchaus nicht die 
arme rau, wofür ich fie halten mußte, 
anfehen, als fie zu mir ins Zimmer 
trat; fie war qut, fehr gut, faft nobel 
gefleibet, und ihr felbfibenwußtes Auf- 
treten war durchaus nicht das einer 
am Hungertuche nagenden armen 
Witte, 

„Ss bin die Mutter de3 jungen 
Menjchen, der für Sie bis zur legten 
Woche gearbeitet hat!“ fagte fie und 
febte fich, ohne dazu ron mir aufges 
fordert zu fein, in einen der gepoliter- 
ten Officeſtühle. „Ich will nämlich 
den Reſtbetrag ſeines Lohnes, den er 
* Ihnen noch gut ſtehen hat, abho— 
en 

„Sie ſind die Mutter des Office— 
Jungen Jack?“ rief ich mit freudigem 
Erſtaunen. 

„Jawohl, ich bin die Mutter des Jack 
Peterſon und ich bin ftolz auf ihn.” 

„Dazu haben Sie das befie Recht! 
Aber vor allen Dingen jagen Sie mir 
bloß, warum ift er nicht mehr ins Ge- 
Ihäft gefommen? Sit ihm ein Unglüd 
zugeftoßen? Ober ift er franf? Ich 
babe mir fchon alle möglichen Gedanten 
über jein Ausbleiben gemacht!“ 

„Das glaube ich Yhnen gerne! So 
einen Officejungen mie meinen Xad 
werden Sie wohl in Ihrem Leben nicht 
mehr friegen!“ antwortete fie mit im= 
pertinenten Lachen. 

Die Frau jagte damit allerdings nur 
die lautere Wahrheit; aber die yorm, 
in. melche jie diefed Lob fleidete, hätte 
mich in Zorn gebracht, wenn ich nicht 
bedacht hätte, daß fie in berechtigten 
Stolz auf ihren braven Jungen ſich zu 
ber unbedaditen Yeuberung habe hin- 
reißen laffen. 

„Liebe rau,“ ermwiderte ich ruhig, 
„laflen Sie ed, menn e3 nötig jein 
Tollte, ganz meine Sorge fein, muh 
rad einem anderen brauchbaren Df- 
ficejungen umaujehen. Doch haben Sie 
mir immer meine Trage 'nod) nicht be— 
antmwottet, mas eigentlich mit ad 
los iſt.“ 

„Er wird nie mehr für Sie arbei— 
ten!“ gab ſie mit großer Beſtimmtheit 
zurück. 

„sch, und ſoviel ich weiß, auch fei- 
ner meiner Angeſtellten hat Ihrem 
Jungen je etwas zu Leide getan!“ 
„Allerdings nicht! Sie haben ihn 
nicht geprügelt oder mit Füßen gekickt, 
aber Sie haben um einen Hungerlohn 
ſeine große Arbeitswilligkeit ausge— 
nützt! Eine ſeinen Fähigkeiten und 
ſeinem Fleiße entſprechende Anſtellung 
konnte er bei ſeinem ſchäbigen Aufzug 
in einem „anſtändigen“ Geſchäfte nicht 
finden, und da ich in meiner großen 
Armut und er bei ſeinem Hungerlohn 
ſich keine beſſeren Kleider anſchaffen 
konnte, ſo konnten Sie ihn ein ganzes 
Jahr lang auspreſſen wie eine Zi— 
trone!“. 

Das war mir denn doch zu ſtarker 
Tabak. 

„Sie unverſchämte Perſon,“ ſchrie 
ich ärgerlich, „iſt das der Dank da— 
für, daß ich den Jack von Kopf bis zu 
Su neu eingefleivet habe?“ 

Dh fo!” antwortete fie höhnifch. 
„Sie verlangen obendrein au noch 
Dant dafür, daß Gie nad ken 
Jahre für Yad etwas taten, das Sie 
Ihon in ber erften Woche hätten für 
ihn tun follen? Sedermann in diefem 
großen Gebäude hielt ſich ſchon lange 
darüber auf, mas für einen verlump- 
ten Jungen der Mr. Yamiefon für fi 
berumfpringen hätte! Gie ließen die 
nes reden und rechneten darauf, daß 

& ad früher oder Tpäter von einem 
— Angeſtellten oder ſonſtwo 
einen Anzug ſchnorren würde. Schließ⸗ 
lich aber, als dem armen Jack die 
Schuhe von den Füßen fielen, fürch— 
teten Sie, daß der Ruf ihrer Firma 
durch das ſchandvolle Ausſehen eines 
Ihrer Angeſtellten geſchädigt werden 
könnte, da gaben Sie Ihrem Herzen 
anſcheinend einen Stoß und kleideten 
Jack neu ein. Natürlich hatte Ihr 
Herz wenig mit Ihrem „Großmui“ 
zu tun. Wie ein Wucherer, der einem 
Mann hundert Dollars leiht und zwei⸗ 
hundert Dollars dafür zurückzuerhal⸗ 
ten erwartet, rechneten Sie darauf, 
den Jungen durch das zehnmal ver⸗ 
diente Geſchenk an ſich zu ketien und 
die paar Dollars, die Sie für die 
Kluft zu zahlen hatten, mit Wucher⸗ 
zinfen aus ihm herauszufinden... . 
Aber Sie haben die Rechnung ohne 
mich gemacht! Als Jad nämlich end- 
lich einen Anzug ,‚ in bem ich 
mich feiner nicht fhämen; brauchte, 

Präfiben 
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fangslopn beträgt bei fiebenjtündiger 
Arbeitszeit 12 Dollars; ich Hoffe, daß 
er ed. aber bald auf 3 Dollars pro 
Woche bringen wird. Gott jei Dant, 
e3 find noch nicht,alle Arbeitgeber Aus- 
beuter und Vamppre!“ 

Um mir durch das freche, undanf- 
bare MWeibsbild die Galle nicht noch 
mehr ins Blut treiben zu laflen, warf 
ich die drei Dollars, die Yad noch zu 
friegen hatte, auf den Zifch vor fie hin 
und wies mit der Hand nach der Für. 

Sie raffte das Geld auf, blieb aber 
dann ruhig ftehen. 

„Wa mollen Sie noch von mir?“ 
fchrie ich fie wütend an. 

„Die Carfare! Sie denten doch 

nicht etwa, daß ich nach den paar lum= 
pigen Kröten, die Sie mir eigentlich 
fchon Tängft ins Haus hätten jchiden 
follen, zu Fuß hergelaufen bin?“ 
. Hier hörte Geduld auf, eine Tu— 
gend zu fein. -Ych Elingelte nach dem 
Sanitor, der ihr die Stelle zeigte, wo 
der Zimmermann da Loch aelaflen 
Auf ‘die Kapitalabeitien und 
Menſchenſchinder ſchimpfend, zog — 
oder wurde ſie vielmehr von der Haus— 
obrigkeit von dannen gezogen. 

„Sp, liebe Margaret, ſchloß Ja— 
miefon feine lange Erzählung, „das 
mar die Gefchichte von meinem Lauf- 
burfchen und dem neuen Anzug, den 
ich ihm jchentte. Beitehit Du noch 
darauf, daß Dein Auguft meinen 
Ueberrod befommen foll? Wenn fo, 
will ih Dir eine andere, aber doc 


"ganz ähnliche Gejchichte erzählen. Hör’ 
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zu: E83 war einmal eine rau, die 
hatte einen Hobo ala Faktotum ...“ 

„Rein, nein, nein!” rief Fran Mar- 
garet, „erzähle nicht meiter, Tonbern 
nimm den Rod und bring’ ihn zym 
Irödler. Dur Deine Gefchichte iit 
auch mir die Freude am Schenfen ver- 
gangen!“ 

„Recht fo!” ermiderte Yamiefon- 
„In diefer Zeit des Fraffeiten” Mate- 
rialiamus findet die paternaliftifche 
Trürforge bed Arbeitgeber für feine 
Arbeiter feine Anerkennung, und das 
aeleaentliche Braten von Extrawürſten 
bezahlt ſich erſt recht nicht!“ 


— Biadeleines Mitgift. 
PBeterdburger Eittenbild vd. Mler Wafarom, 
Levfadia Ypanoimna, die Gattin des 


Alerander Petrowitſch Goloſſow, Ad— 
junkten im Miniſterium des Aeußern, 


iſt eine Frau von vierundvierzig Jah— 


ren: ſehr groß und eckig; das dünne 
ſchwarze Haar in der Stirn geſcheitelt, 
die Brauen über der Naſenwurzel zu— 
ſammengewachſen, die Naſe ſelbſt iſt 
lang und nach unten gebogen. Das 
gibt dem ſchmalen Geſicht etwas von 
einem Raubvogel. 

Levtadia Ivanowna hat den Ent— 
ſchluß, den ſie nach reiflicher Befra— 
gung ihres Verſtandes und ihres Her— 
zens gefaßt, energiſch durchgeführt. 

Sie hat ein einfaches dunkles Kleid 
angelegt, das faſt wie Trauer a 
—ohne Brillanten, ja felbjt ohne 
dreifa um den Hals zu legende dicke 
Uhrfette, die fie fonft immer trägt. Sie 
bat ihre Troifa, die ſchönſte im Spiß— 
fij-Biertel, an der Ede der Wiltons- 
faja halten laffen und ift die Hundert 
Schritt bis zum bierzehnten Haufe zu 
Fuß gegangen. 

Seht fteht fie in dem Wohnzimmer 
ber DVaridtefängerin Madeleine, die 
eigentlich Yelonfa Sumifch heißt und 
die Tochter de3 Nachtportierg bei den 
ftädtifchen Gasmerfen ift. 

An allen vier Wänden große und 
fleine Bilder von Madeleine und an- 
deren — in furzen Bolantrödchen mit 
ungeheuren Hüten. Dazmifchen melte 
und frijche Kränze und Schleifen. Auf 
dem breiten Kaminſims zwiſchen einer 
Unzahl von Photographieſtändern ein 
Spirituskocher. An der Telephonkurbel 
hängt ein Jupon. Ueberall liegen 
Handſchuhe, Voten und Keidungs— 
—* herum. Mitten im Zimmer ein 
ohes ſchwarzes Lackſtiefelchen; auf der 
Chaiſelongue neben der Tür, die wahr⸗ 
ſcheinlich zum Schlafzimmer führt, 
eine Matinee aus roher indiſcher Seide, 
mit Valenciennesſpitzen. Auf der 
Matinee eine offene Schachtel mit 
Zigaretten. 

Levtadia Ivanowna wartet bereits 
drei Minuten. Endlich öffnet ſich die 
Tür — aber nur wenig. Ein weißer 
Arm ſchiebt ſich durch den Spalt, an— 
gelt nach der Matinee und erwiſcht ſie. 
Die Zigarettenſchachtel verſtreut ihren 
—* auf den Fußboden. Gleich da— 

rau —— 

Mabeleinie (frifch und rofig, wie nur 
Blondinen find, die gut gefchlafen und 
falt gebabet habe n. m Eintreten ne= 
ftelt fie noch am SKragenfchluß. Eine 
elaftifche Yußbemegung befördert die 
Schleppe der Matinee nach hinten und 
fchleudert gleichzeitig den einfamen 
Stiefel auß der Mitte des Zimmers 
unter einen Tifh; dann fegt fie ein 
Mieder und einen Hutlarton vom näch⸗ 
ten Stuhl und bietet ihn der Befuche- 
rin an. Yhre Stimme hat etwas Iuftig 
Bmitfcherndes, und in den merfmwürbi- 
gen, rejebafarbenen, vielleicht unnatür- 
lich buntel ummimperten Augen liegt 
die Neugier eines aufgemwedien Kin- 
— een Sie Plag, Madame, 

€ um en dal igung, daß ich 

74 * warten laſſen.“ — 

Er Goloſſow (beendet bie ein- 


„Madeleine: 

Frau Goloffow: „Sie zweifeln doch 
nicht· — — — 

Madeleine: „O bitte! Ich war nur 
ein wenig überrafcht. (Geſchäftig): 
Darf ich Ihnen ein Glas Tee bereiten, 
Levkadia Idvanowna?“ 

Frau Goloſſow: „Ich danke. Alſo 
Sie kennen mich.“ — 

Madeleine (macht ſich am Spiritus— 
kocher zu ſchaffen und verſteckt eine der 
Photographien): „O bitte! Wer wird 
von Levkadia Ivanowna nicht gehört 
haben!“ 

Frau Goloffow: „Das Bild laffen 
Sie nur ruhig ftehen. Ach habe es be» 
reit3 gefehen. Auch den heiligen An- 
dreas dort. Die Statuette hat mid 
bundertachtzig Rubel gefojtet. Nach 
acht Tagen mar fie verfchtmunden. 
Alexander Petrowitſch ſchwor Stein 
und Bein, daß er nicht wiſſe, wo ſie 
hingekommen ſei. Ich war ſicher, daß 
er ſie verſetzt hat. Jetzt finde ich das 
teure Stück hier. Sie werden noch vie⸗ 
les andere haben.“ — 

Madeleine (gekränkt): „O bitte.“ — 

Frau Goloſſow: „Alexander Petro— 
witſch hat mich entſetzlich beſtohlen, 
und deshalb eben habe ich mich ſcheiden 
laſſen. Daß er zu Ihnen in Beziehung 
ſtand, kommt noch hinzu. Das habe ich 
erſt kürzlich erfahren.“ 

Madeleine (geht zur Chaiſelongue 
und ſetzt ſich in Verteidigungsſtellung): 
„Wir kennen uns nur flüchtig.“ 

Frau Goloſſow: „Er iſt viele Wo— 

n jeden Abend im Olympia geweſen, 
wö ſie das Lied fingen: „Wladimir, 
mein Täuberich.“ Und immer auf dem 
erſten Platz hat er geſeſſen, der fünf 
Rubel koſtet. Es iſt ein Standal! Und 
Blumen hat er Ihnen geſchickt.“ — 

Madeleine (achſelzuckend): „Jeden 
dritten Tag für zwanzig Kopeken.“ 

Frau Goloſſow: „Iſt das nicht ge— 
nug?! (Rückt ſich entſchloſſen auf 
ihrem Stuhl zurecht.) Je nun — ich 
bin nicht gefommen, um ihm oder 
Shnen Vorwürfe zu machen. Seit die 
Scheidung auögefproden murde und 
‚fett ich weiß, daß er zu Ihnen in Be— 
ziehung. fteht, ift mir erft richtig zum 
Bewußtſein gekommen, wie ſehr ich 
Alexander Petrowitſch liebe.“ — 

Madeleine: „Was Sie ſagen!“ 

Frau Goloſſow: „Jawohl. Und 
es iſt mir klar geworden, daß ich ſelbſt 
einen Teil der Schuld trage, wenn er 
nicht ſo war, wie er ſein ſollte. Er iſt 
vierzehn Jahre jüngerAls ich, und eine 


anſchmiegende Seele, die viel Zärtlich— 


keit braucht. Ich hätte freundlicher, 
hingebender und mehr auf ſeinen Ge— 
ſchmack bedacht ſein müſſen. Er liebt 
blond — — — was iich ſagen wollte, 
mein Kind —, iſt das natürliches 
Haar, was Sie tragen?“ 

Madeleine fährt lächelnd mit beiden 
Händen in ihr reiches blondes Wuſchel— 
haar und zerrt daran. 

Frau Goloſſow: „Nun ja — (beta— 
ſtet die dünnen Strähnen auf ihrer 
Stirn), wenn man ſeit zwanzig Jah— 
ren täglich ſich zwei Hände voll aus— 
kämmt, tann man kein ſo volles Haar 
haben. Und woher beziehen Sie das 
Blond?“ 

Madeleine: „Auch das iſt echt.“ 

Frau Goloſſow: „Aber man kann es 
käuflich erwerben. Für Geld Tann 
man alles erwerben. Auch in dieſer 
Richtung habe ich Fehler gemacht. Ich 
habe Alexander Petrowitſch zu knapp 
gehalten, viel zu fnapp. Deshalb ift er 
mir über die Obligationen gegangen 
und die anderen Sachen. Das merde 
ich wieder gut machen, und er mwirb zu 
mir zurüdtehren — mit Begeifterung 
und offenen Armen. Denn, unter uns, 
meine Kleine: Wlerander Petromitäch 
fann ohne mich gar nicht leben. Feine 
drei Monate mehr! Er bezieht: als 
Volontär-Adjuntt eine Schreibentfchä- 
digung bon achtzig Rubeln, das reicht 
ihm für Tabak und Krawatten. Wenn 
er mich nicht hat und mein Geld, muß 
er die diplomatifche Laufbahn aufge- 


ben.“ 
„Er ſprach ſchon da⸗ 


Madeleine: 
von.“ 

Frau Goloſſow: „Alſo ſehen Sie! 
Und um etwas anderes zu ergreifen, iſt 
er mit ſeinen dreißig Jahren zu alt 
und zu dumm. ch braude nur mit 
dem fleinen Finger zu mwinten — und 
er wird fommen; und da ich mit ber 
ganzen, mit der vollen Hand minten 
erde, wird er zu mir fliegen und mid 
fein goldene3 Seelchen nennen. Seiner 
bin ich alſo ſicher. Abſolut ſicher! 
Und es wäre alles in Ordnung, wenn 
Sie nicht wären.“ 

Madeleine: „Ah“ — — — 

rau Goloffom (nidt): „Sagen Sie, 
mein Kmd, was befommen Sie. beim 
Olympia?“ 

Madeleine: 


„Monatlich tauſend Ru— 


Frau Goloſſow: „Hm — das iſt 
eigentlich viel für das Lied: „Miladi- 
mir, mein Zäuberid.“ ber” fei’s 
drum. Und tie alt find Sie jegt?" 

Madeleine: „Sech3undzmangzig.“ 


Frau Goloffowm: „Dann mürden 
Sie alfo noch — — fagen wit: nod 
zehn Jahre jingen. "Das ift das 
Längfte. Dann wird Ahr Lieb lang- 
eilig, und Sie werben nicht mehr 
bübfch fein.” 

Madeleine: „DO bitte!“ 

tau Golojjom: „35 tenne das! 
Würden Sie fich verpflichten, meder im 
Olympia noch ſonſtwo aufzutreten, 
wenn ich für Sie einen 


„Was Sie ſagen!“ 


See | 
9 bis 16. 


Frau Goloſſow: „Sie wollen nicht? 


Madeleine: Ich will mich nicht 
narren laſſen, Madame.“ 


Frau Goloſſow —* aus inem 2 


Pompadour ein Bant ud): „Geben 
Sie mir Tinte und Feder.“ 

Mädeleine: „Das — märe alfo Ihr 
Ermit?!" » 

Frau Goloffom: „Der Schet ift 
in Ihren Händen, jobald Sie die Ver- 
pflichtung unterfchrie” — — — (ber 
Reft erftidt in milden, ftürmifchen 
Umarmungen, denen fie audgefegt tft). 

Madeleine (atemlos): „Wohltäterin 
— Wohltäterin!“ 

Frau Goloſſow (rückt ihren Kapot⸗ 
hut gerade; weich): „Schon gut, mein 
Kind. Aber das ift noch nicht alles, 
Sie dürfen natürlich nicht in Peterd- 
burg bleiben. Sie müjfen fort — 
weit fort. Sch habe ein a Lands 
gut in der Krim. Wenn Gie fidh ver» 

pflichten, dort Ihren dauernden Wohn: 
fig zu nehmen, merbe ich ed Ihnen 
fchent — — — nit do, Kind, Sie 


erftiden mich!“ 
Madeleine (jaudizgend): „Wohltätes 
Sie mols 


tin!” 
„Alfo, 


u Goloſſow: 
 abeleine: „sa! Ya! Yaaal* — 
(fegt wie unfinnig im Zimmer we 
rau Goloffom (beifeite): „Alfo, 
liebt ihn, Gott jei Dant, nicht.” (Laut, 
indem fie fich erhebt): „Dann fommen 
Sie mit zu meinem Notar.“ 

Madeleine (völlig zerfahren Er 
Gtücfeligkeit, pacdt ihren Arm und will 
davonftürmen; fchaut erft in der Für 
an fich bernieder; atemlos): „Aber ich 
muß mid erft anziehen!“ 

Frau Golofjom: „ch werde voraus» 
gehen und alles vorbereiten. Kommen 
Sie dann gleich nad — Morstaja 28, 
Notar Dr. Djedulin.” 

Madeleine (jhreit ihr im Xreppens ; 
haus nad): „Ich tomme! Ad Tome 
me!" Allein im Zimmer fteht fie einen 
Moment fich verfchnaufend und ala 
wenn fie fich befinnen müffe. Jauchzt 
dann hell auf in die Hände, die fie an 
den Mund preßt. In der nächften Ses 
funde ift fie am Telephon: 

„Auswärtiges Miniſterium! — — 
Ja, bitte! — — Aber raſch, ganz 
raſch! (Trampelt mit den Füßen.) — 
— Dort Auswärtiges? Bitte, Chif— 
frier-Kanzlei! — — Kann ich n 
Alexander Petrowitſch? — — Selbſt? 
Du ſelbſt, Saſcha?! — — Ufo gib 
mir einen Kuß! (Lacht) — Nein das 
iſt nicht alles — (ſprudelnd). Du haſt 


mir gefagt, dur mürdeft mich bom Fleck 


heiraten, wenn du nur fünfzigtauſend 
Kubel hätteft, damit wir ein Gut padh- 
ten fönnen. Stimmt? — — Ra ſchön. 
Alſo halt dich feſt, Saſcha: ich habe ein 
Gut und ein—hundert—und— wan⸗ 
zig—taufend — Rubel baar! — — 
Mas? ch verftehe nicht! — — Rein, 
ich bin nicht verrückt, aber vielleicht 
merde ich’3 noch! — —- Bon mem? — 
Das fage ich dir mündlich. — — Ad, 
du Schaf! 
nen! — Alfo damit du beruhigt bift — 
alles ift von Lenfadia Xvanomna, die 
mic) von Beteröburg forthaben mill.— 
Sieht, nun 6i3 du doch umgefallen! — 
— a — felbitverftändlih geht du 
mit — fobalb wir getraut find. Wann 
beitellen mir das Aufgebot? — — 
recht jo — noch heute! — Gut, ih 
erwarte dich um vier! (Raufcht noch , 
einen Moment in den Apparat, dann 
zwifchen Lachen und Schludigen): „Er 
hat fich wie närrifch, der Tiebe Kerl.“ 
(Sicht fich fcehnell an und eilt zum Nos 
tar. 


Aus der Urgefhidhte der Birme, 


Beim BVerzehren einer Birne ift e3 
gewiß jchon jedem aufgefallen, daß 


| mitten im Fruchtfleifch fich oft Heine 


fteinharte Körner befinden. Ye nah 
der Birnenjorte jind diefe harten Fürs 
ner mehr ober weniger zahlreich; zus 
weilen find fie garnicht oder nur im 
bereinzelten Cremplaren vorhanden, 
während fie in anderen Birnen mehr 
boneinander getrennte Nefter bilden. 
Sn vielen Fällen umgeben fie aber auch 
das ganze Kerngehäufe ber Birne wie 
eine gefhloffene runde Kugelfchale, die 
dem Mefler oder den Zähnen bebeu- 
tenden Wiberftand entgegenfeßt und 
deshalb nicht mitgegeffen wird. Lange 
Zeit hat man fich diefe merfwürbigen 
Körper im Fruchtfleifh der Birnen, 
die beim Apfel vollftändig fehlen, E 
erflären können, bi3 e8 gelang, fie 

Rüdjchlagsbilbung, d. h. als —* 
reſte eines früheren Vorfahren 
Birne zu erkennen. Die Birne ſtammt 
nämlich von einer Steinfrucht ab und 
die ſteinigen, körnigen Zellen ſind die 
Ueberrefte jener früheren, feften Stein- 


hülfe, die ähnlich mie bei den Pflaumen 


und Kirfchen den Samen ober 

umgab. Daraus folgt, daß bei inten- 
fiverer Kultur der Frucht diefe Rubi- 
mente immer. mehr verjchwinden und 
fo fehen wir denn, daß bei ganz feinen, 
hoch fultivierten Birnenjorten 
Gteinförper ganz oder faft ganz feh- 


Du follteft mich doch fens 


die 


33 


: 
; 


len, während fie fich bei einfachen Sor- 


ten noch häufig vorfinden und bei ver 
Maldbirne ich zu einem 
Gehäufe berbichten. 


— Berechtigte Frage. — Bäuerin : 


(deren Sommerfrijchler jchon den 

en Tag Zant und Streit mit fei 

* bat): Haben &’ die ER 

BVerjehen geheiratet? } 
— Korrektur. 


En 





Man ma 
barfte Meife zu , 
Leichnam in eine 
oder Felafpalte oder fie mit &e- 
ftein zu. 

Der Todesſchrei verhallt in dieſen 
MWüften ungehört, wenn aud; oft nicht 
ungerächt. Das vergoffene Blut fchreit 
wieder nah Blut. 

Wenn die Aasraben nicht 
bie fich fraßgierig an ſolch unheimli⸗ 

Ichen Stätten fammeln, würden über: 
haupt die mwenigften diefer Opfer bar» 
barifcher Vollsanfhaunngen mieder- 
gefunden werben. — — — 

Hana ftieg in großer Erregung, 
aber mit angefpannten Sinnen auf 
wärts. Cs war fein leichtes Fort: 
tommen, da bie jehmalen Jägerpfade 
teil3 dur Eis, teils tur Schnee- 
wehen ſehr unwegſam und gefährlich 
geworden waren. An manchen Stel⸗ 
len mürbe fchon ein einfaches Aus- 
gleiten verhängnisvoll geworben fein. 

Dazu mußte er die größte Vor» 
fiht anmenben, um mögliähft gededt 
zu bleiben. Wie ein Raubtier, das 
die Beute befchleicht, firebte er mei» 
ter, immer auf» und dann feitwärts, 
ben Steilhängen nad, mo er mußte, 
daß zu diefer Zeit die Gemfen fteben, 
teil fie dort auf gejfchügten Grasbän- 
dern noch fpärliches yutter finden. 
Berand fich der Wilddieb wirklich im 
Revier, fo wird auch er diefe Stellen 
auffuchen. 

E3 war ein Vorwärtsbewegen auf 
Leben und Tod. Bei jebem Schritt 
dräuten die größten Gefahren, mand- 
mal roch der Jäger auf Händen und 
Füßen über abfchüffige, vereifteStein- 
bänber; wenige Zoll neben fidh einen 
Abgrund von Hunderten von Yußen. 
Ging &8 um fcharfe Eden, mußte 
er auf den jchmalen Rändern fich oft 
am ?yel3 oder trügerifchen Eisbildun- 
gen anflammern, während die Yüße 
faum einen feiten Halt hatten und 
der Dberleib nah rüdmärtd gegen 
den Abgrund zu überhina. 

Dder er mußte ein Latfchendidteht 
durchqueren, über beffen MWurzelmert 
hoher, Ioderer Schnee lag, det’ alles 
ausgeglichen hatte: Zeige, bie fich 
am Boden Hinzogen, da Wurzelge: 
wirt, Steinbroden und tleinere Teld- 
fpalten. Keuchend vor Anftrengung 
fchob fich der Forftgehilfe vorwärts 
immer mit dem Gefühl, al3 mürden 
feine Füße, die fich fortwährend ber» 
fingen, von‘ taufend tüdifchen Fuß 
angeln gehalten. 

Dann galt es tief eingelchnittene 
Gräben zu durchqueren, ebenfalls ent» 
mweber mit Ei3 oder mit noch Iodes 
tem Schnee gefüllt. Gewöhnlich 
war auf der Sonnenſeite die Gei- 
tenwand wie vergletſchert und es 
brauchte ganz beſonderer Kraftan— 
ſtrengung und tollkühnen Mut, dort 
hinauf oder hinab zu klettern. 

Das Schneien hatte aufgehört, der 
Wind ſchien mehr nach Süden umge— 
ſprungen zu ſein. Ueber den maje—⸗ 
ſtätiſchenFelſengrund ſpannte ſich jetzt 
ein tiefblauer, faſt wolkenloſer Him— 
mel, über den vereinzelle graue Wol⸗ 
fenfegen mje flüchtige Wölfe hinzo— 
gen. Auch der Einfluß der Sonne 
machte ſich dadurch bemerkbar, daß 
überhängende Schneelaſten ſich ablö— 
ſten und mit dumpfen Aufſchlag in 
die Tiefe fielen. Peinigend für die 
Augen lag das blendende Licht auf 
dem weißen Schnee und erzeugte ein 
Funkeln und Flimmern, was das ge⸗ 
naue Erkennen entfernterer Gegen⸗ 
ſtände ſehr ſchwer machte. ” 
* Hans hatte fich in den Schatten eines 
Telsblodes gebrüdt und überjäaute 
mit freiem Auge oder feinem Gla= 
fe da83 vor» und feitwärt3 Tiegende 
wildromantiſche Hochgebirgsbild. 

Ueber ihn weg flogen mit gellen⸗ 
dem Ruf ein paar Aasſsraben. Sie 
hatten ihn bemerkt, trotz der guten 
Deckung. Das war ihm unange⸗ 
nehm, ließ ſich aber nicht ändern. 
Raben ſchreien auch oft aus anderen 
Gründen. 

In einer Entfernung von ungefähr 
fünfhundert Schritten, was durch 
die klare Luft viel näher ausſah, äſte 
an einer Wand, zu der ſich ein tiefer 
und breiter Graben hinaufzog, an 
deſſen Ausgang und etwas höher hin⸗ 
auf, wo ſich noch dürftiges Grün 
zeigte, ein Rudel Gemswild. 

Zu allen anderen Zeiten würde 
er deren Verhalten nur mit dem Auge 
des Waidmanns geſehen und ſich den 
ſtärkſten dabei ſtehenden Bock als 
Beute ausgeſucht haben. 

Heute galt die Jagd einem beſon⸗ 
derem Wilde: einem menſchlichen 
Raubtier, das ohne Sinn und Ver—⸗ 
ftand, aus Leidenfchaft und Gewinn- 
fucht, mordet und meßelt. 

Aber die Gemfen, die fi; fehr ver- 
traut zeigten, hatten doch ein großes 
Intereffe für ihn. hren ungemein 
Iharfen Sinnen fann es nicht entge- 
ben, wenn fi ein Menjd ihnen auf 
Schußweite zu nähern ſucht. Sie 
werden es ſehr früh merken, wenn 
der Wind von ihm herweht; etwas 
ſpäter, wenn ihr ungemein ſcharfes 
Gehör den Schall ſeiner vorſichtigen 
Tritte oder ſonſt das unbedeutendſte 
Geräuſch vernimmt. 

So war es hier, weil die Tiere 
ganz frei ſtanden und es deshalb 
nur möglich war, auf größere Schuß⸗ 
entfernung an ſie heranzukommen. 

Hans wariete geduldig; es hätte 
feinen Sinn gehabt, weiter vorzudrin⸗ 
gen. Damit wilrde er nur das Wild 
rege gemafht und einem Andbern den 
untrüglichiten Beweiß geliefert haben, 
dab diefer fich niit mehr allein und 
möglicherweife beobachtet hier befand. 

Ein Zeil der Gemjen äften fi 
an dem dürftig borhanbenen Grün- 
zeug, etweiche lagen in R 
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Ir irgsroman von. Adolf Ott. 


(11. Fortfegune) 
E3 wurde Anfang November, die 
glängten ganz verfchneit, nur 
das Tal und ein neben biefem hin⸗ 
laufender Höhenrand bon vielleicht 
hundert Meter waren noch frei geblie- 
ben bon der mweihen, winterlichen Det- 


i 


Die Menfchen hielten fich jet mehr 
in ihren Häufern, denn.bie im Gebira 
ohnehin nicht große SFeldarbeit mar 
getan und die eigentlich nur kurz dau- 
ende Nubezeit geflommen. Später, 
wenn mehr Schnee arfallen ift, beikt 
5 wieder hart zu arbeiten. mit Hol- 
zen und Holzabführen, denn der 
Wald, der für viele den Hauptbefik 
ausmacht, muß ausgenüht merben 
und hergeben, was er kann. 

In dieſe Ruhepauſe fällt die Brunſt 
des Gemswildes, doch ohne die ma⸗ 
jeftättfchen Veranftaltungen imie bei 
* jenen des Hochmwilbes, ber Hirfche, mo 
bie Berge erdröhnen bon dem rauhen, 
grollenden Schrei der gemweihbemehr- 
ten Rämpen. 

Während die Hirfche oft bis ins 
Zal herunter foımmen, fpielt fi das 
Liebesidyll! der Gemfen ganz ho 
oben in den fchtoffften und unmirts 
Iichften Zeilen des Gebirges ab. 

Ein nicht befonders mit der Le- 
bensweiſe dieſer Tiere Vertrauter 
würde bei einer Hochwanderung kaum 
bemerfen, daß zurzeit ſich zwiſchen 
ben Latfchengewirr und den fcharf 
eingefähnittenen Gräben und Schlud- 
ten ein ganz außeraewöhnliches Leben 
und Treiben entwidelt hat. 

Das geübte Auge cined erfahrenen 
nr erfennt aber fofort die arö- 

re Unſtetigkeit und Beweglichkeit der 
in der Hauptſache aus Mutiertieren 
— ihrem Nachwuchs beſtehenden Ru⸗ 


Denn bie alten Böcke, die nichts 
mit der Kinderſtube zu tun haben 
wollen und abſeits geſtanden ſind, 
wahrſcheinlich um ihre Ruhe zu ha⸗ 
ben, haben ſich jetzt anders beſonnen 
und beehren das ‚Geraffl“, wie ſich 
ber oberbayerifche Gebirgler ausdrückt, 
mit ihrer Liebe forbernden Gegen- 
matt. 

Da feht e3 Angriffe und Verfol- 
gungen, Hornflöße und fonflige Ab- 
mweifungen ab. Der Stärfere ift der 
Herr, der feinem Schiwächeren eine 
 Gunftbezeigung gönnt, ihn den Tel- 
\ jenwänben entlang, fräftig da Horn 
brauchend, in minbfchnellen, meiten 
Fluchten jagt und nicht felten in ben 
Abgrund fprengt und ftößt. 

Der Kampf unter gleihitarten dau- 
ert oft lange, bi er auf irgend eine 
Art entfhievden wird. Häufig been- 
: dei das Nudel ihn auf eine biploma- 
" Hilfe Art, indem ein Zeil der meib- 
lichen. Tiere dem einen ber. Geaner, 
ber gezwungen mwirb zu fliehen, folgt. 

Das erjcheint zwar undanktbar ge- 
aenüber dem GStärferen. aber e8 ver- 
Be auf einige Zeit die gewünfchte 

ube 


Manchmal ift ein tieferes, jchnar- 
thendes Medern der Böde oder das 
hellere, teichere Antworten ber 
Brunftgeifen zu vernehmen: ab und 
zu fchallt es laut und hart, wenn Tich 
bie Gehörne der Kämpfendben treffen. 
Sonft ift nicht® zu vernehmen in ber 
hehren Einſamkeit des Hochgebirges, 
wo der Laut bald abſtirbt, wenn die 
zn über ben Schnee hinzit- 
ern. 

Der echte Waibmann befchleiht in 
diefen Tagen mit der gleichen Leiden- 
Tchaft den Gemäbod, dem auf dem 
faft fhwarz behaarten Rüden die lan— 
gen Granenhaare gewachfen find, bie 
ei erfehnte Trophäe, mie einige Wo- 
Ken zubor ben fchreienden Brunft- 
hirſch. 


Einen verwegenen Wilderer im Re- 
vier zu wiſſen, bildet ſtets für bie 
pflichtreue Jägerei einen Grund zu 
hoher Aufregung und Wachſamleit. 

Kein Wunder alſo, daß der Forſt⸗ 
und Jagdgehilfe Tag und Nacht auf 
den Beinen waren, umſo mehr, als 
ſie ſichere Anzeichen hatten, daß er 
ſein ſauberes Gewerbe auch jetzt mit 
Erfolg betrieb. 

Das Wetter war ſchlecht geworden. 
Eiſigkalt wehte der Wind aus Nord⸗ 
oſt und trieb dunkelgraue, ſchneege⸗ 
füllle Wolken vor ſich her. Zeitwei⸗ 
fe ſtöberie es, daß der einſame Berg» 
wanderer, der Hans Greiner, auf kei⸗ 
ne drei Schritte den Weg vor ſich er⸗ 
fennen konnte und die Fhibigen Eis⸗ 
triſtalle ſich wie Nadeln in ſeine Ge- 
ſichtshaui bohrten. 

Ste waren Heute zu zweien im Res 
vier, er und'der Jagdgehilfe. Schon 
beim Aufſtieg hatten Fe eine friſche 
Mannesſpur gefunden, die ſie aber 
höher hinauf wieder verloren, da ſeit 
einer Stunde dort oben ein Schnee⸗ 
ſturm gehauſt halte, der alle Zeichen 
unter ſich begrub. 

Nein Zweifel, der Wilderer war 
wieder an der Arbeit. 

Nun ſollte es endlich zur Abrech⸗ 
nung kommen. Wenn Hans weiter 
hinaufſteigt und dann ſeitlich vorgeht, 
der Andere aber den unteren Meg 
einhält, müffen fie ihn zmifcdhen fich 
bringen. Dann! Entweder, oder. 


und eder lieft daraus den 


Augen 
serfenfeften Entichlug, das Leben zu 
wagen, um den Unhold dingfeſt zu 


Nachdem mit turzen Worien der 
Eintreisplan beredel worden war, 
Er oder ich! ift bie furdibane 20- 
En if Milderer und Yüäger 
va ri ig. Für ben Tebteren 
a no bie tauſame Al⸗ 
 ernative dahin, baf er feinen Mugen- | während ein ungewöhnli 
Biel ficher if, eine Heimtüdifc ab- i 
; ugel zu erhalten. 


trennten fie ſich. Sie ſprechen wei⸗ 
ter fein Wort, ſehen ſich aber in die 
Bod e3 fich an 
Die Yrüfle waren früßer {ehe fetten, rg dr 
‚par t elien,| an 


i mit allerle 
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. waren, 


glaubte, unbeobachtet 
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fehr fie 


ließ als Warnungdfignal jenen eigen» 


tümlihen Pfiff vernehmen, ben die⸗ 
fe Tiere auöftoßen, wenn fie eine Ges 
fahr zu erkennen glauben und. bebor 
fie flüchtig werben mollen.. 

tte die Gemſen ſcharf 
beobachtet. Bei dem erſten Mzeichen 
ihres Unruhigwerdens gandte? er zu⸗ 
fammen und griff nach der ſchußfer⸗ 
tigen Büchfe. Noch ein padr Augen- 
blide und es mußte entföheiben. 
Denn weiter nad) rüdmarts war ber 
Berg völlig ungangbar; tiefer binab 


ift der Meg durch den Forfigebilfen | Se 


verlegt; hier zur Seite befand er fich 
jelbft. Der MWilbdieb ift regelrecht 
eingefreift und wird gut tum, ih zu 
ergeben. 

Eine turze Flucht der Gemfen, in 
der Richtung auf den NYäger zu, ber 
bollftändig unter Wind fah, dann 
hielten fie an und fchienen ſich mie- 
der zu beruhigen. / 

Jede Mustel, jeder Nerp mar an- 
gefpannt am Forftgehilfer, al3 er mit 
faft verhaltenem Nie da3 vor ihm 
Hiegende Gelände nad einem fich be- 
mwegenden oder vielleicht in ber Yarbe 
abftechenden PBuntt abfuchte. 

Zange fonnte er nichts Verbädtiz 
ge8 wahrnehmen. Der Wilberer ver- 
ftand fein Handmrf, lag jedenfalls 
borzüglich gebedt Hinter einem aro= 
Ben Stein und martete geduldig, bis 
fich die Tiere vollftändig beruhigt hat- 
ten und er es behalb unternehmen 
fonnte, fih näher an fie Heranzu- 
Tchleichen. 

Die Aufregung des Jäger? fteiger- 
te fich Zur Ungebuld, da er weder mit 
freiem Auge, noch mit bem Glafe et- 
was bemerfen fonnte, denn ihm fchien 
unmöglich, daß der Wilderer den Weg 
durch den ftarb vereiften Graben ge- 
nommen haben follte; 

Darin hatte er fih aetäufcht; er 
hatte den Mut und die Gemandtheit 
ded Raubfchüten unterfhägt. — Ein 
Tharfer Knall — eine der Gemfen, 
bier fich bis zu der etwas verflachten 
Ausmündung des Graben3 vorgemwagt 
hatte, überſchlug ſich, ſprang wieder 
auf die Läufe, brach aber zuſammen 
und kollerte, verendet, eir gutes Stück 
nach abwäris. 

Hans war, das Gewehr ſchußbe— 
reit haltend, aufgefahren und ſtand 
ſprungbereit, um ſich auf den Wil 
derer, der ſich wohl gleich zeigen wür⸗ 
de, zu ſtürzen. 

Aber er mußte wieder warten, 
denn der Mann verſtand ſein Hand- 
werk und blieb wahrſcheinlich in ſei— 
ner Deckung, bis er fich überzeugt 

geblieben zu 
ein. * 

Als ſich nach ungefähr fünf Mi— 
nuten noch nichts zeigte, mußte Hans 
einſehen, daß er einen Fehler gemacht 
hatte, ſich bloßzuſtellen und etwas 
beſchämt zog er ſich wieder hinter 
den ſchirmenden Stein zurück. 

Möglicherweiſe hatte ihn auch der 
Wilderer bemerkt und war, ungeſehen 
wie er gekommen, den Graben hinab⸗ 
geglitten, obgleich das noch ungleich 
ackfährlicher war, als dieſen zu er— 
tlimmen. 

Der Widerhall des Schuſſes, das 


2 
kam 


Gepolter der Steinfchläge, die durch 


die flüchtendes Gemfen veranlaßt wa- 
ten, war länaft verhallt und e3 la- 
gerte auf der mint.rlichen Hochge- 
birgsöde eine Stille und ein Schwei— 
gen, daß der Jäger hinter dem 
Steine das Klopfen des eigenen Her— 
zen3 vernehmen fonn'e. 

Die Ungemwißheit der ganzen Sad» 
lage, die Zweifel, die er in feim ei- 
genes Verhalten fehte, peinigten den 
jungen Mann. Eine Reihe von Plä- 
nen, was er tun, tie er jeht borge- 
ben foll, biitte in ihm auf, die er 
aber ebenſo raff vermwarf, denn bei 
ter barbarifchen Gewohnheit der Wil— 
derer hätte das nur acheißen, fich, 
ohre den Zmed zu »rreichen, in eine 
Iodesgefahr zu begeben. 

Manch ein anderer an feiner Stel- 
le miürbe fih mahrfcheinlich nicht be= 
finnen, die gleiche Regel zu befolgen: 
„Wer den ‚Gegner, zuerit erblidt, 
Ichießt ‚zuerft.” Das ging dem Hans 
gegen die Natur, das will er nicht. 
Wenn: ed möglich *it, fucht er den 
Mann zu überrafchen. Gelingt da3 
nicht, fommt e8 zum Kampf, dann 
gilt freilich das eiferne Gefey ber 
Selbfterhaltung, der Vernichtung des 
Feindes. 

Eine halbe Stunde mochte vergan⸗ 
gen fein, da glaubt: der —* 
am oberſten, ihm zuzelehrten Gra— 
benrand eine unbedeutende Bewegung 
geſehen zu haben. 

Vorſichtig erhebt er ſein Glas 
und erkennt wirklich die Hälfte eines 
weißbehaarten Kopfes, der nach und 
nach das vor ihm licgende Gelände 
ſcharf abäugt. 

Jetzt wußte der Hans, woran er 
war: In wenig Minuten wird der 
Wilderer an den Gemsbock herange⸗ 
hen, um ihm mindeſtens bie Gra- 
nenhaare, den Gemsbart, zuszureißen. 

Er hatte richtig gerechnet, denn 
gleich darauf wurde ein weißhaariger, 
budliger Mann auf der Grabenfohle, 
daB Gewehr unter dem Arm, ficht- 
bar, der larigfam und vorfichtig fich 
gegen daß erlegte Wild zu beimegte. 

Bei der Wrbeit, an hie fich der 
Alte jet machte, ließ dieſer aber die 
Vorſicht ſo wenig außer acht, als er 
es vorher getan hatte, dean bie Büchſe 
hielt er ſchußbereil in der Linken und 
feine ſuchenden Blicke ſchweiften un⸗ 
ruhig ab⸗ und ſeitwärts. 
— 
mochte zwiſchen 70 bis 
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gellenden Schrei aus; feine ver= | abzeichnenden Gemäbod 
frampften Finger griffen in ben Ab- Opne biefen meiter 
54 der Vüchfe und der Schuß! Töfte| fuchte er vnorerft die Geite ab, auf 
Mit ſchwerem Aufſchlage fürzte| der er fich eben befand und nach wenig 
ber Jäger nad; rüdwärts zu Boden. | Minuten erkannten in dem Felfen— 
Noch einige zudende Beienungen, |geinirr feine fcharfen Augen eine re- 
dann —* das Leben aus diefem|gungslos im Schnee Tiegenbe menfch- 
farten Körper entflohen zu fein. — 

Der menfchliche Geift befigt die dä] Ar imeiten Sühen - fprang ber 
monife Eigenfhaft in Zerträumen, | Mann barauf zu; mit einem gornis 
die fich oft nad; dem Wruchteil einer|gen, racheheifchendenAuffchrei erblidte 

funde beredinen, ganze Reihen von|er den blutüberftrömten Hans Grei- 
Gebanten und Borftellungen zu ner, an deſſen Seite er fich nieberfhie- 
durchfliegen. Ebenfo rafd, ift er aud|te unb naffen Auges die Hlaffende 
imftande, auf Grund eines ſolchen gopfwunde betrachtete, die fich, auf 
blitzartigen Vorganges Eniſchlüſſe zu | der rechten Seite beginnend, fait über 
faffen und zu banbein. die ganze Kopffeite 300. 

So verhielt e8 jich auch bei dem|j Neben tem mer unb bem $orn, 
Wildfhügen, dem Kilian Greiner, | der in demfforftmann tobte, war aber 
ben Bauern vom Iannedhof. Seine| deffen praftifher Sinn nit ftumpf 
fuchend umberjchweifenden Augen ma= | geworben. Aufmerffam begann er 
ren zufällig auf den SFel3blod gerich- | die Wunde zu unterfuchen... Die 
tet geiwejen, ald Hans hinter diefem | Kugel war nicht ganz in ben Kopf 
auftauchte. So vorfichtig dies ge= | eingebrungen, hatte wo5l an einigen 
fhab, die Bewegung mar doch in ih-| Stellen den Knochen verlegt und 
rem Beginn mwahrnehmbar. Kilian] mußte im aanzen die Wirkung eines 
hatte da3 Gewehr fchon an. die Wan | heftigen Schlages an eine fchr emp=- 
ge gerifjen, ehe fi Hand orientieren | findlihe Gtelle ausgeübt haben. 
und fein Ziel ficher finden tonnte. | Herzfchlag verfpürte er wicht, der Yü- 
Der Wildfhüge würde auf jeden eu» | ger konnte auch nur in einer tiefen 
er gegeben haben, ber ibn überrafcht | Betäubung Tiegen. 
hätte. Nun er aber den Bruder] Rafch um fich bliddend Kemerkte er 
erfannte, wurde fein Biut zu einem|in der Nähe eine Ratfche, beren Klei- 
Strom von Haß, der ihn in eine@fs|nere Zmeige er mit dem Waidmeſſer 
ftafe der mildeften Leidenfchaft ver- | abhieb. Aus diefen bereitete er, nad» 
feßte. Nichts war ihm in feinem | dem er.ben Schnee fo nut ald3 mög- 
Leben ganz nach Wunſch aelungen;|Tich zur Seite geräumt hatte, ein 
überall war er auf diefen Menfchen | Lager, da3 er mit dem eigenen Man- 
geftoßen. Er wirft auf deffen Schuls| tel bededte und worauf er den Leblos 
tern, daß er jelbft ein Zrinter, Spies | fen fo gut e3 ging bettiete und zus» 
ler, Wilderer geworden ift! Auch an dedte. 
det verbrecherifchen Erbfchleicherei ift| Nachdem er deilen Geficht mit 
nur der Bruder fchuld.ı Wäre der| Schnee von dem fihon gerinnenben 
nicht gemefen, ober iwenigften® al3| Wlut gereinigt Hatte, Ieate er in fei- 
jüngerer Bruder, dann brauchte er, nem Zuche, das er dem Verwundelen 
ber Rilian, nicht faft jede Nacht Ge-| um den Kopf band, auch folden in 
fpenfter zu fehen, die ihm den falten | ziemlicher Menge über die Wunde. 
Schweiß auf die Stirne treiben. E3| Nun flöhte er ihm eimas Brannt- 
ift. wahr: Die Anna Maria Hätte er | wein zwifchen die halbgeöffneten Lip- 
nicht genommen, wenn fie bon bem/pen und hatte gleich darauf die Freu: 
verhaßten Bruder nicht begehrt *wor= | de, zu fehen, ‚mie die Augenlider zu 
den wäre. Damals Fat er ihm zeis | zittern begannen und fehmerfällig ich 
gen wollen, was e& heikt Tanned= | zu öffnen verfuhlen. 
bauer oder Snecht zu jein. MWad| Der Brave Kerl hätte am liebiten 
kümmert ihn das Weib! Aber troß-|einen Jauchzer auögeftoßen; - fein 
dem Tann er nicht fehen, dad der|orfigehilfe lebte alfo noch. Nun 
Hans fih mehr um die Schwägerin | hieß es, fo rafch als möglich "Hilfe 
bemüht, ald er bulden mill. zu holen, denn mehr konnte für den 

Die Yagd Hat man ihm geftohlen | Augenblid nicht getan werden. 
und daran fft aud; „umeift der vers) in g:oßen Sätzen haſtete der Jagd⸗ 
dammte Bruder, der Forjtgebilfe, |gehilfe zu Tal. nad dem nächften 
ſchuld. aſt cin halbes Jahr hat er Holzſchlag, wo er wußte, daß gear— 
dem in ſchlaueſter Weiſe eine Naſe beitet wurde. 
gedreht, ihn geärgert, atkemlos durch/ Vier handfeſte Holzknechte, mit ei— 
das weite Revier gehetzt und ihm nigen Stangen zur Herſtellung einer 
den Wildſtand ruiniert. Hundertmal Tragbahre, eilten alsbald mit ihm 
hätte er den Menſchen aus ſicherem wieder den Berg hinauf, Zur Uns 
Verſteck niederſchießen können. Er glücksſtätte. 
bat e3 nicht getan. Warum? Er| Den Verwundeten fanden ſie in 
weiß e3 feldft nicht, troßdem fich ihm | gleicher Lage, doch wur jet bei ihm 
ber Zeigefinger der Rechten von felbft | ein leifer Herziihlag wahrzunehmen, 
frümmte, wenn er dbeilen anfichtig | was ald gutes Zeichen betrachtet wer- 
wurde. Heute aber fteht er ihm ges | den konnte. 
genüber auf Tod und Leben. Dal Das Hochgebirge ift ein rauhes Ar» 
fommt e8 darauf an, iver der fchnel- | beitäfeld und deffen Söhne daran ge- 
lere it, mer das fchärfere WUuge. hat. | mönnt, bei Verunglüdten rafche Hilfe 
Der Kilian denkt gar nicht anders, | zu leiften. 
ala daß bei Hans die Kugel ebenfo| Ohne viel Worte zu machen, ber- 
oder im Rohre figen wird, als bei| fertigten fie au& den Stangen und 
ihm. Sein Menh in ber Nähe, einigen Wettermänteln eine Tragbah- 
niemand, der verraten fünnte, wer, re, legten forgfam den Hans Greiner, 
gefhoffen hat. Jetzt tft der Gehaß-| der fich noch immer nicht zum Leben 
te in feine Hand gegeben, er foIl fter= | zurüdfinden zu wollen i&hien, darauf 
ben. : und trugen ihn fo fanft al3 möglich 

Und indem der Kiliaz diefe wahn- | dem Dorfe zu. * 
twißigen, berbrecherifchen Gedanten-| Während ber Vorbereitungen hatte 
empfindungen bat, hat die brudermör= | der Nagdaehilfe den Gem&bod in fei- 
derifche Kugel fchon ihr Ziel gefun-| nen Rudfad gepadt und mit Zorn 
den. und eines Art Schabenfreude be- 

merkt, daß die Spuren .e3 Wildererd 
den fteilen Graden hinabführten. 

„Denn der Qump net den hellen 
Teuf'l im Leib hat, fo Mirgt er ir- 
aendwo da drunten mit brodhenem 
G'nick.“ 

Darin hatte er ſich aber getäuſcht. 
Der Kilian war trotz Stürzen und 
Gleiten über die ſchlimmſten Stellen 
gekommen. Ja, er fand ſich ſogar zu 
ſeinem Verſteck, das zurzeit noch un— 
terhalb der Schneegrenze lag, barg 
Büchſe und Maske und wanderte bald 

darauf in ſeinem gewöhnlichen An— 
® auf einem ganz iumverdächtigen 
eg dem niedergebrannten Yanned- 


getauert hatte, 
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Der Schrei des Getroffenen könt 
gellend durch die winterliche Oede. 
Jetzt aber zittern die Arme, die die 
Büchſe ſo ſicher gerichtet hatten; die 
Zähne klappern dem vermummten 
Mordbuben, aber er bezwingt ſich, 
lacht grell auf und geht inige Schrit— 
te vorwärts, als ob er ſich überzeugen 
wollte, daß der Schuß auch richtig 
ſitzt. der, der dort regungslos liegt, 
nie mehr ſich erhebt, um ihm eine 
ewige, peinliche Mahnunz zu ſein 

Da hoͤrt er von unten den Jauch— 
zer des Waldhüters, der dem Forſt⸗ 
gehilfen damit kundgeben will, daß 


Hilfe nahe iſt, ſo er einer ſolchen be⸗ hofe und dem Austragshäuschen zu. 
dürfen ſollte. Er war bleich and die Aufregung 
Der erſte Schuß mußtte von dem zitierte ihm durch alle Glieder Sein⸗ 
Wilderer abgegeben worden ſein; da⸗ Tat reufe ihn aber nicht, e8 kam ihm 
rüber beſtand Bei dem Erfahrenen| por, als hätte ſie gefchehen müffen. 
ein Zmeifel. Die beiden anderen | ind dazu trug er bie fefle Weberzeu- 
aber tönten bon verſchiedenen Seiten: qung in ſich, daß ihn kein menſchliches 
5 mar alfo zu einem Kampf ges | Mae gefehen hatte. Mer follte alfo 
tommen, bie Würfel waren nad der) aufftehen und ihn de& Brubermorders 
eimen oder anderen Geite _ gefallen, | anffagen können? Der Kilian lad; 
blutig gefallen. te ein fatanifches Tachen. Xeht hat- 
Wer ift der Unterlegene? te er einen Strich umter die große 
Der Yagdgehilfe eilt aufmärts,| Rechnung gemadt. — 
faft fpringt er von Gtein zu Stein,] Der tleine Zug mit dem VBeroun- 


bon Abſatz zu Abſah. Die Unruhe deten kam den Weg vom Wera berun=| 


treibt ihnd die Sorge um den Fortſt- unter, den der Jager ſo ofit einge⸗ 

ehilfen, an dem er hängt mit allen ſchlagen hatte, re dem Häuschen 

Sichern feines Waidmannsherzens. der Afra vorbeifihrie. _ 

Denn tnmöglih ift e3 Hier, eimas]| Das Mädel Hatte Heute einen ab- 

ficheres zu miffen, bis man mit eis | nungsreichen, unruhigen Tag gehabt. 
Dur Hans wußte fie, daß der Wil- 


genen Mugen gefehen hat. 
| Auf den- Jauchzer wer der MWild- | derer mieber im Nevier aufgetaucht 
bieb zufammengezudt; einen kurzen | fei. Durch den verräterifchen Schnee 
Yugenblid ftand er mie erftarrt, dann | war ed ungleich Teichter. an ihn ber- 
wendete *er fich kurz ‚ntichloffen dem | anzulommen, als während de8 Som- 
fteil abfallenden Graben zu, in;mers. Der Forftaehilfe Sefand fich 
— gleitend, fallend, fich mwie- | in einer fteten Aufregung, denn fein 

aufraffend, nad abwärts ftrehend.! Amtsgefühl und fein nicht geringer 

€3 dauerte nicht lange, jo erfhien| Ehrgeia war ſchon dadu u aus 
der Jagtgehilfe unweit der Stelle, mo | Bergemöhnlichen Leiftungen geftachelt, 
Hans en war. * — ——— ag 

ier mußte. ie Begegnung ab- | die Bemerkung "gem tie: „ 
din haben, hier sben waren die| wirb Zeit, daß ben & 
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füllt, gibt ‘ 
HleineQaminen ober abftürzende, über- 
bängende Schneemwuchten. 

Das alleh fagte fie Tich zehnmal, 
hundertmal, ohne es fie berußig- 
te oder daß fie nad einer Richtung 
zu einer feten tHeberzeugung gelom- 
men märe. Zu 

Dem fleinen Buben fiel natürlich 
aud die Unmrube feiner Mutter auf 
und er fragte mehr, als diefe jegt 
zu beantworten Luft Hatte. Syhte 
änajtl nach irgend einem Aus- 
weg juchendee Stimmung wurde 
für fie noch peinlicher, ılö der Kleine 
Hans! plöglih zu meinen begann 
und fragte: 

„Du, Mutterie! Wird doch ber 
Wildſchütz uns net unſern lieb'n Ja—⸗ 
ger derſchoſſ'n hab'n? Du haſt ja 
drei Schuß g'hörte. Da is er 
g’wiß dabei.“ 

Da war e8 auß mit dem Zwang, 
ben fi Afra bisher angetan Hatte. 
Sie riß ben Buben in ihre Arme 
und meinte fo fehmerzlih, daß dem 
Kleinen angft und dange wurde. Als 
8 ibm au lange bauerte, machte er 
fich frei. 

„Du!” fagte er und fehüttelte da- 
beit den Kopf. „Du, wenn er be- 
rab'n wird, da geh’ ich net mit. 

ch hab’ ihn viel zu tier a’habt, un» 
fern Yager. Der hätt’ Teicht noch 
met’ Bater mer’'n fönnen; ich hab’ 
ja gar tein’.“ 

Afra antwortete nichts auf diefe 
findlihe SHerzensergiefung, aber jte 
erbleichte und Hatte das ‚Gefühl, als 
ob ihr der Herzichlag ausjegen mwür- 
de. Den Buben fchidte fie an eine 
Heine Xrbeit, fie jelbft trieb c3 aber 
herum, vom Haus ins frreie, bon da 
feieder zurid, in immermwährend fich 
fteigernder lnraft. 

So war e3 Abend geworden. Wenn 
Afra Hinausgetreten mar, haftsten 
ihre WBlice immer an jener Stelle, 
mo aus dem Wald der Weg zum 
Häuschen hHerabführtte.e Schließlich 
murbe e3 zur Gemißheit, daß von 
dort das Glüd oder bitterjtes MWeh 
zu ihr kommen miirbe. 

als jie Shlieklich wirklich die Män- 
ner mit ber ‚Tragbahte aus dem 
Walde fommen fah, munberte fie fich 
nicht einmal darüber. Das bedeutete: 
Er ift tot; es ift Nacht um fie geivor> 
den. Wenn ver’ Gub nit mar’ — 
mas hätt’ auch fie noch auf der Welt 
zu ſchaffen? 

Sie ſchrie nicht hinaus in wildem 
Schmerz und die Knie brachen ihr 
nicht, dazu war ſie ein zu ſtarkes 
Kind der Berge. Aber die weitgeöff— 
neten Augen brannten und ſie fühlte 
nicht, daß ihre Füße den Boden tra— 
ten, als ſie den Männern entgegen— 
ging und mit vor Aufregung rauher 
Stimme ſchon von der Entfernung die 
Frage tat: 

Iſt er tot?“ 

Der Hagdgehilfe fchüttelte den 
Kopf, zudte aber. dabei mit ber 
Adel. 

Un den Berwundeten herangelom- 
men,@ber totenbleih und bemußtlos 
auf der Bahre lag, warf fie fi auch 
nicht jammernd über ihn, jondern er: 
geiff mur fanft feine berabhängende 
Rechte und fagte dann mit Falter Be- 
ftimmtheit zu den Mänrern: . 

„Shr tragt ihn zu mir ind Haus; 
ich forg’ für ihn.“ 

Da gab ed noch .eine kurze Bera— 
tung zwiſchen der Leuten, aber fie 
waren jo vernünftig, einzufehen, daß 
ed für den Totmunden ein Glüd be- 
deutete, wenn er in fo meiche, pfle 
gende Hände tanı. Wer fich fonft um 
ihn hätte annehmen follen, hätten fie 
nicht gewußt. Auf diefe Weife mar 
alfo der Forjtgehilfe Han? Greiner in 
das Haus der Afra gelommen. 

Tat um.die ganz gleiche Zeit hatte 
fi) der Kilian feinem Heimmelen auf 
ungefähre hundert Schritte genähert 
gehabt. 

Seine Stimmung war, fomweit dies 
bei einem Mörder, der noch die Spur 
eines Gemiffens befigt, möglich ift, 
eine: verhältnismäßig ruhige und 
ganz zuperfichtliche geworden. Neue 
empfand er au nicht. Warum tft 
ber Hand ein „Sreaner“ und hat ihm 
in den Weg treten müfjen? Das ift 
altes Hertommen, jfozufagen ein 
Recht! Wer unter folchen Umftänden 
ben anderen, ber immer Feind ift, 
zuerst fieht, der fchießt zu.rft. Wegen 
des Anallens ift’3 nicht; es muß auch 
getroffen werden, und amwar gut, da= 
mit nicht viel Gefhrei und Herums 
rederei entſteht. Und wenn's erſk jo 
heimlich und ſo bequem geſchehen 
lann, wie in ſeinem Fall! Ringsum, 
auf weit keine Menſchenſeele. Der 


\ 


‚Sagdgebilfe, der weit unten geiauchzt 


bat, joll nur der alten Kerl mit dem 
weißen Bart fangen. 

In einem Aufwaſch'n iſt's hin— 
gang'n,“ denkt er. „Ha! nix braucht, 
als daß ich zu rechter Zeit den Finger 
ftumm g’madt Hab’.“ 

Da blidt der Zannefkauer auf und 
fieht zwei Gendarmen, die eben aus 
feinem Hof betaustomr en und xuf 
ihn zu zu aehen fcheinen. Sie hatten 
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4 «a @ , N eumichn: e - der . is m 
auch Wintersanfang Be 


iner te fchießen, 
meil dem Kt nik Folge — 


wurde, doch der andere rief ihm zu: 


„Laß fein: Was der Kerl fan, 


fönnen mir aud. Gibt fon nur 


überflüffige Schererei beim 
Da fehte der Mann das Gewehr 


ab und Baftete mit berdoppelter Ger 


——— weiter. 
nfang3 ging die Flucht auf einem 
gebahnten Mes 55 Vor⸗ 
ſprung, den der Verbrecher hatte, be 
gann ſich aber zu vermindern, denn 
die Gendarmen waren ausgeruht und 
friſch beim Jeuge und wunderten ſich 


nur, daß der Verbrecher ihnen ſo viei 


unnötige Mühe machte. Auskomm 
fann er ja doch nicht. 


Der Kilian merkte ihr Nüherfom- 


men. Sie waren für ihn die von der 
Hölle Iosgelaffenen Rachegeifter. Auf - 
alles andere hatte er vergefien, aber ° 
der Zodesfchrei des erfhoffenen Brus - 
der& gelte ihm nun unaufhörlich in 
den Obren und diefer trieb ihn jept 
in mwahnfinniger ylucht . weiter, viel 
mehr, al3 der Gedanke, daß man die 
graufe Tat an ihm blutig ahnden 
würde. 
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Seine Bruft feuchte, der Atem fam 
ihm nur röchelnd und ftoßmeife mehr x 


aus den Lungen, da hörte er wieder 
das Halt! Halt ! Halt!! Hinter fich, 
das jeinen Weritand völlig - ver= 
wirrte. Er fprang tom Wege ab, in 
den chon abenddunfeln Wald auf eine 
Stelle zu, wo das Felögeftein als 
Ihroffe Wand zu einem unpaffierba= 
ren Hindernis werden mußte, 

E3 waren für ihn febon nicht mehr 
die Gendarmen, die ihn faflen mwoll« 
ten, fondern der tote Bruder, dem 
er das Erbteil genoinmen und dann 
taltblütig niedergefhaifen hatte; der 
hetzte ihn vor fich ber, der wollte feine 
Rache haben. 

Die Verfolger waren ihm fchon auf 
faum dreißig Schritte nahe gefommen 
als er plögli auf das Gelände zu 
abbog. 

Unmwilltürlich ftodten fie, denn der 
Menih vor ihnen fonnte nichts ans 
dered im Sinn haben, ala ji dort 
den Zod zu holen. Gelbft für eime 
Gemfe würde e3 ein Wageftüd gemwmes 
fen fein, die Wand zu überqueren. 

„Halt! Halt!“ fchrien die Gendars 
men. „Zurüd! Du tommjt in die 
Wänd’, du derfallit dich!" 

Mit einem Saß war der Bauer au] 
ein ziemlich breites Steinband herab» 
gejprungen, da3 ungefähr in der Mit» 
te der Wand, den Verfchtebungen dei 
Gejteins folgend, auf die andere Seite 
Binlief. 

Die Gendarmen fluchen, aber nicht 
weniger gewandt, fpringen fie unbe 
dentlih nad. Ahr Ehrgeiz, Verbre⸗ 
cher dingfeſt zu machen, war durch 
diefe tolle und nun auch fehr gefähr: 
liche Yagd auf das Höchfte gereizt. | 

Alfo meiter, ihm nad). And [21 
fommt, fommen fie auch. Wird es 
zu toll, nun, der Xannedbauffr lann 
dech nicht fpurlos verfchtindeh. Yalı 
fen fie ihn Heute nicht, faflen fie ihn 
morgen. 

Für einen ganz Schwindelfreien 
ging e3’auf dem Steinband anfangs 
ziemlich gut vorwärts, obgleich ſich 
unter den Zritten da8 morjch gewor⸗ 
dene. Gejtein löfte und mit Gepolter 
in die Tiefe ftürzte. 

Dazu duntelte es bereits, fo da 
e3 fehr fchwer war, genau zu jehen, 
wohin man trat oder mo man mil 
den Händen fich Halten Tonnte. 

Dad GSteinband murde fchmäler 
und brüchiger und fchrägte fi end« 
lih fo ab, daß es für einen menfch- 
lihen Fuß faum mehr eine Stüße 


(HFortfekung folgt.) 


abgab. 


— Begrünyete Annahme. 
Gaft, al3 ihm fein Zimmer gezeigt ' 
wird: Hier hat wohl der Xrompeter 
von Säftingen gewohnt? 

Hotelier: Wiefo? 

Saft: Nun weil Hier alles fo Häßs 
lich eingerichtet ift! 

— Reflerion. Bauer: „Vor 
acht Tagen i3 mir 3 Häufel ab’ 
brannt ... heute habens mich fehön 
auf der Jagd 'naufg’ihofien! ... ’3 
i8 doch wahr: ein Glüd fommt felten 
allein!“ 

— Wähleriſch. „Alfo, Du 
magft Hermann nicht?” „Nein, «rt 
feheint mir zu nichts fähig zu fein!“ 
„Na, dann nimm doch den Guftan.* 
„U, den erft recht nicht! Der jcheint 
mir zu oem fähig zu fein!“ 

— Fataler Bemeil MW: 
„Den Anzug haft Du gewiß gefhentt 
getriegt?" B. pikiert): „Bitte jehr, 
gefehentte Sachen trage ich nicht! Den 
habe ich für $40 gefauft ... Hier 
fannft Du die Klagezuftellung Iefen.* 

— Drohung. Billolo (eine 
Rechnung fchreibend): „Da habe ich x 
dem Fremden irrtiimlicherieife ftatt 
fiieben Markt acht Mark für dad 2os 
gis angefeht.” 

Wirt: „Na, diesmal kannfl Du’8 
noch jtehen laffen; ’3 nächte Mal 


ihm auch gefucht, denn der Gerbachtzs ı"Hreibft Du mir aber die ganze Rede 


gründe, daß der Kilian Greiner fei- 
nen Hof felbft angezündet hat, waren 


in aller Stille immer mehr aeworden. ! 


Wahrfcheinlih würden fe ihn au 
mit fi aenommen haben. 

Der Bauer die Gendarmen fehen, 
das Holzbeil wegwerfen und von einer 
mahnfinnigen Angft erfaßt merben, 
daß der Wrudermorb entbedt ift und 
man ihn um-einen “opf kürzer ma» 
chen wird, ifl eins. 

Das Entfegen fträubt ihm, der jo 
fiegesfiher war, die Haare und mit 

ä üchtet er berg- 
auf. ⁊ 
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, junge Männer 
= glande, zögerten nicht, 
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ich der 


nung bon neuem!“ 

— Bolativus. „Was ift Ihr 
Sohn geworden, Herr Huber?“ 

„Der ift Dichter.“ 

„So, was dichtet er denn?“ 

„Augenblidlih madht er Schüttel- 
reimt.“ 

„Na, fagen Sie mal, wird ihm 
davon nicht — 

— Unvermutei. Gnäbige: 
So, Emilie, hier ſchenle ich — 
zu Ihrem Geburistage ein ſJ 
neues ee * 

Emilie: nein, gnä rau, 
das kann id) ja irttih mie anneh⸗ 


men — — 
Gnädige: Sein Sie doch nicht als 

en, — iwenm id; es Jhnen fcbenfen 
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Lizzie 5—— 

Da die Mädchen, ohne Frage — 
mehr denn früher, heutzutage — nichts 
vom Kochen wmiffe en wollen, — mas fie 
boch verftehen jollen, — fann es häu- 
fig wohl gefhehen, — daß in vielen 
jungen Ehen, — weil die Kodkunit 
gänzlich fehlet, — dies die junge Gat⸗ 
tin quälet.— Kommt der Ehemann am 
Abend — heim, recht tüchtig Hunger 
habend, — und das Ejfen ift nicht 
fertig, — Teint ihm’3 Leben minder- 
mwertig. — Kommen aber aus der Küche 
— 0 verjchiedene Gerüche, — die auf 
Angebranntes Ienten, — fann man es 
ihm nicht verbenfen, — wenn er dann 
mit einem leifen — Groll geht in ein 
Wirtshaus fpeifen. — Weibchen figt zu 
Haus in Tränen, — mill verlafjen 
gleich fi wähnen; — man fieht fie 
das Näschen rümpfen, hört fie 
——— wohl auch ſchimpfen, Tohne 

daß ſie ſehr bereute, — daß die Schuld 
auf ihrer ‚Seite. —Biele Mädchen fanıı 
man jehen, — die e3 gar nicht recht 
berftehen, — daß der Mann, den fie 
gefangen, — Kochen aud no Tann 
verlangen. — Flirten und Romane le= 
fen — ift ihr Ziel nur ftet3 gemejen; 
— Kofeitiren, Tennisfpielen, — Spie- 
"fen mit des Mann’3 Gefühlen, — nur 
das eig’ne Xh zu Ihmüden, — um 
die Männer zu berüden, — Tanzen, 
Reiten, girrend fehmachten, — alles 
Meibliche verachten, — ich zu jehmin- 
fen, und an Buder — zu gebrauchen 
gleich ein Yuder, — fi die Finger 
manitüren, — mit ’nem “eben fotetti- 
ten, — he die Augen untermalen, — 
leeres Stuoh in jehönen Schalen! — 
Aber ji aus Haushaltsſachen — 
überhaupt rein nichts zu mahen; — 
nicht d’ran denfen, von den Tifchen — 
aud einmal den Staub zu wilchen, — 
jeder Arbeit jich entziehen — und ber 
Küche zu entfliehen, — alles Mutter 
machen laffen — und die Hausarbeit 
zu bafjen, — fo find wohl in unjern 
Jahren — leider große Mädchenſcha—⸗ 
ten, — und, da fie jo minderwertig,— 
it das Eheunglüd fertig... . 

; Mutter hat ed eingefehen, — daß 
auch Lizzie jollt’ verftehen — mandhe3 
‚ mehr für ihre Jahre, — daß das Schid- 
al fie bemahre — por jo manden 
Eheitteiten, — die ed gibt bei andern 
Leuten. — Sie ermannt fich zu ’ner 
Predigt, — und al3 gründlich fie er- 
ledigt, — hat auch Lizzie zugegeben, 
— daß in ihrem jungen Leben — fie 
gemacht zu wenig Sorgen — hat fi 
jtet3 wohl um das Morgen, — daß fie, 
über beide Ohren, — in ’nem Haußs 
halt wär’ verloren, — und daß bies 
fich würde zeigen, — mär’ der Haus—⸗ 
halt jelbit ihr Eigen! — ©o ift Lizzie 
einverstanden, — daß fie eine Schule 
fanden, — mo den Böglingen ver» 
fproden, — traf zu lernen gutes 
Kochen, — und wo fie Belehrung fin» 
den — in be3 Haushalts Anfangs» 
gründen.s-Lehren will man All’, das 
wichtig, — und man will ed lehren 
Frichtig. — daß bie Lizzie ſich —* 
ſtrauen, — ſich ihr eig'nes Neſt 3 
bauen. — Auch der Preis iſt recht * 
ſcheiden; — um zehn Dollars mußte 
leiden — Vater, und Das opfern 
mocht' er — für die Hausfraukunſt der 
Tochter. —Bei der eig’nen Frau mar’3 
nötig — nicht, denn biefe war erbötig 
— ſchon als Kind in jungen Jahren— 
alles Nöt’ge zu erfahren, — mas für 
Die» Haushaltsfragen — ihre Muts 
et ihr zu jagen. — Gie verftand das 
Haus zu richten, — kannte ihre Kü— 
Kenpflichten, — fonnt’ ein gutes Mahl 
bereiten; — do Das maren and’re 


Was Du heute fannft beforgen, — 
das verfchiebe nicht auf morgen, — 
bentt auch Lizzie frohen Mutes, — ba 
ſie weiß, daß etwas Gutes — wird aus 
ihrem Studium kommen, — das wird 
ihrem Charlie frommen. — Morgens 
früh ſieht man ſie wandern, — als 
beim Kaffee noch die andern, — ohne 
daß beſchwert ſie's hätte, — fröhlich zu 
der Bildungsſtätte, — in Papier zwei 
große Schürzen, — in die Kochkunſt 
ſich zu ſtürzen. — Sie tauſcht freund⸗ 
lich ihre Grüße, — doch man ſieht auf 
‚ihre Füße; — Lizzie merkt zu ihrem 
Staunen, — daß ſie all' im Kreiſe 
raunen — und ſich ſchnell beſchäftigt 
machen, — zu verbergen wohl ein La⸗ 
chen. — Und ſchon naht die Prinzipa⸗ 
lin — und ſie meint: „Seh'n Sie doch 
mal hin, — Fräulein müſſen ſchon ge⸗— 
Iruhen — ſich zu trennen von den Schu⸗ 
hen, — deren Abſätz', ſehen Sie wohl 
ein, — können hier nicht gut fünf Zoll 
fein!" — Lizzie will fich furchtbar fchä» 
‚men, — bodh fie muß fi} anbequemen, 
— dieſem Wunſche zu millfahren, — 
‚da bereit jchon Hausihuh’ waren. — 
Nun beginnen die Leltionen — gleich 
für Lizzie ohne Schonen 


Ad, wie muß fie fich nun quälen! — 
Mu zunädit Kartoffeln fchälen, — 
mobon niemal8 fie gedaht hätt, — baf 
Holy Arbeit e8 gemacht hätt’. — Ob, 
toie fehmerzen ihre Finger, — ala ges 
Thält fie diefe Dinger, — und fie fieht 
mit Schmerzgefühlen, — daß fie an 
\ber Hand fhon Schwielen. — Dann 
darf fie, um fi zu tröften, — bie 
Kartoffeln felbft fich röften, — dabei 
Imuß fie jelbft erfennen, — daß man 
fih Tann leicht verbrennen, — wenn 
man dabei ungefhidlih. — Do nun 
ift fie fertig glüdlih, — und die Erb» 
frücht’ bei dem Schmaufe — fehmeden 
beffer, ala zu Haufe, — ba fie felbft die 
Tat vollbrachte, — die Kartoffeln fer- 

g mach 

Täglich heißt es nun ſich rühren; — 
bei der Arbeit gibt's kein Zieren. — 
Nag man's Abwaſchen auch haſſen, — 

hier heißt's waſchen Teller, Taſſen, — 
Schüſſeln, Gabeln, Gläſer, Meſſer, — 
alles, was ein jeder Eſſer — auf dem 
ifch liebt vorzufinden — fommt ge= 
reinigt in die Spinden. — Scheuer, 
Emumsifchen und rubben, — auf den 
en Dr Boden fchrubben, — — Wäſche 
— — ta Ze Ba 


En - 


nen nennen, — _ zu 
berftehen, daß die Braten — alle au, 
Ichön zart geraten, — zu verftehen, wie 
bewieſen — Friſche wird bei den Ge⸗ 
müſen, — wie man braucht des Salats 
Köpfe, — daß ſtets rein ſein alle Töpfe, 
— kurz, des Hauſes Wiſſenſchaften, — 
die zwar manches Wiſſen ſchafften, — 


abet doch ſchwer zu erringen, — denn 


man muß vor allen Dingen, — ſich 
vor keiner Arbeit ſcheuen — und der 
Arbeit ſich erfreuen, — weil doch ſonſt 
die beſten Taten — immer nur zur 
Hälft' geraten 

Lizzie hat es überſtanden, — weil 
die Lehrerinnen fanden, — daß fie 


fonnte wirklich fohen — nad ’nem |. 


Kurfus von aht Wochen. — Und jo 
fonnten fie berichten, — daß fie fennt 
bie -Hausfraupflichten, mas ihr 
überbie3 von diefen — durch ein Zeug 
niß wird beiwiefen. — So beidliekt 
man nun zu Haufe, — daß mit einem 
Sonntagsſchmauſe, — der von Lizzie 
nur gemacht wird, Bräutigam Charlie 
nun bedadt wird. — Daß er jelbit 
nun fann gewahren, — daß da3 Bräut- 
chen wohlerfahren — in dem Haußhalt 
fommt zur Ehe—unb daß Unrecht ihr 
gefchehe, — wenn mit Mädchen fie ver- 
gleiche — man, die fremd dem Küchen 
reihe. — Charlie weiß fih faum 
zu faffen, — als fie ihn fo fhmanfen 
lafjen. — Lizzie fieht vor Freud’ man 
jtrablen, — meil e8 „ihm“ fo qut ge- 
fallen. — Und als dann das Mahl zu 
Ende, — greift er freudig ihre Hände 
— und erlaubt fi eine Frage — 
nah dem bald’gen Hochzeitätage. — 
„Lizzie, wenn Du f o fannft fodhen, — 
marten wir nur noch drei Wochen, — 
dann, und darauf fannit Du bauen, 
— laflen wir uns fchleunigft trauen!” 
Was bemeift, daß immer maren — 
alle Männer nur Barbaren, — deren 
Lieb’, man muß es jagen, — immer 
geht nur dur den Magen.... 
Snap. 


Qnglersiuit. 


Bon Frig Stlowronnel 

Leije ftieg aus der ftillen Sommer» 
nat der Vorbote des jungen Tages 
auf. Der helle Schein, ber das ver- 
ſchwundene Tagesgeſtirn am Hori— 
zont begleitet, war im Oſten ange— 
langt und begann ſich langſam zu he— 
ben. Die kleinen Wolken, die hoch oben 
im Aether ſchwammen, bededten ſich 
mit einem zarten, rötlichen Schimmer. 

In der Anglerhütte wurde es leben⸗ 
dig. Eine rauhe Stimme ſang die Re- 
veille mit dem Text: „Haſt du fauler 
Hund nicht lang genug geichlafen?“ 
Ein Brummen und'Grunzen antwor: 
tete. Dann wurde die Tür der Hütte 
aufgeftoßen, ein fahlföpfiger Graubart 
trat heraus, gähnte und redte bie 
Arme, 

Schon wihen die Schatten der 
Nacht vor dem heranfliegenden Mor: 
gen. Zwifchen ben Wipfeln der Bus 
Ken und Eichen jchimmerte bereit3 der 
Himmel. Nur am Boden froh nod 
dad Dunkel dahin. 

Auf bem See lag ber Nebel zu lan⸗ 
gen Schleiern ausgezogen, 
bier dicht zufammenballten und dort 
auseinanderflofjen. Dünne Schwaben 
ftrichen bis auf die Wiefe und ſchmück⸗ 
ten jeden Grashalm mit winzigen 
Tröpfchen. 

Tiefe Stille in der Natur. Nur 
weit her vom Dorf kam halbverweht 
des Wecktuf des Haushahns. Ge— 
dämpft erklang aus dem Schilf das 
Locken einer Märzente, die ihre Jun— 
gen um ſich ſammelte. Dann plbtzlich 
ein dumpfes Rauſchen und Planſchen 
im Waſſer, als wenn ein ſtarker 
Schwall emporgetrieben wird und 
wieder zurückfällt. ... 

Eilig trat der Graubart in die Hüt- 
te zurück, die vom Duft des friſchge— 
lochten Kaffees erfüllt war. 

„Eben hat der große Hecht wieder 
geſchlagen, auf derſelben Stelle.“ 

Nu, wenn ſchon!“ erwiderte ſein 
Kumpan gleichmütig, „den bekommen 
wir doch nicht. Der iſt uns zu ſchlau.“ 

„Das wollen wir doch nicht ſo 
ſchroff hinſtellen. Alter ſchützt vor 
Torheit nicht.“ 

„Deine Selbſterkenntniß iſt 
rend.“ 

Schon länger als ein halbes Mens 
fhenalter angelten die beiden, in 
Treundfchaft treu verbunden. Alles 
war gemeinfames Eigentum, bie Hüt- 
te, ber Kahn, ja felbit das Angelzeug. 
Auch die Zeit, denn beide genofjen 
nach vollbraditem Lebenswert bie 
mwohlverbiente Ruhe und Muße des 
Alters. 

Wahrſcheinlich beruhte die Freund⸗ 
ſchaft auf der Verſchiedenheit ihres 
Temperaments. Der Graubart Krauſe 
war bie perfonifizirte Unraft in Wort 
und Benehmen. -Aber fie prallte an 
der unerfchütterlihen Seelenrube fei- 
‚nes Freundes Hafchke, der mit feinem 
lattrafirten Geficht wie ein Schau- 
Ip ieler ausfah, wirkungslos ab. 

Auch heute hatte Krayfe alles, mas 
ein ordentlicher Angler braudt, im 
Kahn verftaut, ala Hafchfe erfchien, 
die Tür hinter fich abſchloß und ſich 
prüfend in der Natur umfah. 

Ein leifer Windhauch trieb den Ne- 
bel vom In langen Streifen 
Ichmwebte er am hohen Ufer hinauf, 513 
er zwilchen den Bäumen verjcehmand. 
Auf dem See lag ein roter Schein, 
der Abglanz ber flammenden Morgen- 


rüh⸗ 


die ſich 
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„Mir jchon ‚recht, wenn Du Du 
nur wirft Iosreien fönmen. Aber 
mwenn’3 heit, dann: „Bloß nod) einen 
einzigen Fijch till ich NEBEN, Und 
noch einen und noch einen 

Der Graubart lachte: „at Du 
nicht immer einberftanden 

„Bas fol ich denn — tun? 
ug, du willft wohl dem großen Hecht 
einen Bejuc abftatten? Na, denn mei- 
netwegen. Ich werde rudern.“ 

Krauſe ſtand ſchon ungeduldig mit 
der Angel im Vorderteil des Kahns. 
Sue ganz langfam. Wir haben ja 


Er ftedte eine handlange Plöße an 
den Iriangel und warf mit fanftem 
Schmwunge aus. Gut zwanzig Meter 
Schnur fauften von der Rolle. Dicht 
am Röhricht fiel der Köder ins Maffer. 

„Bravo!“ lobte Haſchke. 

Ich verbitte mir jegliches Lob, das 
nach Hohn riecht. Das iſt nur der 
blaſſe Neid, der aus dir ſpricht. Aber 
weshalb fährft du nicht vorwärts?“ 

„sch warte, bi der Hecht beißt.“ 

Dies Gepläntel war die Würze ihrer 
Freundfhaft..... 

Vielleiht zmwanzigmal hatte der 
Graubart geivorfen. Eben lobte ihn 
Haſchke wegen feiner Ausdauer, ala 
der Schwimmer plößlih verichwand, 
iwie wenn ihn das Wafler verjchludt 
hätte. Die Schnur begann fi zu 
ftraffen. Mit einem furzen Rud hieb 
Kraufe an. 

„Dunnerwetter! Der Burjche hat 
minbeftens zehn Pfund.“ 

‚Aber, aber — SKrauje! Wer wird 
fo viel Anglerlatein auf einmal jpre= 
chen. Fünf Pfund höchftens. Die Rute 
biegt jich ja faum.“ 

„Weil ich jo viel Schnur ausgebe. 
Weiten, dag? Eine gute Rotipon?“ 

„Abgemadt. — Uber mach doch 
nicht ſo viel Fiſematenten mit dem 
Portionsfiſch.“ 

Brummend begann Krauſe den uns 
ſichtbaren Gegner mit der Rolle her—⸗ 
anzuholen. Lächelnd ſah Haſchke, wie 
wenig ſich die Rute bog, als der Fiſch 
dem Zug folgte. Noch fünf, ſechs 
Fluchten hatte der Hecht gemacht. Jetzt 
hatte er ſich auf den Rücken gewälzt, 
ſchon ſah man den weißen Bauch im 
Waſſer ſchimmern ... 

„Die Flaſche hätte ich ſowieſo gege— 
ben“, meinte Krauſe gleichmütig, als 
der Hecht gewogen und im Waſſer— 
ſchaff untergebracht war. „Solch einen 
Prachtkerl von fünf Pfund fängt man 
nicht alle Tage. Du, Haſchke, den fut— 
tern wir heute zu Mittag. Mit Speck 
geſpickt, in Butter gebraten. Die ſaure 
Sahne holſt du aus dem Dorf.“ 

„Sag bloß noch Spickaal, Krauſe! 
Aber ich warne dich, mir läuft jetzt 
ſchon das Waſſer im Munde zuſam— 
men. Das gibt: du mußt die Sahne 
holen, ſonſt“ 

„Sonſt?“ 

„Kochen mir ihn mit — 
ſauce. Dill habe ich mitgebracht .. et⸗ 
was Milch iſt noch vorhanden“ ... 

„Meinſt du?“ erwiderte Krauſe 
und ſtand auf, um den Deckel des 
Waſſerſchaffs zu heben und ſich an 
dem Anblick ſeiner Beute zu weiden. 
In demſelben Augenblick gabs ein Ge— 
rumpel in dem Kaſten. Mit weitem 
Bogen ſchoß der Hecht aus dem Kahn 
in ben See... 

„Du Kraufe,” meinte fein Rumpan 
ernfthaft, ohne eineMiene zu verziehen. 
„Der beißt bald mieber. Und menn 
nicht, dann ift er im nädjlten Jahr 
zwei Pfund fohmerer.“ 

„Lab mich in Ruh mit deinen dum— 
men Redensarten!” jchnaubte der) 
Graubart grimmig „Sol eine 
heimtüdifche Beitie.e Da fagt man, 
—— ſolch ein Tier keinen Verſtand 
at.“ 

„Unfinn, biefer Hecht hält jeden 
Vergleich aus, auch mit Dir.“. 

„Wenn Du eine Spur von Mitge- 
fühl hätteft”.. 

„Hab’ ich auch! Ich freue mich mit 
dem Hecht und genieße dabei noch die 
reinſte Freude.“ 

„Alles geht vorüber, bloß ſolch ein 
Aerger nicht, wenn man ihn in ſich 
freſſen muß.“ Wie eine geknickte Lilie 
ſaß Krauſe auf dem Waſſerſchaff, den 
Deckel in der Hand. 

„Setz mich ans Ufer. Ich habe alle 

An der 


Luſt verloren.“ 

„Fällt mir gar nicht ein. 
Futterſtelle finden wir die Bleie, viel⸗ 
leicht auch 'n paar Karpfen. Hab' 
Dich doch nicht ſo, Alter! Denk mal, 
ſo einen achtpfündigen Karpfen am 
Haken zu haben... wie vorgeſtern.. 
Das iſt doch noch ganz was anderes 
als ſolch ein Lamm von Hecht.“ 

Krauſe ſtand auf. „Haſt recht. 
Was iſt denn groß an ſolch einem 
Portionsfiſch gelegen? Gefangen habe 
ich ihn doch, das kannſt Du bemeinei⸗ 
digen, und für Erfaß will ich forgen.” 

„Die Bulle Rotfpon nicht zu vergef- 
fen.” Ganz leife und vorfichtia, ohne 
das geringfte Geräufh hatten fie den 
Kahn an den beiden Stechftangen, mn 
fie Schon feit vierzehn Tagen mit Sar- 
toffeln und Erbfen angefuttert hatten. 
angelegt. Mit peinlicher Genauigfeit 
achteten beide darauf, daß die erjten 
Angeln zu gleicher Zeit ausgemorfen 
wurden. Denn ber erfte große Yild 
entfchied darüber, mer die Koften bes 
Ubendtrunfes zu tragen hatte. 

Der eine hatte eine fleine Rartoffel 
aufgeftedt, der andere einen zum 
Klumpen geballten TZaumurm. Dann 
fam die zmeite Angel ins Waifer. 
Auch hier waren die beiden Rumpane 
verihiedener Meinung. Der eine 
töberte mit ber Erbfe, der andere mit 
einem Klümpchen 
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Diesmal hatte der fi ge 
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ber ad wars aud, Wenigſtens 
mit dem großen Filh. Um fo Luftiger 
biffen die Handlangen Plögen und 
Gieftern auf die Handangel. Die bei- 
den ftreitluftigen Rumpane waren ver: 
ftummt. Ab’und zu murmelte einer 


"mit dem Ausdrud tieffter Verachtung 


„Plunderfopp” vor fich Hin, wenn er 
eine Giefter vom Hafen löfte und in 
den Kejcher warf. 

: Defto lauter war’3 in der Natur 
geworden. Dicht Hinter ihnen faß ein 
Rohripag im Schilfpidicht und fchmet- 
terte unaufhörlic fein „Riba,  riba, 
räf, räf, rät“ im die Luft. Sobald er 
verſtummie ſetzten in der Nähe drei, 
bier andere ein. 

Dicht über dem Wafferfpiegel tanz- 
ten Schwärme von Müden. Sobald 
eine auf das Waffer niederfant, murbe 
fie von den Ufeleien gehafcht, die, dicht 
gedrängt, am Ufer hin und ber zogen. 
Soweit da8 Auge reichte, war der ftille 
Seeſpiegel von kleinen reifen bevedt. 
die langfam verzitterten. Bligjchnell 
fhofjen die Schwalben Hin und ber, 
fpielend berührten fie das Wafler.... 

Am jenfeitigen Ufer fam lanafam 
ein Kahn dahergefahren. Ein Mann 
‚Itand in der Spike und warf mit leich- 
tem Schwung einer furzen Rute den 
im Sonnenlicht blintenden Spinner 
mweitab ins Wafjer. 

Krauje, der eben eine Plöbe vom 
Hafen löjte, fahb auf. „Du, Hajchke, 
der Altmeifter jpinnt.“ 

„Hab' ſchon geſehen! Merkwürdiag, 
der Menſch ſcheint kein Sitzfleiſch zu 
haben. Immer ſteht er und wirft.“ 

„Er wird ſchon wiſſen, warum.“ 

„Freilich — aber ſieh mal, jetzt hat 
er den Spinner abgehakt und wirft mit 
dem toten Fiſch. Ich möchte wetten, 
daß das ein grüner Hexing iſt.“ 

„Wett' nicht — Haſchke. Das iſt 
eine Laube aus der Iſar, die inForma—⸗ 
lin gelegt wird, bis ſie lederartig zäh 
geworden iſt — Du — jetzt iſt er an 
der Stelle, wo der große Hecht ſteht 
—RVenſch, er hat ihn an der Angel — 
ſieh bloß — Dunnerlüchting, wie die 
Rute ſich biegt!“ 

„Reg' Dich gar nicht auf, Krauſe — 
heiliges Kanonenrohr — haſt' den 
Luftſprung geſehen? Das iſt unſer 
alter Bekannter — ſechzehn 
mindeſten“ — 

„Er hat ihn noch nicht.“ 

„Ach was! Der hat mindeſtens drei 
Haken im Maul — und er hat hundert 


Meter auf der Rolle.“ — 


Der ruhige Haſchke war wie umge— 
wandelt. Er ſtand auf, ſchwenkte ſei— 
nen Hut und ſchrie über Waſſer: 

„Petri Heil, Meifter, Petri Heil!“ 

„Lab doch Dein Geheul, er wird ihn 
ichon fangen.“ 

Und „er“ fing ihn. Uls der Hecht 
fih nad einer Bierteljtunde harten 
Kampfes auf den Rüden mälzte und 
der Begleiter ihn mit dem Gaff in den 
Kahn zog, lüftete der Meifter ‚feinen 
Hut. Dann hob er beide Hänbe mit 
ausgejpreizten Fingern und nochmald 


die Rechte. 

„Ajo fünfzehn Pfund“, meinte 
Krauje refignirt. „Und ich glaubte 
heute früh fchon, ihn am Hafen zu 
haben. Auf einen Korb Knalltümmel 
hätte ich gemettet.“ 

Die Sonne fchien fteil auf die Erde 
hinab. Aber unter dem dichten Blät- 
terdbach der Buchen mar kühler Schat- 
ten. Drei Männer ' lagerten im 
Triklinium mie griehifhe Fein— 
fchmeder um eine aroße Schüffel, auf 
der dad Schmwanzitüd des Hechtes Tag, 
reichlich mit Butter geipict, in Butter 
gebraten, mit faurer Sahne angeri- 
tet. Sraufe füllte jein Gla® und hob 
e3 empor. 

„Altmeifter, ich habe Ahnen viel ab» 
zubitten! Mie oft habe ih Sie ange- 
ultt, wenn Sie nad adtftündbigem 
Spinnen ohne Schwanz vom Wajler 
famen. Uber folh ein Kerl macht 
alles wieder qut. X bringe Ahnen 
ein fräftiges Petri Heil!" 

—% ———f 


Die Liebe zu Dem Fernen. 
Bon Offip Domom,. 


Arkadii Sergejewitfh, Beamter 
zwölfter Klaffe, ein ganz vernünftiger, 
gutmütiger Mann, wurde Treibebleich, 
al3 er eines Tages die Morgenzeitung 
öffnete. Ungefämmt und ungemafchen, 
in Morgenpantoffeln, ftürgte er direkt 
zu feiner Frau. 


|, „Maß ift paffiert?“ 


„Ein Unglüd“, erwiderte Artadij 
Sergejewitſch. „36 bin ficher, ich 
fühle, daß er es ift.” 

„Wer denn?” 

„Berlomsti hat fich erfchoffen”, 
flüfterte der Beamte mit leiferStimme. 
Iroß des aufrichtigen Schmerzes und 
des Kummers empfand er in einem 
Winkel des Herzend jene verdammte, 
eigentliche Freube der Befriedigung, 
die uns ftet3 übermannt, wenn wir ein 
eingetroffenes Unglüd übermitteln. 

„Rikolaj —— ——— Unmög⸗ 
lich!“ — „Hier, lies!" 

Der Beamte übereichte der Frau das 
Zeitungsblatt. In einem ſchwarzen 
Trauerrand ſtand folgende Annonce: 

„Mit tirfem Schmerz teilen die Freunde 
den plöglich eingetretenen Tod Nitolaj 
Alerandrowitfh Perlomsti mit.” ° 

„Wo fteht denn, daß er fich erfchof- 
ien babe?“ fragte die Frau und blidte 
ihren Mann erfchroden an. „Was 
denn ſonſt? Plötzlich eingetroffener 
a: daB ift Har... Vielleicht Hat 
gift. Das wird nicht ver> 

Die Ehegatten ſchwiegen. 

aber fie dadıten an badfelbe. Der eine 
fannte die Gedanten des anderen, und 
fie vermieden 8, einander. ind Auge zu 


hauen. 
Es a meine an 


Ki 


Pfund 


Sergejewitſch machte eine 
mit der Hand und ging 
fort. 
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S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 
State Strafe—Zacon — bis Van Buren Strafe 


Roihſchilds berühmte korrefte Modelle in Drefformen find die von befter Konftruftion, in allen Propor- 
tionen abfolut richtig, verftellbare, verbefferte und vereinfachte Geftelle. Vermechjelt diefelben nicht mit anderen 
Fabrikaten. Zur BVeraleihung eingeladen. Verkauf auf dem erjten Floor. 


Batent verftellbare Dreß⸗ 
orm, wie Bild, 12 Teile, zu 
Br Größe Bühte zu verjtel- 
en, Taille, Schulter, Hüften, 
Hals u. Skirt, ideale Form f. 
Kleidermacherinnen, Liſtenpr. 
S818, morgen, Verf. Br. 9.85 


Korrekte De 
wie Bild, Jerjenüberzug, 
Solgbeben, reg. für 1. 75 
— —— Fee für diefe Räumung 
tt der Preis feitgefeßt auf 9öc. 


Neue korrekte Modelftleider Formen, iv. 
Bild, Ierjenüberzug, auf Stand, neneite 
Facon, torr. Größenproportionen, ert.itar, 
ferDrabtjfirt, m.Eajters, 3.50 Form,2.15. 


Bat. verſtellbare Dreßforms 
w. Bild, 8 Teile, verſtellbare 
Büſte, Hals, Taille, Hüften 
vu. Skirt, Lijtenpreis $12; in 
diefem Berfauf, zu $7.85. 


Neueite veritellbare Dreb- 

Forms, die perfeftejte Form 

im Handel, 24 Teile, und in 

jedem Teil berftellbar, jehr 

einfaches Auftiren. zu 13.50. 
BVeritellbare Bitten forms, 

wie im Bild, auf lurzem 

Stander jtehend, in 8 Teilen ag 

und verjtellbar, ein reg. 6.50 

Wert, den wir für diefen-Verfauf markirt 

haben zu $4.35. Eriter Floor. 


Standard Kurzwanren, viele unter viele unter Whole, Bea ‚Bedt vorbehalten Qu Quantitäten zu beſchrünken. 


lieben ne Keen 
| I. & B. Coats’ Standard | | | Näsfeide, 100 N. Spule, 
| Saden, SEpulen für Zöc. \ | 
ga a ee al 
Seftfaben, volle 500 Nard- 6 M. 
Spule, 2% | wei und 
1% Spule Nähjeide. für | 10 Mb. 
a 10c. | weiß umd 
* Kings 500 Yart 
Heftfaden, Spule, 326. 
Shamrock — Faden, 
100 . Spule, 346. 
Barbours Ieinener Faden, | 
200 Yard Spule, 7c. | 
Berfihire reineMejlingHa= | 
fen u. Defen, 5c Karte, 2%c. 


Clarks 


10c 


und Defen, Tec, 


10c Badet Reet3 Hafen | 
| dein, 3 


30 Vapier Needle Point [ Prite 
| Stednadeln, 400, 1%%c. 


ſchwarg u. farbig, Byac u. farbig, 3ue | 


| 10c Badet Artaum 

| => ungszwecke, bec. * 
gapier Gummi 

— Ane 1lec. 


| garn, 3 Spulen, dc. 
Bolt Mohair 
‘ Braid, jehivarz u. farbig, 6c. 
Ic Papi 
Papier zu de. 


Schwerkblätter, Baar, 5c 


100 N. Spule, I 2 | 3.0.Rings beiter 2009. Kings befter 


I 


Bia3 Latun Tape, 
farbig, 3%ec 
Bolt YingerieTape, | 
farbig, öc. 
Bügelmachs, 
per Dubend, dc. 
| 
| 


für 


Mends 
ſchnüre, ext. 
Te Bund 


D. N. T. Stopf⸗ 


Skirt⸗ 


ier Maſchinenna⸗ 


r u. „canceled“ | 


81.00 RnikerBeinkleider für Rnaben zu 65c 


Kleider aus ganzmwoll. Fabrikreite 


tn gemacht, helle u. dunfle Tyarben, 


grau, braun u. fan, ©r..5 bis 16, gewöhnlich für $1 verfauft, jet 65c. 


Knabenblufen, mit franz. Kragen und Manfchetten gemacht, 


belle und 


duntle Farben, perfeft, alle Größen bis zu 17 Jahr, morgen zu 4öc. 


84 Icul-Anzüge für Kuaben | 
für Räumung, $2.85 
Zmei Paar Beintleider, m. vollem 
Schnitt gehen mit diefen Anzügen; 
ftarfe dauerhafte Stoffe in grau, 
braun und blaun Mifchungen, — 
hübjch gefchneidert und bejebt, — 
Größen 6 biß 17 NYahr, früherer 

54 Wert, jebt $2,85. 


i 


Feine Wilton Ve 


83 Ruſſian Knaben-Anzüge, 
für die Käumung, 81.85 
Ruſſian Knaben-Anzüge, gemacht 


mit Military oder Sailor Kragen, 


n hübſchen Miſchungen von blauen 


und braunen Caſſimeres, Größen 23 
bis 7 Jahr, ein regulärer 83 Wert, 
markirt für morgen zu 1.85. 


[vet Russ, $22 


Nahtlofe Wilton Velvet Rugs, in engen Geweben, mit jchmerem Nap, 


ausgezeichnete Entwürfe u. farben, bi 


möhnlich $30 für diefe Sorte verlangt, $22.00. 


9x12 Bruflels, $10.50 
Brufjels Aug, ©. Sanford 
Sons’ tmohlbefanntes Fabrikat, 
Muiter, $14 Werte, für $10.50. 


540 Royal Wilton Kuas, 


& 
feine 


gutem 
Wert, ein großer Bargain, $6.50. 


e 9 bei 12 Größe, e3 wird Euch ge- 
5. Floor. 
6x9 Brufels, $6.50 


Brufjel® Rugs, jchwer, nahtlos, bon 
Ausjehen, dauerhaft, $9.50= 


9x12 Größe, $31.50 


Deite reine Kammgarı Onalität, neue ——— fe und Farben, re— 
auläre $40 Werte, für die Räumung marfirt, zu $31.50 


85c Linoleum, bejte Korf-Qualität, 4 Nards breit, Ouadratyard, 6öc. 


Spißengardinen 


unter der Hälfte 


Die Sammlung von aufgegebenen Mu ftern eines Wholefalers. 
Schöne Mufter — die Partien die von einem Wholefaler bi3 auf iweni- 


ge Paar verfauft wurden. Die Sammlung umfaht 
Baar, Verkaufspreiſe unter der Hälfte des wirklichen Wertes. 


eine Cable Nets, Bruſſels u. Nottingham 
—e auch eine Anzahlſswißgardinen 
in Point Spitzen, alles beliebte Muſter, 


$2.50 


die Auswahl Ai jedes 


verjchiedene Hundert 


5. Floor. 


$1.50 


Heim erleichternd. 


Biele diefe Gardinen würden im Retail mehr als den doppelten Preis fo- 
jten, ben wir umter den gegenwärtigen Verhältniften verlangen, Die Getmebe find 
—— der Art, wie ſie von denHausfrauen hochgeſchätzt werden, zwei Partien, 


zu $2.50 und $1.50. 


Bewegung | 
tiefbetrübt 


Die Ehegatten regten fich nicht etwa 


deshalb auf, weil Perlomati ein Ber: 
mandter war, ober jonft in irgenpiwel- 
hen nahen Beziehungen 


zu ihnen 
ftand. Yın Gegenteil, Arkadij Serge: 
jemitfch pflegte feinem ehemaligen 
Freund unb Fameraden aus dem 
Wege zu gehen. Diefer mar vor fur- 
zer Zeit auf der Oberfläche erjchie- 
nen, ging ohne Beichäftiguna herum, 
fhien Karten zu fpielen und Geldan- 
leihen zu machen. Mehreremal hatte 
ihm Arkadij Sergejewitſch ausgehol⸗ 
fen, ihm jogar eine Empfehlung gege- 
ben und fich für,ihn bemüht, aber es 
führte zu feinem Refultat. 

Dor etwa abht Tagen mar "Ber: 
lomsti zum legtenmal bei’ ihm, er 
tauchte verbrießlich, flagte verbrieß- 
lih über ba8 Schidfal,, tranf drei 
Glas Tee und hat ſchließlich un’ sehn 
Rubel ‚bis Donnerdtag.“ 

Arkadij Sergejemwitich überlegte, daß 
diefe zehn Rubel mit dem früher Ge- 
liehenen ein ganz nette8 Siimmcdhen er- 
gaben, er jammelte Mut, blidte dem 
Gaft ins Geficht und flug feine Bitte 
ab. Ym Borzimmer wunderte er ji 
über den armjelign Sommermantel, 
in dem Berlomsfi bei dem falten Wet- 
ter u aber er änderte feinen 
3 chluß nicht und gab ihm das Geld 


is er jet aus ber Zeitung bon 
dem Serbfimorb be8 alten Kameraden 
erfuhr; — er Gewiſſensbiſſe, die 
ihn quälten. 

„Sehn Rubell Wenn man bebentt, 
daß ein Menfch fich wegen einer folden 
— das Leben nimmt. Ich hätte 

auch hingegeben. Nimm derte 
tu mir den eg — mern bu 


nur am Leben blei 
„Dan hätte e8 )denten, önnen, 
daß er ſich erſch be⸗ 


und dann töten ſie ſich wegen einer 
Kleinigkeit. Wie ſchade, wie jammer— 
ichade!“ 

„Ja, wenn man gewußt hätte, daß 
es jo fommen würde!” rechtfertigte jich 
der Beamte. 

„Du hätteft ihm in jebem Falle 
etwas geben follen. Er hatte jo trau 
tige Wugen“, feufzte die Frau. 

„sh will erfahren, wann die Be- 
erdigung jtattfindet, und alles Nähere” 
beichloß der Gatte. „Um Ende tft e3 
wirflich ein Namensvetter?!“ 

Arkadii Sergejewitfch ging in fein 
Zimmer. Bald darauf tlingelte «3. 
Da er den BBriefträger vermutete, 
öffnete er die Zür. 


Dor ihm ftand Nilolaj Alexandro⸗ 
witjch Perlomsti in feinem armfeli- 
gen Sommerüberzieher und mit den 
traurigen Augen... Der Beamte 
fuhr vor Schred zufammen, „Du bijt 
es! Mie freue ih mich! Haft bu 
Ihon Zee getrunken? Manetfchka, 
wit haben einen Gaft“, rief er, „Nifo- 
laj Alexandrowitſch Perlowski it ge: 
fommen. ch freue mich, dich zu jehen. 
Wie geht es dir? Nimm den Mantel 
ab. Manetichta, Hörft du?" — Der 
Saft, der fich über diefe Liebensmwür- 
bigfeit nicht wenig munderte, lächelte 
verlegen. Aber da fie Aue fehr gelegen 
fam, jagte er: „ch fomme auf einen 
Sprung zu dir. Man treibt mich aus 
der Wohnung fort. Vielleicht Tannit 
du mir bis Sonnabend fünf Rubel 
geben? ch bin in einer furdtbar un- 
—** Rage... 

dem 


terfeit d 
Antlitz ui De ——— ch, er 
ſah mit feſtem Biic ind Antlit bes 


—— enen Freundes und erwi⸗ 


„Berzeibe, aber ich bin nicht im- 
ftande. abe gar fein Gelb. Ich 


«a 
2a ai I J gemurm 


| Näahzwirn, Dußend, 18c. 


EhicagoSeide überzo enes 
Featherbone, 80c Diz. 

Ze Karie nickelpiati Si⸗ 
cherheitsſtecknadeln, 18. 


Holzgriffe, 


6 Yard Tubular Korſet⸗ 
ut, 3486c. 
ubular Schuh⸗ Dr. Bart 
Tchnüre, alle Längen, 4c. 

36400. jeid. Haarneße, alle 
Farben, Dubend, 15c. 

10c Flajche 3-in- 
nenöl, morgen für 6c. 


10€ ElafticStrumpfbands 
Längen, jep. Preis, dc. 


2009. | Kabeln, 8 oder Crowleys 


| aber, 8 |_Rabeln, 8 Papier für de. für 5c. 


Hercules Lisle ElaſticSei⸗ 
tentteumpfbänder, 10c. 

Kleinert Rubber Sheeting, 
Quadratyard, 35c 

24 Yard Rolle weiße Cot⸗ 
ton Tape. moraen, 6c. 

de Slarte Ocean Perlmut⸗ 
terfnöpfe, morgen 1%%c. 
ers Waijts und 
Strumpfbänder, 15c. 

10c 2:ins1 Schuhpaite, 6c. 

dc Karte Warren Clipowt 
ar. Supporter, 2e. 

8cSt. eh.Bienentvach®, 1 


1 Dub. Hare weihe Per» 
muterfn., ext. Wt., Aa 


d.Tc. 


Maſchi⸗ 


Seal Saft Sruchtgläfer, 
ipeziell, per Dutend 88c 
Die beiten Objtgläfer, die je erfunden F 
wurden, jind die Cealfaft-Sorte, wie in 
der Alluitration gezeigt. Sie haben breite 
Mundftiücke mit Glasdedeln, jomohl Bints: 
tie Quartz, reg3 $1.10 per Dub, mor= 
gen, * Dub. 88c. 
— Ball Brothers 
Obitgläfer,Borgellan g 
Br Dedel, Ineaiell, Sints, 
— c. 
Glas Catſup 
Ai n —* patt. feonele 
e rſchlat reg. 80c 
Bas — * 3c; QOts. 


ie Blech⸗ 

deckel, reg. 200 Diz., 15. 

> 100 Stüde Dinner Ser- 

vice, von öfterreichifchem Porzellan, mit 
Rofenfnospe-Border, 2 Gold Linien, — 


franzöj. Facons, $16. 95 Serbice, $11.95. 


Droguen und Toilette 


Bir behalten ım3 dn3 Nedht bor, bie Ouanitäten 
au befhränfen. 

Gummt Sheeting, Yard im Quadrat, — 
ivert, für diefe Verfauf, gu 29c. 

Seife für Werzte und Wundärzte 

Stüf 66; Dubend Gtüde 0c. 
Neal Haarbürften, 75 wert, für 4öe, 
Pompeian Maffage Cream, 75c Gr. ic. 
Dr. Charles Face Vomwder, 50c Gr. 10c. 
Charles’ — Food oder Skin Seife, Be. 
Wyeths Sage & Sulphur. b0c Gr. 320 
Graves 2a npulver, 50c Gtöße, zur 10c, 
Monarch "Treme Lilac, rein, zu nur 3%. 
Beef, Iron and Wine, 75c Größe, 88c., 


Huverläffige Sahnarbei 
Im Bereich eines Jeden. Alle Arbeit natrd, 
garantirt. Keine Studenten. 

; 38 Gehit am $5.00, 
$15 Gebik für SM. 
Ale and. Zahnar⸗ 
beit gır tebrigſten 
Breifen. Schmerzlof. 

Badnziehen, 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 


Fünfter Floor 


Vollmachten 3 
Erbſchaſten * 


K. W. Kempf, 
(20 N. La Salto Strasse, 


Genniee ein von 9 DB AB BUN 
Shiiistarten 


tra bilig auf ben Danperiineh 

URANIUM STEAMSHIP — 
Von 323 4* ee 

J. V. ZINNER & CO, 
140 N. som Str, x 
Offen 8 Morg. bid 6 Abenba ——ú— 9-18. 
AR ‘= North Avenue, 
Öffen 8 ! 


ft 
* bi3 8 Abends. Gonnt. 9— 
jand,fonm 


„Sol ein Ejel! Wieder megen 
Geld! Wie er fih nicht jchämt, immer 
bon neuem zu borgen. ch bin bo 
fein Millionär!! Nicht einen Kopelen 
gebe ich mehr!“ 


Er ging unzufrieden in fein — h 

mer, um fich angufleiben. L 
— Wichtiger Dienft. — U: i 

mas nur eigentlich der Herr Rat * 

—* ae ie —— „sn 

ra — er ja ſe 

tun®—®.: Aber e3 milffen u 

Tag die Fröfch’ pe bie De Bi 

im Bureau bat, 





De 


‚Familie ſowohl 
‚ ktofumentirt wird, 


* Frauen aegeben haben, 


Alter 
die alte 


feihlihe Zone enthält im” 
— 365 
fens ert nicht. 


Beſtellt heute —— 
eparte ments. Automatie: 73 WER 


(Für die „Eonntagyoft“.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Eine moderne Desdemona. — JZack Johnſon, der 
farbige Fauftlämpier und Kraftmenich, leidet 
an NRerbenanfällen, — Cine wenig beadtete 
Bellimmtng der Scheidungsalte.— Der Inter: 
nationale Konareb für Gefundheitspflege. — 
Boligei und Bürgerichaft. 


Eine faum minder hervorragende 


Stellung mie mweiland Othello, der 


Mohr von Venedig, nimmt heutzutage 
Sad Sohnfon, ver Mohr von Chicago, 
ein. ad Zohnfon ift, nachdem er al- 
len Wettbewerb aus dem ?yelde ge: 
Hopft, der anerkannte Meifterfchafts- 
faufttämpfer der Welt. Das bürjte 
Die paar Seejiege wohl aufiiegen, 
melde der Mohr Othello. für bie Re— 
publit Venedig über die Türlen er: 
fochten hat. Ebenfo erflärt e& zur Ge- 
nüge, daß gleich Othello auch Jack 
—* eine weiße Gefährtin gefun— 
den hat, die ſein Heldenleben mit ihm 
teilen wollte. Ueber das Schidjal die⸗ 
fer modernen Desdemona hat die Ta— 
gespreſſe letzthin zu berichten gehabt. 
Die Frau, von jeher hyſteriſch, hat ſich 
ar zu vereinſamt gefühlt an der Seite 
res dunkelhäutigen Gatten. Ihr Zu⸗ 
ftanb verfchlimmerte fi}, und weil ſie 
feinen anderen Ausweg mußte aus 
dem Schreden ohne Ende hat fie ein 
Ende mit Schreden gemacht, indem fie 
fi eine Kugel in den Kopf jagte. 
Eita Terry mar aus dem Diften ge- 
bürtig und im guten Verhältnifjen 
aufgewachfen. Yhr Vater mar em 
abetfant, ift aber im Jrrenhaufe ge 
En Eita war in erfter Ehe mit 
Glarence Duryea verheiratet, einem 
befannten Sportömann. Von ihm 
hatte fie fich feheiden laflen. Als dann 
SKohnfons Ruhm das Land zu erfül- 
len anfing, fühlte fie fich untviderfteh- 
Yich zu dem Mohren hingezogen. Gie 
fuchte feine Belanntfhaft und fand 
ihm bereit, fie zu feinem Weibe zu ma- 


sen, Gr fcheint ſich durch biefe Er- 


eberung nicht wenig gejehmeichelt ge- 
Ahlt zu haber und gab ihr alles, wa3 
er zu geben vermochte, Nur eine ge 
selfichaftliche Stellung hat er ihr nicht 
Dieten: können. Sie mußte erfahren, 
bat man fie als eine Ausgeftopene 
anſah, jelbit in den toleranten Spori3- 
freifen, in welcher fie ihr erfter Gatte 
eingeführt hatte und durch melde 
ihrem Leben vie Richtung geqeben wor⸗ 
ben war, melche fie fchließlich zu Yad 
Johnſon aeführtt bat. Kam hinzu 
ihre fhon erwähnte Hyfterifche Veran- 
lagung, deren Vorhandenfein in ihrer 
durh den Irrſinn 

in den ihr Vater 
verfiel, wie auch dadurch, daß unlängſt 
ein Bruder von ihr durch Selbſtmord 
endeie. Und ſeltſam berührt es, daß 
nicht minder als Frau Etta, auch Jack 
Johnſon ſelber, dieſe vermeintliche 
Berlörperung urwüchſiger Kraft, hyy⸗ 
ſteriſchen Anwandlungen unterworfen 
war. Bei der amtlichen Unterſuchung 
der Umftände, unter denen feine Gat- 
tin. fi den Tod gegeben, fagte John 
fon aus, daß feine Frau jehon mies 
derholt Selbjtmorb zu begehen ver- 
fucht Habe, dak aber auch er felber 
mehrmals die gleiche Neigung verjpürt 
babe und nur dur; das Eingreifen 
Ettad daran verhindert morben jei, 
biefer Neigung nachzugeben. 

E3 mag nicht wenige Mäbdhen und 
melde Etta 
Terry beneibet haben, wenn fie diefe 
on der Erite des „Champion“ im 
Auto einhetiaufen fahen, in prächtige 
Gemwänder gelleivet und reich mit 
Schmud: behangen. Die Einzelheiten, 
welche anläßlich des Gelbftmorbes der 
Frau über ihr Leben belannt gemor- 


den find, dürften die Weberzeugung 


verbreiten, daß e3 da in Wirklichkeit 


wenig zu neiden gegeben hat. Und 


Desdemona hat ienigftens einen 
Shaleſpeare gefunden, der ihr einen 
Nachruhm ſchuf; Jad Johnſons Etta 
wird ſolcher nicht blühen. 
Be ß 


Db mit Necht oder mit Unrecht: e& 
wird vielfah Klage geführt, dah im 
Staate Yllinois ed Paaren, die ji 
nicht wohl fühlen im Ehejoch, gar zu 
leiht gemacht wird, diefes Aoch abzu- 
ſchütteln. In der Tat iſt es denn auch 
wirklich nicht ſchwer, hier die Schei— 
dung zu erlangen. Falſch ſcheint aber 
bie Annahme zu fern, daß ber Grund 
Bierfür in der einjchlägigen Gejegge- 
bung gefuht werden müffe. Würde 
jene® in unferen Statuten ftehende 
Geſetz, nah mweldhem Ehepaaren die 


ke Scheidung nicht gewährt werben darf, 


beide Parteien einverftanden 


Find mit der Scheidung, ſtreng durch⸗ 
Ga fo möchte die Zahl der Schei- 


fich bald mwefentlich verringern. 

Mie die Dinge in der Regel zu Tiegen 

pelegen, ift nämliy in fehr vielen 

— — 
— jen 

erpönt iß der Parteien 

und ſein Vorhandenſein 

mitt eben fehmer fallen. Use 


ftellen. Das dürfte feinen Grund 
batin haben, daß die Herren Richter 
bie Zmwedmäßigkeit der Beſtimmung 
bezweifeln und fich deshalb nicht be- 
müffigt- fehen, fie anzuziehen, es ſei 
benn, fie träte gar zu offenkundig in 
die Erfcheinung. Das nun mag als 
gegeben angenommen merden, menn 
über furz oder lang entweber Emma 
MWalgere um Scheidung von. Leonard 
Malgere nachfuchen follte, oder Leo⸗ 
nard um Scheibung von Emma. Ge- 
trennt haben dieje beiden Gatten fi 
Thon vor Jahren von einander, da3 
Bebürfnig nach einer «Scheidung in 
cler Form ift ihnen aber erft neuer- 
dings gelommen. Da nun beide Teile 
willen, daß fie dem andern Grund zu 
einem Scheidungsgefud) gegeben Ha- 
ben, und da beide Zeile die Koften d23 
Derfahrens fcheuen, fo wünſcht jeder 
bon ben Beiben, daß ber andere Hla- 
gen möge. Bor einigen Tagen fuchte 
Leonard die Emma auf, um fie zu 
überzeugen, baf e3 lintedht von ihr 
fein mwürbe, falls fie die Koften des 
Scheidungsprozeſſes ihm aufbürden 
wollte. Emma war aber ſeinen Ar⸗ 
gumenten nicht zugänglich. Sie war 
der Anſicht, daß er, nachdem er ſie vor 
Jahren ſich ſelbſt überlaſſen, nun we— 
nigſtens für die Gerichtskoſten der 
Scheidung aufkommen ſollte. Die 
Auseinanderſetzung führte zu keinem 
Ergebniß, und ſchließlich iſt dann 
Leonard grob geworden. Die Folge 
war, daß das nächſte Zuſammentref⸗ 
fen der Parteien nicht im Scheidungs⸗ 
gericht ſtattfand, ſondern im Stadtge- 
richt, wo dem Leonard ob ſeines 
hahnebüchenen Verhaltens eine Orb- 
nungäftrafe zufgebrummt wurde, Die 
Beweiaufnahme ver Verhandlung er: 
Gab, dat beide Parteien darauf erpicht 
find, von einander Ioszufommen. Die 
Frage ift num, ob man nicht auf das 
Protofoll diefer Verhandlung zuritd- 
greifen und daraufhin das Schei- 
dungsgefuh abmweifen mird, falls 
Emma oder Leonard fich Ichliehlich 
dazu verjteht, cin folches einzureichen. 


* * * 


Yür das Ende diefes Monats fteht 
Ehicago ein Maffenbefuh deutjchlän- 
bifcher Merzte bevor. Die betreffen- 
den Herren, unter denen fi) verjcie- 
bene befinden, die e3 im ihrem Tyache 
zu einem Weltruf gebradht haben, 
fommen nad) den Vereinigten Staa- 
ten zu dem am 26. Geptember in der 
Bundeshauptftabt zufammentretenden 
internationalen Kongreß für Gefund- 
heitspflege. 

In Anbetracht der ebenſo krampf— 
haften, wie bislang vergeblichen An⸗ 
ſtrengungen, welche man in unſerer 
muſterhaften Vorſtadt Evanſton 
macht, ſich von der Rattenplage zu be— 
freien, dürfte es von Intereſſe ſein, 
daß auf dieſem Kongreß von Aerzten 
im Dienfte der Bundesregierung aller- 
lei Mittel und Wege zur Austilgung 
der Ratten werben gezeigt werden. 

Die betreffenden erste find nicht 
der Anficht gewejen, daß fie in diefer 
Hinfiht Ihon alles müßten, fonbern 
haben Aufforderungen ergehen laffen, 
daß man ihnen mwirkfame Mittel an 
bie Hand geben oder gute Ratfchläge 
erteilen möge zur Sache. Mie der 
Hilfägeneralarzt Mm. Colby Ruder 
mitteilt, find dern auch zahlreiche Ant- 
morten eingelaufen, darunter aber 
leider auch ſolche, aus denen klärlich 
hervorgeht, daß die Aſender ſich mit 
einer hohen Regierung nur einen Wih 
haben machen wollen. 

Schreibt da z. B. einer, man möge 
eine Rattenfalle konſtruiren, wie folgt: 
In den mit Ratten bevölkerten Keller⸗ 
raum ſtelle man einen großen metalle— 
nen Behälter; mitten in dieſen Behäl⸗ 
ter lege man einen ziemlich großen 
Stein. Darauf fülle man den Behäl- 
ter mit Waſſer an, bis dieſes genau 
in gleicher Höhe mit der Oberfläche 
des Steines ſieht, ſo daß ſie den Ein— 
druck einer Inſel macht. Auf die 
Waſſerfläche ſege man eine Schnitte 
Käſe. Es wird nun zunächſt eine 
Ratte in den Trog ſpringen, um den 
Käſe zu ergattern. Mit ihrer Beute 
wird fie, da fein anderer fefter Ort 
borhanden, auf ben Stein Flettern. 
Sie wird aber nicht wieder herunter 
tönnen und deshalb Häglih um Hitfe 
rufen. Die anderen Ratten imerben 
berbeifommen, um ſolche zu leiſten, 
werden ebenfalls in den Trog ſprin⸗ 
gen, ebenfalls auf den Stein kletlern 
wollen und ſchließlich, weil dieſer 
nur für wenige Raum bietet, einander 
Ds ertränfen oder zu Xobde 


en. 

OP die Sache - wirklich arbeiten 
würde, mie ber Grfinder, ein Mann 
in Jomwa, jidh das borftellt, Hat Dr. 
Ruder nod) nicht erprobt. Wielleicht 
fegt man ein entfprehenbes Erperi- 
ment. auf bas lnterbaltungäpro- 
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fungen, nad gar Borfriien ann: 
men, ift —— Es ge 
auch nur ſelten etwas zur g 
dieſes Gefühls der — Um 
ſo —— wirkt ein gelegentlicher 


nahmefu 

Stand da neulih der Schugmann 
Bm, P. Kennedy im vollen Glanz fei= 
ner uniformirten Männlichteit an 40. 
Avenue und W. Madifon Straße und 
fhaute mit vergnügten Sinnen auf 
die von ihm beherrjähte Umgebung. && 
mußte ihn unangenehm berühren, ala 
ein Bürger auf ihn zutrat, ihm an ben 
Amtöftern tippte ımb die Aufforbe- 
rung an ihn richtete, einen in zu rafcher 
Fallen beranfaufenden Autler anzu= 

alten und aufzufchreiben. Er möge 
fi aefälliaft um feine eigenen Ange- 
legenheiten befümmern, —** er 
den Frechling an, und ſich nicht in die 
Geſchäfte der Obrigkeit einmiſchen. 
Und wieder kam ein Auto herange- 
fligt. „Wenn Sie diefes. Gefährt 
richt anhalten,“ mahnte der unbequene 
Menih, „bringe ich Sie wegen Pflicht- 
rernahläffigung zur Anzeige.” Das 
war bem Kennedy denn doc zu ftark, 
„Sie find mein Gefangener“, herrfchte 
er ben Sonderling an. „ch verhafte 
Gie wegen Unfugs und wegen Beläfti- 
gung eined Beamten.“ 

Hätten zwei hinzufommende Kolfe- 
gen dem Kennedy feine Abficht nicht 
auögeredet, jo würde er den Nörgler 
jedenfalls zur Wache transportirt ha- 
ben. Er follte aber an anderer Stelle 
wieder mit ihm zujfammentreffen, und 
zwar bor der Disziplinarbehörde, 
Dort erfuhr er, daß er’s mit dem 
ſtädtiſchen Polizeianwalt MeInerney 
au tun gehabt hatte, und auf deſſen 
Betreiben wurde ihm wegen ſeines 
Mangels an Pflichteifer ein Gehalts: 
abzug zubittirt, —88. 


Mufifantengeburtstag. 
Eine wahre Gefäjichte von E. A. Raida, 


Auf der von Bad Flinsberg nad 
Sriedeberg führenden Chaufjee rollte 
eined Tages bei fengender Yulihige ein- 
duch Sighretter zum Omnibus ver> 
manbelter, vollbefegter Leiterwagen 
Ihmwerfällig dahin, von zmei müden 
Gäulen gezogen. Das Gefährt war 
außerdem noh mit Mufitinftrumen- 
ten, mie großen Bäjfen, Trommeln, 
Pauken, diverfen Kiften und Kaften, 
bollgepadt. Die Infaffen, über zman- 
äig Herren, fehienen ein gar ausgelaffe- 
nes Völkchen zu fein; fie rumorten mie 
die Tollen, fangen und trieben aller- 
band Allotria. E83 war die Flinsber- 
ger Badefapelle, die fi zu einem 
„Gaſtkonzert“ nach Friedeberg begab. 
— Der große-Trommel-Schläger, 
Träger des poetifchen Namens Pim- 
pel (aus Neutomtfchel in Böhmen) 
hatte heute feinen Geburtstag gefeiert 
und diverfe Lagen Bier fpendirt — jo 
mar bie „Suchhe“-Stimmung einiger: 
maßen erflärlich. Webrigens mußten 
fich die Leutchen verfpätet haben; das 
Konzert follte um 5 Uhr Nachmittags 
beginnen, e8 fehlten nur noch zehn Mi 
nuten biß vol, und ein Drittel bes 
Weges war noch. zurüdzulegen. Der 
Dirigent der Badekapelle, Muſikdirek— 
tor Rolf, war, das ihm offerirte Breaf 
eines Kurgaftes benübend, jchon.bor 
zwei Stunden nad riedeberg gefah- 
ten, weil ihm bort noch einige geichäft: 
lihe Angelegenheiten zu erlebigen blie- 
ben. Darum hatte er die pünftliche 
Erpedirung der Drcheftermitglieber, 
der Jnjtrumente und des Notenmates 
rials feinem getreuen Faktotum Pim- 
pel übertragen, einem äußerft gemiffen- 
haften und zuverläffigen Menfchen, der 
heute nur — leider — feinen Gebutt3- 
tag feiern mußte! 

Im Garten des „Goldenen Hirfch“ 
follte das Konzert ftattfinden; ſchon 
hatte fich unter dem ſchattenſpendenden 
Laubdadh der großen Lindenbäume ein 
zahlreiches Publitum eingefunden, 
Aber — o Kammer — noch immer war 
nicht von der fonzertirenden Kapelle 
zu fehen. 

Endlich holpert das fchwere Vehikel 
heran — nun ift e3 da. \Eine Flut 
bon Vorwürfen und Donniermwettern 
entlabet fich über die Herren Mufiter, 
die wie begoffen nad ihren Giebenfa- 
chen ſuchen und möglichft fehnell in dem 
Garten verfchwinden, wo jeder Reuein- 
tretende vom Publitum mit einem lau- 
ten, vernehmlichen „Ah“ begrüßt wird, 

Seht mendet fich bie direftoriale 
Blipfchleuber gegen das Yaktotum. 
„Pimpel! Das tft ein Glandal! &o 
fann ic) mich auf Sie verlaffen?“ „X 
bitt’ Sie recht fhön, Iaffen’3 mi’ Heit 
gehn, heit iS mei’ Geburtätag,” ermi- 
dert der Angeredete ruhig, indem er 
fortfährt, die Inftrumente und fonfti- 
gen Kaften mit einem Bedienfteten des 
Haufes abzuladen. „Was, Geburtz- 
tag! Hier ift Konzert! Der Teufel Hole 
Yhren Geburtätag!” poltert der em- 
pörte Dirigent. 

Unmillig vor fi hinbrummend, be- 
tritt der Dirigent das Orchefterpödium, 
too die Mufiter bereits ihre Pläge ein- 
genommen haben. Man beginnt mit 
dem Einftimmen. Da läßt fi} plöß- 
lich ein Flüftern und Wifpern verneb- 
men; berftohlen fagt einer zum andern 
eiwas — das Hin=- und Herreden wird 
immer lauter. eht wird der Diri- 
gent darauf aufmerlfam. „Was ift 
denn 108?“ fragt er. „Die Noten!“ 
ruft der erfte Geiger. „Wir haben feine 
Noten!" miederholen mehrere Stim- 
a * —— — en Taran⸗ 

el ge ‚ FährtRolf.auf: „Pimpel!“ 

„a, was fchaffen’3?" " 

En wo F 3 Noten?“ 

„Die Noten?!” Pimpels i 
wird immer länger. m. 
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gen allgemeiner etterung 
teitt ein. Der Gologeiger gewinnt ala 
eriter feine Fafjung mieder. „ch werde 
fie Holen!“ ruft er.und ftürzt fort. 

„Schnell einen Wagen! Fahren Sie, 
baß die Funken fprüben!“ fchreit der 
Mufitdireftor ihm no nah, — dann 
bann fintt er wie vernichtet in jeinen 
Stuhl zurüd. Im Hintergrunde liegt 
Pimpel gleichfalls auf einem Stuhl; er 
2. die Beine lang von fich und ringt 

Hände. 


Das Publitum, das allen Vorgän- 
gen folgte und deffen Geduld jchon bei- 
nahe erf&höpft ift, bemerkt, daß irgend 
etwas fehlt, und wird unruhig, man 
hört fogar fchon vereinzelte Pfiffe. 

„So geht e3 nicht weiter!" ruft ber 
Dirigent auffpringend. „Es muß dem 
Publitum mitgeteilt werden, daß das 
Konzert erft in einer Stunde etwa be- 
ginnen Tann!“ Auf einen Mint des 
Dirigenten bläft der Trompeter eine 
Tanfare 

E3 wird dem- PBublifum Elar, daß 
etwas angefündigt werben Soll. 

„Silentium! — Pit! — Still! — 
Ruhe!” tönen die Stimmen durchein- 
ander. Pimpel zittert wie Efpenlaub. 
Zautlofe Stille tritt ein. Das verwirrt 
ihn erft recht. „Sprechen! Sprechen!“ 
ruft das Publiftum Hinauf. Endlich be> 
ginnt Pimpel; die Stimme will ihm 
ſchier verſagen: „Hochverehrt' — Hoch— 
verehrtes Pu—Publitktum! Ich — ich 
— habe — — beit i8 nämlich mei’ Ge= 
burtstag“ — „Bravo! Wir gratuliren! 
Profit!" rufen die Zuhörer unter 
fchallendem Geläkhter. Das ermutigt 
Pimpel, und er fährt fort: „Dante, 
banfe fehr — ja, und miffen’3, wenn 
ma an Geburtätag feiert, dann i8 ma 
halt nit ganz beinand! Go is mir’s 
beit ’gangen. Und wa3 a guter Mufi- 
fer i3, der vergunnt jich halt auch amol 
a Glasl Bier oder Wein—da hab’ ich 
meine Kollegen eing’laden, und wie wir 
da g’feffen jein—da hab’ i’ Halt 'v’ 
Noten vergefjen! Sie wer’n aber fehon 
g’holt, alteriren’3 Xhna net; geftatten 
Sie die Freundlichkeit — i’ bitt’ Sie 
gar vielmal3 um Verzeihung und um 
a gütige Nachficht. Hernach geht's Kon— 
zert glei” Iod—und fhön wird's, da 
drauf können's Yhna verlaffen. Hab’ 
bie Ehr’! 'Schamfter Diener!“ 

Die Rede hatte einen Sturm von 
Subel und höhnifchen Beifall entfe- 
felt. Ziemlich beruhigt über das Ge- 
lingen feines erften oratorifchen Wer: 
fuches tehrte Pimpel auf feinen Plat 
zurüd. Jm Bublitum aber gährte und 
rumorte e3; die einen lachten und fpöt- 
telten. Andere jchimpften, und- wieder 
andere brachen auf, nachdem fie fih an 
der Kafje ihr Geld hatten zurüdgeben 
laffen. — Die Fahrt nah Flinsberg 
war jelbit im jchärfiten Zrabe nicht 
unter drei Viertelftunden zurüdzus 
legen; da® machte — einen geringen 
Aufenthalt gar nicht gerechnet — für 
bin und ber jchon anderthalb Stunden. 
Ym günftigften Falle fonnte alfo das 
für 5 Uhr angefegte Konzert erft um 7 
Uhr beginnen. 

Endiihd — mit dem Glodenfchlage 
Sieben — nahte der erlöjende Retter 
Schon von Weiten zeigte er triumpdi- 
rend den verbängnißgvollen Notenpad, 
Die Orcheftermitglieder fehrten auf 
ihre Pläge zurüd, eberjo der Dirigent, 
ber dem maderen Sologeiger jtumm, 
do vielfagend, mit einem danfbaren 
Blid und Händebrud lohnie, 

Endlid waren die Noten verteilt, 
eingeftimmt war bereit3; nun trat der 
Dirigent an fein Pult und klopfte zum 
erjten Mal auf. — Die Anfangsnum: 
mer jollte Suppe’3 Duberture zur 
„Leihten Kavallerie” fein, die mit der 
befannten Zrompetenfanfare beginnt. 
Sn diefem Kleinen Orcheiter war zwar 
nur eine Trompete bejebt, do Hirle 
ift befannt als ausgezeichneter Bläfer. 
Alles jpigt die Ohren, ald ber Diri- 
gent zum zweiten Mal aufflopft, gleich 
darauf den Stab erhebt und nad kur— 
zer Paufe, den Trompeter im Auge, 
den Niederichlag ausführt. Brrr! — 
Wie?! — Was mar das? — Kein Ton 
fommt hervor? Nur ein fchmetterndes 
Grunzen? — Der Dirigent wirft dem 
Trompeter einen entrüfteten Blid zu 
und jchüttelt den Kopf. Diefer tut de3- 

leihen, ift jelbjt ganz entfegt, unter- 
—* die Klappen ſeines Inſtruments 
Bang sorgung tadellos. Zum zwei⸗ 
ten Mal ſetzt er an, mit einem Blick 
auf denDirektor, der wohl ſagen ſollte: 
„Bitte, noch einmal —jetzt wird es ge⸗ 
hen.“ Von Neuem erhebt Rolf den 
Stab, und wieder gibt er energiſch das 
Zeichen zum Einfag.— Der Trompeter 
will blafen, feine Stirnader [hmwillt, er 
wird rot und blau im Geficht, die 
Baden blähen ſich ganz erſchrecklich 
auf, man glaubt, der arme Menſch 
müſſe im nächſten Augenblick erſticken 
oder platzen — nichts — kein Ton, nur 
ein erneutes Grunzen im höchſten 
alfett. Der Dirigent raſt und iſt einer 
humacht nahe, der Trompeter ſtampft 
wild mit dem Fuße, Thüttelt fein $n- 
ftrument wie ein Befeffener. Niemand 
ann fich den Teufelöfpuf, erklären; im 
Dcchefter ift Alles mie vekfteinert; nur 
Pimpel entgleitet vor Schred das tür- 
tıfche Bedten, da3 laut flirrend zu Bo— 
den fällt. Da aber—als hätte es nur 
diefes Signals bedurft—erhebt ich im 
Publikum erft ein homeriſches Geläch⸗ 
ter, dann ein Schreien, Yoblen, Pfei- 
fen, Klopfen mit "Stöden und Schir- 
men auf Tifhen und Stühlen, furz, 
ein ohrenbetäubender Lärm, ala ainge 
bie ganze Welt zugrunde! Der Diri- 
gent macht vergebliche Unftrengungen, 
zum PBublitum zu fprechen. n 
bört auf ihn. Alles erhebt fi, drängt 
nach dem ‚Ausgang, ftärmt die Kaffe 
— aus mar’3 mit dem Konzert 
Nun bleibt auch im Orchefter feiner 
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Das Koſtuüm. 
Von Paul Giniſthy. 


Einige Schauſpieler hatten ſich im 
Büro des Ymprefarios, der ein Som- 
merenjemble zufammenftellen - wollte, 
eingefunden und erzählten von ihren 
Reijeerlebniffen und befonders von ih- 
ren Erfolgen in fernen Ländern. 

Ya, die MWeiteftgereiften find eben 
heutzutage die Künftler. Yhre Zour- 
neen führen fie überall bin, laffen fie 
alle Länder der Erdteile durchfireifen, 
vor ihren Augen eröffnet fich ein mei- 
terer Horizont ala ehemald vor ben 
Meltumfeglern. Und do find bie 
Eindrüde, die fie empfangen, meift per- 
fönlicher Art: der Name einer roman- 
tiſchen Stadt Töft in ihnen nur die Er- 
innerung an irgend ein Theaterereig- 
riß aus. Außergewöhnliche Erfolae 
bleiben ihnen feit im Gedächtniß haf— 
ten und bermifchen alle jonftigen Ein- 
drüde.. „Zmölfmal Herborgerufen!“ 
Das läßt die Romantik der Gegenden, 
die fie durchqueren, in Bergejfenheit 
geraten. . 

„Mein Gott”, fagte eine behäbige 
Dame, Madame EChevillon, genannt 
Delphine Marin, „mir kommt dabei 
eine fehr traurige Gejchichte in Erin» 
nerung. - Sie ift ſchon fehr lange her, 
damals hatte ich noch nicht folchen Im- 
fang, der mich zur fomifchen Alten 
ftempelt.. Damals war ich noch jung! 
Sch war ald Star für eine Operetten- 
tourneeedurch die Vereinigten Staaten 
und Merito engagirt. 

Welche Entfernungen maren das, 
Kinder! hr kennt fie nur mit ber 
Eifenbahn. Im Jahre 1875 und 1876 
führte die Bahn noch nicht überall hin, 
und mir erlebten fchreliche Tage in 
unmahrjcheinlichen Bofttutfchen, die 
bon einer oft wenig Vertrauen erime- 
denben E3torte begleitet waren. So 
famen wir auch) in eine Stabt Guara— 
jato, die ich noch in Gedanten vor mir 
fehe, und die rings von hohen Bergen 
umfchloffen war. 

Bon dem Städtchen hatte ich vorher 
niemal3 fprechen hören. E8 hatte in- 
befjen fechzigtaufend Einwohner, war 
bie Hauptitabt einer Provinz und be- 
faß ein nicht gerade modernes, aber 
prächtiges Theater, ba3 aud einem Pa- 
lai3 aus der Zeit der Vizefönige Spa- 
nien3 umgebaut war. Bepor wir in 
die Stadt famen,. die fich terafjenför-- 
mig erhebt, mußten mir burdh einen 
gewaltigen Felätunnel, um die Zollita- 
tion zu paffiren; denn e3 wurde da— 
mal3 in jeder meritanifchen Stabt ein 
Zoll erhoben, mas das Reifen nicht ae- 
trade erleichterte. 

Mich erwartete dort eine unange- 
nehme Nachricht. rn Lagog, moher 
wir famen, war einer meiner Koffer 
liegen geblieben, und gerade der, ber 
meine Koftüme für meine Rolle „lit: 
terwochen“ enthielt. Am Wbend follte 
ih die Rolle der Graziella -Tpielen. 
Lacht nicht, ich war zwanzig Jahre da- 
mals und galt für fehr jchön. 

Der Koffer konnte felbft bei größter 
Beichleunigung erft am nächjten Mor- 
gen eintreffen. Was follte ich tun? 

Sm Hotel fragte ich eine franzöfi- 
The Mopdiftin, Mille. Becherelle, die erft 
bor furzem durch irgend einen Zufall 
nad Guarajato verfchlagen worden 
mar, um Rat. ch erzählte ihr mein 
Mißgeſchick. 

„Für das Brautkleid“ ſagte ſie, 
„kann ich Ihnen mit einer prachtvollen 
Robe, die nur ein wenig aufgefriſcht 
werden braucht, aushelfen. Aber dazu 


iſt ja noch Zeit!“ 


Aus dem Wanbfchrant holte fie eine 
weiße fnifternde Seidentobe, die mit 
herrlichen Stidereien überlaben mar, 
mit wunderbaren farbigen Tropenblu- 
men an Goldftengeln. 

„Richt wahr, fie ift herrlich,“ fagte 
Mile. Becherelle. „Ich habe diefe Robe 
bon einem Mann getauft, der fich ihrer 
entledigen wollte.“ 

„Es Tcheint eine romantifche Ge- 
Tchichte zu fein.” 

„Er wollte, wie er fagte, feine Erin- 
nerung an eine rau behalten, die er 
angebetet und bie ihn verraten hatte. 
Und fo faufte ich diefes feltene Stüd 
für wenig Geld. ch Hatte eigentlich 
bor, die herrlichen Stidereien bei einem 
Kleid zu verwenden, denn ich führe hier 
franzöfifche Modelle ein. Aber e8 wäre 
boch eine großartige Gelegenheit, die 
Toilette fo zu verwenden, mie fie ift, 
fie tönnte mirflich feine beffere Ber- 
wendung finden,“ fügte fie liebenswür- 
big Hinzu. 

In furzer Zeit hatte Mile. Becherelle 
mit viel Geichid die Taille für mid 
paffend gemaht und der Seide ihr 
Lüfter wiedergegeben. Mene Iheater- 
toben waren im Vergleich zu biejer fo- 
Ioffalen Pradt gar nichts. Als ic 
mich meinen Kollegen, bie in einem 
Saal des alten Palai3 plauberten, 
—— erregte ich förmlich Senſa⸗ 
t 


on. 

Ah, meine Lieben, was ftand mir 
bevor! 

Am Abend fang ich meine Koupletz 
tapfer herunter; und man applaubdirte 
ftarf nad dem erfien Alt. Aber ala 
ich im zweiten Alt auftrat, fühlte ich, 
inte mich alle® neugierig anftarrte, 
hörte leifes Flüftern, man u ſich 
vor: ae * = au ee 

e Operngläfer waren ftarr a i 
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Schreckensrufe und ein Name wurde 
immer deutlicher hörbar: Donna Se— 
rena, Donna Serena! 

Ich war faſſungslos, was wollte 
man von mir? Was hatte man gegen 
mich, wie konnte ich ſolchen Schrecken 
einflößen? Das Orcheſter ſpielte nicht 
weiter, und immer lauter und lauter 
hörte man die Rufe, als wäre ein Ge- 
ſpenſt erſchienen: „Donna Serena, 
Donna Serena!“ Einige Augenblicke 
ſpäter trat ein Alkalde auf die Bühne 
und befahl unſerem Impreſario, den 
Vorhang herunterzulaſſen. 

„Sie tragen das Kleid von Donna 
Serena,“ ſagte der Alkalde, deſſen 
Züge eine lebhafte Erregung zeigten. 
Man erkennt es ſofort wieder. Wie 
ſind Sie in den Beſitz dieſes Kleides 
gefommen?“ fragte er mich ernft. 

Sch erzählte ihm mein Mikgejchid 
bon dem bermißten Koffer und mie 
mir bon der franzöfifihen Mopdiftin 
ausgeholfen wurde. Sie befand fi 
unter den Aufchauern im. Theater. 
Man ließ fie fommen und fragte fie 
aus wie eine Ungeflagte. 

PMUe. Becherele war jehr beftürzt, 
erzählte dem Alfalden vasjelbe mie 
mir und gab auch an, unter velhen 
Bedingungen fie den Ermerb des Klei- 
be3 gemacht hatte, daß fie e3 für einen 
billigen Preis von einem Manne ge- 
fauft hatte, der zu ihr gefommen war 
und den fie nicht fannte, da fie erft 
einige Tage in der Stabt war. Man 
ließ ihre Bücher fommen und fand ihre 
Ungaben befiätigt: 20. Februar, eine 
faft neue Hochzeitörobe, 150 Piafler. 
Name des Verkäufers: Sennor Diaz 
Hermandez. 

„Ein falfcher Name natürlich, aber 
Sie mußten do miffen, daß Diele 
Robe nieht 150, fondern 100,000 Pia- 
fter wert if. Ihre Mitjchuld ıft ba- 
mit bemiejen!“ 

Er gab den Befehl, fie zu wrjaften. 

„I Toll doch nicht etwa feitgenem- 
men werben!“ fchrie die Modiltin ent- 
feht. „ber mas habe ich Senn actan? 
Ich habe doch nichts verbroher!” Ind 
erft nach einer längeren Weile erfuhren 
Mile. Becherelle die verzmeifelt meinte, 
und ich, die ihre Aufregung voll und 
ganz teilte, ven Grund, warum riein 
Kleid ein folches Entfegen Heraorgeru- 
fen hatte. 

Es war etwa drei Monate Her, 13 
man bie Hochzeit des reichſten Bewoh⸗ 
nerö von Guarajato, Don Rubio, ger 
feiert hatte. An der Robe, die die Reu- 
bermählte zur Hochzeitäfeier trug, t.ar 
länger als ein Jahr gearbeitet worben, 
und fie mar in der Stabt berühmt me- 
gen ber Koftbarkeit ihrer Stidereien. 

Am Hochzeitabend farb Donna 
und _fo wurbe bie 
junge Frau, die fi nur für den Tod 
geihmücdt hatte, in den KHochzeitäge- 
mwändern begraben. Die Bar Stabt 
hatte vor ihrem offenen Grade erfian- 
den und voll Trauer ber, tunnaberbar 
fhönen Toten ein lehted Lebewohi ge⸗ 


ſagt. —* 

Und nun trug eine andere ihr Kleid! 

Die Leiche war alſo ihrer Herrlich⸗ 
leiten beraubt worden und Donna 
Serena, die ſo wunderbar geſchmückt 
beſtattet worden war, ruhte jeht be— 
raubt, ohne daß man etwas davon ge- 
ahnt hatte, in ihrem mit Blumen über⸗ 
ſchütteten Grabe. 

Nur mit großer Mühe gelang es der 
Modiſtin, die Menge zu überzeugen, 
daß ſie nur unklug, aber nicht unredlich 
gehandelt hatte. 

Ihr lönnt Euch denken, meine Lie⸗ 
ben, welcher Schauer mir d die 
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Bon Uldest Weite 


Grieshuber: Außer ben Far- | Vermehrung der Chicagver Kinderwelt 
mern, denen wegen der Kornernte ein | fo flott vor fich jeht, det je mit die Er- 


beier Spätfommer immer fehr mill- 
fommen ift, war auch bie Hige tro ber 
berrfchenden Irodenheit Waffer auf 
‚die Mühle unferer Lehrer und nament- 
lich Lehrerinnen. i 
Charlie: Das märe ja bie 
fchönfte Rarität, wenn die Damen und 


bauung von Schuljebäuden un mit Die 
Fabritation von Kinderisagend nich 
jleihen Schritt halten fan? Wenn 
er aus diefen runde fein Wort nich 
einlöfen tann, jollten wir und jejen- 
feitig jratuliten; denn nad bie 
moderne Uffaffung i8 der früher blos 


Herren „a Freid’ an diefe Sauhiten“, | fojenannte Kinderſejen“ ein mirklich 


mie mein Kollege drüben, der Bayer: 


jroßer Gejen, mo, um mit Schillern 


Toni, fagen würd’, gehabt hätten. ch | feine Worte zu reben, „ehren fol dem 
follte meinen, daß fie in. ihren über | Bürjer un’ ber Bürjerin un’ ein Je⸗ 


füllten Klaſſenzimmern bei einer Tem⸗ 
peratur von fünfundneunzig Grad im 


winn“ for det jcaze Jemeinweſen is. 
Grieshuber: Durchaus nicht „ehren⸗ 


Schatten ebenſo, wenn nicht mehr, als voll“ für Harriſon und ſchon ganz und 


wir anderen halb verſchmolzenen Chi⸗— 
cagoer des Wetters Unverſtand mit 
Wehmut genoſſen hätten. Und gegen 
den alten St. Petrus oder ſeinen ſicht⸗ 
lichen Vertreter, Onkel Sams Laub⸗ 
froſch im „Cuſtom Houſe“ werden ſie 
auch gehörig „gekickt“ haben. . .. Im 


— „Kiden“ ift die Geſellſchaft, wie män⸗ 


niglich weiß, ja bekanntlich groß. 
Grieshuber: Allerdings, und ſie 
werden auch „kicken“, gewaltig „kicken“, 
— aber nicht gegen den ihnen gefälligen 
Wettermacher, ſondern gegen den 
Säulrat.... "Bor ein paar Jahren 
petitionirten fie fchon einmal, daß die 
Sommerferien bis zum fünfzehnten 
September verlängert werben jollten. 
Damals hielten die Schulräte : biefe 
Yorderung für einen fchledhten Wit 
und fhidten die Vertreter der Lehrer- 
fchaft unter mehr oder weniger homeri⸗ 
fchem Gelächter heim; jet aber hoffen 
fie auf den Gieg ihrer „gerechten“ 
Sadıe. Können fie fich doch darauf be- 
rufen, daß heuer in ber erften Hälfte 
bes September mehr in der Schule ge= 
ſchwitzt und gefchlafen, al3 gelehrt und 
gelernt mworben ift. 

Lehmann: Die armen Lehrer: 
innen tun mich überhaupt in die Seele 
leid. Sie fommen mid) vor mie bie 
Alchenbrödels oder Schinderellag in ’n 
öffentlichen Dienft! Wo doc fonft ’ne 
gtädtifhe Anftelung allgemein jo uff- 
jefaßt wird, bet fich ber oder bie Be- 
treffende von die Mühfeligfeiten feines 
Zivilverhältniffes ausruhn foll, müf- 
fen die bebauerlihen „School Mäms“ 
volle fünfundvierzig Tage im Yahre 
arbeiten.... 

Kulide: Wie figgerft Du das 
aus? 

Lehmann: Paß uff! Det Jahr hat 
365 Tage. Die fünf Tage jehen bruff 
uff patriotifche Kraftübungen, nämlich 
an Wafhingtons, Lincolns Yeburtätäg, 
am jlorreichen Vierten, Arbeiter- und 
Dankfagungstage; bleiben alfo nod 
360 Tage. Davon find fehulfrei: alle 
Sonntage und Samöätage, find 104, 
in den aroßen Sommerferien 62, in 
ben Diterferien, billig gerechnet, 7, in 
ber Yrühjahrs-Reinijungsperiode 7, 
Summa Summarum 180 freie Tage. 
Bleiben alfo 180 richtige Schultage. 
Da aber nur fünf ober fech3 Stunden 
am Tage, aljo ein Pierteltag, Schule 
gehalten wird, jo müfjen wir 4 in bie 
180 defendiren, und fommen denn zu 
ben betrüblichen Refultat, det bie 
Schulmeijter und Schoolma’ams volle 
45 Tage zu arbeiten haben. 

Duabbe: Meine Herren, ich ftelle 
ben Antrag, daß Mr. Lehmann fortab 
nit mehr mit Führung des Stat- 
Protofoll3 betraut wird. Wer folche 
Verir-Rechnungen aufftellen fan, mag 
e5 eined Tages auch fertig beiommen, 
und beim Bilanzziehen borzurechnen, 
dag mir alle Vier in den Minuffen 
fteden und zu berappen haben. Aber 
ganz abgefehen davon, ijt e8 nicht höchft 
betrüblich, daß Zaufente von Kindern 
au heuer mieber feinen Sitzplatz 
finden fönnen, obwohl die Erbauung 
bon neuen Schulhäufern Sommer und 
Winter mit Hohbrud betrieben wurde? 
‚_Grieshuber: Ein wahrer Jammer 
if’3! Die Heinen Krabben müffen an 
ben Wänden fi die Beindhen in den 
Leib fteb’n, oder werden auf den Schul: 
bof Hinausgejagt, wo fie in der Sonne 
braten oder im Schatten Dummbeiten 
maden. Wie läßt fich diefer Lebel- 
ftand mit dem KRampagne-Verfprechen 
Carter Harrifons in Einklang brin- 
gen? “Er fagte: Wie Heinrich ber 
Bierte dafür forgte, daf jeder Bauer 
am Sonntag fein Huhn auf dem 
Zifche hatte, jo werde ich im Falle mei- 
ner Ermäblung dafür forgen, daß jeder 
ABC-⸗Schütze in Chicago bei der Schul: 
zöffnung eine Bank unter feinen vier 
Buchſtaben findet. 

Lehmann: Aber Irieshuber, nimm 
bob ’n bieten Berftanb an, wenn's 
Dich och fhwer fällt! Wat fann mein 
Freund Carter dafor, det er bet Ber: 
Iprechen nich halten fann, wenn bie 


Rote Hafen, 


rote 
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gar fein „Gewinn“ für Chicago ift es 
aber, daß von ber uns durch ihm bei 
jever Wahltamfagne verjprochenen 
Vervollkommnung des Perſonenver⸗ 
kehrs in unſerer Stadt noch nicht viel 
zu merken iſt. 

Quabbe: Was? Haben Sie nicht 
täglich in den Zeitungen von den Plä⸗ 
nen für die Tiefbahn geleſen, zu deren 
Entwurf Harriſon die tüchtigſten In⸗ 
genieure und die erfahrenſten Fach— 
männer herangezogen hat? Jetzt find 
dieſe Pläne fir und fertig... 

Grieshuber (einfallend): ..... und fie 
find großartig und jchön, aber leiber 
vorläufig noch nicht das Papier wert, 
auf dem fie gezeichnet find. Mie oft 
zwilchen Lipp’ und PBecherrand bes 
Schidjald Hand ſchwebt, ſo ſchwebt 
auch hier zwiſchen dieſen jchönen Plä- 
nen und ihrer Ausführung der leere 
Geldbeutel des Stadtlämmerers. So 
lange nicht gutmütige Leute, die auch 
noch eine andere mit der Gutmütigkeit 
Hand in Hand gehende Eigenſchaft be⸗ 
ſitzen, die erforderliche Kleinigkeit von 
hunderteinunddreißig Millionen Doll. 
in dieſen Beutel tun, bleibt die Harri— 
ſonſche Tiefbahn eine Fata Morgana, 
die, wenn der erſte Spatenſtich gemacht 
werden ſoll, in nichts zerrinnt. 

Kulicke: Das iſt ein funniges Wort, 
was der Grieshuber da mentſchen tut; 
ich könnt' das Wort für zehn Dollars 
nicht pronaunzen. 

Lehmann: Bei uns Finanzleute 
aberſt is Fata Morgana ’n fehr je- 
möhnlicher Ausdrud. Wir nennen uff 
bie Börfe jede faule un „fatale“ Spe- 
tulation, wo Morjan un’ andere fchmme- 
re Milljarbäre nifcht von mwiffen mol- 
len, eine Yatale Morjana. Aber janz 
abjefehen davon; — menn fich die pro- 
jettirte Tiefbahn oo vorläufig blog 
als Hohbahn benugen läßt, wo zmwi- 
fchen die verfchiedenen Quftichlöffer der 
Chicajver die Verbindung herftellen 
tut — jeder, nich” automobiltftifch ver: 
anlajte Bürjer muß ich meinem 
Freund Harrifon zu dem jrößten Dant 
verpflichtet fühlen, weil er bie wieder: 
baarijen Straßenbahner un’ ihre. erft 
techt miberhaarije Herrn un’ Meifter 
mit’nander ausjeföhnt hat! 

‚ Grieshuber: Red’ doch fein Blech, 

Auguft! Mit dem Straßenbahntrubel 
find mir noch lange nicht über dem 
Berge! Das Schiedsgericht hat erft das 
entjcheivende Wort zu fpredden; — und 
daß bdiejes * enticheivende Wort eine 
Entjeidung bringt, der fich die ftrei- 
tenden Parteien auch mirflich unter- 
fen wird, wird von Vielen entfchieden 
bezweifelt! 
Kulide: ch wunder, was der Riefen 
it, daß das Auspiden des britien 
Manns allen Arbiträfchen-Bohrts im- 
mer fo viel Trubel macht? 

Lehmann: Haft Du, befor wir Dich 
bie Ehre teilhaftig werden Tießen, an 
unfern Stammtifh zu figen, nich’ ooch 
Ihonft Stat gedrofchen? 

Kulide: Of kurs! 

Lehmann: Na, dann follft Du aus 
Erfahrung miffen, det Hublich nich’ or» 
janifirte Statbrüder immer in großer 
Derlejenheit find, io fie, one zu fteb- 
—— den dritten Mann herkriejen ſol⸗ 
en! 

Grieshuber: Das ſtimmt! Beim 
Schiedsrichtern wie beim Skatſpielen 
iſt der dritte Mann das X in der arith⸗ 
metiſchen Gleichung, das oft erſt nach 
trampfhaft angeſtrengtem Suchen ge— 
funden werden kann! 

Charlie: Bei dem diesmaligen 
Glücksſpiel um die Präſidentſchaft ha⸗ 
ben die Spieler ſich nicht nach einem 
dritten Mann umzuſehen brauchen! Er 
hat ſich ihnen aufgedrängt, und iſt da⸗ 
her auch für ſie das X, das der Ter— 
tianer mit Schmerzen ſucht. Er hat 
vielmehr für ſie die Bedeutung der drei 
Kreuze, die der Gläubige vor dem Na⸗ 
men des Gott ſei bei uns macht. 

Lehmann: Taft mag ja 'n janz tüch⸗ 
tijer Jolfſpieler un' ooch in feine jolf⸗ 
freien Stunden 'n janz netter Menſch 
find; von ’n Statfpiel un’ feine politi- 
Ihe Nußanmenbung verfieht er jar 
niſcht. Wenn Du, Kulide, bleiſtiftweiſe 
‚ne jefährlicde Karte in die Anochen 
baft, wo Dich bet janze Spiel verber- 
ben fann, wirft Dir ihr nicht abtwim- 
mein? Rotürlich wirft Du, un’ zivar 
mit Yefiehl. — 
Srieshuber: Du meinſt, Taft ſollte 
ſich alſo den evelt, die rlichſte 
Karte in dem Intriguenſ 
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Lehmann: Aber, Jrieshuber, | 

Du denn die wundevolle Schankſe 

wo Taft hat, dem boshaften Bullhirſch 
die Hörner abzufäjen un’ die VBeene zu 
tnicken? — Poſitüre, jeſeht den Yall, 
Taft fieht die Lumpenftreiche der meri- 
tanifhen Banditen an die ameritani- 
ſche Irenze for'n Kriegsfall an, un’ 
ernennt den Rofenfeldt zum Retter 
non’3 Vaterland um’ nebenbei Er 
Dperbefehlähaber der janzen BundeB- 


.armee! Kann der „rauhe” Körnel-Rei- 


terobrift dann den Ruf des Vaterlan- 
bes überhören, un’ zu Zaften fajen: 
„Billy, mer?’ Deine Abfiht un’ 
werbe verftimmt!” Nee, nie nich! Er 
muß vielmehr vom Stump berunder- 
Hettefn un’ uff fein Schlachtroß ſtei⸗ 
jen, um fortab fich nich’ mehr mit bie 


politifde Kanaljerilla (Duabbe: „Sie | 


meinen — „Kamerilla“) jonbern mit 
die, natürlich nich’ halb fo jefährlichen 
teranifhen Räuberbanden herumzu⸗ 
Ihlagen. Uff. diefer Weile mürbe 
Zaft den Alp Io3, wo ihm fein lande3- 
päterliches Herz bebrüdt, un’ er könnte 
rudig Sift druff nehmen, det fein Vor⸗ 
jänger nicht fein Nachfolger, Jondern 
er jelber derjenichte fein wird, wo ſich 
felbit im Präfidentenamte nachfolgt! 
Grieshuber: Das mär’ allerdings 
ganz gut und ganz fhön, wenn Roofe- 
belt bloß ein großer Kriegd- und nicht 
nebenbei noch ein viel gemaltigerer Re: 
Hamebeld wär’! 3ög’ er mwirklich ge- 
gen die Meritaner ins Feld, jo würd’ 
er jich mit einem Troß der allerverlo— 
geniten Berichterftatter und einer Leib- 


mache von phantafiebegabten Kriegs- | 


forrefpondenten umgeben, die die Re- 
Hametrommel rüftiger rühren könn 
ten al3 die Kalbfellichläger in feinem 
regulären Irommlerforps! Rooſevelt 
fennt von ber Hafenjagb auf Kuba 


befjer als ein Anderer die -Trids, mie | 
Einer Lorbeeren jammeln und fich in | 


ben Geruch eines Kriegähelden bringt, 
und Taft fennt wieder feine Lands— 
leute zu gut, um nicht zu willen, daß 
die Mord3patrioten in ihrer chaupini- 
ftifchen Verrüctheit Alles fertig befom= 
men, um einen „National Hero” zu 
ehren! Er würde baber. dem Roofevelt 
nit einmal die Kommiffion eines 
Pferdefoppler® beim Train anbieten. 
Als Stumpredner ift der gcimme Lö— 
wentöter nur dem Taft und ben fon- 
fervativen Republitanern gefährlich, 
ala Striegsheld aber der ganzen Repu- 
bil. — TR, Iriumphator und Rer! 
How is that for high?..... 

Charlie (fich dumm anftellend): Ya, 
ich dene, e8 tft hohe Zeit. — (Zum Ho- 
bojad): Wenn die Herrn am Stamm- 
ttfch Hier fich nächftens wieder einmal 
jo lange bei der Vorrede aufhalten, 
fängft Du zu pfeifen an, wie Du e3 
bon Deinem Nachtmwächter-VBater ge- 
lernt haft; für diesmal halt’3 Maul 
und hol’ uns mit franzöfifcher Aero- 
plan-Gefhmindigfeit, aber ohne Dir 
das Genid zu-brechen, die Karten, 


— — “ - 


Für die Rüde. 


„Sandwiches“ für Ausflüge. 
„Peanut Sandwiches.“ — Man ent— 
ferne und entheute frijch geröſtete Pea— 
nuts oder Erbnüfje, rolle fie jehr fein, 
füge Salz nad Gefhmad Hinzu und 
bermifche fie mit genügend frifchem 
Rahmkäfe, um einen Brei davon zu er- 
halten, der fich jehr aut auf Brot- 
fhnitten jtreihen läht. Man Halte 
biefe Brötchen fühl und feucht, bi3 man 
fie verzehren will. — Gurten: ‚Sand: 
mies.” Man fchäle und hade eine 
ziemlich große, grüne Gurke, die etwa 
zwei Stunden lang auf Eis gelegen 
hatte, jehr fein, ebenfo auch eine große 
Zmiebelfcheibe und Mahyonnaife ge- 


‚nug, um biefe Maffe leicht ftreichen zu 


fönnen. SHierbon beftreicht man dünne 
mit Butter beftrichene Brotfchnitten. — 
Sellerie- und Nuß - „Sandwiches.“ 
Eine Taffe gehadten Stangenfellerie, 


1%, Dupend fein gehadte Dliven, 1 EB- | 


löffel gerollte Peanuts oder Mal- 
nüffe mit GSalat-Dreffing vermifdt. 
Schmedt jehr gut auf mit Butter be- 
ftrichenen Brotjchnitten. — Eier- und 
Ealat:„Sandmwiche.” Man lege Schei- 
ben von hartgelochten Eiern auf But- 
terbrot, beftreue fie gut mit Galz 
und meißem Pfeffer und einer Prife 
Paprifa. Diefe Lage Eier bebede man 
mit einem frifchen, zarten Salatblatte, 
laffe e8 etma8 über den Rand der 
Schnitte hervorſtehen und decke es da⸗ 
nach mit einer gleichen, mit Butter be— 
ftrichenen Brotfchnitte zu. Man burd- 
fchneide das Ganze in fchräger Rich- 
tung, fo daß e3 zmei .glatte Hälften 
gibt. — Sardinen- „Sandwiches. Man 
entferne von den Gardinen Haut und 
Gräten und zerftampft das Frleifch zu 
einem Brei; eine gleihe Duantität 
bartaefochte Eigelbe werden durch ein 
Sieb getrieben und mit dem Sardinen⸗ 
fleifh vermengt; dann freut man 
Salz und eine Heine Prife Cayenne- 
FREIES EG 
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nem up us. I 
ab und läßt bie 


| Hühnerflei 
len Cute, A mar cm 
tletnigleit Vtayonnaiſe auftröpfelt. 
Tomaten⸗Butter. 


Fi Tomaten, 10 Pfund drauner 


YZuder, 2 Eplööffel gemahlener Zimt, 

4 wpiöjfel gemaplene Xeıden, 4 Ep- 
Döffer Keltenpfefter (WlUjpice), 3 bis 4 
Scheibig zerfchnittene Zitronen, 1 Quarı 
guten eiver-Ejjig. Die Tomaten iver- 
den bon ihrer yaut befreit und ge- 
wachen, dann die harten Zeile jort- 
gejchnitten. Dann fommt alles zufam- 
men in den Einmadgtejfel und wird 3 
bis 4 Stunden gelodht, dann in Gläjer 
gefüllt und verjiegelt. 

| Zomaten-Marmelade ftellt 

man ber, inpem man die reifen Früchte 


| wäfcht, durchjcgneidet, auf eınem Siebe: 


| abtropfen läßt und dann langfam weich 
| tocht. Die Durchgejiebte Marfe tomm: 
| nochmal in ben Kejjel, um unter 
!ftetem Rühren (zur Vermeidung des 
| Anbrennens) zujammen mit der Hälfte 
ı Gewicht Zuder zu Apfelmusdide ein- 
| gefocht zu werden. Noch heih füllt man 
ı diefen Brei in fleine Stein- oder 'Por- 


: zellantöpfe und‘ ftellt fie fo lange in 


' den Bratofen zum Nadıtrodnen, bis 
| jiy auf der Oberfläche eine krauſeHaut 


: zeigt, worauf man reichlich flüffig ge: 


ı machtes, reine? Schweinefett darüber 
' gießt. Das Papier, welche man .zun: 
ı Zubinden ber Töpfe benußt, iſt vorher 
etwas mit Eimeiß zu bejtreichen. Statt 
| den Brei in-ben Ofen zu jtellen und 
mit Fett zu übergießen, kann man ihn 
nach dem Einfüllen auch im Waſſer— 
bade eine halbe Stunde lang kochen 
| laffen und die Gläfer dann ber: 
ſchließen. 
Mus aus Aepfeln und 
Tomaten. — Ein Teil grüne 
Tomaten, 2 Teile frühe Sußäpfel und 
| fopiel Zueer wie bie Hälfte des gan- 
| zen Gericht? ausmacht, jehtvinge man 
| gut durch und laffe e8 eine Nadhı 


kochen. s . 
nee a Ba Kae 
man 
ben von harten Eiern hinein; 
—— — — 
tommt fehr guier und d 
—* dazu, ſowie Paprila; auch kochen 
en. 
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Zwiebel läßt 
baben, 
—* 


Eier polniſch. — Warm: Der: 


lorene Eier werben im Potzellantiegel 
mit in Würfel feingefchhittenem mage- 
rem Sped 
geihmedt und etwas träftige Jus mit 
ordentlich gehadter Peterfilie darüber 
gegeben. 


gebraten, mit Eifig ab- 


PBfirfihe in Branntmwein 
(brandied Peaches). — Man wählt 


bierzu noch feite, aber reife Pfirfiche, 


brüht fie und jhält fie ab. Auf’je 
4 Pfund Frucht rechnet man 3 Pfund 
weißen Zuder und 1 XZaffe Waller. 
Auder und Waffer werben langjam 
zum Kochen gebracht, und wenn ber 
Zuder fich aufgelöft Hat, legt man be- 
butfam die Frucht Hinein. Die Steine 
bleiben in den Pfirfichen. In einem 
zugededten Kefjel läßt man diefe 20 
Minuten fimmern, vom Zeitpuntt an 
gerechnet, wenn fie tochen. Darnach hebt 
man bie Frucht mit einem Schaum- 
(öffel aus dem Saft heraus in Glas- 
büchfen, tocht»den Sirup meitere 10 
Minuten ein, gießt nad Ablauf diefer 
Zeit auf angegebened Maß 2 Zaffen 
vom beiten Branntmwein (brandy) und, 
fowie der Sirup bis zum Kochen 
fommt, hebt man ihn vom Feuer und 
gieht ihm über die Pfirfiche. Der 
Branntmwein darf nicht mit kochen, fon- 
dern nur zum Giedepunft erhigt wer⸗ 
den. Man muß die Kannen fofort 
zufiegelln. 
Pfirfihtuchen — Man rührt 
Y%, Taffe Butter meich, gibt 1 Taſſe 
Zuder hinzu, 1 oder 2 Eier, gut zer- 
Hlopft, 2 Taffen Mehl mit 2 jhlichten 
Zeelöffeln Badpulver gejiebt, 1% 
Taſſe Milch — etwas mehr, wenn man 
nur 1 Ei gebrauht — 1 Teelöffel 
Ertraft beliebigen Gewürzes und rührt 
aus diefen Beitanbteilen einen recht 
glatten Zeig, den man in Schichten 


| ftehen, am anderen Morgen bringe mar: | bädt. it der Kuchen gar, jo preßt 


'e8 langfam zum Kochen und mürze e3 
ı nach Belieben. Gut verfchlofien, hal- 
; ten fich diefe Tomaten von einem Jahr 


zum anderen. 

| Eier mitfaurer Sahne. — 
Man kocht ſechs bis acht Eier hart, läßt 
ſie abkühlen, ſchält ſie und ſchneidet ſie 
in dide Scheiben. In 144 Pfd. Butter 
| richtet man zwei biß drei Löffel fein 
| geriebene, gefiebte Semmel, läßt einen 
| bi8 anderthalb Eplöffel fein gehadte, 
| Frifche Beterfilie mit burchbünften und 
ı verfocht diefe Einbrenne mit etwas 
| Salz“ und 96 Liter bider, ſaurer 
; Sahne zu bielicher Sauce, die man ab» 
ı Tchmedt und über die heiß geitellten 

Eier füllt. 

Verlorene Eier in Rahm- 
fauce — Man fhlage 6 Eier in 
Lochendes Waffer, nehme fie, wenn feit 
genug, heraus und gebe fie auf eine 

| heiße Platte.” Darüber gieße man die 
folgende Sauce, die natürlich fehon 
borber fertig fein muß: In 2 Unzen 

Butter Dämpfe man einen Ehlöffel 
ı feingehadte Zwiebeln und einen Eß— 
: Löffel Mehl, bi3 es anfangen will, fich 

gelblich zu färben. Nun nehme man e3 
| fofort vom Feuer, rühre eine Zaffe 

biden fauren Raym daran und mürze 
mit Salz und weißem Pfeffer. Dazu 
| gibt man in Butter geröftete Weihbrot- 
| Schnitten. 
| Eier in pilanter Sauce. 
ii Auch hier bereitet man die Sauce 
| im voraus: Man jtelle 2 Uingen Butter 
and Teuer, biß fie fteigt, rühre/ dann 
, 3 Eplöffel Tafelfenf, ein Glas Meih- 
| mein und etma8 AZuder hinein. Die 
Eier focht man halb weich und fchneidet 
ı die Spike ab, fo daß man fie aufrecht 
| ftellen fann. Die vorermähnte Sauce 
| gibt man auf eine halbtiefe, Eleine 
ı Blatte, dann fegt man die Eier aufrecht 
hinein und ferbirt fie fofort. 

Saure Eier. — Man bratet 
| dünne Spedfcheiben in flacher Pfanne 
| aus, fchlägt 8 Eier darauf, würzt mit 
| Pfeffer und Salz, legt fie auf eine er- 
| märmte Schüffel, läßt in dem fieden- 
| ben Spedfett zwei bi3 drei Löffel guten 
Eſſig aufkochen und gießt dies über die 


| Eier. 


Eier-Salat. — Man rechnet 

auf eine Verfon 1 513 2 meichgefottene 

| Eier. Diefe werden fein gehadt, mit 

| Salz, Pfeffer, Zwiebeln, Schnittlauch, 
Effiqa und Del vermengt, was einen 
fehr Thmadhaften und Appetit anregen- 
ben Salat gibt, und der befonders bei 
den Herren jehr millfommen ift. 

Eier en sauce. — Die Eier wer- 
den bid gefotten, falt gefhält und hal- 
birt, In einer Pfanne wird Butter 
warm gemacht, eine Kelle Mehl darin 
gerührt und mit FFleifchbrüihe gebun- 
ben. Das nötige Sala, weiber Wein 
ober einige Tropfen Ejfig damit ber- 
mengt unb bie Sauce bei gehöriger 
Dide heiß in die Platte über die Eier 
geichüttet. 

Schottifhe Spiegel-Eier 
Man läht in einer flachen, feuerfeften 
Schüffel Butter gergehen und heif mer- 
ben, nimmt fie dann vom Feuer und 
läßt fie abtüblen. Nun fchlägt man 
fo viele Eier hinein, wie bequem neben- 
einander hineingehen, beftreut fie mit 
Sala und ein Klein menig meihem 
Pfeffer. nieht in einer Kafferolle heif 
vemachte braune Butter barüber, ftellt 
bie Schüffel auf aelinbes Syeuer fo 
lange. bi8 ba Weihe feft gemorben tft, 
und tröpfelt eimas feinen milden Effig 
über bie fertigen Gier. - 

Saure Eier. — Sieben Eier 
merben hart. gefocht. abaefühlt, ab- 
geihält und nach Belieben aanz ge— 
laſſen oder in Hälften . Au 

et man 300 Gramm fei 
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man reife Pfirſiche durch ein Sieb, 
ſüßt ſie ein wenig und gibt eine dicke 
Lage davon auf jede Schicht. Obenauf 
häuft man reichlich Schlagſahne. Kalt 
aufzutragen. Dieſer Kuchen muß am. 
Tage, wann er gebacken wurde, ge— 
geſſen werden. 

— ———— 
Man kocht ein volles Quart Aprikoſen 
— gemeſſen, nachdem ſie entkernt und 
zerſchnitten wurden — gibt, wenn ſie 
gar ſind, 2 ſchlichte Eßlöffel Butter, 
1 Zafje Zuder und 4, Teelöffel Salz 
dazu. Die rucht follte ziemlich zer⸗ 
focht fein, ift zu viel Saft darauf, giebt 
man ab, dann gibt man 1 gefählagenes 
Ei, mit 2 Eplöffel Waffer zerflopft, 
hinzu. Eine tiefe Pubbingfchüffel 
mird mit Butter ausgeftrichen, mit 
Brotfrumen beftreut, darauf gibt man 
reihlih 1% Zoll dide Lage gefochten 
Reis, dann die did eingelochten Apri» 
fofen, dann Brotfrumen und wieder 
Reis ufmw., bis die Schüffel damit an- 
gefült tft. Auf die Brotfrumenfchichte 
— die auch obenauf fein follte, ftreut 
man Eleine Butterfloden. Man bädt 
ben Rudbing im Badofen fe. Man 
gibt den Pudding falt oder warm zu 
Zieh und reicht dazu folgende Zugabe: 
gieihe Teile Butter, NXXX Con- 
fectioners’ Sugar und reife, un 
gelochte Apritofen werden zu Sahıe 
Be und 1 Stunde lang falt ge= 
ellt. 


Gurten mit Sahne 
fauce. — Die Gurten werben ge 
THält, durchgefchnitten, von Marf und 
Kernen befreit, in Viertel geteilt und 
ein Meilhen kalt geiteli. Dann 
fchneidet man fie in beliebige Stüde 
und focht fie in Waffer mit Salz, 
einem Strauß frifchen Dilftraut und 
dem Saft einer halben Zitrone ziemlich - 
weich, morauf man fie herausnimmt 
und auf einem Sieb abtrodnen läßt. 
Nun läßt man in der Kafferolle ein 
großes Stüd Butter fochend merben, 
fchüttelt die Gurfenftüde ein Weilchen 
damit durch, beftäubt fie mit Mehl, 
weißem Pfeffer, etmas geftoßener Mu3- 
fatblüte undıfchüttelt fie über gelindem 
Teuer fleibig um. Kurz vor dem An- 
richten jehlägt man 1 bi3 2 Zaffen 
fetten, füßen Rahm, dem man „eine 
Heine Prife Zucker beifügt, ſchaumig, 
gibt dies zu den Gurlen und verrührt 
ſie damit über dem Feuer, bis das Ge- 
müſe heiß genug iſt. Zum Kochen 
darf es nicht kommen und muß ſofort 
aufgetragen werden. 
Schneidebohnen rohein— 
zumachen. Zum Einmachen 
möchten junge Spedſalatbohnen den 
Schwertbohnen vorzuziehen fein, weil 
letztere, wenn man nicht Zeit hat, ge- 
rade den nötigen Zeitpunkt zu benu- 
gen, gar zu ſchnell hart werden. Uebri⸗ 
gens iſt es nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß letziere, weich gepflüdt, feiner 
ſind. Zu 100 Bohnen 4 
großer, runder, ſtark gefüllter Waſch— 
forb voll), die man fein und lan 
fohneidet, nimmt man 74, Pfun 
Salz, weldhe3 man teilmeife durch- 


— 


Neue Mannestraft 


Uebraucht Dr. Lorenz Elektriihe Körper- 
Battery, 
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zu zähe bleiben, dü 
brechen. 
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Montags Pnkwaaren:Spezialitäte 
| Abteilung für —& derart füllen ſollten, 
noch niemals vorher gefüllt war. 


Erect Pile Samthüte. Dur 
Hüte ſind wir imſtande, dieſe ſehr billig zu 
tonmen in großen- u. — 

k 

sei Hand geblodt und nur in .- 
ſchwarg. $3.45 dit maß fie 


Benz zur Auswahl. 


king ot 


en fi 
te 
Montag, 


M tite Straußenfedern. — 
arguerite Bent — 


eueſte Straußenfeder 


gen bon fehr of 
dern; echte „Male“ 


— Wir fauften dnd ganze Muiter 

Senjationelle Werte in Fancy Federn Te ah rart 
h n einem der berbo endfter N 
Bartie findet Ihr iede neue fancy Yeder, in a 
n O5c, morgen, 10 lange der Rorrat reicht, für 


yortteter und Diefiger fanch 
—* we 
e 


geremn 
3 
Farben, einige wert Bi: 


55.95 Chiffon 


BWaifts, Answ,, 3.95 


Biweiter Floor Zum Beginn der 
—— Salſon bringen wir 
(für Montag mur) 
ungefähr 200 neue 
Ebiffon Waiftd in 
berfhiedenen Mus 
ftern aum Berlauf— 
eine dahon wie Ab⸗ 
bildung3 Front und 
Ruͤcken prachwoll ge⸗ 
tickt in neuem 


f bie neuen »Herbft- 
Schattirungen, Eine 
5.95 Wallt, Montag 


Main Sloor 
Feine mercerized Lisle 
Damen-Strümpfe — in 
Schwarz, Tun, Weib er. 


und Yarben, feine Seide N, 


Sisie, mit berfärtien nr 
B:ı » v1 
nd 


Seel umb 3 a 

äumte Garter Tops 

öc en 
N r 


Boot Sit Hoflerh für 
Damen, lä 
gemacht, sopr, 
wollene Sobdlen, baumts 
mwollene Garier Tops — 
Seconds bon 


50C 19€ h 


f 
39c 
Qualitäten, 


reg. 25c Dita 
täten, ipeziell, 
Montag, 


Spezieller Seideverlanf 


Main Floor 
$1.00 ſeid. Poplins, 36 Zoll breit, 
in ſchwarz, Geſellſchafts⸗Schattirun⸗ 
gen und Straßen⸗Farben, 42 von den 
neueſten Herbſt⸗Farben, 


pegiell die Yard 
rt nur 


frühzeitine 


} 


t Dreg:Chapes, 8 ver 
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tur, Se ab das Aus x“ Pr Y — 
Ypieigen, (tansöiigen 951 i vr wer. — 
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M O Echwei 
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160° Yard '@p 
t 9 
ce 
Schwa 
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3 Unb’4. Ehichvatft 


ben 
8 
Dd.-Spule, c 
#. reguläre Blätter, 
exe, *— * 


15€ |, 


l. Xiotll ZXape, 
ai boe * 
a It Er 5c 


Kle nerts „Ehie“ 
SanitarhBelts e 


c Sorte, 
" Safeth Bing, nidel 


Das große Stüd 


in der 


Hutet Cu vor Kadkabmungen.” 


ftreut und Iofe durhrüßrt, So läßt 
man die Bohnen über Nacht in dem 
Gefähe ftehen und füllt fie am näd- 
ften Morgen ohne die Brühe feft in-ba3 
dazu bejtimmte Faß. EB mirb dann 
noch fo viel Brühe herbortreten, ala 
nötig ift, die Bohnen zu bebeden. Nad) 
3—4 Docden wird das Unteine abge- 
nommen, und jollte e8 nötig fein, fo 
wird eine gelochte Salzpölel darauf 
gegoffen. n ftellt zur Benugung 
biefe Bohnen Abends vorher mit fal- 
tem Waffer aufs euer, läßt fie eine 
Stunde kochen und fegt fie über Nacht 
in Taltes frifches Wafjer. Um anderen 
Morgen werden fie * abgeſpült und 
zum Aufſtoven mit Waſſer und But⸗ 
ier aufs Feuer gebracht. Sie ſind iv 
einer Stunde gar und von ſehr gutem 
Geſchmack. 
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Schneidebohnen zu tro 
nen, — Man nehme dazu die großen 


Ben Spedfalatbohnen, die 


chon ausgewachſen, aber noch recht 


art ſind, ſchneide ſie beinahe einen 
Iben Finger lang und einen halben 
er dich ſie in kochendem 


40 ellgrün und 


alſo nicht 
Gänſe zu räuchern. — Die 


in zwei 
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-15c Sorte, 


—— in’ allen 
Gröb Rarte 3c 


8 —8 ie 


Sirumpfpalter' — s 
De c 

Spring Halen und 
Defen, in fhwars umb 
weiß, dc Ve 
Wert, aut { 

Doppelied E 
Rod — Einfaßband — 
farbig und ſchwar⸗ 
bie 5c Gorte, — 
er Darb 
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40€ Nadeltiffen, O er: 


und Unterjeite, zu 206 


Zweiter Floor. 


Fancı reinlein. 
mit jtampeb Bad für 


Kiffen-Oberteile— 
telet oder tmeis 


Ber Stidereiarheit—40c wert Py 
— fpeziell für mur he 


Bud Handtücher, 
fanch  figurirtes 
Leinen, gr. Corte, 
in neuejten Ent- 
mürfen ftamped; 
für Weißitiderei- 
arbeit, 50c wert; 
fpeaiell, 


2% 


ji Sei (ung su Daken. ‚ 
Behites Deutfdie 

uten ab und trodne ; 775 Ch State Straße, 
beizten Dfen nicht | __ 


Ä Dr. F. 
Spesialatgt für U 
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— Baildim 
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Bibliothek Scarfs 
auf braunem Lei⸗ 
nen Craſh — auch 
Pillow Tops mit 
ſtamped und tinted 
Bad in Fonventige 
nale Entwürfe — 
40c Werte, 4 
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denburg. Hier wurden 


Beendigung von Schiegübune | 


überfahren wurde. Die 


—* 


Er 


ed E 


wurde ihm zertrümmert und 
| Fuß abgefahren. 


Mari 


———— 
deldeck⸗ 
der linke 


enburg. Beim Baden er- 


weiten Batterie ded 2. Bran- zrunfen ift in der Rogat unterhalb der 
hen Artillerie » Regiments  Cifenbahnbrüde der 12 Jahre alte 


er Ehauffee die Pferde eines Wa- 

‚ auf dem Scheiben und andere 
iſchaflen verladen waren, plötzlich 

und raſten gegen einen Chauſſee⸗ 

1. Dabei ging der. Magen im 

nd Stüde und ' die Soldaten 

den entweber heruntergefchleudert, 
gerieten unter bie Trümmer ded 
aaend. Ein Kanonier ij: an den 
ölgen drr dabei erlittenen Verlegun- 

gen aeftorben, drei andere liegen in 
bedentlihem Zuftande im Garnifon- 


3 Charlottenburg. Im 4. Bes 


"zirt der zweiten MWählerabteilung in 


Charlottenburg hat eine Erfagmwahl 
"aum GStabtparlament ftattgefunden, 
"die durch den Tod des bisherigen Ver- 
"ireterd, Oberftleutnants Stein, not» 
imendig geworden war. Gemählt mwur- 
be mit 124 Stimmen Sanitätsrat Dr. 
° Genzmer, der von den vereinigten I!» 
heralen Parteien aufgeftellt mar. 
F Eine Gegentandidatur war nicht vor= 
handen. ö 

= Dber-Shönemeide. Ein All 


= unglaublicher Robeit fpielte fich bier 


Tab, Nahmittags gegen 2 Uhr nahm 
die 27 Xahre- alte Arbeiterin Anna 


E Köhler in der Oberfpree in der Nähe 


"des Pionierübungsplages ein Bad. 


AUS fie fih im Wafler befand, tamen 
Heben junge Burfchen, die fich gleich- 


Falls entkleideten und ins Waller fties | 


"gen. Zunächft hänfelten fie da3 Mäb- 
ben, dann ftießen fie e8 immer tiefer 
ins MWaffer hinein und tauchten e3 
"roiederholt unter. Auf ihr mehrfacdhes 
Hilferufen ruderte der Oberleutnant 
E 9. Flotom in einem Boote der Stelle 
"au. Die Burfhen gaben dem Mäd- 
} noch einen lebten Stoß, verlie- 


9 


en dann ſchleunigſt das Waſſer und 


liefen mit ihren Kleidern davon. Der 
Dffigier fuchte da3 Wafler- ab und 
rate das Mädchen an Land, mo 
aber nur noch der Tod feitgeftellt 
werden konnte. Die Burfchen konnten 
Bon den ausfhmwärmenden Soldaten 
"eratiffen werden und wurden der Po⸗ 
Tizei in Obet-Schöneweide zugeführt. 
Die Haupttäter find der Arbeiter Frrig 


Zaubert und ber Arbeiter Alfred 
Hule. 


rigen Veftehen 
= Fabrik von wafjerdichten Plänen, Del- 
zeugen und Flaggen, Louis Halfiter | 
. Begründer 
"der Segelmaderei von Georg Neuen- 


Provinz Sftpreußen. 
Königsberg. Nhr fünfzigjäh- 
fonnte unlängjt die 


Sie wurde 1862 von bem 
der Firma dur Erwerb 


= Häbt ins Leben gerufen und ift jeit- 
Sdem ftändig vergrößert morden. 


Im 
Sabre 1902, nach vierzigjährigem Be> 
fteben, ging die yirma noch zu 


ten des Begründer? an den Sohn, den 


| troleumlampe. 


Lebzet- | Slammen -Töfchten. 
- aber derartig fchmere Brandmunden | 


Sebigen Inhaber und Hoflieferanten 
William Halffter, über. 

} Allerftein. Die Stadtver- 
Sorönetenverfammlung hat in geheimer 
Gitung den Beihluß gefaßt, den Kat- 
jergarten als jtädtifches Eigentum zu 
Feriverben. Der Kaufpreis beträgt 
=170,000 Marf. Eigentümerin ift biö- 
"ber die Loge, die dem Kauf unter der 
Bebingung zuftimmen mird, daß die 
Stadt ihr einen Bauplat zu einem 


Schüler Ernjt Gröning. 


Marienmwerder. Gein 50jäh- 


riges Buchdruderjubiläum mwirb am 
8. September der Hofbuchdrudereibe- 
figer Richard Kanter begehen. 


ı Rup Hier hat ein Großfeuer ges 


' mütet. Seh3 Wohn- und Stallgebäu- 
de wurden eingeäfchert. Sieben Ya 
‚ milien find obdachlos. 
Shöneberg. 
Sohn Dito ed Arbeiter: Koromsti 

ift beim Baden ertrunten. 
Wrovinz YPomurern. 
Stettin. Xn ber Dder erirant 
der 6jährige Sohn des Arbeiter 
Heinze. Der Knabe badete an verbo- 
: tener Stelle. - Die Leiche konnte uod) 
nicht gefunden werden. 

Gark. Ein eigenartiger Unglüd3- 
fall ereignete fi auf einem Gute bei 
Gar. Ein Pferd ging mit einen 
Milhiwagen durch und prallte dabei 
mit folcher Heftigteit mit dem Kopf? 
gegen einen Zaternenpfahl, daß e3 ei- 
nen Schädelbrud) erlitt und tot nıe> 
derftürzte. 

| Kösiin. Die 19jährige Tochter 
‚de Hausmannd Böhlte wollte Feuer 
| anmadhen, mozu fie Holzmwolle benußte. 
A13 fie fich von dem Feuer abmwandte, 
fchlugen die Flammen hoc) empor und 
ergriffen die Kleider de3 Mädchen?, 
‚ ba8- bald einer Feuerfäuie gli. Die 
Bedauernömerte wurde nah dem 
! Krantenhaufe gebracht, mo fie ihren 
fchweren Verlegungen erlag. 

Pyritz. Der Knecht Johann 
Brzoska aus Pyritz, der bei dem Be⸗— 
ſitzer Johann Karaſchewski in Dien⸗ 
ſten ſteht, wurde ſchwer verletzt ins 
hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. 
Beim Roggeneinfahren glitt Brzosko 
mit einigen Garben vom hoch belade: 
nen Wagen herunter und fam un: 
ter ‘die Räder und wurde ſchwer ver⸗ 
lebt. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Schleswig. 
Tode wurde hier der im beſten Man⸗ 
nesalter ſtehende Zimmermeiſter Hein⸗ 
rich Vosgerau ereilt. Er erlag einem 
Schlaganfall. Vosgerau hat die 


Der 11jährige 


Von einem jähen | 


leilungen ſind zerſist. 
Myslomig. Als die 
Halyna und Schmoll aus Gief Id 
bei Myslowik unter auf Rars 
merfhacht mit dem Beladen von lee- 
ren „Hünden“ "befhäftigt waren, riß 


plögli die Ruppelung eines auf dem _ 


Scheitel der Sohle ftehenden Kohlen» 
zuges. Die beladenen Wagen raften 
den Berg in den ftodfinfteren Gang 
hinab und trafen auf die leeren Hun- 
de, die zum Zeil zerfehmettert und 
umgemorfen murben. Die beiben 
Schlepper hörten wohl das Geräuſch 
des im dunklen Schacht hinabraſenden 
Zuges, ſie konnten ſich jedoch nicht 
mehr retten, und die Wagen ſtürzten 
auf ſie. Dem einen von den beiden 
Schleppern wurde das rechte Vein, 
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hie Der bei a 


Bahnhof ſchwerverletzte 


auf dem Bahnhof fc 
omotivführer Siebel ift 


leibe- | zen, berich 


bon einer Mafchine getriebener 
Scleifftein zerfprang und ein Stüd 
babon ihm an den Kopf flog. Das 
Gehirn mar bilofaelegt, und nad 
einer Stunde trat der Tod ein. 
Stade. Bei ver Baftorenmwahl, 
bie im SKreife Kehbingen ftattfand, 
mwurben gewählt in Deberquart, Ba- 
for Schartemann (früher Vikar in 
Drocterfen) und in Balje Paftor Se- 
n. 


dem anderen das linke Bein und die here 


Hüfte zerſchmettert. An dem Auf⸗ 
kommen des letzteren wird gezweifelt. 
Provinz Folen. 

Poſen. Auf dem 
Lukatz tötete der Blitz den Beſitzer 
Dahlmann und ſeinen Kutſcher. 

Grünweiler. Der Grundbe⸗ 
ſitzer Altenburg dahier verkaufte ſeine 
Landwirtſchaft für 28,500 Mark an 
den Landwirt Tramps dortſelbſt. 

Galenſchewo. Hier brannte 
das Schulhaus nebſt Lehrerwohnung 
und Scheune nieder. 
Grochwis ka. Das Wohnhaus 
und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude des 
Beſitzers Zablocki und das Wohnhaus 
und Stallgebäude des Beſitzers Kanz 
wurden eingeäſchert. Auch im be— 
nachbarten Ottenſund brannten zwei 
Gebäude nieder. 

Königsbrunn. Die Beſitzung 
des Landwirts Sauter, mit Ausnabh- 
me des Wohnhauſes, brannte nieder. 
Das „angrenzende Schulhaus murbe 
ebenfall3 ein Raub der Tylammen. 
E3 mar por zwei Yahren umgebaut 
worden. 

Krotofhin Bei einem über 
unfere Stadt niedergegangenen Ges 
mitter fchlug der Blif in das Gtall- 
gebäude de3 Wirte Ignatz Leſinski 


‚in ber bortigen Vorftabt und zündete, 


Das Feuer fonnte indes bald gelöfcht 


werben. 
Lubohnia. Das 480 Mor: | 
gen aroße Grüningfhe Gut bdabier 


erwarb der Landwirt Auguft Otto 


aus Weißhof. 


Stadt mit manchem Neubau für 
fremde und auf eigene Rechnung ver⸗ 


ſehen, insbeſondere hat er die Bahn⸗ 
hofſtraße bebaut. 

Altona. Ein ſchweres Brand⸗ 
unglück ereignete ſich im Hauſe am 
Pflug 18. Dort explodierte eine Pe- 
Das brennende Oel 
traf die beim Auskleiden begriffene 


Jahren in der Wilhelmſiadt, es gehört 


Frau Wigge und ſetzte ihre Kleidung 


in Brand. Auf das Hilferufen der 


Frau eilten Nachbarn herbei, die die 


Die Frau hat 


erlitten, daß ſie bald nach ihrer Ein— 
lieferung im Krankenhauſe geſtorben 
iſt. 
Edernförde. Beim Baden er- 
! trunfen ift der lebige Arbeiter D. v. 
: Berkel, der aus Holland ftammt. Er 


Sropinz Hachlen, 
Magdeburg Hier begingen ! 
ber Oberinfpeftor a. D. der Magbes ' 
burger Hagelverfiherung NRobert 
Mahr und feine Frau, geb. Zuck⸗ 
Ichmwerdt, das Tyeft der goldenen Hoch- 
zeit. Das Yubelpaar mohnt feit 32: 


alfo zu den älteiten Bewohnern ber 
Wilhelmſtadt. | 
Erfurt. Nm Mlter von 62 
Sahren ftarb hier der Stadtverorbnete 
Wilhelm Kott, feit 26 Jahren Vorfte 
ber de3 evanaelifchen Waifenhaufes, 
in dem fich die berühmte Lutherzelle 
und andere Qutherreliqguien befinden. 
Kott war Vorftandsmitglied des Ver: | 
bandes der evangelifChen Arbeiterver- | 
eine. | 
Taltenberg Auf Bahnhof 
Schönborn aeriet der Meichenfteller 


fprang aus einem Boot in? Wafler | Linke unter die Räder eines mit Kies 


und erlitt vermutlich einen Herzichlag. 

Stehoe. Hier hat fich ein ſchwe— 
| re3 Automobilunglüd ereignet, bei 
| dem ber Sohn bed Berliner Kaffe- 


| 


—7 Preiſe zur Verfügung 
ſtelle. 


J 


eine fHtädtifche Tonhalle zu errichten, 
‚it 
" Danlen. Das Altfiker Sobiek- 
Hiihe Ehepaar in Daulen 
AFürzlih feine diamantene Hochzeit zu- 


ni 13 bejchlofjen. 


zomm 


e nfterburg. Wegen Verbre⸗ 
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hausbeſitzers Wender aus der Alexan⸗ 
derſtraße lebensgefährlich verletzt wur⸗ 
de. Wender befand ſich mit ſeiner 
Frau zu Beſuch bei ſeinem Bruder 
auf deſſen Gut Kohlebeck. Abends 
unternahm Wender mit einem Guts⸗ 
beſitzer, einem Dampfziegeleibeſitzer, 
und dem Kunſtſchüler Otto Buchholz 
aus Hamburg eine Ausfahrt im Aus | 
tomobil. Infolge der Dunkelheit | 
überfah Wender, daß bei einem Bahn> | 
aben Kinder und Kindekinder | Übergang bie Schranken geſchloſſen 
fanden den Subilar tot por. Der | waren. Dad Automobil fuhr mit 
Hfiger Sobiegtt läßt feine bejahrte | voller Yahrt gegen die Schranfe und | 
Grau in noldürftigen Verhältniffen | wurde zertrümmert. ‚Sämtliche vier 
au nfaffen wurden au3 dem Wagen ge= | 
ſchleudert. 


Es iſt zu erwarten, daß eine 
gung erzielt wird. Der Plan. 


(5 


bierburch in greifbare Nähe ge: 
t 


gedachte 


ben. Die Vorfehung hatte e3 


Die zur Br 


Hierbei erlitt Wender le- 
hens gegen die Gittlichteit waren der ben3gefährliche Verlegungen und murs | 
Feifeurt Mar Petrie und der Oberkell: | de, nachdem er unterwegs bie erite | 
! mann Grönfe angeflaat, gegen | Hilfe erhalten hatte, in das Sranten | 
Die unter Ausfchluß der Deffentlich- | Haus nach Fhehoe aebradt. Die übri- 


I 


Meit verhandelt wurde. Der Gerichtö- | gen Infaflen famen mit leichten Ver- 


geihüht werden müfle. 


Mark Hinterlafien. Das Geld foll zum 


Derluft auf die Dauer pon fünf Jah: 


Sftorbene Rentiere Ulrich hat der Hiefi- 


par der Meinung, daß die Ehre | legungen davon. 

Frau unter allen Umftänden | Norbichlesmig. Der Hof bes 
Sm borlie- Hofbeſitzers Bonnichſen in Stemmild 
genden alle jei die Ehre eines nach⸗bei Vülberup ‚wugbe burd) Blitzſchlag 
meislich unfchuldigen Mädchens dop- | gänzlich eingeäfchert. 
peit zu ſchühen und deshalß berdienen Provinz Schler mn. 
bie Angellagten Hohe Strafe. DaE | gre3lau. An der Vierbrauerei 
Urteil Tautete gegen beide —— von Zwilling entſtand Kurzſchluß. 
auf je dier Jahre Gefängnis und Chr» Durch den plößlich herborbre henden 
eleftrifchen Strahl murde der die Ma- 
fchine bebienende Monteur und der 
neben ihm - ftehende Bierbrauereibe- 
figer Zwilling durch - den ganzen 
Raum geworfen. Sie erlitten beide 


" RKautehmen. Die fürzlic ver- 
‚ Gemeinde teftamentarifch 50,000 


au eines Armen- und Krantenhau- 
€ verivenbet werben. Bismardhütte — Kürzlich 
Er; BWeltpreuden. fprang der an Truntfucht : leidende 
= Danzig. Sein 70. Lebensjahr | Arbeiter Moratwieg au& dem zeiten 
pliendete am 26. Juli Stabtältefter | Stodwerk des Bismardhofpitals aufs 
buard Rodenader in Danzig, Juha= | Straßenpflafter. -Er blieb mit zer- 
jer der Yirma E. Rodenader und Dis | fchmetterten Glievern tot liegen. 
etor des Danziger Sparkafien- A | Glogau. Hier ift der Adjutant 
mbereind. des Infanterieregiment? No. 58, 
e Dirfhau. Ertrunten ift in Pe- | Vrofe, flüchtig geworben. Den Grund 
der 121% Jahre alte Sohn de3 | hierzu Haben, mie befannt mirb, 
sen Milhfahrer? Lane. Der | Schulden gebildet, die ihm mohl über 
nabe ging in erbigtem Zuftande ins | den Kopf gemachien find und zu ber 
Bafjer und murde dort vom Herz= | unüberlegten Handlung “ Bingerifien 
chlag betr: haben. Er begab fich in einem Au- 
tomobil von Glogau nah Berlin; 


Krankenhaus gebradt. 


lag betroffen. . 
2 Hammerftein. Hier verftarh 
‚ber Biefige Rechtsanwalt und Notar, | feitvem fehlt jede Spur von ihm. 


uftizrat Karl Müller, im 52.]| Görlig. Der ehemaiige biefige 
ahre, der am biefigen Drte | Landgerichtsprädent Geheimer Ober- 
3 Sabre tätig war. Er befleis | juftizrat Anton ift bier im 91. Le⸗ 
722 ahren dad Amt des | bensjahr geftorben. 

worbnetennorfteher8 und war | Kohlfurt. Ein furdtbares IUn- 
freistagdabgeoröneter für um» | wetter richtete im Kreife Lömerlberg 
adt. empfindlichen Schaden an. Das Ha⸗ 
n. Eu unjerem — gelwetter verurſachte an den Ernte⸗ 


sfall. feldern und in den Wäldern großen 


wollie 


‚De 
bei £ 


! gen fchmwerer 


fchwere Berlegungen und wurden ins | 


Schaden. Zahlreiche Bligfchläge zün- | 2% 
Dat Soolfae Yu in Erw Mar 


belabenen Wagens der Yohannahütte, 
wobei ihm beide Beine unterhalb des 
Knies abgefahren wurden. 
Heiligenftabt (Eichäfeld). 
Bei den Bahnbauarbeiten in Diete- 
rode erfolate ein großer Erdrutfch, 
wodurch fich eine Traceverlegung er= 
forderlich macht. 
Merjeburg. Bedeutende Scha=- 
denfeuer. haben zwei große Yabrifen 
im Regierungsbezirt Merjeburg völ- 
lig eingeäjchert. Die Rofleber Eifen- 
mwerfe mitfamt der Dampffefjelanlage 
find durch Feuer völlig zeritört, an 
ein Zöfchen war bei dem Wafferman- 
gel nicht zu denten, die Urfache bes 
Brandes ift noch nicht aufgeklärt. Im 
zweiten Falle, in dem Brandftiftung 
vermutet wird, handelt e3 fi um ben 
eben vollendeten ftattlihen Neubau 
ber Leinenfabrit Nachtigall in Schkö- 
len, der ebenfall3 vollftändig nieber- 
brannte. Gin Arbeiter fprang mit 
eigener Leben3aefahr in das Seffel- 
haus, um den Dampf abzuftellen, und 
verhütete fo noch im letzten Augenblick 
eine aefährliche Erplofion. 
Mühlhbaufen Seinem irbi- 
Then Richter entzogen hat fich der 44 
Jahre alte Bauarbeiter Chriftoph 
Beichmann auß Dberdorla (fr. 
Mühlhauſen). Neichhann war mes 
ſittlicher Verfehlungen 
an ſeinen eigenen Kindern ins hieſige 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert 
worden. Er hat ſich dort erhängt. 
Propinz Hannover. 


Hannoper. Der 13jährige Sohn 
dbe3 Gemeindevorfteherd Harenberg 
ftieß beim  Deffnen eine® SKüchen- 
fhhrantes gegen ein an ber Wand 
hängende® gelabenes® Gemehr, das 
berunterfiel und fich entlubd. Die La- 
dung traf Die 12jährige Schmefter, 
bie in der Tür ftand, in ben Kopf, 
fodaß augenblidlih der Tod eintrat. 

Duingen. Hier murbe bie 70- 
jährige Witwe Sierd von einem Aus 
tomobil angefahren, fobdaß fie zu 
Fall fam. Einige Stunden Tpäter 
ftarb die Frau. Den Chauffeur foll ; 
feine Schuld treffen. ' 

Göttingen. Folgende FKanbi- 
daten haben die Oberlehrerprüfung 
beftanden: Dr. Heinrih Blod aus 
Hildesheim, Magnus Dühr aus 
Stendal, Dr. Friebrih Eichhorn aus 
Hirfhberg in Schleen, Dr: Dito He 
beder auß Bentheim, Wolf Haberland 
aus Braunfhmeig, Dr. Dito Menge 
aus Gotha, Fräulein Yrid Runge 
aus Göttingen, Ebuarb Schlepper 
aus Hameln, Theodor Schröter aus 
Göttingen, Hand Straubel aus Frei» 
berg in Sadjfen, Dr. Georg Tappe 
aus Alfeld (Leine), Friebrih Wind- 
berg au © bei Me 
ehe. Der langjäl ig 


BER. 
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Felde bei fi 


Stubben. ‚Im Orte Hülfeberg 
wurde ber Maurer Febberwig bon 
feinem Schwiegervater Prigge erfchof- 
en. 


Provinz Welttalen 
Aufdem Schnee Dem Fahr- 

bauer a. D. Herrn Wilh. Wahl mur- 

de für Tangjährige treue Dienfte das 


—— Ehrenzeichen verliehen. 


Dortmund Ein Grundftüd 
der Gebr. Wilms, Hinter dem reis» 
baufe gelegen, murde bon der Ber: 
mwaltung des Kreiswaſſerwerks an— 
gekauft. Auf dem Grundſtück wird 
für den Kreisbaumeiſter ein Dienſt— 
gebäude mit Automobil = Garage und 
eine mechanifche Reparaturmerkitatt 
erbaut. 105,000 Mark ift der Koften- 
anfhlag für Grunderwerb und Ge- 
Läude, 

Eving In dem Wohnhauſe 
Heinrichftraße 1 brach plöglich Feuer 
aus, da8 aber durch das fchnelle Ein- 
greifen der freimilligen Feuerwehr 
der Zeche Minifter Stein jehr bald 
gelöfcht werden Tonnte. 

Hörde. Der jugendliche Berg: 
mann Qudiwig Lenterd geriet auf der 
Zeche „rreie Vogel” fo unglüdlih un- 
ter einen Stein au dem Hangenbden, 
daß er fofort getötet wurde. Vor ei- 
nigen NYahren erlitt der Vater des 
Verunglüdten denfelben Tod. 

Scdern.. Tödlich verunglüdt iſt 
auf der Zeche Biltor der 17jährige 
Schlepper Dito Kommoffa aus Adern. 
Er war auf der Sohle damit befchäf- 
tigt, Bergemwagen audzuladen, un 
warf dabei einen Gtein auf den 
Dammftempel der GStredenzimme:- 
rung. Der Stempel rutichte am Lie- 
genden au und Kommoffa fam unter 
die nachftürzende Zimmerung und die 
darauf verpadten Berge. Er erlitt 
einen Genidbrudh und war auf der 


‚ Stelle tot. 


Oberhauſen. uf der Zeche 
Konkordia wurde der 27 Yahre alte 
Betriebsafliftent Theodor Sander? 
in Ausübung feines Berufes von 
einem Laufmagen erfaßt und über- 
fahren. Die Räder gingen dem Un» 
glüdlichen über die Bruft. Sanders 
erlitt jo fchiwere Verlegungen, daß er 
alsbald ftarb. 

Redlinghbaufen Sid. 
Ueberfahren wurde bei der elterlichen 
Wohnung da3 dreijährige Töchterchen 
Eliſabeth der Bergmanns Ravagni 
von dem Gefährt des Bäckermeiſters 
Rothe aus Holthauſen. Das Kind 
war ſofort tot. Den Fuhrwerksbe— 
ſitzer trifft keine Schuld. 

Rheinproving. 

Duisdorf. Bei der Rückkehr 
von einer Landpartie fiel der 8Sjährige 
Sohn des Steigers Haßkerl von ei— 
nem Wagen herab und geriet unter 
die Räder, die ihm über Hals und 
Bruſt gingen. Wenige Minuten nach 
dem Unfall erlag der Junge ſeinen 
Verletzungen. 

Düſſeldorf. Die Eheleute 
Franz Sommer und Frau, Anna, | 
geb. Birk, Münfterftraße 7, feiert am 
14, September diejes Jahres das Teft 
ber goldenen Hochzeit. Die Nachbarn 
haben bereit3 Vorbereitungen getrof- 
fen, um dem Yubelpaare diefes feltene 
Teit zu berfchönern. 

Enskirchen. In Kerperſcheid 
ſchlug der Blitz in eine Scheune und 
zündete. Das Feuer griff raſch um 
ſich und es verbrannten 5 Wohnhäu— 
ſer mit Scheunen und Stallungen. 
Verſchiedenes Vieh kam in den Flam—⸗ 
men um. In Wollſeifen wurden 
zwei Perſonen vom Blitz getroffen. 

Kreuznech. Eine Diebesbande 
ſcheint hier ihr Unweſen zu treiben. 
Unlängſt wurden zwei Gaſthäuſern 
Beſuche abgeſtattet und in der Nacht 
vom Sonntag auf Montag dem Ge— 
ſchäft des Schneidermeiſters Emmel 
in der Mühlenſtraße. Die Diebe er— 
brachen das ſteinerne Fenſtergeſims 
des Fenſters nach dem Hofe und ftie- 
gen von dort aus ein. Sie nahmen 
mehrere Herrenkleiderſtoffe im Werte 
von 250 Mark mit. 

Kröffelbach. Mit dem 1. 
Ditober gedenft unfer alter» Lehrer 
%ob. Büdner in den mohlverbienten 
Nuhbeftand zu treten. Volle 47 Yahre 
bat er im Dienfte der hiefigen Schule 
geftanden. Infolge der ftarten Schii- 
lerzahl, jegt 80, ift ein Schulbau ge» 
plant, welcher aber erft im Zufam- 
menbang mit der eldmark erfolgen 
lann. 

Mörs. Die Beſitzerin von Haus 
Tervoort bei Mörs, Frau Louis Lie— 
brecht, iſt in Marburg geſtorben. Sie 
war die Schweſter des vor kurzem 
verſchiedenen Ehrenbürgers der Stadt 
Mörs, Landrat a. D. Dr. John v. 
Hantel. 

Mülheim. Die Stabiverorbnes 
ten beichloffen den Bau eines neuen 
Rathaufes am Elevifchen Ring. Yür 
ben Bau mwurben 900,000 Marf be» 
Eee in 
nä ‘begonnen; er jo 
‚töber 1914 fertig fein. 

Yrovinz Keflen: Haflau. 
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Raffen Alter von 62 Yab- 


IN ar 
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Jungen bern 
an den Unterleib, daß er fchon 
kurzer —— gräßlichen Sch 
ed. 

Friedewald. Aus Anlaß der 
150. Wiederkehr des Tages der Zer⸗ 
ſtörung und Verteidigung unſeres 


Schloffes fand in ber Ruine eine Ges | 5 


benffeier ftatt. 
Großtrogenburg b. Hanau. 
Vor den Augen feines Brubers ift 
beim Baben im Main der 21 Yahre 
alte Maurer Hain ertrunten, 
Hanau mn Partenftein ift bei 
einem Gewitter durch das Scheuwer⸗ 
den ſeines Pferdes der 28 Jahre alte 
Landwirt Runkel ums Leben gekom⸗ 
men. Er kam zu Fall, wobei ein 
Zinken des Rechens ihm den Hals 
auf, auch erlitt er einen Schädel» 
u “ 


Homberg. In ben Tagen bom 
10. bi3 12. Auguft beging der biefige . 
Qurnberein bie eier feines 5Ojähri- 
gen .Beftehend, verbunden mit ber 
Weihe feiner neuen Fahne. 


Mitt-Ldeutiche Staaten. 

Arnftadt. Zum Direltor des 
demnähtt mit den Tyürftentum 
Chmwarzburg - Rudolfitadt gemein- 
fam zu bildenden Oberverficherungs- 
amtes in Arnitadt ift Geh. Regie- 
rungdrat Dr. Langbein in Sonders- 
haufen ernannt morden. Die Leis 
tung de3 ebenfall3 gemeinfamen Erb- 
ſchafts- und Wertzuwachsſteueramtes 
in Arnſtadt wird der jetzige Leiter des 
Landratsamtes in Königſee, Landrat 
Dr. Knauth übernehmen. 

Eiſezgach. Durch die Hochſpan— 
nungsleitung der Kaligewerkſchaft 
Heringen ⸗wurde der 19jährige Elek— 
trifer Rudolph getötet. 

Eißleben. Der Maurer MM. 
Schrente erlitt auf, dem Kalifchaft 
Mefensleben einen. fehmweren Unfall 
Er ftürzte pon dem am Schornftein 
angebrachtem Gerüft in den Seller- 
raum, mo er befinnung3los Tiegen 
blieb. Er murde fofort nad Helm- 
ftedt ind Strantenhaus geichafft. 

Gera. Die Naive des YFürftlichen 
Hoftheater3 in Gera, Fräulein Neus 
mann, eine jehr gefhägte Künftlerin, 
bat fich aus unbelannter Urfacdhe er» 
ſchoſſen. 

Gräfenthal, Thür. Die mei—⸗ 
ningiſche Stadt Gräfenthal feierte ihr 
500jähriges Stadtjubiläum. Im Mit⸗ 
telpunkt der Feierlichkeiten ſtand ein 
großer hiſtoriſcher Feſtzug, der die 
wechſelvolle Geſchichte der Stadt in 
den letzten Jahrhunderten darſtellte. 
Im Anſchluß daran wurde das Feſt⸗ 
ſpiel eines Gräfenthaler Heimatisdich— 
ters aufgeführt. 

Jena. Hier fand die Einführung 
des Regierungs- Aſſeſſors Dr. Lerch 
aus Darmſtadt als zweiten Bürger⸗ 
meiſter durch den Bezirksdirektor ſtatt. 

Varenholz. Hier verſetzte der 
Eiſendreher Paul Möwes nach vor—⸗ 
aufgegangenem Streit mit dem Kran— 
führer Fri Braumann diefem einen 
tötlihen Stich in den Unterleib. Spä- 
ter murde der Meflerheld verhaftet. 

Meimar. Die Bauarbeiten zum 
neuen, im großen Stile geplanten 
Bahnhof für Weimar find aufgenom- 
men morden. Zunädjt mird ein 
neuer Zofomotivfchuppen mit den da= 
zu gehörigen Bauten und ein neuer 
Güterbahnhof in Angriff genommen, 
dann folgen die Erdarbeiten für das 
Bahnhofsgebäude felbft. 

Sadlen. 

Dredden Im Frriedrichs— 
ſtädter Krankenhaus ſtarb die 15 
Jahre alte Tochter eines Schankwir⸗ 
tes auf der Fichtenſtraße, die vor ei- 
nigen Tagen über das in der Kü— 
che liegende Linoleum gefallen mar 
und ſich dabei ein Fleiſchmeſſer, das 
ſie in der Hand hielt, in den Unter» 
leib geſtoßen hatte. — Von ben 
Dresdner Landgericht wurde die we— 
gen Diebſtahls vorbeſtrafte Auf— 
wärterin Anna Emilie Caroli zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Sie hatte auf dem Neuſtädter Fried⸗ 
hofe von dem Grabe einer Schläch— 
tersehefrau ein Sträußchen im Wer⸗ 
te von 60 Pfennigen weggenommen. 

Annaberg Die Firma Karl 
Ferdinand Höffer in Iannenberg be» 
ging die Freier ihres 100jährigen Be- 


ſtehens. 
Bauten Die Hiefige Straf- 
ein 13jähriges 


* 


fammer verurteilte 
Dienſtmädchen, das das zweijährige 
Kind des ge Bräuer in 
Metro durch Gift tötete, zu brei Jah—⸗ 
ten Gefängni3. 

Ebersbach. An Blutver 
giftung aeftorben ift ber 77jähriae 
Hausbefiger Karl Hempel.- Der afte 
Mann mar vor einigen Tagen bon 
— Fliege am Arm geſtochen wor⸗ 

en. 


Seſſen· Darmſladt. 
Mainz. Der 65jährige Gaftwirt 
Georg Kaltenhäufer verfuhte am 
Bahnübergang be i Gernsheim das 
Sleife zu überfchreiten, troßdem _die 
Barriere gejchloffen mar. Hierbei 
wurde er von einer Zolomotive erfaßt 
und überfahren. Der Berunglüdte, 
deffen Körper in zwei Zeile zerfchnit- 
ten murde, mar fofort tot. 
Neuftadti. DO. Totgefallen Hat 
fih das: 8 Monate alte Kind. des 
Mebgermeifters Leonhard Eif 
euftadt. -E3 mollte in einem uns 
ermachten ‚Augenblid aus Kin⸗ 
derbett in das große . 
fiel heraus und brach das Genid, 


, 


Bett Metern Güfteom 


. Der 14jäßrig 

nt e 

-babete mit e 

( lötzlich 

wurde er von der Strömung fortge⸗ 

sie u bat fi der 

ayreuth. er ba 

Sohn des Briefträgerd Krug erjchof- 

en. Der . I ber, 

ber Schüler ber. 6. Sllaffe der Ober- 

tealfhule war, hatte kurz zunor mit 

Kameraden Fußball gefpielt. E3 ift 

noch unaufgellärt, welche Motive ben 
traurigen Schritt veranlaßten. 

Burghaufen In der alten 

Herzogſtadt Burghauſen wird vom 

14. bis 17. September nach ſiebenjäh⸗ 


riger Pauſe wieder ein Vollsfeſt ab⸗ 


gehalten. / 
Demling. Der verbeirateie 
Gütler Johann Dillinger murbe in 
der Station Demling der Walhalla- 
Bahn von einem ſcheuenden Ochſenge⸗ 
fpann unter die Rotomotive des: Zus 
ges geichleudert und getötet. 
Württemberg. 
Stetten Zum Dank für die 
in dem Haufe de MWeingärtners ©. 
Detter bier erhaltene Nachtherberge 
berübte der 20jährige Flaſchner E. 
Uber von Beutelsbach am folgenden 
Tag während der Abweſenheit der 
Familie einen Einbruch in die ver— 
ſchloſſene Wohnung. Der vorbe⸗ 
ſtrafte Burſche wurde verhaftet und 
an das Amisgericht Cannſitait einge⸗ 
liefert. 
Weiler. Hier wurde die Toch—⸗ 
ter des Bauern Bühler auf dem Wege 


uno 
8 


zum SKonfirmationgunterricht übers | 


fahren und fchmwer verlekt. 

Wildbad. Ym Kanal beim 
Gtzdtgarten in Pforzheim wurde der 
Ajährige Bankbeamte Gutbub von 
Ktldbad ertrunfen aufgefunden. Es 
dürfte Selbftmord vorliegen. 

Baden. 

Baben =» Baden. Das bias 
mantene Jubiläum feiner Tätigkeit 
als Tatholifcher Priefter fonnte am 
10. Auguft der im biefigen Spital 
al8 Penfionär mohnende Pfarrer 
Paul, der im 88. Lebensjahre fteht 


und ein brittälteftes Mitalied bes, 


badiſchen Klerus ift, feiern. 
Enbingen.a. 8. Bei der Bür- 
germeiftermahl wurde der Kandidat 
de8 2 PZentrumd, Gemeinderat W. 
Seilnacht, gewählt. 
Friedrichſfeld. In ber 
Baumwollenfabrik von NRei8 & Co. 
brach anſcheinend durch Selbſtent⸗ 
ündung im Kapoklager Feuer aus, 
as jedoch durch ſofortiges Eingreifen 
bald gelöſcht werden konnte. 
Heidelberg. Der hieſigen 
höheren Mäbchenfchule-mwirb, vorbe- 
haltlich der. Genehmigung dur da3 
Minifterium, eine Oberrealfchule ans 
gegliebert werben. 
MBeinpfcalz. 
Kallftadt. Gutsbefiker Geo. 
Roth dahier verkaufte ein in der En 
gelgafle gelegenes Wohnhaus, melches 
er bon dem Eifenarbeiter Wilhelm 
Sauer erworben hatte, an Steinbre- 
her ohannes Bender 1. zum Preife 
bon 3500 Marf. 
Maitammer Das Anivefen 
de3 Schreiners Yalob Weber in der 
Neugaffe ging zum Preife von 4550 


I 


a 
- Delmenhorf. Die Gmb 
folaug a 
Adenburg im Tiergarten fand uns 
Tängft ftatt. Die feierliche Enthüle 
fung, an der au der Großherzog 
Friedrich Auguſt teilnahm, fand am 
7. Zuli, am Bdrabend de3 Geburts ” 
tagö bes alten Peter, flat, Das 
Dentmal, befien Erbauung vom 
Deichhorfter Kriegäverein angeregt 
wurde, wirb fünf Meter hoch werben. 

SIreie Htääte, 

Bremen. Zum Direftor des 
bremifhen Gemerbemufeums murde 
Profeffor Erich Kleinhempel, Lehrer 
an der Kunftgewerbefchule in Dress 
den, vom Senat erwählt. u 

Lübed. Ein entfegliches Unglüd 
ereignete fi auf dem Bahnhofe vor 
den Augen zahlreicher Leute. Ein 
junges Mädchen hatte verfucht, noch 
einen fhon in Fahrt befindlichen Zug 
zu befteigen. 3 fiel hierbei zu Bo 
den und wurde bon dem Zrittbrett 
des Maggons gegen den Perron ges 
preßt. Als der Zug hielt, war das 
Mädchen bereits tot. E38 Handelt fich 
um ein zmwanzigjähriges Dienftmäd« 
hen Meta Fuft, dag in Lübeck feine 
Eltern befucht hatte und des Abends 
toieder nach Glefchendorf, mo e8 in 
Stellung war, zurüdfehren wollte. ° 


Bern. Albert Melti, ber 
Schweizer Maler und Rabierer, ift in 
Bern, erit 5Ojährig, einem Herzleiden 
erlegen. Man konnte ihn in feinen 
jungen Künftlerjahten mohl einen 
Bödlin-Schüler nennen, allein er ift 
dann feine eigenen Weae gegangen. 
Er war geborener Züricher und hat 
in Münden einen Teil feiner Siu— 
bien gemacht. 

Baden. Der jchmeizerifche Feuer: 
wehrverband, der zur Zeit 1945 Sek⸗ 
tionen mit 210,323 Mitgliedern 
zählt, hielt unter dem Vorſitz von 
Oberft Küenzi feine Delegiertenvers 
fammlung in Baden ab. Die Red 
nung, bie ein Vermögen von 847,291 
dr. aufmeifl, mwurbe genehmigt und 
eine Reihe aufßerorbentlicher Inter: 
ftügungen gewährt, fo ver Witwe und 
den Kindern eine im Dienfte geftor- 
benen Winterthurer Feuerwehrman- 
nes ein Betrag von 6000 Fr. An 
ben Zentralverband wurden gewählt 
Jenny (Ennenda), Deutfchle (Baden), 
a (Zürih) und Stahel (Fla⸗ 
wi 


Freiburg. Dr. Auguſt Rey— 
mond, ein Waadtländer von altem 
Schrot und Korn, ſtarb 71jährig in 
Freiburg. Er hat als Arzt lange 


Jahre in Yverdon gewirkt. Im Alter 


Mark in den Beſiß des Winzers An⸗ 


ton Stöckel über. 
8700 Mark das Anweſen der Erben 
Adam Schloſſer in der Hintergaſſe. 

Schifferſtadt. Ohne jede 
Urſache ſtach der 11jährige Sohn des 
Lohnhofarbeiters Nagel dem neun⸗ 
jährigen Jungen des Ackeres Anton 
Berkel ein ſcharfes Meſſer derart in 
den linken Arm, daß ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

Ellaß· Lothringen. 

Straßburg. Der Farmer 
Hriedrih Dide verfuchte in einer hie 
figen Yahrradhandlung ein noch gut 
erhaltenes Fahrrad zu verkaufen, über 
deffen Herkunft er fich im feiner Weife 
ausmeifen konnte. Da er fich bei fei- 
nen Angaben in verfchiedene MWider- 
Tprüche .verwidelte, und der dringende 
Verdacht des Diebftahls naheliegt, 
wurde er in Haft genommen. 

Bolfenheim. m völliger Fri: 
Iche des Geiftes und des Körpers fei- 
erten Bier die Eheleute Franz %of. 
Witz und Philippine, geb. Kornmann, 
das Feft der goldenen Hochzeit. Nicht 
weniger ala 40 Verwandte nähmen an 
ber tirchlichen Zeremonie und dem 
darauf folgenden Fyeftmahl teil. 

Merlenbad. Hier hat fich der 
Arbeiter Gubinsty 1050 Markt zu⸗ 
fammengefpart und mollte demnächft 
heiraten. Ein Koftgänger ftahl ihm 
nun dad Geld und ift fpurlos ver- 
ſchwunden. 

Fameck. Die Eröffnung ber 
Tenihtalbahn foll demnädft bevor: 
ftehen. Probezüge verfehren täglich 
auf der Gtrede, 
Medilenburg. 

Güftrom. Hier verftarb nad 
furzer Krankheit der Oberforftmeifter 
a. D. Julius KRollmann im 73. Yah- 
re. Aus Roftod ftammend, beftand er 
das Yorftauditor =» Eramen am 28. 
Dezember 1865. Er wurde Förfter 
in Ludmwigzluft am 1. April 1872, 
‚Horftmeifter in NRofenom am 21. 
‚Oktober 1875, fam dann nah Stern» 
berg und am 18. Dftober 1877 nad 
.. Hier /murde er am 19. 
März 1891 Oberforjtmeifter und 
trat er am 30. uni 1906 unter 

des MRitterfreuges des 
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Meber erwarb um | 


Verleihung 
” —— der Wendiſchen Krone in 


—ñ—n 


zog er zu ſeinem Sohn nach Freiburg, 
dem bekannten Laryngologen, und 
half ihm mit ſeiner großen Erfahrung 
bei der Leitung ſeiner Klinik. Der 
Verſtorbene war durch ſeine Heirat 
mit den erſten Familien des alten 
Freiburg verwandt geworden. 

Beherreid: Angarn. ' 


Wien Eine Gefellfhaft von 

Leichenfledderern war der Beraubung 
eine Beirunfenen angellagt, und 
zwar ber Hilfsarbeiter Leopold Bus 
cef, der Sattlergehilfe Yojef Wunfch, 
ber Agent Mar Yreifinger und ber 
Anftreichergehilfe Karl Scheba : we- 
gen Diebitahls, der Hilfsarbeiter 
Wilhelm Kollaret wegen Diebftahl3- 
nehmung. Nach längerer Verband 
Jung erfannte der Gerichtshof ſämt— 
liche Angeflagte fchuldig und verur= 
teilte Mar Yreifinger zu achtzegn 
Monaten, Leopold Bucel zu einem 
Sabre, Kofef Wunfch zu zehn Mo-s 
naten fchweren Kerker, Wilhelm Kol» 
laref zu zmei: Monaten einfachen 
Brünn. Hier ift im Haufe Ilgar- 
teftraße 15 der GStuffateur Anton 
Blatny eine Stiege binabageftürzt. Er 
erlitt einen- Bruch der Schädelbaſis 
und eine Gehirnerfchütterung. 
Kerker. 
Bohonitz. Hier iſt der 70jäh— 
rige Pfründner Franz Fiſcher unter 
Umſtänden abhängig, die befürchten 
aſer daß er ſich ein Leid angetan 
abe. 


Karlsbad. Der hier aus Kra— 
fau eingetroffene Poftbeamte Wil- 
beim Prufchel bat abend3 die Gat- 
tin be3 penfionierten Gifenbahnbe- 
bienfteten Franz Pid aus Krafau, bie 
mit ihrem Gatten und ihrer Toch— 
ter ebenfall3 hier angelommen mar, 
erfchoffen” und fih dann auf offener 
Straße felbft entleibt. 
Innabrud Beim Meabau 
von Galdonaz30 auf den Monte Ro» 
ber erlitt infolge Nachbrennens. eined 
Ertrafitihuffes Hauptmann Schmes 
bes im Geficht Verlegungen mittleren 
Grades. Der Unterjüger Bacher 
mwurbe getötet, Patrouillenführer Nis 
foluffi im Geficht leicht verletzt. 

Leoben. - Unter Requifition der 
Wiener Staatsanwaltfhaft murben 
bier die Gaftiwirtin und Haube» 
figerögattin Frau Maria Magyar 
und deren Nichte Zugmweis verhaftet. 
Bei den Genannten wurde eine Haus» 
burhfuhung vorgenommen, bie gro⸗ 
Be3 Material dafür ergab, daß bie 
beiden Erpreffungen an hohen Pers 
fönfichkeiten unternommen haben. 

' Juxemb-ira. 

Remerjhen. Aus bisher un« 
aufgetlärter Urfache entitand Teuer 
in dem Anmefen des Aderer3 Johann 
Benner; Scheune und Gtallungen: 
brannten famt Yuttervorräten und 
Gerätſchaften ab. 

Eich a. d. Az. MAIS der Hiefige _ 
Polizeitommiffär Rei? mit feiner 
Frau in Zivikleidung ‚zu „Slaits _ 
Chene” fpazieren ging, ftieß er dort _ 
auf drei verdächtige Indiduen. Nach 
dem er fie über den Ywed ihrer Reife 
agt und feine dienftlihe Eigen 
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’ AMeue u verfchiedene 
andere ganz ähnliche Gewebe mit weis 
her Appreiur. Denn da wir augen 
blidlih einer Modenära entgegenge- 
ben, die gerade. nd glatte Linien gu- 
gunften Tunftvoller Raffungen und 
Draperien vernachläffigt (bei dem 
Kleidern), ift ein meicher all der 
Gewebe von neuem Hauptbedingung. 
Einige ausgefprochene Modeftoffe in 
Seide und Halbfeide, die au für 
Brauttoiletten deforativen Stils Wer: 
wendung. finden, find Ottoman und 
Popeline.. Sie fallen, obihon fait 
one Apptetur, naturgemäß nit fo 
meich mie jene borgenannten Stoffe, 
meil fie ziemlich dicht gemwebt find. — 

& ger die Braut, deito fhlichter 
. werden viele die Form bes Braut» 


2 EG 


rieides wählen, doch braucht Teines- 
iwegs Dabei auf die neuefte Moderich- 
tung verzichtet zu werden. Von neu- 
m werden biel Spiken für die Gar: 
nitur don Brauttoiletten verwendet, 
ziemlich dichte Spigenart, die in Pa: 
18 augenblidlih fehr modern iſt. 
Perlenftidereien, die für die Gefell: 
Ihaftamode des kommenden Winters 
sine aroße Rolle zu fpielen berufen 
md, wirkten auf den duftigen, weißen 
Stoffen, denen fie eine geiwiffe Schive- 
ee neben, ſehr hübſch. Reizvoll als 
Garnitur eines Brautkleides find 
au bier und da zmanglos befeftigte 
Heihe Morten» oder Orangenblüten- 
bufett3 und zierliche Girlanden. In 
Frankreich beſchränkt man ſich ſchon 
ſängſt nicht mehr auf dieſe beiden 
bräutlichen Blüten, ſondern ſchmückt 
die Braut mit anderen weißen, oft 
exotiſchen Blüten, die auch als Kopf⸗ 
zier in Form von Girlanden odr Bu- 
fette an Stelle ded in Deutihland 
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traditionellen Brautkranzes Verwen⸗ 
dung finden. Jasmin und Lilien bil⸗ 
den die häufigſte Abweichung von der 
alten Sitte des Morten- und Oran⸗ 
genblütenfmudee. Ganz einfache 
Zülfchleier find augenblidlid am 
meiften beliebt; neu ift die Idee, an 
men foldhen, glatten Schleier einen 
Spitenpolanf von der gleichen Spit- 
zenart, mie fie die Brauttoilette ziert, 
zu fegen. Weiße, ungemufterte Sei- 
denftrümpfe, Atlas, oder Brofatfchu- 
be, die ftait der Schnalle ein winzi- 
ges Blütenbufett oder eine einzelne 
Blüte, paffend zum übrigen Blüten- 
fhmud, tragen, ergänzen die Zoilette, 

Bon unferen heutigen Stiggen zeigt 
die erfte (Fig. 1 ) eim SHerbftkieid, 
das ſowohl aus Tuch, wie aus Seide 
gefertigt werden Tann. Das Modell 
veranfhaulicht den neuen langen Aer- 
mel, der fih im Laufe‘ de8 Sommers 
allmählich Bahn gebrochen hat. Er 
ift mit der Taille aus einem Gtüd ge- 
ſchnittem Letzter hat einen diagona⸗ 
len Schluß, der von der rechten 
Schulter nach links verläuft. Anſiatt 


des hier abgebildeten Shaw! - Kra-. 


gend aus Spihe, fann alıh ein ein⸗ 
faches Joch verwandt werden. Kleine 


Sammetſchleifchen und Fältchen aus 


Zaffet bilden die einzige Garnitur der 
Blufe. Der Rod weift eine Jhlichte 
Zunita auf, die vorn in ber Mitte 
durch zwei Sammetfchleifcen gerafft 
und mit einer fChmalen Rüfche aus 
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be derjenigen de3 Koftüms anpaffen, 
de - die genannten find zu irgend 
einer Farben =» Nuance angebradt. 
Der in unferem Bilde (Fig. 2) abge: 
bildete Hut hat eine eng jchließende 
Fagon mit gerollter Krempe und bo- 

, fenfrechter Krone, die mit einem 
glatt anliegenden Atlasband, einer 
Sammetfhleife und zmei Flügeln 
garniert ift. 

Ein Harmantes Abendkleid aus mai3- 
farbiger Seide, in Verbindung mit 
rehmfarbiger Spige, ift in demi nad: 
fen Bilde (Fig. 3) fkizziert. Die 
behe Zaille ift durch einen Gürtel aus 
aefalteter Seide markiert und darüber 
zieht fich über die Bruft ein breites 
Spigenband. Bretelles aus pliffierter 
Seide fallen über die Schultern und 
der Halsausfhnitt ift zum Teil mit 


Spige ausgefüllt. Ein furzer Spit- 
zenärmel hängt lofe bis zum Ellen- 
biegen herab. Bei dem Rod *finden 
mir da8 Panier in modifizierter 
Form, und auf der linfen Seite ift 
die geraffte Seitenbahn bis zum Rod: 
feum verlängert. 

Das nähifte Bild (Fig. 4) zeigt ein 
Schneiderfleid für ein Mädthen von 
15 bi8 17 NYabren, gefertigt aus myr- 
thengrünfarbiger Serge, mit Seiden- 
befat in fontraftierender Tyarbe. Aus 
der Geide find die breiten vieredigen 
Reverd und Kragen gefertigt. Ei- 
genartig ift der Schnitt der Nermel, 
deren Oberteil leicht gepufft und mit 
der Jade in einem GStüd gefchnitten 
tft, mähtend die Unterärmel aus Sei- 
de eng anliegen. Mit Seide überzo- 
gene Knöpfe und Schnurfchneifen ver: 
binden die Reverd mit der Taille und 
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verzieren die Front der Jade und des | 


Rodes 
| » 


immer ei 


Das im nädjfte Bilde (Fig. 5) ver- 


haar Den ı 


Heid wurde aus. 


eu ermel 
treifen Rätine - Seide gerafft, und 
die Stelle eines Kragens verfieht eine 
breitere Seidenrüfche. 

Recht eigenartig 
legten Bilde vorgeführtte Schneider- 


und dic ift das im 


foftüm aus marineblauer Serge. Die & 


Jade .mweift eine hohe Zaillenlinie auf 
und der Shamlfragen und die Res 
verd find aus eigenfarbiger Seide ge- | 
fertigt. Der fchlichte Jadenfhoß iſt 
binten mit feideiiberzogenen Knöpfen | 
zufammengefaßt. Der Rod wirft eine 


enganliegende Xunifa auf, deren 
Schnitt mit demjenigen des Naden- 
Ihoßes forrefpondiert. 


Naturwunder. 
Man Hört’ ihn ftet3 ald Bräutigam 
„Mein Mäusen” zu ihr jagen, 
Doch feit er fie zum Weibe nahm, 
Da tat er nichts, ald Zlagen: 
Tall fei.fie und voll Graufamtelt, 
Und beige gar und kratze — 
Ya, aus dem Mäudchen mit der Zeit 
Ward eine rechte Kate. 


Gleihberedtigung. 
Mag man au fagen, 


ann, CAT u 
Nahahmen tun fie und geihidt und am //\V = 
ſchlau: 1 ‘5 — = PT. 
Auf feiner Börfe fpetuliertiper Mann, ——— — 
Auf feine Börfe fpetuliert die Frau. > RBB: 
Seine Auffaffung. D meh — der Vorderreifen 
— (& 


mad man 


Huberbauer: „Grad’ miffen 
möcht i’ marum d’ Stabtleut’ eiran- 
ber allemweil führen; i glaub’, ba 
fraut oans ’m andern net, daß net 
ausreißt.“ ) 


— — — — 


Der kleine Chirurg. 


Kätchen: „Deine Puppe ſieht ja 
ſo angegriffen aus!“ 

Gretchen: „Geſtern haben mir 
Krankenhaus geſpielt, und da Bat 
unſer Kurt ihr mit dem großen Brot⸗ 
meſſer den Blinddarm rausgeſchnit⸗ 
ten.” 


Ein liehenswürdiger Gatte. / 


Es 


„sn diefem Walde fiheint es nicht 
geheuer zu fein... .“ 
— „Um Himmelöwillen — fommt 
mir etwa meine Alte fhon entge- 
gen?!” en 
Mieter: „Dad Zimmer gefällt Som Rafernenhoft. 
mir ja ganz gut, aber ih fann e& 
teogdem nicht bemohnen!” — 
au3frau: „Warum denn?” 
Mieter: „Ra, fehen Sie, Bier 
babe ich die Ausficht gerade auf einen 


Fleifcherladen — und ich bin PVege- 


tarianer!“ 


inter Kellnern, 


i BF 
— Marsföhne wollt ihr jein, — 
Pfifferling — Mondtälder feid’s! 
U: „Was madft denn Du für ein —X 
Geſicht?“ 
B.: „Daß gerade wieder der alte 
Sonderling in meinem Revier ſitzt.“ 
A.: „Aber, das iſt doch ein be— 
rühmter Profeſſor.“ 

.: „Daß ſchon, aber der iſt ſo 
zerſtreut und kurzſichtig, daß er mir 
das Letztemal in die Hand ſpuckte 
und das Trinkgeld in den Spucknapf 
warf!“ — 


— —— 


Gute Puſte. 


Musitfrennde, 
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Und die Pumpe, die hab’’ich vergeffen. M J u 
„Db ih dad mohl mit der Pujte ZEN! 
ſchaff'? 


Er bläſt darauf los, wie beſeſſen. 


At: 


„Am meiften a’fallt mer der Große, 
ber mas fo umananda hupft!” 
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Berflirt — num bin ich erft recht ver- 
ratzt: 
Nun iſt ja das dämliche Ding gar — 
geplatzt! 


—— m - ——— 


Ein Eutſchloſſener. 


den Notausgang, wenn man ihn nicht 
en in der — Gelbnot benupen 
arf!” 


Futale Stndienunterbredung. 


Sm; 
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Onkel: Nun, Hänscen, du haft 
ja ba eine reizende Spielfamerabin; 
bie heirateft du tmohl au, wenn bu 
mal g bift, gelt? 

Hänshen: Ab, mit die ollen 
Weiber; ih bleibe Witwer! 


„Sunge, nimm Dich zufammen! 
Du mut das ganze Gymnafium ab» 
folvieren und dann Yura ftubieren!“ 

„Aber Vater, Du bift do auch 
bloß bi8 Duarta gefommen!“ 

„sa — Aber ich märe viel meiter 
gefommen, wenn fie mich damals nicht 
zum Milttär genommen hätten!” 


Wie meint fies? 


S * —del kannſte ma gloo⸗ 
ben, — Stehlen, det is n ⸗ 


; um’ tat man dabei 
Keiniepen muß, det 15 det Genifen 
vaſchtehſte 


— Injer 


us J —— 


rs di | 


Zehpreller: „Zum Donnermeb 
ter, mozu haben Sie denn überhaupt 


Der tieine Yrig Ternt in einer Babeanftalt dad Schwimmen. Als 
der Schwimmeifter ihm die Halteleine anfnüpft, wendet er fi an feinen 
Bater mit der Frage: 


„Bapa, — lernen denn die Fifche da3 Schwimmen au fo mie ich 
ee 


— Auß der Kinderftube 
Die Heine Erna: Mama, der Willi 
ift jo — gefräßig. Nimmt fi gleich 
ben größten Apfel — und den wollt’ 
ih gerade baten. 

— Danndhilfternad. Frau: 
„Sagen. & mir nur die MWahrkeit, |W 
Herr Doktor — fteht’3 mirklich fo 
Ihlimm mit meinem Mann?“ 

Urzt: „Leider, — die Nacht dürf- 
te er faum überleben. 1lebrigens. 
folfte er dennod bi früh aushalten, 
dann laſſen &’ mich) holen.” 


— Aus der Schule. 


Moritz: Die Flöte, Herr 
ſchreibt mer nix, die bla 
Kann ſchon 


mer! 
ein. 


an?“ — 

8.: „OD, das lernt fi 
fach. Man ftellt fi auf 
ne Herdplatte, läßt tüchtig — 
und fofort fängt man an, tadellos zu 
ſchuhplatteln.“ 


Immer korrekt. 


—— 
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Sennerin: Grüß Gott! Mögt’3 net den fchlwaren Rudfad ables 
gen und a biffel mitefjen? 


Lord: Serr gern. Ich uollen bloß noch umtlleiden — — — 


— — for 'den Dinner! 


— Im Alpenhotel. Gaſt 
(nachdem er die Hotelrechnung ge— 
prüft, zum Kellner): „Das ſind aber 
doch erſtaunlich hohe Preiſe! Laſſen 
Sie die Rechnung nochmals durchſe— 
hen!“ Kurz darauf erhält der Gaſt 
die Rechnung zurück mit dem ſchrift- 
lichen Bemerlen: Alles richtig. Für 


— Rache. A.: ‚Wie kommen 
Sie denn dazu, den Kindern de— 
Profefjors Bergmann ein Geburld- 
—A — zu machen? Sie ge 
doch ſonſt immer darauf aus, 
Profeſſor zu ärgern!“ — B.: „Eben 


gen eine Trompeie und dem anderem 


Reviſion der Rechnung 3 Franken.” eine Trommel geſchenkt!“ — 


R 
u 


Tert —* Illuſtration oder 


— ‚Mama, unfer neues Yräulein 
tan Im Dunkeln fehen!" — „Wie 
— anna be sit Onter 335 ich den Menfchen treffe, 
Da a rn Br 
Iieher mic roferen Ion" * chon von mir befommen! 


De Kerl da drüben Hat | sayah idee 


Million llan 
3 


BER 


— Gutzurüdgegebem, 
Mayer fagte neulich, ich jühe San 
zum Vermwechfeln ähnlih. — So%° 
wenn T 


er ein 


ei 


Lehren: 
Morig, mie jchreibft du Zlötet — 


„sh möchte gern fchuhplatteln lernen. 7 
ie fängt man das wohl am beiten 7 
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deshalb habe ich ja bem einen Yum- 





ner Heiner und Eleiner; das 

ging unter Volldampf England 

et; in wenigen Tagen miürde ich 

e Heimat zum erftenmal nad 12 

en nieder betreten. Auf der Zan- 

sbrüde hatte ich noch einen tüchti- 

: Sc n. An einen Balfen ge- 

mt fand dort der alte Grunnel, der 

Hebenite Geheimbetettiv Nem Yorks, 

und obwohl feine Aeualein ganz ver- 

Slafen blinzelten, wußte ich, daß er 

alle Baflagiere, die das Schiff betra- 

= ten, jcharf betrachtete. Uber e3 war 

zu Tpät, umgufehren, ich mußte e3 
en. 


Diesmal hatte ih Glüd. Mein friih 
"gewachjener Schnurr- und Badenbart 
hüten mi und ich-trat unerkannt 
> ras Schiff. Ein paar Minuten Tpäter 
2 jah ih au, dak Grunnels Anweſen⸗ 
© heit nicht mir galt. ch fah ihn plöß- 
2 ic auf einen jungen Burfchen zugeben 
und ihm Handichellen anlegen, bevor 
© der arme Kerl noch mußte, was bor=- 
ging.” Armer Teufel! Er jah aus, ald 
" mär’3 fein erfter VBerfuch geweien. Na, 
© früher oder jpäter geht’ uns allen 
"einmal fchief, und vielleicht ift’3 Früher 
beſſer. 
— eine Reiſe nach England ver— 
tte ich Me. Bulger, und die Ge— 
ihichte war jo einfach, dag ich mich 
ihrer Faft jchämte. Tags vorher war 
= Rarıy, ala Telephoninfpektor verflei- 
"det, zehn Minuten vor drei Uhr in Mr. 
& Bulgers prunftoollem Haufe an ver 
En Avenue erfchienen. Gleichzeitig 
"betrat ich ein großes Bankhaus in der 
"Stadt und präfentirte dort einen 
"Shed, an dem ich längere Zeit gear- 
” Beitet Hatte. 
Die Unterfhrift mar polllommen 
gelungen. Ych glaube, der alte Bul- 
"ger Hätte fie jelbit nicht angezmeifelt. 
de der höfliche Beamte mich erjuchte, 
"mi auszumeifen, bat ich ihn, Mr. 
= Bulger anzurufen, den ich eben in jei- 
= nem Heim verlaffen habe und der. mich 
 erfücht Habe, das Geld für ihn zu be: 
= heben, da er zu beichäftigt jet. 
= Die folgenden Minuten waren et= 
= was fpannend. Wenn Larry nicht zum 
" Zelephon gelafien worden wäre? Was 
© würde dann gejchehen? Mir murbe 
ungemütlich. 
- Da kam aber der höfliche Beamte 
Son zurüd und lächelte verbindlich: 
3 bebaure, Sie aufgehalten zu 
"haben, aber da wir noch nicht die Ehre 
= hatten, mit $hnen zu verfehren, mar 
© 23 meine Pflicht, Sie zu identifiziren. 
= In welcher Größe wünjchen Sie bis 
© Bantnoten?” 
Larry hatte alfo feine Rolle gut ge— 
E Spielt. Er war in Mr. Bulger Ar- 
= beitözimmer gemejen, hatte auf den 
- telephonifchen Anruf gewartet und 
= dann dem Beamten mit Bulger3 rau= 
Ber Stimme bejtätigt, daß der Sched 
im beiter Ordnung jet. 
Bitte um Hundertbollarjcheine!” 
2 antwortete ich degn Beamten. 
eMahdem ich die Pädchen in meiner 
© Zafcbe untergebracht hatte, ging ich ge= 
" mähli zur Tür und verlor mid) ins 
© Gedbränge der Wall Street. 
© Sn unferem fleinen Zimmer ander 
38. Straße teilten Larry und ich die 
= Pädchen. Never erhielt fünftaufend 
= Dollars, und da war ich nun an Bord 
= pe „Ruranic”, der nach Liverpool 
= dampfte. 
e Matürlih wußte ih, da der alte 
© Bulger famt Gemahlin fih auf dem— 
= jelben Schiff befanden. E3 war nicht 
e ichiver, Thaddäus Bulgers Reifepläne 
© zu fennen, denn feine rau forgte da= 
= für, daß ihre alljährliche Europareife 
in allen Zeitungen befanntgegeben mer- 
de. Wir hatten darum den Tag bor 
- feiner Mbreife für unferen fleinen 
© Zrid beitimmt, da mir annehmen 
= fonnten, daß er dann feinen Verkehr 
© mit feiner Bant mehr haben mürbde. 
= &o eeiften wir alfo auf demfelben 
Schiff, würden vielleiht am ſelben 
- Sifche fpeifen. Die Situation machte 
mir entihieden Spaß. Außerdem, 
E * die Bank ihren Irrtum ſofort er⸗ 
F fennen, fo würde fie wohl kaum auf 
= die Idee fommen, ihren Mann in Bul- 
"gers Gefelihaft zu juchen. Larry 
F wollte nicht mitfommen. 
Es it befler, wenn mir und für 
ein Weildhen trennen,“ Hatte er ge- 
fagt. 
= Wir waren die beiten Kameraden 
"der Welt, waren oft miteinander in 
Eder Klemme gejeffen und hatten mehr 
"als einmal unfer Leben füreinander 
= aufs Spiel geiekt. Aber ı'r mollten 
S unfere Freundfchaft nicht töten, indem 
"wir uns bejtändig aneinander !lam- 
> merten. ! 
= RG ftand alfo auf dem Promenabe- 
"bed und freute mich närrifch auf mein 
" geliehtes altes London. in meiner 
Freude mußte ih wohl ganz laut 
- „Enaland, England!“ gejagt haben, 
"denn: plöglich ftredte fich mir eine Flei- 
E ne Hand entgegen, und eine fanfte, 
* Jiebe Stimme jagte: 
2 3% bin aud) Engländerin, und ich 
Salaube, wir jind die einzigen Lands- 
"Teute unter all den Amerifanern hier 
on Bord. Ach bin Lady Mefenzie, 
und Dies ift mein Sohn.“ 
= Sie legte die Hand auf die Schul- 
‚jern eines fchlanten, ungefähr fünf- 
ehnjährigen Knaben, den ich jedoch 
Eoar nicht beachtete, jo ehr faszinirte 
mich feine Mutter. ch glaube, fie 
"war bie jchönfte Frau, die ich je nefehen 
habe. Im Laufe des Gejprädhs er- 
zählte fie mir, ihr Gatte Sir MeStenzie 
‚jet vor einigen Jahren geflorben, und 
fie habe aus Gefumdheitsrüdfichten für 
1 zarten Angben die legten fünf 
Hahre auf einer Farm im Weſten ver⸗ 
ft. Nah Verlauf einer halben 
mar ich in die fhone MWittme 
nollfommen verliebt, wie nie zubor 
‚ meinem Leben. 
& war daher nicht wenig glüdlich, 


= 


mir bei Tifeh der Plat an ihrer 


mgeipiefen wurde. Wir fpeiften 
im Ziich des Kapitäns, und die 
fellichaft beftanb ferner aus 

anzöſiſche mit ſeiner 
Frau, einem be⸗ 


cher Grafen 


feiner Dochter, einem Univerfitätspro- 
feffor, dem Schiffsarzt und — Mr. 
und Mrs. Bulger. Für mid mar alfo 
die Eituation nicht unintereſſant. 
Neben mir die Frau, die ich kaum 
fannte und doch jchon glühend Tiebte, 
mir gegenüber der Mann, den ich be- 
raubt und deffen Geld mir diefe Reile 
ermöglichte. Dbmohl ich mich in An= 
‚betracht meiner Gefühle für Lady Me: 
Kenzie bereits meines wenig ehrenhaf- 
ten Berufes zu jcehämen begann, war 
ich froh, dab Larry und ich gerade den 
prablerifchen, fetten Mr. Bulger zu 
unjerem Opfer auserforen hatten. 

Der Millionär und feine frau hat- 
ten fich gleich zu Anfang unangenehm 
bemerkbar gemacht. E3 war ein |tr: 
tum beim Referbiren der Kabinen un= 
terlaufen, und Mr. Bulger war eine 
gewöhnliche Kabine zugemiefen mor- 
ben jtatt der Brachtzimmer am Prome- 
nadeded. Das liebenswürdige Ehe— 
paar hatte darob da3 ganze Schiff 
mit Speftafel erfüllt. Auch bei Tifch 
Ichimpften fie noch ununterbrochen über 
dad ihnen angetane Unredt. Laby 
MeKenzie und ich waren fehr beluftiat 
über die gefränften Parvenüs. Kapi- 
tan Kimble ein mweißbärtiger John 
Bull, wäre mwahrjcheinlih über da? 
wenig taftvolle Gejpräch der Bulgers 
mütend gemorben, doch auch er hatte 
fich bereits heftig in meine jchöne 
Zand3männin verliebt, und da er neben 
ihr jaß, jah und hörte er nur fie, 

Nah zwei Tagen jchon lagen faft 
ſämtliche männlichen Inſaſſen des 
Schiffes zu Lady MeKenzies Füßen, 
doch der Kapitän und ich wurden von 
ihr entſchieden bevorzugt. 

Am Abend des dritten Tages er— 
ſchien Mrs. Bulger mit einem fabel— 
haften Perlenhalsband zum Diner. 
Vor einigen Monaten hatten die New 
Horker Zeitungen ſpaltenlange Berichte 
über den Ankauf dieſer wundervollen 
Perlenſchnur gebracht. Mich juckte es 
in den Fingerſpitzen, als ich dieſen kö— 
niglichen Schmud erblidte. 

Aber ich fam bald zur Peſinnung. 
Abgejehen davon, daß def Bedantc an 
Lady MeKinzie mic) davon abgehal—⸗ 
ten hatte, irgendweldhe Piäne zu 
Schmieden, ift ein Schiff mohl der lette 
Drt, wo fo ein Eoup glüden Foırnte, 

Mr. Bulger, bercheiden mie immer, 
berfäumte nicht, alle Aniwejenden auf 
die Perlen jeiner Frau aufmerkjam zu 
machen. 

Am nähften Morgen hiet mid) Mr. 
Bulger im Rauchzimmer an einem 
Rodinopf feit und erzählte mir eine 
Stunde lang von jeinen Häufern. 
Pferden, Yachten, Automodilen, Mil- 
lionen ufw. ujmw., was wich natürlich 
ſehr langweilte. Al3 er mic xber dann 
erzählte, er jei noch nie beitohien oder 
betrogen worden, da hätte ich ihm am 
liebiten ins Geficht gelacht. 

Plöglich wurde die Tür aufgeriffen 
und herein ftürzte Mr3. Bulger, freide- 
bleih und mit jehredverzerrtent Ge— 
fich. 

„Meine Perlen — ſind fort!“ 

Mehr brachte ſie nicht heraus, dann 
fiel ſie ohnmächtig in die Arme ihres 
Gatten. 

Vielleicht zum erſtenmal in ſeinem 
Leben wollte Thaddäus Yulger jebes, 
Auffehen vermeiden. Da bei nem fayd- 
nen Wetter alles an Ded mar, aelang 
ed ihm, feine Frau mit Hilfe eines. 
Steward3 unbemerkt in fernen Salon 
zu bringen. 

Eine halbe Stunde lany ja ih ıl- 
lein und überlegte, mer mohl den dum= 
men Diebjtahl verübt haber mochte, 
Sch glaubte auch bald :reiner Mann 
gefunden zu haben. 

- An Bord des Schirfe3 war ein blon- 
ber junger Mann, de: offenbar Kar: 
tenfchwindler von Beruj mar und ji 
großartig aufs Mifchen veritand. IH 
hatte mich einmal zelzqentiidh wach fei- 
nem Beruf erkundigt, und ec hatte ge= 
antwortet: „Getreidehänyler, Chicago.“ 
Ein pdar Fragen haiten mir beiwiefen, 
daß das eine Züge war, de.ın ich was 
früher jelbft"Getreibehändler. Der Ein- 
tritt des Millionär Hinderte rich, 
meinen Gedanten weiter rachzugeher. 
Er bat mich, ihn in die Kapitänsfa- 
bine zu begleiten, mo der fa: 
pitän ung erwartete. Nach  menigen 
Minuten erfhien auh Mr3. Bulger, 
auf den Arm ihrer Zofe geftübt. Gie 
hatte fich jo meit erholt, um ans die 
Entdedung des Diebitahls zu “-i 

ten. Sie hatte die Perlen ım ver- 
gangenen Abend wie gewöhnlich in ih- 
rer Schmudfaffette verfperrt u. mollte 
ihr heute ein andere Schmudjtüd ent- 
nehmen, als fie zu ihrem Enijegen die 
Berlen wermißte. Alle anderen 
Schmudgegenftände lagen unberührt 
an ihrem Pla; auch war an der Kaj- 
fette nicht3 von einem Einbrud zu 
ſehen. 

Nach langem Debattiren einigten 
fih Bulger und der Kapitän dahin, 
daß zunädjit die Wohnräume der Bul- 
gers gründlichſt durchſucht werden 
follten. Sollte ſich der Kapitän irren 
und das Halsband nicht von Mrs. 
Bulger ſelbſt verlegt worden ſein, ſo 
würde er eine Möglihft unauffällige 
Durchſuchung ſämmtlicher Schiffsräu— 
me anordnen. Wenn die Perlen auch 
dann noch nicht zum Vorſchein gekom— 
men ſein ſollten, ſo würde er die Lon—⸗ 
doner Polizei mittelſt einer drahtloſen 
Depeſche informiren, und die von ihr 
entſendeten Detektivs müßten alle Paſ⸗ 
ſagiere vor dem Landen einer Leibes⸗ 
viſttation unterziehen. Außerdem ſollte 
Mrs. Bulgers Kabine Tag und Nacht 
bewacht werden, um wenigſtens weitere 
Diebſtähle unmöglich zu machen. 

Nachdem Mr. Bulger und ſeine Ge— 
mahlin ſich zurückgezogen hatten, 
fragte ich den Kapitän, ob vielleicht 
einer der Paſſagiere ein ganz beſonde⸗ 
2 Sinterefie für die Perlen gezeigt 


„Rein,“ fagte Kimble.. „Sie find 
natürlich von allen fehr bewundert und 
angeftaunt worden. . Das heißt, jekt 
fällt mir ein, daß ein blonder junger 
Mann, der oft mit Mr. Bulger Karten 
fpielt, darum bat, das Halsband in 
ber Nähe betrachten 
er als Juwelier ſich 


° * 


zu bürfen, weil 
‚ganz befonders 


. mein urfprüngliger Verdacht feine 
Richtigkeit hatte, ließ mir aber ninle 
anmerken. 

Die Durchſuchung der Kabine der 
Bulgers erwies ſich als vollſtändig 
fruchtlos. Keine Spur der Perlen 
oder eines Einbruchs war zu finden. 

Ich verbrachte den Nachmittag auf 
Deck, wo ſich nur wenige Paſſagiere 
aufhielten, da ein hoher Wellengang, 
der Vorbote eines heftigen Sturmes, 
viele feefrant gemacht hatte. Auch 
mein blonder Yüngling war in feiner 
Kabine und gab vor, trank zu fein. 

Kapitän Kimble und ich maren 
glüdlich, die Ichöne Wittjve wieder bei 
Tifch begrüßen zu fönnen, und ihre 
Gegenwart ließ uns die peinliche Per- 
lengeſchichte vergeſſen. 

Sie ſah blaß und müde aus. Ihr 
Sohn war ſehr krank, und ſie fürchtete, 
es wäre nicht nur die Seekrankheit, 
ſondern etwas Gruſteres. Ich war be— 
ſorgt, daß auch ſie erkranken würde, 
wenn ſie ſich unausgeſetzt in der ſchlech⸗ 
ten Kabinenluft aufhalten würde, und 
überredete ſie, trotz der ſtürmiſchen 
See ein wenig mit mir an Deck zu 
gehen. 

Um fie auf andere Gedanken zu 
bringen und ein wenig zu zerſtreuen, 
erzählte ich ihr unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit von dem verübten 
Diebſtahl. Doch ſtatt Erſtaunen und 
Intereſſe zu zeigen, unterbrach ſie 
mich: * 

„Ja, ich weiß das ſchon alles.“ 

„Hat der Kapitän es Ihnen 
zählt?“ fragte ich ſehr erſtaunt. 

Sie ſchien die Frage zu überhören 
und ſah mich angſtvoll forſchend an. 

„Ob ich Ihnen wohl trauen kann?“ 
flüſterte ſie. 

Dieſe Frage machte meine beſten 
Vorſätze zuſchanden. Bis dahin hatte 
ich ihr meine Liebe verſchwiegen, denn 
ich wollte das geliebte Weib nicht in's 
Unglück ſtürzen. Jetzt aber, wo ſie in 
Angſt und Kummer zu ſein ſchien, 
konnte ich nicht länger ſchweigen. 
ch liebe Sie,“ ſagie ich leiſe, „ich 
möchte mein Leben laſſen, um Ihnen 
den kleinſten Kummer zu erſparen.“ 

Ihre großen Augen blickten mich 
dankbar an, und ſie reichte mir ihre 
Hand. Doch plötzlich riß ſie ſich los, 
verbarg ihr Geſicht in den Händen und 
ſchluchzte heftig. 

„Schauen Sie mich nicht an, rühren 
Sie mich nicht an! Ich habe ſchrecklichen 
Kummer, vielleicht können Sie mir ra— 
ten und helfen. O, Sie dürfen mich 
nicht im Stich laſſen, Sie ſind der ein— 
zige, den ich um Hilfe zu bitten wage.“ 

Ich beruhigte ſie, ſo gut ich konnte, 
und erfuhr endlich ihre traurige Ge— 
ſchichte. 

Ihr Sohn hatte ſchon als kleines 
Kind geſtohlen. Sie hatte darum nicht 
gewagt, ihn in die Schule zu ſchicken, 
hatte ihn nie aus den Augen gelaſſen. 
Darum hatte ſie ſich mit ihm ins Exil 
begeben und jahrelang fern von ihren 
Freunden und Verwandten im Weſten 
gelebt. Der Junae hatte ſich dort kör— 
perlich ſehr gekräftigt und ſchließlich 
glaubte ſie ihn ganz geheilt von dem 
ſchrecklichen Laſter, und hatte es ge— 
wagt, die Heimreiſe mit ihm anzutre— 
ten. Heute früh hatte ſie ihn ſehr ver— 
gnügt in ſeiner Kabine gefunden, in 
ſeinen Händen hielt er das Perlen— 
halsband. Als er die sten ſah, 
wollte er es verſtecken, wollte lügen, 
ſie entriß es ihm. * 

Das war eine ſchreckliche Geſchichte. 
Aus tiefſtem Herzen bedauerte ich die 
unglückliche Mutter und auch den ar— 
men Jungen. Denn wer konnte dieſen 
unwiderſtehlichen Drang, zu ſtehlen, 
ein gefährliches Spiel zu ſpielen, beſſer 
verſtehen als gerade ich. Als ich die 
vergrämte, angſtgequälte Frau neben 
mir ſah, dankte ich Gott, daß meine 
Mutter bei meiner Geburt geſtorben 
war. 

„Und das Halsband?“ 
endlich. 

„Hier iſt es,“ flüſterte ſie. 

Und im nächſten Moment hielt ich 
das fabelhafte Schmuckſtück in meinen 
Händen. Einen Augenblick dachte ich, 
was für ein göttlicher Fang es wäre, 
wenn ... Doch ſchon im nächſten Au— 
genblick wies ich den Gedanken voll 
Entrüſtung von mir. Dies einemal 
wenigſtens wollte ich ein Ehrenmann 


er⸗ 


fragte ich 


ſein. 

„Was ſollen wir tun?“ fragte ich. 
„Soll ich's über Bord werfen?“ 

„Nein, nein!“ rief ſie entſetzt. 33 
hätte dann immer das Gefühl, al 
hätte ich's geſtohlen. Es muß auf ir— 
gendeine Weiſe wieder in die Kabine 
der Bulgers kommen.“ 

Ich dachte krampfhaft nach. Ich 
wollte gern mein Leben hergeben, um 
ihr zu helfen, aber wie die Perlen in 
das ſtändig ſcharf bewachte Gemach 
gelangen ſollten, war mir unerfindlich. 
Die Wache zu kaufen erſchien mir als 
zu gewagt. 

„Is habe einen beſtimmten Grund, 
weshalb die Perlen in ihrer Kabine 
gefunden werden müflen. Die Bul- 
gers werden dann doch der Meinung 
fein, daß fie fie einfach verlegt hatten 
und von einer weiteren Nachforfchung 
abfehen. Würden die Perlen aber an 
bermärt3 gefunden, jo mwürbe Bulger 
nicht raften, ehe der Dieb entdect wäre, 
Menn dann die Deteftivd vor dem 
Landen ans Schiff fommen und ihr 
Kreugverhör anftellen, dann fürchte ich, 
mich beim erften Wort zu verraten; ic 
fönnte e3 nicht ertragen.” 

— hatte ganz recht. Aber wie? 


ie 

„Sie ſind ein Mann, Sie müſſen 
einen Ausweg finden, nicht nur mei⸗ 
net=, fondern aud Englands megen. 
Denn auf diefem Schiffe repräfentiren 
wir beide England. Wenn fie entdeden 
würden, daß ein englifher Knabe — 
noch dazu aus dem Hodabel — ein’ 
Dieb fei, würden fie es biß an ihr Le— 
bengenbe in ganz Europa auspofaus 
nen.“ 

Auch das war richtig. : Mein 
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Reine hübfheren Herbil-Suits, &oats 


und Kleider werden in diefer Saifon gezeigt, als fie hier ausgeftellt find. Vier 


ungewöhnliche Werte f. Montag. —-2. Fl. 
17.50 ftarfe Qual. Meffaline-Damen> 


, Overjfirt-Effett, befeßt mit Seiten plait- 
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an 
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Mnu⸗ 


22.50 Damen⸗Suits, aus feinen Clah 
Finiſh Serges, wie abgebildet, eines der 
neueſten Herbſtmodelle, Front u. Unter— 
teil des Coats mit breitem u. ſchmalem 
Braid beſetzt, an einer Seite mit Braid 
Loops zu befeſtigen, fanch ornamentale 
Farben, mit Samt eingelegt; Aermel u. 

ack vom Coat mit Knöpfen und Braid 
belekt: Sfirt gored und plaited; harmo- 
niftrender Bejab; Größen für Damen 
und Mijjes; in Navy u. 7 50 
ſchwarz, ſpez. morgen 1 +.) 


Diefer hübfche 17.50 Coat, wie abge- 
bildet, aus fauch 2=tönigem diagonalem 
Coating gemacht, ‘ lojer Rücken mit 
breitem Gürtel, mit feidenem Braid u. 
arogen Anöpfen bejeßt; Stragen, die 
Front des Coats, Patch-Tafchen und 
die Cuffs mit Braid eindefaßt, eng bins 
auf am Halſe zu knöpfen; Größen für 
Damen und Miſſes — in' grau und in 
braun — ſpeziell für 
Montag nur 
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ed Flounce. Leibchen aus Self Material, 
mit Reihen von Knöpfen abſtechend, Turn 
Back Robespierre Kragen, nett finiſhed 
mit Spitzen Frill, chleife und 


Schnalle — in ſchwarz, 
Navyh, grau und — 12.95 


eine Charmeuje Satinfleider, wie ab- 
gebildet, Kopie von import. Modell; Leib- 
chen u. piped — * aus abſtechen⸗ 
1 der farb. Seide u. kleinen Amberknöpfen, 
i breiter fhirred Gürtel mit bejtidten Tabs 
u. fanch Umberjchnalle; Sfirt hat fhirred 

E mit Seitenfalten mitten herab — 
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1 527.50 jollte der Preis 


fein, für nur 
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Enhzückende Puhwaaren 


Zweiter Floor—State Str. 


Hier iſt eine Gruppe der neuen Herbſthüte, die den kürgzlichen 
Importationen nachfolgen, die Pariſer Vorliebe für Kombinatio— 


nen von 
D Shanter u. 


Hüte mit Edging von 
pe herum, fanch 


Benfedern ala 


vergleicht dieje Hüte mit $7 Werten, zu 
Feine jchwarze Filzhüte für Damen, mit 
Samt-Einfaffung, $1.25 Werte, Montag 
Ein Baar hübfche imp. Fittiche, fehwarg, Napy, 
grün, grau, wert gut 75c, jehr fpeziell für 
30301. weige Straußen-Bands, 1.50 ift der’nog- 
herrichende Preis, jehr fpez. morgen zu 


NN 
J 
Hü 


Moire, Samt und Plüſch zeigend, mit Tam 


weichen 5* — Kronen und für kleidſame 


reve oder Maline um die Krem⸗ 
Sing, Breajt und ungelräufelte Straus 


Bejaß, neueite Herbitfarben, 3 95 
+ 


9 
X 


te foftenfrei garnirt, 


Hübſche Swiß Slickereien 


Main Floor—State Str. 


_ +aöll. Smwik Stiderei Skirtings, auf 
Sheer Tud) ausgeführt, 15 fehr hübfche 
Eyelet und Blumenzftombinationen — 
rüher für $1.50 verfauft — 98 

Speziell Montag die Mard c 


Me skin nme — —— —— 


Wenn die Wogen das Schiff hoben, 
fonnte ich unten die erleuchteten Zuten 
der Kabinen jehen. Da tam mir plöß- 
lich eine ‘dee. 

„Erwarten Sie ıyich hier um Mit- 
ternacdht,“ faate ich, wie der Schurke 
im Melodrama, „und bringen Sie die 
Berlen mit.“ 

Unter dem faljhen Boden meines 
Schiffsfoffers hatte ich eine SKollet- 
tion nüßlicher Geräte. Ych wählte dar: 
aus einen fpigigen Meißel und ein für 
mic angefertiges Drahtjeil,‘ das er- 
probtermaßen taufend Pfund auähielt. 

Als ih um zwölf Uhr das Ded be> 
trat, wartete fie jchon auf mid. Es 
war eine böjfe Nacht. Das große, 
Ihmwimmende Hotel pflügte durch die 
ſchwarze, jturmgepeitichte See. Außer 
ung beiden war fein Menjch auf dem 
Verded, Ich Hatte den Schiffäplen 
genau ftudirt und begab mich jchmet- 
gend an die Stelle, die über Birlgers 
Kabine lag.. Erjt ala ih das Geil 
unter meinem Regenmantel herborzog 
und an einen Pfoften befeftigte, erriet 
Lady Meftenzie meine Abficht. 

Nein, nein,“ jchrie fie, um ſich im 
tofenden Sturm verftänblich zu ma- 
hen. „Das dürfen Sie nicht tun, Die- 
jed Seil fann Sie ja nicht aushalten. 
Das ift ja Wahrifinn, Selbftmorb!“ 

' „Das tft aber der einzige Ausweg,“ 
fagte ih. „Fürdten Sie nichts, das 
Seil tft aus Stahl gedreht, ich hatte e3 
zufällig ald Mufter mit, denn ich ar- 
beite in Stahl.“ 

Sie wollte reben, mich-binbern, doch 
ſchon Hatte ich einen Schifferfnoten ge- 
macht und das furze loje Ende bes 
Seiles in ihre Hände gelegt. Das an- 
bere ‚Ende befeftigte ich unter meinen 
Armen und um bie Hüften. 

„ch werde mich jegt an dem. Seil 
Binunterlaffen - und «hoffentlich. dann 
mieber daran heraufflettern. . Sollte 


inzwiſchen etwas en, ſo lönnen 


ung 
fifches Blut tochte bei dem bloßen de 


27301. Stwiß Stiderei Flounces, eine 
Ausw. von netten Entwürfen, Baby u. 
mittlere Effekte, jehr beliebt für Stlei- 
der, Watit3 u. Babies-Sachen, 
zu 1.50 verfauft, Yard 
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zu jprechen, war ich mir der großen 
Gefahr wohl bewußt. 

Lady Mefenzie jah mid) lange an, 
dann reichte fie mir die Hand und fagte 
mit bebender Stimme: 

„sch erde nie vergeflen, was Sie 
diefe Nacht für mich tun. Küffen Sie 
mich, Bevor Sie gehen.“ 

Sch drücte fie aı mein Herz, dann 
ging ich and Werk, denn jet war nicht 
die Zeit zum Küffen und Lieben. X 
band mir die Perlen mit einem Stri 
um mein SHandgelent, fagte dem ges 
ftebten Weib nod} ein paar ermutigende 
Worte und begann den jchredlichen 
Weg in bie Tiefe. 

‚Worte vermögen nicht bie entfeh- 
Iihen Qualen zu fchildern, die ich im 
Kampf gegen Sturm und Wogen litt. 
Sch .gab mich fhon verloren, da fchleu- 
derte mich eine Welle gegen eine Qufe, 
” war gerade Mr. Bulgerö Sabine, 

n die ich biidte, Ein Licht brannte 
drinnen, ich konnte YBulgers breites 
— auf dem Kopfkiſſen er— 

nnen. Im nlichſten Augenblick hatte 
ich ſchon meinen Meißel angeſetzt. Das 
Bern gab fofort nad, io ftedte den 
Arm durch die Deffnung und warf die 

erlen hinein, Sie fielen in einen 
hub, der am Boden ftand. 

Im jelben Augenblid erfaßte mich 
wieder eine Woge, und wa dann ge- 
ſchah, weiß ich nicht. Als ich die Au- 
gen wieber aufjchlug, lag ich am Ded, 

abı Moftenzie war über mich gebeugt 
‚und ftieß einen Laut ber Freude aus, 
al3 ich zu mir fam. Meine erfte Frage 
galt ‘dem Seil, fie öffnete ihren Mantel 
und zeigte mir, baß fie e8 um ihre 

Taille gemunden hatte. Eine Weile 
lag ich ganz erfhöpft am Boden, mein 


opf ruhte in ihrem Schoß. Schwere | 


ußtrifte murden hörbar. ö 
„Dir müffen gehen — rafch!” fag 
aan Tr. a 


bis‘ 3 
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vierter Floor — Dearborn Sir. 
20 Mule Team Borar, 5 Bf.:Rd., 29€ 
Sal Hepatica gr. Sorte, Montag, 79e 
Pintham Beg. Compound, $1 FL, 53e' 
‚Dr.Hinfle CascaraComp.PinfPills 21e 
Epjom Salts, Pfd.-Badet, nur für 2e 


Bervollftändigt die Rinder- Austattung 


Dritter Yloor— Mitte. 
Tennis Flanell-Nachthofen f. Kinder, gut gemacht, 
mit oder ohne Füße, Grsgen 2 bis 6 Jahre, 2 4 c 
gut 35c wert, Montag für 
‚ Schwere Amosteag Tennis Flanell-Bajamas für 
Kinder, ıhit weißen Frog3 befegt, Größen 7 c 
4 bi3 14 Jahre, gewöhnlich $1, moraen.... 


Muslin-Drawers f. Miſſes, hohlg.Ruffle, 
Gr. 12—16 Jahre, reg. 29c Gual., Mont.. 19€ 


Weiße Hinder-Interröde mit a 
ce, mit feiner bejtidter Nuffle bejest, Gr. 
6—12 Jahre, gut $1 wert, morgen 
Flannelette Nachtlleider f. Kinder, roja u. 37 c 
blau gejtreift, Gr. 4—14 Yahre, Montag.. 
Franz. Bercale- und Gingham-Kleider f. Kin- 
der, hübjch mit einfach farb. Band und fchmalem Piping befekt, & 
Ben 2—6 Jahre, foiten-getwöhnlich 69c, morgen nur 


7.50 Leinen diſch⸗vels zu 4.98 


Dritter Floor—Dearborn Str. . 

‚. Tafel-Set3, voll gebleicht, ——* Leinen, einſchließlich 683öll. rundem 
Tiihtuch und 6 ausgezadten 15% 15göll. Servietten, nırr ein Muffer, 4 98 
tpilde Roje m. Marguerite Feitoong, guter Wert zu 7,50, Mont., Set. #+ 

Hohlgeſ. Sets, Ha: —— ga⸗ 185 gang gebleichte Satin Damaſt 
rant. reinleinen, beitehend aus einem | Tifchtücher, reines jchottiches Leinen, 
61X 7850 Tiihtuch u. 6 16x 16350. | Größe 90x90 Roll, SIXS1 Zoll und 
Servietien, jchöne Blumen u. gejtreifs | 72X126 Bol, hübjche Entiwiirfe, wert 
te Entwürfe, gut $4 wert, ‚| bis zu $6, foweit fie rei- 
da3 Set nur a chen, Montag zu 

Ganz gebleichte Satin Damaft Servietten, 22% 22 Zoll, alle 98 
reines Yrifh Leinen, reg. für $3 das Dust. verkauft, 16 Dus., c 
20x 3875. aradgebl. deutiche Iei- 
nene Hud-Handtücher m.Damı 16 
Border, audgez. Edge, 25c w. c 


17x 17301. reinlein. hohlgej. Da- 
majt-Servietten u. 17X 17301. runde 
Starfer dopp. Terry gebl. u. 3 
gef. türfifche Wafchlappen, au.... c 


Für den September Gardinen-Berkauf 


Sediter Floor-—State Str. 


Floun: A 


beitidte u. auögezadte Center Pieces, 
bier find 19e Werte für 
Montag zu nur 


, Emer der beiten Werte in Spiken- Gardinen während unf. Sept.-Verfaufs 
wird Montag offerirt, Viele hübjche Entmw. in Cable Net, Filet Net, Madras- 
emwebe u. Nottingham Spigen-Gardinen, weiß, Ecru u. Atabian, 2%, 3 u. 3% 
Jards lang. Nicht ein Baar in der Partie weniger al3 $5 mwert un 
biele mehr. Spez. Sept.-Verlauf Leader, marfirt dad Baar \zu + 
Einfach weiße od. farb.) Tauiende von Yards v.| 35c Oil Opaaue > 
geh Ruffled Gardinen, | hübjchen Scrims u. Etas | Feniterrouleaur.. c 
hr müßt vemöhnlich 75c | mınes, einfach u. hohlgef.,| 10c Meifing Aus- mr 
dafür bezahlen, m Ve in roja, blau, grün, gelb, | ieh-Gardinenitang. 5c 
Montag, Paar.. .d) braun unb rot, alle echten Faſern Stuhlſitze, ſort. 
8c bi3 10c Ere % Farben, 36 Zoll breit — | Größen, Formen > 
tonne&dging, Yd. überall für 25c und 29c| u. — zu c 
Ball Edgings, 5e verlauft. Ein außerge⸗ eſter von 50Ogölliger 
8 * —J— —— Barnain für —— 31 Wert — 
24 feiner en September» pez. für Mons 
weißer Sivik; N. „ Verkauf, Ib 19€ — * 
+ 
. * 
Zimmer-Rugs: Sept. Perkaufs⸗Preiſe 
Sechſter Floor —Mitte. 
9212 echte Rohal Wilton Rugs, eng J 9212 beſte Axminſter Rugs, ein—⸗ 
gewoben, glänzend, feiner Finiſh, vor⸗ſchueßlich ſolche Standard — 


günliche Muiter, vrientaliidhe u. Heine | mie Smiths Ertra und Hartford beite 
Allover-Effefte, jebt jo beliebt, regu- abrifate, eng gemwebt und High Pile; 
läre 540.00 Wiltons — 2 9 8 eſte Bargains der Saiſon 1 4 9 
für September-Berfauf.. * Septgmberverfaufsprei3... > 
9x12 BWiltoen Samt Rugs, viele in einem Stüd gewebt, hübſche, 
meiche Farben, in allen neuen Muftern — einige bilden perfefte Ro- 
pien von den hocharadigen Royal Wilton Augs, nur 65 13 5 
von dieſen reg. 520 Rugs für den Septemberverkauf zu 
9212 hochfeine Axminſter Rugs, ein 


9212 nahtl. Tabeſtry Bruſſels Rugs, 
hübſche orient. u. Medal⸗ 9 9 ſchließl. die berühmten Bigelow Elec— 
lion⸗Entw., wert 814, zu. . ⸗ tra u. guibefannten Rorburh Fabrika- 

te, zwei der feiniten Arten Arminiterz, 


9xX12 Tapeitrh Bruffes Rugs, reg. 
Kabritnewebte Rugs, haben große Ausw. v. Muitern 18 9 
u. Farben, $25 mt., für.. * 


feıme Mitre-Eden, Preis... 6.98 


Jeder der Tapeten nölig 


Beſuche unſere Tapeten-Abteilung. Die Varietäten 
* ſo are die Auslagen jo lomplet, die Werte 
o biel bejjer ald anderswo, daß Ahr ficher kaufen 
werdet. — Neunter Floor, State Straße. 

Datmeal Tapeten, einfach braun, Tan, rot 

od. grün, gut 1öc wert, fpez., Rolle für 
Bradtvoll geitreifte Barlor- Tapeten, wie 8 
abgebildet, feine 2=tönige, alle neueiten TER 
Farben, würden zu 25c billig 17€ | 
fein, Montag die Rolle ad 

Parlor und Erzimmer Eut-Dut Borderd (feine N A, 2 
Bezahlung für dag Schneiden), viele aus dc 
gezeichnete Mufter zur Yusm., ertra fpez., Yd.. 

Reiter dv. Partien guter Tapeten, auch bes 
fchädigte Tapeten, 10-20 R. v 1. Corte, Rolle. 


1 
} 
— 


Keil 


Küchens und ——— helle 
Farben, wert de, Montag, Rolle 


Tapezieren zu 1246 und aufw. die Rolle. 


fallen. Meine Kleider waren durch— 
näßt und zerfetzt, mein ganzer Körper 
zerſchunden. 

Ich läutete dem Steward. 

„Bringen Sie mir rajch einen 
MWpisky, eine Welle Hat mic erwiſcht 
und umgemworfen, ich fühle mich jehr 
ſchwach“ 

Der Steward brachte mich dann zu 
meiner Kabine, wo ich mich ſofort ins 
Bett legte. 

Am —*7* Tag gab ich vor, ſee⸗ 
krank zu ſein, um mich wieder zu er—⸗ 
holen. 

Gegen drei Uhr Nachmittags kam 
mich Kapitän Kimble beſuchen. 

„Denken Sie,“ rief er mir lachend 
zu, „die Bulgers haben ihr Halsband 
wieder. Es war Bi wie ich’3 gleich 
gejagt Habe. Sie Hatten e3 verlegt.” 

‘ch heuchelte großes Erftaunen, und 
ber Kapitän erzählte, daß Bulger bie 
Perlen am Morgen in einem Stiefel 
gefunden hatte. 

„Das Beite tft,” jagte er lachend, 
„daß der Sturm ihnen heute Nacht die 
Zufe aufgeriffen hat und eine große 
Welle alle ihre foftbaren Zotletten ein- 
gemeicht hat, Bulger tobt natürlich. 
wieder wie ein Stier.” 

Der Reft der Reife verlief ereignik- 
1o3, ch Hatte mich ſchweren Jerzens 
entichloffen, Lady MeStenzie nie mie: 
der von meiner Liebe zu jprechen, um 
die arme Frau nicht an einen Verbre- 
cher zu fefleln. E3 murbe mir bitter 
jchmwer, meine Hoffnungen aufzugeben, 
aber ich wollte nicht an ihr zum Schur= 
fen merben. 

Sie hatte den Grund meines plüb- 
lich fo. veränderten Benehmens natür- 
lich nicht erfaffen fünnen, boch glaube 
ih, daß fie inftinktiv fühlte, daß ich 
ihretwegen ſchwieg. 

Beim Abſchied in Liverpool fpra⸗ 
chen wir beide die abgedroſchenſten Ge⸗ 


inpläge, wie Menden es ma 
Bol tun. un ehe “ N 
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durch die. Straßen Londons, ala mir 
plöglih Kapitän Kimble entgegentam.. 
Er fah vergrämt und verärgert aus 
und erfannte mich zuerjt gar nicht. 
Dann erft padte er meinen Arm und 
Jagte: 

„sh freu’ mich, Sie zu fehen, ich 
freu’ mich jegt überhaupt mit jedem 
Menfchen, der fein Detektiv ift! Rom= 
men, trinten Sie einen Schlud mit 
mir!“ 

Er ſprach kein Wort, bis wir bie 
nächte Bar erreicht ‚hatten, und «mir 
war reht ungemütlich zumute. " De: 
teftio® Sollte das eine Falle für mic) 
2. War es entdedt worden, daß 

ady Mefkenzies Sohn die Perlen 
56* hatte? War die Rolle, die 
ch in der Geſchichte geſpielt hatte, be— 
fannt geworden? 

„&8 ift bie -verfluchte Halsbandge» 
Thichte,“ fagte der Kapitän, nachdem 
er zwei Drinfs bejtellt hatte. 

„Die Bulger-PBerlen? ch dachte, 
bie Sache wäre in Drbnung? Der alte 
Narr Hat fie doch nicht eima wieder 
verloren?“ 

„Ste haben fte nach dem Diedftahl 
nie wieder gefriegt.“ 


„Aber, .., 

„Die Perlen, die fie im Schub fan= 
ben, waren eine wunderbare Ymita= 
tion!” 

„Über, aber... 

Mir war, ala ob mich jemand er- 
würge. +7 
„Arme Lady MeSenzte,“ Tagte Ih 
traurig, „ihr Sohn hat wahrjcheinlich 


„Sa, fie tft eine feine „Laby“. ©. 
mar Molly Tangnay, die berühmitefte 
Diebin Europas. ch kann um mei- 
nen Poften kommen, meil ich fie auf 
mein Schiff gelaffen habe. «Mber mie 
um Zeufel hat das Meib die falfchen . 
Derien 'in die bewachte- Kabine ges 
ſchmuggelt?“ —* — 


“ 
* 





